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Eng begrenzter Spielraum 
E K . Sehr verschiedene Faktoren haben in die­

sen Wochen zusammengewirkt , um die doch in 
weitesten Kre i sen erwartete und erhoffte rasche 
Beendigung der Bonner Regierungskrise hinaus­
z u z ö g e r n . Der Ausgang der fä l l igen Landtags­
wahlen zuerst in H e s s e n und dann in 
B a y e r n spielte dabei eine g e w i ß nicht un­
be t räch t l i che Rolle , ebenso der V e r l a u f erster 
k l ä r e n d e r G e s p r ä c h e zwischen leitenden Per­
sön l i chke i t en der C D U / C S U , der Sozia ldemokra­
ten und der FDP. W i r wiesen schon vor einer 
Woche darauf hin, welch seltsame und neuartige 
Si tuat ion sich in dem Augenbl ick ergab, als die 
bisherige Regierungspartei nach l ä n g e r e n Be­
ratungen und mehreren Abs t immungen den 
b a d i s c h - w ü r t t e m b e r g i s c h e n M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n 
Kur t Georg K i e s i n g e r als ihren Ve rhand ­
l u n g s f ü h r e r und Kanzle rkandida ten p r ä s e n t i e r t e . 
Das war nun nicht mehr so, w ie es i n a l l den 
siebzehn Jahren seit 1949 gewesen war, als die 
offizielle Nomin ie rung des C D U - K a n d i d a t e n 
faktirch schon entschieden hatte, wer in den 
kommenden Jahren mit Sicherheit an der Spitze 
einer deutschen Bundesregierung stehen w ü r d e . 
Die f ü h r e n d e n M ä n n e r der SPD und die kurz 
zuvor aus der alten K o a l i t i o n ausgeschiedenen 
Freien Demokraten lehnten zwar G e s p r ä c h e und 
F ü h l u n g n a h m e n mit den Chris t l ichen Demokra­
ten nicht rundweg ab, betonten andererseits 
aber, man werde diesmal die Ini t iat ive für eine 
neue Regierungsbi ldung nicht a l le in der s t ä r k ­
sten Partei ü b e r l a s s e n und sehe die verschie­
densten M ö g l i c h k e i t e n . M a n werde — so wurde 
weiter betont — „nach jeder Richtung offen 
verhandeln" und dabei sehr genau vor a l lem 
die „ S a c h p r o g r a m m e " ü b e r p r ü f e n , die 
die einzelnen Parteien zu den entscheidenden 
Fragen vorzulegen h ä t t e n . Im ü b r i g e n haben 
sowohl Herbert Wehner als auch W i l l y Brandt 
die U n t e r h ä n d l e r der C D U darauf hingewiesen, 
d a ß die bisher s t ä r k s t e Regierungspartei im 
Bundestag ü b e r keine Mehrhei t mehr ve r füge , 
also in jedem Fa l l auf den Beistand einer ande­
ren polit ischen Gruppe angewiesen sei. 

l i ine neue Konste l la t ion 

Daß es sowohl in der sozialdemokratischen 
F rak t ion wie offenkundig auch in der parla­
mentarischen Ver t re tung der F D P eine sehr 
starke Gruppe von Abgeordneten gab, die einer 
neuen K o a l i t i o n mit der C D U / C S U von vorn­
herein ablehnend g e g e n ü b e r s t a n d und die einer 
Gruppie rung S P D - F D P den V o r z u g gab, wurde 
bald offenkundig. Noch vor dem ersten Direkt­
g e s p r ä c h beider Verhandlungskommiss ionen er­
k l ä r t e de*- SPD-Vors i tzende B ü r g e r m e i s t e r 
Brandt, er sehe zur Zeit k e i n e B a s i s f ü r 
e i n e K o a l i t i o n m i t d e r C D U , und 
fast zur gleichen Zei t meinte er in einem Inter-

Nach der Bayernwahl 
kp. Der Ausgang der Landtagswah­

le n in Bayern am 20. November ist — ge­
rade im Zusammenhang mit der Bonner Krise — 
im In- und Ausland mit großem Interesse er­
wartet worden. W ü r d e es der Christlich-Sozialen 
Union, die 1962 die absolute Mehrheit der Man­
date erreichte, gelingen, diese Vormachtstellung 
zu behaupten? Würden Freie Demokraten und 
Bayernpartei wieder in das Maximilianeum 
einziehen, wofür sie wenigstens in einem der 
Regierungsbezirke mehr als 10 %> aller Stimmen 
erreichen mußten. Würden die Nationaldemo­
kraten nach ihrem Erfolg in Hessen nun auch 
im bayerischen Landtag eine eigene Fraktion 
stellen? Das waren einige der wichtigen Fragen. 

Die Beteiligung an diesen Landtagswahlen war 
mit über 80 Prozent aller Stimmberechtigten 
sehr bedeutend. Erstaunlich und in dieser Höhe 
auch von Optimisten kaum erwartet, das her­
vorragende Abschneiden der CSU. 
Von 204 Abgeordnetenmandaten sind ihr nun 
sogar 110 (bisher 108) Sitze zugefallen, eine ver­
stärkte absolute Mehrheit also. Die SPD hatte 
leichte Stimmengewinne. Ihre Fraktion behält 
die bisherige Stärke von 79 Abgeordneten. Die 
dritte Gruppe stellen 15 Abgeordnete der Natio­
naldemokralischen Partei. Die Bayernpartei, 
einst eine sehr kräftige und lautstarke födera­
listische Gruppe, ist nicht mehr im Parlament 
vertreten. Sie erhielt auch im Bezirk Nie­
derbayern nicht mehr zehn Prozent der 
Stimmen. Das gleiche Schicksal erlitt im Be­
zirk Mitteliranken—Nürnberg die Freie Demo­
kratische Partei. Auch sie ist im neuen Parla­
ment nicht mehr vertreten. Für den CSU-Vorsit­
zenden Franz Jose/ S l r a u ß bedeute! der W a h l ­
ausgang einen großen Erfolg. 

view, eine „e ind rucksvo l l e " Zusammenarbeit 
zwischen seiner Partei und den Freidemokraten 
Mendes und Weye r s sei durchaus denkbar. Nicht 
al le E r k l ä r u n g e n , die danach noch zu diesem 
Thema abgegeben wurden, lagen auf der g le i ­
chen Lin ie . Besonders deutlich waren immer 
die Versicherungen, es sei bis Mi t t e November 
noch nichts e n d g ü l t i g entschieden, und man 
sei eben nach jeder Richtung frei und unge­
bunden. Damit schrumpfte aber die Hoffnung, 
noch vo r Ende des Monats nicht nur einen neuen 
Kanz le r zu w ä h l e n , sondern auch bereits die 
Z u s t i m m u n g d e s n ä c h s t e n B u n ­
d e s k a b i n e t t s bestimmen zu k ö n n e n , auf 
ein M i n i m u m zusammen. So, *"ie die Dinge in 
diesen Tagen lagen, war vie lmehr zu erwarten, 
d a ß bis zur Vors t e l lung und Vere id igung der 
neuen Min i s t e r im Parlament immerhin noch 
einige Wochen verstreichen k ö n n e n . Erst dann 
w i r d man genau wissen, wie sich personell und 
sachlich die neue Konste l la t ion darbietet, wem 
hier die wichtigsten Ä m t e r und Schlüsse lpos i ­
tionen zugedacht sind. 

„ H a r t im R ä u m e . . 

Sowohl die Sozialdemokratische Partei, die 
vo l l e siebzehn Jahre auf den harten B ä n k e n 
der Bonner Opposi t ion saß , wie auch die FDP 
haben in diesen Wochen oft genug zum A u s ­
druck gebracht, d a ß sowohl i n der Deutschland­
pol i t ik wie auch in der Sicherheitspolit ik s tä r ­
kere Ini t iat iven als bisher zu entwickeln seien. 
M a n hat den ersten beiden Bundeskanzlern den 
V o r w u r f gemacht, hier bei wei tem nicht alle 
Mög l i chke i t en ausgeschöpf t zu haben. Eine als 
„Kle ins tkoa l i t i on" konstruierte Regierung SPD­
FDP w ü r d e hier wohl mit Sicherheit eine be­
t rächt l iche A k t i v i t ä t entfalten. Dafür spricht so­
wohl das sogenannte Acht-Punkte-Programm 
Brandts wie auch manche Ä u ß e r u n g aus den 
Reihen des FDP-Vorstandes . M a n w i l l nicht nur 
mit M o s k a u und Warschau, sondern auf immer­
hin schon ziemlich hoher Ebene mit U l b r i c h t s 
R e g i m e ü b e r manche Dinge sprechen, direkte 
diplomatische Beziehungen zu möglichst allen 
roten Regimen im Osten a n k n ü p f e n und noch 
einiges mehr unternehmen. 

N u n kann man g e w i ß den Entschluß zu echter 
Init iat ive nicht von vornherein verurteilen. M a n 
w i r d sich aber fragen müssen , wo bisher auch 
nur die geringsten Anzeichen dafür erkennbar 
sein sollen, daß M o s k a u zum Umdenken, zur 
Kor rek tur seiner h a r t e n F o r d e r u n g e n 
n a c h t o t a l e r K a p i t u l a t i o n d e r 
D e u t s c h e n bereit ist. Die Ar t , wie beispiels­
weise die Leute in Ost-Berl in , die F u n k t i o n ä r e 
auch in Warschau und Prag auf jede gutge­
meinte B e m ü h u n g um echte G e s p r ä c h e reagiert 
haben, spricht doch w o h l Bände . W i e g roß aber 
ist die Gefahr, d a ß alle weiteren Angebote und 
V o r s c h l ä g e einer deutschen Bundesregierung 
v o n den kommunistischen Bossen nur als Er­
munterung zu immer neuen Herausforderungen, 
zu immer u n v e r s c h ä m t e r e n Zumutungen bewer­
tet werden. Es ist etwas Schönes um alle V e r ­
s ö h n u n g s g e d a n k e n , aber zum V e r s ö h n e n ge­
h ö r e n zwei . Und jeder neue Kanzler , jede neue 
Regierung haben sich i n der Vert re tung unab-
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dingbarer deutscher Rechte erst einmal zu be­
w ä h r e n . Auch heute gilt noch das Wort , daß 
zwar die Gedanken und Ideen frei beieinander 
wohnen, daß aber die Fakten sich hart im R ä u m e 
s toßen . 

Die verpaßten Gelegenheiten 
V o n D r . E r i c h J a n k e 

Die A u ß e n p o l i t i k Bonns war in den letzten 
Jahren dadurch charakterisiert, daß einerseits 
die haup t säch l i che Betonung auf die Pflege 
eines guten Einvernehmens mit W a s h i n g ­
t o n gelegt wurde — was eine starke A b k ü h ­
lung im deutsch- f ranzös ischen V e r h ä l t n i s zur 
Folge hatte — und d a ß andererseits sich das 
Interesse auf die Hers te l lung besserer Kontakte 
zu den „ u n r u h i g e n Satel l i ten" der Sowjet­
macht konzentrierte. Beides hatte seine G r ü n d e . 
W a s die „ W e s t p o l i t i k " anbelangt, so war der 
maßgeb l i che Gesichtspunkt, d a ß die U S A die 
s t ä r k s t e Macht der freien W e l t sind, von deren 
Schutz die Existenz der Bundesrepublik ab­
h ä n g t . Hinsichtl ich der Ostpol i t ik aber galt, 
daß M o s k a u nach dem Sturze Chruschtschews 
— dessen a n g e k ü n d i g t e r Besuch in Bonn A u s ­
sichten auf eine Verbesserung des deutsch-so­
wjetischen V e r h ä l t n i s s e s zu eröffnen schien — 
eine a u ß e r o r d e n t l i c h e V e r h ä r t u n g seiner E in ­
stellung zur Deutschlandfrage bekundete, Ost-
Ber l in mit allen Mi t t e ln u n t e r s t ü t z t e und unter 
a u ß e r o r d e n t l i c h e r Verschä r fung seiner Agi ta t ion 
gegen die Bundesrepublik vorging. Es war kein 
Wunder , d a ß Bonn daraufhin versuchte, Für­
sprecher im Sowjetblock zu gewinnen, doch 
wurde diese Absicht — nicht zuletzt auf Grund 
ä u ß e r s t unglückl icher deutscher Kommentare, 
in denen zum Ausdruck gebracht wurde, man 
wolle die „Auf lösung des Sowjetblocks" för­
dern — völl ig verkannt und als Tei lcrs thei-
nung einer grundsä tz l ich antisowjetischen Ein­
stellung interpretiert mit der Folge, d a ß sich 
die Spannung um so mehr verschärf te , je hef­

tiger in Westdeutschland der Streit darum ent­
brannte, welche Konzessionen man W a r ­
s c h a u , P r a g usw. machen solle. Es war eine 
amerikanische Zeitschrift, die das Fazit zog, 
Bonn habe nur i n jenen os tmi t t e l eu ropä i schen 
L ä n d e r n ein gewisses Echo auf seine Vor füh le r 
hin feststellen k ö n n e n , die f rüher mit Deutsch­
land v e r b ü n d e t gewesen seien. Damit wurde 
nachgewiesen, wie unzweckmäß ig die Ostpol i t ik 
betrieben worden war. 

Es bedarf also eines Neubeginns in der 
Außenpo l i t i k , und die letzte Bundestagsdebatte 
ü b e r diesen Fragenkomplex zeigte, daß sich 
alle Parteien hinsichtlich der „Wes tpo l i t i k" dar­
ü b e r einig sind, wie notwendig es ist, die bis­
her r e i c h l i c h e i n s e i t i g e O r i e n t i e ­
r u n g nach den a n g e l s ä c h s i s c h e n 
M ä c h t e n hin durch Herstel lung besserer 
Kontakte zu Paris zu modifizieren. Dafür war 
insbesondere maßgebl ich , daß Washington die 
treue Gefolgschaft Bonns, das bekanntlich in 
allen wichtigen Fragen, auch der Sicherheit, 
den amerikanischen W ü n s c h e n stets entspro­
chen hat, kaum honorierte. Die „New York 
Times" und auch das demokratische Nachrichten­
magazin „ N e w s w e e k " haben denn auch die 
Johnson-Adminis trat ion deshalb ge rüg t und 
vorausgesagt, d a ß hinfort die Bundesrepublik 
wohl nicht mehr der begucme Partner sein 
werde wie bisher. A u f einem anderen Blatt steht 
aber die Frage, ob Frankreich, das sich mittler­
wei le als Atommacht etabliert hat, immer noch 
bereit ist, eine A r t „ In te ressengemeinschaf t " 

mit der Bundesrepublik zu bilden. Der Hinweis 
de Gaulles in seiner letzten Pressekonferenz 
auf die „ v e r p a ß t e n G e l e g e n h e i t e n " 
zeigt unmißvers t änd l i ch , daß jenes „herzliche 
Einvernehmen", w ie es zur Zeit des Abschlusses 
des Elysee-Paktes bestand oder sich damals an­
z u k ü n d i g e n schien, nicht ohne Schwierigkeiten 
— wenn ü b e r h a u p t in absehbarer Zeit — wie­
derhergestellt werden kann. 

Doch so einig man sich i n den demokratischen 
Parteien ü b e r das Erfordernis einer „ a u s g e w o ­
genen" A u ß e n p o l i t i k in westlicher Richtung ist, 
so unklar ist bisher geblieben, ob man sich 
g le i che rmaßen auch in der Ostpol i t ik auf einer 
gemeinsamen Plattform zusammenfinden wird . 
H i e r liegt bisher nur ein erster bedeutender Bei ­
trag von seiten des „Kanz le r -Kand ida ten" der 
Unionsparteien, des M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n v o n 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g , Dr. Kiesinger, vor. Er er­
k l ä r t e i n einem Interview mit der „Bild-Zei­
tung", daß die Ziele der deutschen Poli t ik , in 
erster Lin ie die freiheitliche Wiedervereinigung, 
„nur im Einvernehmen mit Moskau , n i c h t 
g e g e n M o s k a u " angestrebt werden k ö n ­
nen und sollen. Und Kiesinger fügte hinzu: „Die 
Herstel lung eines guten V e r h ä l t n i s s e s zu den 
uns benachbarten Ländern des Ostens ist eine 
Se lbs tvers tänd l ichke i t . Aber der Schlüssel zur 
Lösung der Deutschlandfrage liegt in Moskau , 
auch wenn diese Antwor t fast wie eine Banal i ­
tät klingt." Dem ist nur h inzuzufügen, daß sich 
dieses ostpolitische Programm durch eine klare 
Perspektive auszeichnet 

Al l e s in allem genommen, kann also festge­
stellt werden, daß Ansatzpunkte für einen neuen 
Kurs der Außenpo l i t i k sehr wohl gegeben sind, 
so eingeengt die Manövr i e r f äh igke i t der Bun­
desrepublik in Anbetracht ihrer exponierten 
Lage auch sein mag. W e n n man gesagt hat, die 
Krise der deutschen Pol i t ik werde wohl noch 
lange Zeit andauern — und sie g e h ö r e gewis­
s e r m a ß e n zur Demokratie — so ist dies zu be­
streiten: In außenpol i t i scher Hinsicht erscheinen 
jedenfalls neue Initiativen als geboten — und 
was wichtiger ist: als durchaus nicht aussichts­
los. 
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Bundesvertriebenenministerium 
weiterhin notwendig 

A k u t e F ragen der E ing l i ede rung , die Ent­
w i c k l u n g der Deutschland-Frage sowie wicht ige, 
zukunf tsweisende organisator ische A n g e l e g e n ­
hei ten w a r e n Gegens tand v o n Bera tungen des 
P r ä s i d i u m s u n d der Bundesver t re tung des B d V , 
die v o m 11. b is 13. N o v e m b e r i n H e i d e l b e r g 
stattfanden. H i e r z u w a r die F o r m einer K l a u s u r ­
tagung g e w ä h l t worden . 

D ie E r ö r t e r u n g e n ü b e r den Stand der E i n ­
g l i ede rung f ü h r t e n zu der Fes ts te l lung, das 
Bundesve r t r i ebenen -Min i s t e r i um m ü s s e i n der 
b i sher igen F o r m erhal ten b le iben , g l e i chv ie l , 
w i e sich die z u k ü n f t i g e Reg ie rung darstel le . Im 
A u f t r a g der 110 De leg ie r t en der Bundesver t re ­
tung appel l ie r te der B d V a n s c h l i e ß e n d i n e inem 
Schreiben an die Bundestagsfrakt ionen, be i der 
k ü n f t i g e n Reg ie rungsb i ldung auf k e i n e n F a l l 
e iner A u f l ö s u n g des Bundesmin i s te r iums für 
Ve r t r i ebene zuzus t immen. Das Schreiben hat fo l ­
genden W o r t l a u t : 

„Die A u f g a b e n des M i n i s t e r i u m s s i n d noch 
nicht e r fü l l t . Es geht w e i t e r h i n u m den Las ten­
ausgleich, d ie Sozia lgese tzgebung, d ie Sch luß ­
n o v e l l e z u m Gesetz 131, die Sicherung des 
Wohnbedar f s , d ie E i n g l i e d e r u n g des ve r t r i e ­
benen L a n d v o l k s , d ie Sicherung der gewerb­
l ichen Wir tschaf t u n d des Arbe i t sp la tzes . 

V o r s o r g l i c h we i sen w i r darauf h i n , d a ß zu 
dem N P D - E r f o l g i n Hessen auch die M i e t ­
e r h ö h u n g e n beiget ragen haben. Ä l t e r e V e r t r i e ­
bene und S B Z - F l ü c h t l i n g e b e f ü r c h t e n eine neue 
V e r t r e i b u n g aus ih ren W o h n u n g e n , ohne dies­
ma l zu wissen , w o h i n sie gehen so l len . S p ä t a u s ­
s iedler u n d F l ü c h t l i n g e schaffen z u s ä t z l i c h e n 
Bedarf. 

Diese U m s t ä n d e erfordern e inen we i t e ren 
Bes tand des Ver t r i ebenenmin i s t e r iums u n d eine 
t a t k r ä f t i g e Bera tung dieser B e v ö l k e r u n g s k r e i s e 
i n der neuen Bundesreg ie rung ." 

E ingehend wurde auch der Stand der N o v e l ­
l i e rung des Lastenausgleichs behandel t . D ie 
Bundesver t re tung f a ß t e folgende E n t s c h l i e ß u n g : 

„Die Reg ie rungsvor lage zur 19. L A G - N o v e l l e 
entspricht nicht den gegebenen Zusagen . Es s ind 
daher die B e m ü h u n g e n fortzusetzen, i n V e r ­
handlungen mit den F r a k t i o n e n zu versuchen, 
sowei t als m ö g l i c h i m Rahmen der 19. N o v e l l e 
eine Rea l i s i e rung der Zusagen zu erreichen." 

Rote Staatsgüter arbeiten zu teuer 
M . M o s k a u — Im theoretischen O r g a n des so­

wjet ischen Zen t ra lkomi tees „ K o m m u n i s t " ist 
zum ers tenmal i n g r ö ß e r e m Rahmen die Frage 
e r ö r t e r t worden , ob den S t a a t s g ü t e r n (Sow­
chosen) des Landes nicht v o l l e s V e r f ü g u n g s r e c h t 
ü b e r den v o n ihnen erwirtschafteten G e w i n n 
e i n g e r ä u m t w e r d e n so l le u n d sie a u ß e r d e m 
auch in den G e n u ß der den Ko lchosen g e w ä h r t e n 
V o r t e i l e k o m m e n sol l ten . 

Z u r B e g r ü n d u n g dieser Forde rung we i sen d ie 
Ver fasser des A r t i k e l s i m „ K o m m u n i s t " darauf 
hin, d a ß die Sowchosen des Landes i n den wich ­
tigsten wirtschaft l ichen Kennz i f fe rn we i t h in ter 
den Kolchosen ( G e n o s s e n s c h a f t s g ü t e r n ) l ä g e n 
und die Se lbs tkos ten ih re r P r o d u k t i o n eine 
wei te r ansteigende Tendenz aufwiesen. 

U m die V e r l u s t e der Sowchosen zu decken, 
habe der Staat i n den le tz ten sechs J ah ren 
6 M i l l i a r d e n R u b e l aufbr ingen m ü s s e n , womi t 
das Budge taufkommen zum Unte rha l t der G ü t e r 
jedoch noch nicht e r schöpf t sei . A u f 100 Rube l 
V e r d i e n s t k a m e n i m Schnitt 60 R u b e l aus dem 
staatl ichen Budget , h e i ß t es i n dem A r t i k e l . N e ­
ben dem v o l l e n V e r f ü g u n g s r e c h t ü b e r den er­
wirtschafteten G e w i n n so l l en auf V o r s c h l a g des 
„ K o m m u n i s t " auch die den K o l c h o s e n g e w ä h r ­
ten g ü n s t i g e n Aufkaufpre i se für Get re ide u n d 
V i e h für die Sowchosen gel ten. 

Muß China wieder Weizen 
einführen? 

N P H o n g k o n g . A l s A n f a n g dieses Jahres die 
ersten j u n g e n L a n d a r b e i t e r d ie chine­
sischen P r o v i n z e n v e r l i e ß e n , u m nach P e k i n g zu 
s t r ö m e n u n d sich dort a l l m ä h l i c h als „ R o t e 
Ga rde" zu organis ie ren , warn ten besonnene 
P a r t e i f u n k t i o n ä r e v o r den wir tschaft l ichen F o l ­
gen. D i e P a r t e i f ü h r u n g v e r w a r f diese Bedenken 
und l i eß M i t t e A p r i l e r k l ä r e n , d a ß für 1966 eine 
absolute Rekordern te zu e rwar ten sei . In­
zwischen w e i ß man, d a ß die We izene rn t e Rot-
chinas ka tas t ropha l ausfal len w i r d u n d d a ß die 
Reisernte we i t unter dem Vor j ah r s s t and l i egen 
m u ß , der bereits unter dem Durchschnit t war . D ie 
a n f ä n g l i c h e Trockenhei t wurde durch eine ü b e r ­
m ä ß i g e Regenzei t i m J u n i a b g e l ö s t , u n d seit A n ­
fang O k t o b e r w i r k t sich die H e r b s t d ü r r e aus. 
Jetzt gab sogar Rad io P e k i n g zu, d a ß die dies­
j ä h r i g e Reisernte „nicht ganz den i n sie gesetz­
ten E rwar tungen entsprochen" habe. Dieses E i n ­
g e s t ä n d n i s k a m am gleichen Tag , an dem Rot­
china seinen ersten Raketenstar t mit e inem nu­
k l ea r en Sprengkopf v e r k ü n d e t e . 

Wes t l i che Wirtschaftsbeobachter rechnen nun 
mit dem chinesischen Ver such , für 1967 wieder 
g r ö ß e r e W e i z e n m e n g e n a n z u k a u f e n . 
B e m ü h u n g e n s ind erkennbar , aus anderen Län­
dern S ü d o s t a s i e n s Reis zu erhal ten. Anges ich ts 
des V i e t n a m - K r i e g e s ist aber e in amerikanisches 
V e t o zu e rwar ten : K e i n west l iches L a n d scheint 
auf A n h i e b bereit , den C h i n e s e n d iesmal aus 
ih re r Lebensmi t te lmisere zu helfen. P e k i n g zahlt 
z w a r i n G o l d u n d D e v i s e n , aber das v o r z w e i 
J ah ren noch vorhandene Interesse an umfang­
reicheren W e i z e n l i e f e r u n g e n schwindet a l l m ä h ­
l ich. D i e V e r b ü n d e t e n der U S A m ö c h t e n sich 
ke ine U n t e r s t ü t z u n g des roten C h i n a s nachsagen 
lassen, andere Staaten haben ebenfal ls ke ine 
ü b e r s c h u ß e r n t e n erziel t . F rank re i ch w ä r e v i e l ­
leicht bereit , mit L ie ferungen aus seinen afr i ­
kanischen ehemal igen Protektora tsgebie ten e in­
zuspr ingen, aber diese reichten bei we i t em nicht 
aus, u m eine chinesische M i ß e r n t e auszugleichen. 

Washington - Moskau - Paris 
(dtd) — die besondere Version des franzö­

sischen „heißen Drahtes" ist nicht ein Te­
lefon, über das Charles de Gaulle mit den So-
wjetlührern sprechen kann, sondern eine Fern­
schreibleitung. Diese Leitung, die dem unmittel­
baren Gedankenaustausch zwischen dem Kreml 
in Moskau und dem Elyseepalast in Pa­
ris dienen wird, soll in wenigen Wochen be­
triebsbereit sein. Das französische Außenmini­
sterium hat die Arbeiten in den letzten Wochen 
beschleunigen lassen. Aber nicht nur das. über­
raschend wird de Gaulles Außenminister Couve 
de Murville noch in diesem Monat nach Moskau 
reisen, bevor im Dezember Ministerpräsident 
Kossygin seinen ersten Besuch in Paris macht. 
Um die Reihe französischer Aufmerksamkeiten 
zu erweitern, hat Frankreichs Regierung in die­
sen Tagen die Einfuhr zahlreicher russischer Er­
zeugnisse liberalisiert, darunter den Kaviar, 
für den Frankreich Hauptabnehmer in der west­
lichen Welt ist. 

_Der Grund: In Paris fürchtet man, zu einem 
russisch-amerikanischen Freundschaftslest zu 
spät zu kommen und auch als rDritter im Bunde" 

nicht mehr zugelassen zu werden. In der Tat 
haben sich in den letzten Tagen die Indizien 
für eine Annäherung zwischen Washington und 
Moskau außerordentlich verstärkt. Präsident 
Johnson sprach mit vorsichtigem Optimismus 
von einer Beendigung des Krieges in Vietnam, 
wofür „die Zeichen jetzt günstiger" wären. Sem 
aus Moskau zurückgekehrter Sonderbotschafter 
Harriman drückte sich im Gespräch mit westli­
chen Diplomaten konkreter aus. Nach Harri­
man ist eine amerikanisch-sowjetische Ver­
ständigung in Europa wie in Vietnam nicht mehr 
fern. Was die Amerikaner dabei brennend inter­
essiert, ist eine sowjetische Vermittlungsaktion 
über Hanoi, die nunmehr in die Nähe gerückt 
ist. Dabei hat sich Moskau offensichtlich ebenso 
durch das amerikanische Angebot der Nichtwei­
tergabe von Atomwaffen und des „Wohlbe­
tragens" in Europa leiten lassen wie von der 
Überlegung, daß ein durch fortdauernden Krieg 
in Vietnam verzweifeltes Amerika möglicher­
weise auch mit dem „Beelzebub" paktieren 
würde, nämlich Peking-China, um Frieden zu er­
halten. Und das kann keineswegs im Moskauer 
Interesse liegen. 

Eine Politik der „Vorleistungen 
Von Dr. Erich Janke 

Vor einiger Zeit wurde im Bundesministerium 
für gesamtdeutsche Fragen eine „Studie" zur 
Ost-Denkschrift der „Kammer für öffentliche 
Verantwortung" der Evangelischen Kirche in 
Deutschland erstellt, die aufgrund der Veröffent­
lichung von Teilen ihres Textes in einer Wo­
chenschrift als „ebenso fragwürdig wie die EKD-
Denkschrift selbst" bezeichnet worden ist. Es ist 
nun möglich geworden, diese Beurteilung zu 
überprüfen; denn der gesamte Wortlaut der 
„Studie" (mit Ausnahme der „Anhänge") ist 
mittlerweile in dem in Bonn erscheinenden „Eu­
ropa-Union-Dienst" (Ausgabe Nr. 5/1966) abge­
druckt worden. Das Ergebnis dieser Prüfung ist, 
daß in der „Studie" in der Tat eine 
politische Linie empfohlen worden ist, die 
auf nichts anderes als auf Vorleistun­
gen vor jedweder Verhandlung über die Lö­
sung des Deutschlandproblems hinausläuft. 

Zwar bestätigt sich, daß in dieser ministeriel­
len „Studie" ausdrücklich festgestellt worden ist, 
die EKD-Denkschrift weise „zum Teil 
erhebliche methodische, sachliche und konzep­
tionelle Mängel" auf; aber dies wird nur deshalb 
bedauert, weil — w i e es wörtlich heißt — damit 
„unnötige Angriffsflächen" geboten worden 
seien. An sich nämlich habe die Denkschrift 
„eine Aufgabe übernommen . . ., der die Bun­
desregierung sich aus innenpolitischen Gründen 
in absehbarer Zeit kaum hätte unterziehen 
können". Ganz entsprechend lautet denn auch 
die „Schlußfolgerung" der „Studie": „Die Bun­
desregierung sollte daher zu den in der Denk­
schrift getroffenen Aussagen eine Stellungnahme 
in der Sache vermeiden. Sie sollte aber die durch 
die Denkschrift ausgelöste Diskussion um die 
Probleme der deutschen Ostgrenzen als nützlich 
und notwendig begrüßen und in diesem Sinne 
auch die Denkschrift als einen bedeutsamen Bei­
trag zur Klärung dieser Fragen würdigen." Hier 
also haben wir den Schlüssel zu den reichlich 
mysteriösen Äußerungen maßgeblicher Politiker 
zur Ost-Denkschrift der EKD, die die Frage 
nahelegen, ob nicht diejenigen die Sachlage doch 
zutreffend definiert haben, die der Meinung 
Ausdruck gaben, hinter vorgehaltener Hand 
höre man in Bonn etwas ganz anderes als das, 
was von eben denselben Politikern zu den Ver­
triebenen gesagt werde. 

In der Studie wird des weiteren die Behaup­
tung aufgestellt, eben wegen der „Aktivität der 
Vertriebenenverbände" seien in „weitesten Be­
völkerungskreisen" geradezu „Ignoranz und 
Gleichgültigkeit" hervorgerufen worden, obwohl 
es vornehmlich, vielfach sogar ausschließlich die 
landsmannschaftlichen Zusammenschlüsse waren, 
die jener verbreiteten Ignoranz entgegenwirk­
ten. Und dann heißt es, die EKD-Denkschrift 
habe „ferner die politische Verantwortung des 
ganzen deutschen Volkes für das politische 
Schicksal der deutschen Ostgebiete herausge­
stellt". 

Wer nun aber meinen sollte, daß die „Studie" 
mit diesem letzteren Satz habe etwa sagen wol­
len, das ganze deutsche Volk müsse aufgerufen 
werden, sich um das Schicksal Ostdeutschlands 
zu bekümmern, der würde schwer irren. Die 
„Studie" macht nämlich deutlich, daß nichts an­
deres gemeint ist als der Verzicht auf die deut­
schen Rechtsansprüche in der Oder-Neiße-Frage 
unter Mißachtung des auch in der Atlantik-
Charta wiederholten Selbstbestimmungsrechts 
der „betroffenen Bevölkerung". In der „Studie" 
steht nämlich zu lesen, es werde „in 
der Regel verkannt, daß die Verwirk­
lichung des Selbstbestimmungsrechts in terri­
torialer Hinsicht auch im freiwilligen rechts­
geschäftlichen Verzicht auf angestammtes Ge­
biet durch die dazu legitimierte Vertretung des 
Volkes bestehen kann . . .". W o z u zu sagen 
ist, daß sich die „Studie" damit sehr bedenklich 
der Auslegung der Selbstbestimmung durch das 
Ulbricht-Regime annähert, das bekannt­
lich die Ansicht vertritt, es bestimme selbst und 
damit basta. Und dazu wird in der „Studie" auch 
noch erklärt, der Alleinvertretungsanspruch der 
Bundesrepublik müsse auch „territoriale Zusi­
cherungen mit bindender Wirkung" einschließen. 
Also — so ist zu folgern —soll die Bundesre­
gierung das ganze Volk rein nominiell vertreten, 
praktisch aber nicht die Vertriebenen ein­
schließen. 

Und warum wird das alles in der „Studie" 
entwickelt: um bloßer Hypothesen und Phan-
tasmagorien willen! So wird beispielsweise alles 
auf den Fall projiziert, daß „territoriale Zusiche­
rungen" — gemeint sind Verzichte — „erst 
das Zustandekommen einer gesamtdeutschen Re­
gierung ermöglichen würden", und dann wird 
Verzichtpolitik auch noch als „Leitmotiv für die 

künftige Gestaltung des deutsch-polnischen Ver­
hältnisses" postuliert, wobei nun sogar — zur 
unmittelbaren politischen Begründung des an­
geblichen Erfordernisses eines Verzichts — die 
Chimäre des Zerfalls des Sowjet­
blocks beschworen wird: Die „Bewußtseins­
haltung der polnischen Bevölkerung" werde, so 
meint man, „Reflexwirkungen im kommunisti­
schen Apparat" hervorrufen, was um so mehr 
der Fall sein werde, je mehr „die im Gange be­
findliche Desintegration des kommunistischen 
Lagers der nationalen Komponente in den kom­
munistischen Regimen Osteuropas größeres Ge­
wicht verleiht." Zum Trugbild der „Desintegra­
tion" jenseits des Eisernen Vorhangs tritt hier 
noch die irrige Schlußfolgerung, daß bei einem 
Hervortreten der „Nationalen Komponenten' 
andere kommunistische Regime gleicherma­
ßen an einer Anerkennung der Oder-Neiße-
Linie interessiert wären wie das polnische. 

Es sind gröbliche Falschbeurteilungen der tat­
sächlichen Lage, die hinter der „Studie" und de­
ren faktischer Befürwortung einer Politik der 
Vorleistungen stehen: Zunächst wird verkannt, 
daß hinsichtlich der Lösung der Deutschlandfrage 
die Sowjetunion die nahezu ausschließlich be­
stimmende Macht ist. Entschließt sich Moskau 
dereinst — aus wohlverstandenem Eigeninter­
esse —f eine freiheitliche Wiedervereinigung zu­
zulassen, so würde dies eine dermaßen umfas­
sende Wendung darstellen, daß es absolut un­
sinnig wäre, durch voreilige Zugeständnisse po­
litische Möglichkeiten auszuschalten, die dann 
ganz konkret in Erscheinung treten könnten. 

„Genau das wollten die Sowjets" 
kp. M i t g r o ß e m Ernst hat auf der le tz ten nach 

Par i s e inberufenen K o n f e r e n z der Pa r l amen ta r i e r 
der N A T O - L ä n d e r der G e n e r a l s e k r e t ä r der A t ­
lant ischen A l l i a n z , D r . M a n l i o B r o s i o , v o r 
a l l e n F e h l e i n s c h ä t z u n g e n der sowje t i schen P l ä n e 
u n d A b s i c h t e n gewarnt . D e r angesehene i t a l i e ­
nische Dip loma t , der heute i n k r i t i scher S tunde 
das wich t ige A m t bek le ide t — das v o r i h m u . a. 
der Br i t e L o r d I s m a y , der B e l g i e r S p a a k 
u n d der H o l l ä n d e r S t i c k e r i nneha l t en — hat 
seit se inem A m t s a n t r i t t immer w i e d e r v o r den 
v o n W a s h i n g t o n e r u n d L o n d o n e r K r e i s e n v e r ­
bre i te ten Thesen ü b e r e in angebl iches S i n k e n 
der Gefahren i n E u r o p a gewarnt . M a n d ü r f e n ie 
vergessen, d a ß M o s k a u jederze i t i n der Lage 
sei, seine m i l i t ä r i s c h e n u n d po l i t i s chen P l ä n e 
i n k ü r z e s t e r Fr i s t zu ä n d e r n . E i n e En t spannung 
k ö n n e nur durch Fes t igke i t u n d Entschlossenhei t 
des Wes t ens erreicht werden . A u f der po l i t i schen 
Ebene seien L o n d o n und W a s h i n g t o n dem K r e m l 
en tgegengekommen, h ä t t e n aber k a u m etwas 
d a f ü r e ingehandel t . 

Bros io hat daran er inner t , d a ß der Z u s a m m e n ­
hal t des roten W a r s c h a u e r M i l i t ä r ­
b l o c k s u n v e r ä n d e r t s tark e rha l ten geb l i eben 
ist, w ä h r e n d das wes t l iche N A T O - B ü n d n i s i m ­
mer g r ö ß e r e Lockerungsersche inungen aufweist . 
Er f üg t e h i n z u : „ G e n a u das w o l l t e n die Sowje ts 
erreichen." Der G e n e r a l s e k r e t ä r bedauer te 
manche e inse i t igen Entsche idungen Frankre ichs , 
v e r w i e s aber darauf, d a ß Par i s oft genug not­
wend ige Refo rmen der N A T O gefordert habe, 
die dann ausgeb l ieben seien. Es se i ü b e r a u s 
wich t ig , den K o n t a k t mit F r a n k r e i c h zu erha l ten . 
G e g e n den A b s c h l u ß des v o n W a s h i n g t o n ge­
w ü n s c h t e n V e r t r a g e s mit M o s k a u ü b e r die N i c h t -
we i t e r l e i t ung a tomarer W a f f e n ä u ß e r t e B r o s i o 
erhebl iche Bedenken . Es bestehe die Gefahr , d a ß 
solche A b k o m m e n die mora l i sche und pol i t i sche 
Substanz der A l l i a n z s c h w ä c h t e n . 

Bros io sagte h i e r z u : 
„Es ist e ine Sache, w e n n Deu t sch land oder 

I ta l ien sich sicher füh l en , d a ß die N A T O ihre 
Sicherhei t garant ier t u n d w e n n sie daher f re i ­
w i l l i g auf A t o m w a f f e n verz ichten . Es ist jedoch 
e twas ganz anderes, sie v o r i h r en n u k l e a r e n 
V e r b ü n d e t e n fo rmel l zu verpfl ichten, n i ema l s auf 
N u k l e a r w a f f e n A n s p r u c h zu erheben. In e i n e m 
solchen F a l l e m ü ß t e n d ie po l i t i schen A u s w i r ­
k u n g e n auf den mora l i schen Zusammenha l t der 
A l l i a n z auf das s o r g f ä l t i g s t e abgewogen wer ­
den." 

In dieser S i tua t ion d ü r f e der W e s t e n be i se i ­
ner b e g r ü ß e n s w e r t e n Suche nach En t spannung 
seine pol i t i schen Z i e l e nicht vergessen . D a z u qe-
hore die Verpflichtung, für die Wiedervereini­
gung Deutschlands einzutreten, denn das 
deutsche Volk habe dieser Verpflichtung ver­
traut Es d ü r f e ke ine En t spannung u m den Pre i s 
des Verz i ch t s auf deutsche W i e d e r v e r e i n i g u n g 
und auf K o s t e n der Fre ihe i t Mi t t e ldeu t sch lands 
geben „Die deutsche Frage ist v o n g rund legen ­
der Bedeu tung" , r ief B ros io aus 9 
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V o n W o c h e z u W o c h e 
Kaum Hoffnungen auf Passierscheine zu Weih­

nachten haben d ie W e s t - B e r l i n e r nachdem die 
po l i t i s chen F o r d e r u n g e n der SED sich nicht 
e r f ü l l e n lassen. 

Mit einem Treuebekenntnis zur UdSSR ging an 
v e r g a n g e n e n W o c h e n e n d e die KP-Gipfelkon­
ferenz i n Sof i a z u Ende . 

Eine L ö s u n g der deutschen F r age w i r d nach An­
sicht des a m e r i k a n i s c h e n Außenmin i s ters 
R u s k „ d r a m a t i s c h e A s p e k t e e ine r Änderung 
der w e l t p o l i t i s c h e n L a g e e r s c h l i e ß e n " . 

Nach der Landtagswahl in Bayern hat sich Bun­
d e s p r ä s i d e n t L ü b k e i n d ie G e s p r ä c h e um die 
R e g i e r u n g s n e u b i l d u n g e ingeschal te t . 

Dreiundsechzig sowjetische Schriftsteller prote­
stierten gegen die Inhaf t i e rung v o n zwei Sa­
t i r i k e r n . S ie forder ten de ren F re i l a s sung . 

35 Staaten ve rsuchen , d ie N o t der Bevö lkerung 
i m P o - D e l t a zu l i n d e r n . M e h r als 4000 Men­
schen bef inden sich i n F l ü c h t l i n g s l a g e r n . 

Der bisherige Botschafter der Bundesrepublik in 
Oslo, H e i n r i c h B o x , ist z u m neuen Leiter der 
bundesdeutschen H a n d e l s v e r t r e t u n g in War­
schau e rnannt w o r d e n , als Nach fo lge r für den 
i n R u h e s t a n d get re tenen M u m m v o n Schwar­
zenste in , der E n d e J a n u a r ausschied . 

Staatssekretär Nahm 65 Jahre alt 
A m D i e n s t a g hatte der S t a a t s s e k r e t ä r im 

B u n d e s m i n i s t e r i u m für V e r t r i e b e n e , F l ü c h t l i n g e 
u n d K r i e g s g e s c h ä d i g t e , Dr . Peter P a u l Nahm, 
v i e l e H ä n d e z u s c h ü t t e l n . E r w u r d e am 22. N o ­
v e m b e r 65 J a h r e alt . 

1901 w u r d e Dr . N a h m i n G e n s i n g o n (Rhein­
hessen) geboren . N a c h dem S t u d i u m w a r er als 
R e d a k t e u r u n d i m V e r l a g s w e s e n t ä t i g . A l s Hit­
l e r an d ie M a c h t k a m , fo lg ten für i h n Verhaf­
tung u n d Berufsve rbo t . V o n nun an h i e ß es 
sich behaup ten : er tat es i n der Landwir tschaf t 
u n d als K a u f m a n n . N a c h der N i e d e r l a g e wurde 
er Landra t , s p ä t e r Beauf t rag ter des Hess i schen 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n i n F l ü c h t l i n g s f r a g e n und 
C h e f des Landesamtes für F l ü c h t l i n g e ; s c h l i e ß ­
l i ch Ums ied lungsbeau f t r ag t e r der Bundes r eg i e ­
rung . 

Sei t 1953 ist D r . N a h m S t a a t s s e k r e t ä r int; 
B u n d e s v e r t r i e b e n e n m i n i s t e r i u m . Se ine A u s z e i c h - ^ 
n u n g e n bewe i sen , d a ß Dr . Peter P a u l N a h m an I 
der r i ch t igen S te l l e s i tz t : Bundesverd iens tk reuz , ; ] 
Ehrenze ichen des D R K , M a g i s t r a l r i t t e r des M a l * ] 
teserordens, Inhaber der L o d g e m a n - u n d de r • 
G u t t e n b r u n n - M e d a i l l e u n d C o m m a n d e u r de 1' 
O r d r e de l a Sante P u b l i q u e . 

Papst ermahnt Jesuiten 
zum Gehorsam 

Papst P a u l hat d ie J e s u i t e n d a v o r g e w a r n W 
i n i h r e m G e h o r s a m g e g e n ü b e r d e m p ä p s t l i c h e ] ) 
A m t nachzulassen . V o r 200 D e l e g i e r t e n der Ge^ 
Seilschaft J e s u (Jesuiten) aus a l l e r W e l t sagtfl 
P a u l V I . , er habe mi t „ Ü b e r r a s c h u n g u n d K u ä | | 
mer" v o n n e u e n R i c h t u n g e n i n verschiedene* 
r e l i g i ö s e n O r d e n u n d v o n e ine r „ s c h l e i c h e n d e n 
M e n t a l i t ä t " i n n e r h a l b des J e su i t eno rdens erfah­
ren, d ie sogar das P r ima t des Papstamtes Ü 
Lehr f r agen anzwe i f l e . Papst P a u l e r inner te an 
Ignat ius v o n L o y o l a , der den O r d e n im 16. Jahr» 
hunder t b e g r ü n d e t e . Ignat ius v o n L o y o l a habe 
i n se inen O r d e n s r e g e l n abso lu ten Gehorsam" 
g e g e n ü b e r dem p ä p s t l i c h e n A m t i n a l l e n D i n j f l 
vo rgesch r i eben u n d se i „ e i n h ö c h s t e r g e b « S | H 
Solda t der K i r c h e " gewesen . 

K u l t u r d e n k m ä l e r werden abgerissen 

Danzig — D i e D a n z i g e r Z e i t u n g „GlÖS 
W y b r z e z a " b e k l a g t sich, d a ß i m D a n z i g e r Wer­
dergebie t ach i tek ton i sch w e r t v o l l e Fachwerk­
h ä u s e r abge r i s sen w e r d e n , o b w o h l s ie au 
Lis t e der K u l t u r d e n k m ä l e r s t ü n d e n . Die ört­
l i chen B e h ö r d e n se ien zu bequem, u m die bau­
f ä l l i g e n a l t en H ä u s e r r e n o v i e r e n z u lassen. Sie 
bauen für d ie i n den F a c h w e r k h ä u s e r n wohnen­
den F a m i l i e n l i e b e r neue W o h n u n g e n und IaflS«| 
die K u l t u r d e n k m ä l e r v e r s c h w i n d e n , um mit 
i h n e n „ k e i n e n Ä r g e r " z u haben . D a b e i könn­
ten d i e ä u ß e r s t s e l t enen h is tor i schen i ' 
„ w e n n sie en tsprechend z u H o t e l s ode . Restau­
rants herger ichte t w ä r e n , v i e l e aus länd ische 
T o u r i s t e n an locken . j 0 n 
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Ein ungeschminktes Bild 
V o n W o l f g a n g A d l e r , z . Z. Paris 

Das Pariser N A T O - H a u p t q u a r t i e r p r ä p a r i e r t 
sich zur Zeit auf die Dezembertagung des M i ­
nisterrats, die zum letztenmal in der franzö­
sischen Met ropo le stattfinden sol l . Maßgeb l i che 
Offiziere im Oberkommando halten es nicht für 
sicher, d a ß diese Abschiedsvorste l lung im Büro­
palast an der Porte Dauphine von den Ak teu ren 
wie eine b loße Pf l ichtübung in b e w ä h r t e r Rou­
tine absolviert werden kann. Denn Genera l L y -
man Lemnitzer scheint geneigt zu sein, die V e r ­
anstaltung mit dramatischen Akzen t en zu ver­
sehen, die sich hernach von keinem Kommunique 
— so kuns tvo l l es auch formuliert sein mag — 
einfach wegwischen lassen. Der Oberbefehls­
haber, der die mi l i t ä r i sche Veran twor tung für 
die Ver te id igung Europas t räg t , w i l l — so meint 
man in . seinem Stab — ein „ u n g e s c h m i n k t e s 
B i l d der Lage" geben. Er w i l l also offen sprechen, 
s' bst wenn ihm dann nur nod i die Verabschie­
dung üb r igb l e ib t . . . 

Die Mi l i t ä r s sind sich — im Gegensatz zu den 
Po l i t ike rn — in der Erkenntnis einig, d a ß es die 
E r t w i c k l u n g im Sowjetblock n i c h t erlaubt, von 
„ E n t s p a n n u n g " zu reden. Sie konstatieren, d a ß 
die konvent ionel le S t ä r k e des Warschauer Pak­
tes nicht vermindert , sondern vermehrt w i r d 
und d a ß auch die atomare Kraft Moskaus s t ä n d i g 

Amerikanische Konjunktur 
mit Sorgen 

N P Wash ing ton 

Eine eigenartige Mischung ergeben die ein­
ander oft widersprechenden Konjunkturbeur te i ­
lungen in den U S A . A u f der einen Seite sonnt 
man sich im G l ä n z e des anhaltenden Auf­
schwungs. Diese St immung charakterisiert die 
First Na t iona l C i t y Bank of N e w Y o r k in ihrem 
letzten Bericht als „ g l e i ß e n d e Berichte ü b e r Re­
kordprodukt ion , ü b e r steigende A u f t r ä g e , neue 
Einkommensspi tzen, g r o ß e P l ä n e der Konsumen­
ten und g ü n s t i g e U n t e r n e h m e n s e r t r ä g e " . Fre i l ich 
dämpf t die m a ß g e b e n d e Bank sogleich, wegen 
der geldmarktpol i t ischen Z u s a m m e n h ä n g e sei 
es schwierig, schon jetzt ein klares B i l d zu be­
kommen. 

Zwei fe l los geht es der amerikanischen W i r t ­
schaft gut. Nicht e inmal w ä h r e n d des Sommers 
war v o n der sonst t radi t ionel len Pause v i e l zu 
s p ü r e n . Die al lgemeine Wirtschaftslage ist we­
sentlich besser, als am Jahresanfang erwartet 
wurde. Die Arbe i t s los igke i t hat mit 3,8 °/o einen 
neuen Tiefstand erreicht. Die I n v e s t i t i o n s t ä t i g ­
kei t der Industrie läßt für dieses Jahr einen 
neuen Rekord erwarten, man rechnet mit einer 
Zunahme um 1 7 % auf rund 61 M r d . Dol lar . 
(244 M i l l i a r d e n D M ) . Schließlich weisen die U n ­
ternehmensberichte für das dritte Quar ta l wie ­
der gute G e w i n n e aus. 

Fre i l ich zeigt dieser Aufschwung auch Be­
gleiterscheinungen, die den K r i t i k e r n wieder 
neue Argumente liefern. So w i r d der Höchs t ­
stand der Beschäf t igung mit einem A n s t i e g 
d e r L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n erkauft. 
Sie haben sich im bisher igen V e r l a u f des Jahres 
um rund 3 °/o e r h ö h t , eine für amerikanische V e r ­
h ä l t n i s s e recht starke Zuwachsrate. F ü r das 
nächs t e Jahr rechnet man hier mit wei teren Stei­
gerungen. Die K a p a z i t ä t s a u s l a s t u n g der Produk­
tionsbetriebe s töß t i m Zusammenhang mit dem 
V i e t n a m - K r i e g schon fast an die Grenzen, sie 
w i r d eher als zu hoch empfunden. Zwischen 
wachsender K a p a z i t ä t und zunehmender Nach­
frage besteht bereits e in M i ß v e r h ä l t n i s , und der 
amtlichen Wirtschaftspol i t ik fällt es schwer, das 
auszugleichen. Damit w i r d na tü r l i ch die immer 
latente Inflationsfurcht i n den U S A noch g e n ä h r t . 

Zwei vernichtende Urteile 
über die UNO 

N P N e w Y o r k 

Rein zufäl l ig und gerade deshalb symptoma­
tisch für die wachsende M i ß s t i m m u n g gegen die 
U N O erschienen zum 2 1 j ä h r i g e n Bestehen der 
Wel torganisa t ion z w e i Bücher , in denen schwere 
A n k l a g e n gegen sie erhoben werden. Ihre V e r ­
fasser s ind der f rühe re Leiter des UNO-In fo rma-
tionsamtes, der Bras i l ianer Dr . Hernane Tavates 
de Sa, und der schwedische Genera l C a r l v o n 
Horn , ehemals Oberkommandierender der U N O -
Truppen in P a l ä s t i n a und im Kongo . 

O b w o h l ihre Aufgabengebiete bei der U N O 
grundverschiedener Natur waren, kommen beide 
Autoren in ihrem U r t e i l ü b e r den V e r w a l ungs-
apparat der W e l t k ö r p e r s c h a f t zu dem gleichen 
Ergebnis. W ä h r e n d Tavares von einer 
„ S e l b s t b e f ö r d e r u n g s - M a s c h i n e r i e 
d e s G e n e r a l s e k r e t a r i a t s im 38. 
S'ockwerk zum al le inigen W o h l e von ü b e r w i e ­
gend m i t t e l m ä ß i g e n U N O - B e v o l l m ä c h t i g t e n " 
spricht, wirft Genera l H o r n einer Reihe von 
U N O E x p o n e n t e n vor, sie verdienten „viel Ge ld 
auf unsaubere W e i s e — durch Schmuggel, 
S c h w a r z m a r k t g e s c h ä f t e , Kor rup t ion und auch 
durch Spionage". 

Noch schärfer gehen die beiden Sachkenner 
mit den schwarz-afrikanischen UNO-Deleg ie r t en 
ins Gericht. Die meisten seien, schreibt Tavares, 
.ungeschlachte, m i t t e l m ä ß i g e Leute". Die für ihr 
Ansehen immer wieder unternommenen Schon­
fä rbe re ien erreichten den Gipfe lpunkt der A b ­
surd i t ä t , wenn ü b e r A f r i k a und seine Entwick­
lung gesprochen werde. N iemand wage es, „die 
Wahrhei t ü b e r den Schwarzen Kont inent zu 
sagen". Trotzdem seien die Schwarz-Afrikaner 
in der Lage, e r k l ä r t wiederum Genera l Horn , 
„durch ihre z a h l e n m ä ß i g e Ü b e r l e g e n h e i t d ie 
UNO-Entscheidungen immer wieder in ihrem 
Sinne zu beeinflussen". Dieser Umstand wird 
von beiden ehemaligen U N O - M i t a r b e i t e r n als 
ein G r u n d ü b e l der Vere in ten Nat ionen betrach­
tet. 

wachst. Sie sehen in Ab lau f und Ergebnis des 
„ M o l d a u " - M a n ö v e r s , das Ende September in 
Sudbohmen durchgespielt wurde, einen eindeu­
tigen Beweis für diese Beurtei lung der Situation 
Und sie e r k l ä r e n unmißve r s t änd l i ch , d a ß der 
potentielle Gegner seine Angr i f f skapaz i tä t 
wei terhin steigert. Sie be s t ä t i gen damit ohne 
E i n s c h r ä n k u n g die Me inung Bonns, daß die 
Drohung des Ostens gegen den Westen an­
dauert. Die Bundesrepublik, die mit ihren A n ­
sichten sonst ziemlich a l le in steht, findet im 
N A T O - O b e r k o m m a n d o Un te r s tü t zung . Dieses 
Oberkommando zeigt sich wiederum als ihr 
„bes te r Bundesgenosse". 

* 
Genera l Lemnitzer wi rd nicht bereit sein, eine 

schönfärber i sche Schilderung der m i 1 i t ä -
r i s c h e n S i t u a t i o n i n E u r o p a z u geben. 
Er w i r d weder sagen, daß eine Truppenreduk­
tion in der A l t e n Wel t — oder gar ein atomares 
Disengagement — gefahrlos vol lzogen werden 
kann. Noch w i r d er der Idee beipflichten, d a ß 
Reserven in der Stunde der Not rechtzeitig im 
Luft- und Seetransport herbeizuschaffen sind. 
M i t seinen Warnungen w i r d er den Prozeß der 
V e r d ü n n u n g , der bevorsteht, zwar kaum zu 
bremsen v e r m ö g e n . A b e r er wi rd klarmachen, 
d a ß die M a ß n a h m e n , die von Frankreich, von 
G r o ß b r i t a n n i e n und von den Vere in ig ten Staa­
ten eingeleitet oder bereits durchgeführ t sind, 
vom Oberkommando nicht gedeckt werden. W i ­
der die W ü n s c h e der Mächte , die eine andere 
Hal tung von ihm erwartet haben, w i r d Lem­
nitzer die Wi rk l i chke i t darlegen und e r l ä u t e r n , 
welche R i s iken entstehen, wenn die Leistungs­
fäh igke i t des e u r o p ä i s c h e n Wehrsystems weiter 
geschwäch t wi rd . 

In der Konsequenz aus al lem m u ß Lemnitzer 
verlangen, d a ß der operative Auftrag, der ihm 
erteilt worden ist, eine Anpassung an das M a ß 
des Mögl ichen er fähr t . Damit kommt endlich die 
Wahrhe i t ans Licht, die uns Deutschen G e w i ß ­
heit d a r ü b e r bringt, welches Konzept uns die 

DER M A S U R E N H O F BEI T R E U B U R G Foto Krauskopf 

N A T O für den Schutz unseres Landes — bei 
realistischer Einschätzung des vorhandenen Po­
tentials — noch anzubieten vermag. Konkret 
stellt sich für uns ja die Frane, ob wir unsere 
Armee, die einst für die „ V o r w ä r t s v e r t e i d i g u n g " 
gedacht war, in Zukunft als eine A r t „Vorfeld­
sicherung" zu begreifen haben, als eine Truppe, 
die — drastisch gesagt — den „Winke l r i ed" für 
die anderen Bundesgenossen spielen soll . V o n 
der Antwor t wi rd es a b h ä n g e n , wie sich unsere 
Sicherheits- und Bündnispo l i t ik in den siebziger 
Jahren zu orientieren hat. Denn auch für uns gilt 
die Einsicht, die der englische General Sir R i ­
chard Gale 1959 in die Wor te faßte : „Na t iona l e 
Pol i t ik , die mi l i tä r i sche Gegebenheiten nicht in 
vol ler Tragweite zur Kenntnis nimmt, m u ß fehl­
schlagen, wenn sie auf die Probe gestellt wi rd . " 

Deutlich mit den Briten sprechen 
dtd. Ist Ha ro ld W i l s o n wi rk l i ch bereit, das br i ­

tische Schiff in den e u r o p ä i s c h e n Hafen zu 
steuern? Manche sind der Meinung , daß die A b ­
sicht Londons, sich der E W G anzusch l ießen , eine 
W e n d u n g Englands zum Kontinent h in bedeutet. 
Vorers t al lerdings gibt es für diese optimistische 
Prognose nur wenige Anzeichen; eher sogar läßt 
sich die pessimistische Einsicht gewinnen, daß es 
der L a b o u r - R e g i e r u n g lediglich darum 
geht, der Vor t e i l e unserer Wirtschaftsgemein­
schaft habhaft zu werden, ohne gleichzeitig ihre 
Nachteile i n Kauf nehmen zu m ü s s e n . E in solcher 
Versuch ist zwar g e w i ß legi t im, aber nicht lo­
gisch. M a n w i r d der insularen Macht sagen m ü s ­
sen, d a ß sie sich zu einer k la ren politischen Ent­
scheidung durchringen m u ß . Die Verhandlungen, 
die d e m n ä c h s t zu führen sind, bieten Gelegen­
heit dazu. 

M a n sollte also nicht b loß mit den Englän­
dern ü b e r die Bedingungen ihres Beitritts zum 
Gemeinsamen M a r k t sprechen, sondern sie auch 
fragen, w ie lange sie ihr Engagement „ ö s t -
l i c h v o n S u e z " eigentlich den fes t ländischen 
Pflichten vorziehen wol len . Ihr Streben, Truppen 
aus Deutschland heimzuholen, resultiert ja nicht 
zuletzt daraus. Es v e r t r ä g t sich mithin nicht mit 
einer Pol i t ik , die als „Schritt nach Europa" ver­
standen werden möchte . G r o ß b r i t a n n i e n k ö n n t e 
seine kontinentalen Interessen durch die Bereit­
schaft bekunden, die Stationierung von Streit­
k rä f t en auf unserem Boden u n a b h ä n g i g v o n dem 
Problem des Devisenausgleichs zu sehen. Da es 
das jedoch bisher nicht tut, fällt es uns schwer, 
an eine „ B e k e h r u n g Wi l sons zum E u r o p ä e r " zu 
glauben. 

Auch d i e e n g l i s c h e A t o m p o l i t i k kön­
nen w i r nicht gerade als »europaf reundl ich" 
empfinden. Denn wie eh und je b e m ü h t sich 
London mit Fle iß und Raffinesse, das Zentrum 
unseres Erdteils v o n Kernwaffen zu befreien. 
Es empfiehlt uns immer wieder, auf die ab­
schreckende Kraft der „ex te rna l forces" — der 

Die Rolle des Professors Zbigniew Brzezinski: 

Interkontinental-Raketen in den Vereinigten 
Staaten — zu vertrauen und unsere Opposi t ion 
gegen die R ä u m u n g unseres Landes von nu­
klearen Kampfmitteln der taktischen Kategorie 
endlich einzustellen. Und die Vorsch läge der La­
bour-Regierung nehmen auf unsere Bedürfnisse 
schon gar keine Rücksicht. 

Die Argumente unseres A l l i i e r t en jenseits des 
Kanals wi rken dabei nicht gerade ü b e r z e u g e n d . 
Denn er selbst denkt nicht daran, seine nationale 
Atommacht aufzugeben. Ges tü tz t auf die kost­
spielige Hilfe der U S A , denen er sich durch „be­
sondere Beziehungen" eng verbunden weiß , legt 
er sich eine Flotte von v ier „Polar i s" -U-Booten 
zu, die einen Aufwand von insgesamt 370 M i l ­
l ionen Pfund — von rund 4,1 M i l l i a r d e n D M — 
bedingen. Daß G r o ß b r i t a n n i e n auch mit seiner 
Luftwaffe nicht aus dem „Nukleargeschäf t " aus­
steigen w i l l , beweist es ü b e r d i e s mit seinem 
F - l 11-Flugzeugprogramm, das eine Summe v o n 
insgesamt 2 M i l l i a r d e n Dol la r — also 8 M i l l i a r ­
den D M — in amerikanische Kassen leitet und 
die Devisenbilanz Englands damit erheblich be­
lastet. 

Gegen al l das w ä r e nichts einzuwenden, wenn 
das englische Potential für den Dienst an der 
eu ropä i schen Ver te id igung gedacht w ä r e . A b e r 
London hat die Streitmacht, die es sich schafft, 
vornehmlich für den Bereich des I n d i s c h e n 
O z e a n s vorgesehen. Hier kann es nur eine 
psychologische W i r k u n g haben, also seinem Be­
sitzer vielleicht noch eine W e i l e das Prestige 
einer Weltmacht verleihen, w ä h r e n d es als A b ­
schreckungsinstrument gegen Rot-China nicht 
ausreicht. W i e sich im Fazit somit zeigt, ist das 
Vereinigte Königre ich noch weit von der Ent­
scheidung entfernt, seine Rol le auf Europa zu 
konzentrieren und der Einigung der A l t e n W e l t 
neue Impulse zu geben. Dessen muß man sich in 
den kommenden Gesp rächen ü b e r den E W G - B e i ­
tritt Englands b e w u ß t sein. Es ist nicht ratsam, 
die Bedingungen zur Aufnahme in den Club der 
Sechs al lzu g roßzüg ig zu fassen. 

Deutschland-Frage auf Eis 
Washington (hvp) — Der Berater des State 

Department für Fragen der West-Ost-Beziehun­
gen, Prof. Zbigniew Brzezinski , hat den Auftrag 
erhalten, die „Sta te of the Union"-Botschaft des 
P r ä s i d e n t e n Johnson auszuarbeiten. W i e aus 
gut unterrichteter amerikanischer Quel le ver­
lautet, hat Brzezinski , der dem Planungsstab des 
U S - A u ß e n a m t s a n g e h ö r t , seine Ansicht durch­
gesetzt, daß die „ E n t s p a n n u n g " zwischen den 
Vere in ig ten Staaten und der Sowjetunion V o r ­
rang vor dem Deutschlandproblem haben müsse . 
A u f Brzezinski sol l es auch zurückzuführen sein, 
daß P r ä s i d e n t Johnson kürzl ich e r k l ä r t e , auch 
die Sowjetunion w ü r d e einen Waffenstil lstand 
in V ie tnam b e g r ü ß e n . Da diese Versicherung im 
Widerspruch zu den sowjetischen E r k l ä r u n g e n 
und ü b e r h a u p t der Propaganda des Sowjet­
blocks in der Frage des Vietnamkrieges steht, 
w i r d in Washington angenommen, der P räs iden t 
habe vielmehr an den Kreml appellieren wo l ­
len, er m ö g e sich für eine Beendigung der 
Kampfhandlungen in Südos t a s i en einsetzen, und 
er habe diesen Wunsch in die Form einer „Fest­
stellung" gekleidet. 

Prof. Brzezinski ha» sich, wie des weiteren 
bekanntgeworden ist, nicht durch das ableh­
nende sowjetische Echo in der Vietnam-Frage 
beirren lassen, sondern er hat darauf verwie­
sen, d a ß sich M o s k a u hinsichtlich der Regelung 

der eu ropä i schen Probleme aufgeschlossener 
zeige. Wör t l i ch habe Brzezinski hierzu e rk lä r t , 
es gelte nun zu erreichen, „daß die westlichen 
Länder sich an der Initiative des P rä s iden t en 
beteiligen, in völ l ig neuer Weise an das Pro­
blem einer eu ropä i schen Regelung heranzu­
gehen". 

Zbigniew Brzezinski , ein Amer ikaner polni ­
scher Herkunft, ist in einer Reihe von Buch­
publikat ionen und in zahlreichen Aufsä tzen nicht 
nur für die Anerkennung der Oder -Neiße-Lin ie 
eingetreten, sondern er hat auch die Ansicht 
vertreten, daß die Lösung der Deutschlandfrage 
bis auf weiteres zu unterbleiben habe. Er be­
g r ü n d e t e dies mit der These, daß „die Wieder­
vereinigung Deutschlands al lein infolge einer 
allgemeinen eu ropä i schen V e r s ö h n u n g Platz 
greifen k ö n n t e " . Dieses politische Programm 
Brzezinskis w i r d vom Leiter des Planungsstabes 
im State Department, Henry Owen, und von dem 
Sonderberater des P r ä s i d e n t e n in außenpo l i t i ­
schen Angelegenheiten, Prof. Wal t Rostow, un­
ters tü tz t . Brzezinski , der Sohn eines polnischen 
Diplomaten, war eine Zeit lang Direktor des For­
schungsinstituts für Fragen des Kommunismus 
an der Co lumbia -Unive r s i t ä t . Er wurde in dieser 
Eigenschaft bereits von der Kennedy-Admin i ­
stration zur Formulierung bestimmter Passagen 
zur Ostpol i t ik für Reden des P r ä s i d e n t e n heran­
gezogen. 

Zu scharf gebremst... 
(dtd) — Der A p p e l l an Bundesbank und Bun­

desregierung, die schon knirschenden Bremsen 
auf dem Kapi ta l - und Kreditmarkt zu lockern, 
wird immer lauter. W ä h r e n d bei der Bundesbank 
in Frankfurt die G o l d - u n d D e v i s e n ­
b e s t ä n d e , die als Ausweis für die Kredi t ­
fähigkei t Bonns im Aus land gelten k ö n n e n , wie­
der die R e k o r d h ö h e der fünfziger Jahre von 
mehr als 3 0 M i l l i a r d e n D M erreicht ha­
ben, sind die Taschen mancher Unternehmens­
leitungen leer, v o n den öffentlichen Auftrag­
gebern wie den Gemeinden ganz zu schweigen. 

K r i t i k an den s c h a r f a n g e z o g e n e n 
B r e m s e n auf dem Geldmarkt hat sich jetzt 
zum erstenmal auch im Regierungslager selbst 
ge rühr t . Franz Josef S t r a u ß verlangte bal­
dige Verabschiedung des S tab i l i t ä t sgese tzes und 
Lockerung der restriktionspolitischen M a ß n a h ­
men der Bundesbank, sobald dieses Gesetz übe r ­
haupt nur sichtbar werde. Noch in diesem Jahre 
m u ß die Bundesbank nach S t rauß die Zügel 
lockerer halten, also eine Pol i t ik des leichteren 
Geldes betreiben, wei l alle M a ß n a h m e n auf dem 
Geldmarkt l änge re Zeit gebrauchen, bis sie 
wi rksam werden. S t r auß verlangt auch, daß die 
Finanzierung des Exports, der industriellen Ra­
tionalisierung und der Forschung und Entwick­
lung im privaten wirtschaftlichen Bereich finan­
z ie l l begüns t i g t werden. Das scheint dringend 
notwendig zu sein, denn in den letzten Wochen 
haben sich die Hiobsbotschaften übe r das Z u ­
r ü c k g e h e n d e r E x p o r t a u f t r ä g e ge­
mehrt. Ahn l i ch wie vor ihm der f rühere Bundes­
finanzminister Franz Etzel, hat auch S t rauß die 
vom Bundeskabinett vorgesehene E r h ö h u n g der 
Umsatzsteuer von bestimmten G r ö ß e n o r d n u n g e n 
ab zurückgewiesen . Etzel bezeichnete sie als eine 
unve r s t änd l i che Na iv i t ä t . S t rauß weist jetzt dar­
auf hin, daß nicht der Umsatz, sondern das V e r ­
hä l tn i s von eingesetztem Kapi ta l zum Ertrag 
M a ß s t a b der Besteuerung sein sol l . 

Oft erkennt ein A u ß e n s t e h e n d e r das Gebot 
der Stunde klarer als die sogenannten Experten 
im R ä d e r w e r k des Apparates. Die deutsche 
Wirtschafts- und Finanzpol i t ik der letzten Jahre 
war gewiß nicht frei v o n Fehlern. So war in 
diesen Tagen in Bonn zu hören , daß auch die 
umstrittene Kouponsteuer für aus länd ischen fest­
verzinslichen Wertpapierbesitz, mit der vor 
Jahren die Austrocknung des deutschen Kapi ta l ­
marktes begann, wieder rückgängig gemacht 
werden sol l . 

Prof. Wi ldenmann: 

„Keine Verbindung 
zwischen Vertriebenen und NPD" 
Köln (hvp) — Der Dekan der Wirtschafts­

und sozialwissenschaftlichen Abte i lung der 
Wirtschaftshochschule Mannheim, Prof. Dr. 
Rudolf Wi ldenmann, der als der hervorragendste 
A n a l y t i k e r v o n Wahlergebnissen in der Bun­
desrepublik gilt, ist i n einem Interview mit der 
„Kölnischen Rundschau" nachdrücklich der Be­
hauptung entgegengetreten, d a ß die Bevö lke ­
rungsgruppe der Vertr iebenen und Flücht l inge 
in ganz besonderer Wei se zum Rechtsradikalis­
mus neige. Diese Behauptung war nach den letz­
ten Landtagswahlen in Hessen aufgestellt wor­
den, als sich dort etwa 8 v. H . der W ä h l e r für 
die als rechtsradikal geltende „ N a t i o n a l d e m o ­
kratische Partei Deutschlands" (NPD) entschie­
den hatten, w ä h r e n d die „Gesamtdeu t sche Par­
tei" als f rühere Vertriebenen-Partei um 2 v. H . 
absank und daher nicht mehr ü b e r die 5-Prozent-
H ü r d e gelangte. 

Prof. Wi ldenmann betonte in seinem Inter­
view, er brauche seine bereits f rüher gewonnene 
Ansicht nicht zu revidieren, d a ß es keine V e r ­
bindung zwischen den Vertr iebenen und der 
Entwicklung der N P D gebe. Er wies i n diesem 
Zusammenhang darauf hin, d a ß die gleiche 
Schicht von W ä h l e r n , welche die FDP, C D U 
oder SPD verlassen habe, um N D P zu w ä h l e n , 
sich auch v o n der Gesamtdeutschen Partei, dem 
f rüheren B H E , abgewandt habe. Es handele sich 
um „ein ausgesprochenes Problem des kleine­
ren Mittelstandes". Zugunsten der N P D habe 
sich auch der .Vertrauensverlust der (Bonner) 
Regierungsparteien" ausgewirkt. 

Die Behauptung, daß hauptsächl ich die deut­
schen Ostvertriebenen zum Rechtsradikalismus 
neigten, war unverzüg l i ch von den öst l ichen — 
insbesondere polnischen — Propagandaagentu­
ren aufgegriffen bzw. aufgestellt worden. Prof. 
Wildenmann hat sich bereits kürzl ich im Rah­
men einer Veranstal tung der Evangelischen 
Akademie Bad Bo l l gegen eine solche unzu­
treffende Interpretation der parteipolitischen 
Entwicklung in der Bundesrepublik gewandt. 
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Freiwillige Rentenversicherung 
W i e i n jedem Jahr , so stell t sich auch an die­

sem Jahresende für die f r e i w i l l i g Vers icher ten 
i n der Soz ia lvers icherung die Frage, ob und in 
welcher H ö h e sie M a r k e n kaufen so l len . U n d w i e 
In j edem J a h r m u ß auch d iesmal an dieser Stel le 
geantwortet w e r d e n : das l ä ß t sich nicht a l lge­
me in sagen. 

F ü r best immte G r u p p e n l ä ß t sich jedoch eine 
k l a r e A n t w o r t geben. W e r noch nicht die W a r t e ­
zeit e r fü l l t hat, sol l te unter a l l en U m s t ä n d e n für 
so v i e l e M o n a t e k l e b e n w i e mög l i ch . D ie W a r t e ­
zeit b e t r ä g t für die Rente wegen A l t e r s 180 M o ­
n a t s b e i t r ä g e , für die Rente wegen E rwerbsun ­
f ä h i g k e i t oder B e r u f s u n f ä h i g k e i t 60 M o n a t s b e i ­
t r ä g e . 60 M o n a t e s ind auch erforderl ich, damit 
i m Todesfa l l die W i t w e W i t w e n r e n t e e r h ä l t . D a 
n i emand w e i ß , w a n n er e r w e r b s u n f ä h i g oder be­
r u f s u n f ä h i g w i r d oder z u m B e i s p i e l durch U n ­
fa l l stirbt, sol l te er rechtzei t ig V o r s o r g e treffen. 

Be i t r agsmarken k a n n m a n immer nur für das 
laufende Jah r sowie die be iden vorangegange­
nen Jahre kaufen. Das h e i ß t , bis z u m 31. 12. 1966 
k a n n man noch M a r k e n für 1966, 1965 u n d 1964 
kaufen. F ü r Ze i t en nach Ein t r i t t der Berufs- oder 
E r w e r b s u n f ä h i g k e i t k ö n n e n M a r k e n nur noch 
zur E r h ö h u n g des Al t e r s ruhege ldes u n d der H i n ­
terbl iebenenrente geleistet werden . 

F ü r den Vers icher ten , der berei ts die W a r t e ­
zeit e r fü l l t hat, ist es i n der Rege l gleich, ob er 
weniger , aber d a f ü r teurere M a r k e n kauft oder 
umgekehr t (dem f r e i w i l l i g Ver s i che r t en ist es 
freigestellt , welche M a r k e n er k lebt ) . B e i einst­
mals Pfl ichtversicherten mit E i n k ü n f t e n ü b e r dem 
Doppe l t en der A l l g e m e i n e n Bemessungsgrund­
lage k a n n die Entr ichtung der h ö c h s t e n F r e i ­
w i l l i g e n - M a r k e jedoch b i s w e i l e n s innlos sein . 

F ü r das J a h r 1966 k a n n der f r e i w i l l i g V e r ­
sicherte M a r k e n der Be i t ragsk lassen A bis T i m 
W e r t v o n 14 D M bis 182 D M kaufen ; für 1965 
w a r die h ö c h s t e M a r k e d ie K l a s s e R i m W e r t 
v o n 168 D M u n d für 1964 w a r mit e inem W e r t 
v o n 154 D M die K la s se P die H ö c h s t m a r k e . D i e 
Be i t r agsmarken s ind bei den P o s t ä m t e r n e r h ä l t ­
l ich. N . H . 

Wenn ein Versicherter „wandert".. . 
D i e Stat is t ik gibt d a r ü b e r A u f s c h l u ß , d a ß im 

Laufe ihres Berufslebens v i e l e Vers icher te A r ­
b e i t s s t ä t t e und Beruf wechseln . En tweder stre­
ben sie eine berufliche Ve rbes se rung an oder 
die Sorge um den Arbe i t sp l a t z (wie z. B . jetzt 
be im Bergbau) macht es no twendig , rechtzei t ig 
i n e inen anderen Beruf ü b e r z u w e c h s e l n . Der 
W a n d l u n g s p r o z e ß , w ie w i r i h n mi te r leben , 
br ingt es mit sich, d a ß bestehende Berufe ihre 
Bedeutung ve r l i e ren , sich g rundlegend w a n d e l n 
oder d a ß neue Berufe entstehen. So ist es nur 
na tü r l i ch , d a ß der Begriff „ W a n d e r v e r s i c h e ­
rung" in den letzten Jah ren immer mehr an Be­
deutung gewann. E i n Vers icher te r , der w ä h r e n d 
seines Arbe i t s l ebens v o n der e inen zur anderen 
Vers icherungsar t wechselt , g i l t i n der gesetz­
l i chen Rentenvers icherung n ä m l i c h als , W a n -
d e r v e r & ß h e r t e r ' . 

F ü r i h n ist v o n Interesse, d a ß in der gesetz­
l ichen Rentenvers icherung der Begriff der W a n -
v o n der e inen zu der anderen Vers icherungsar t 
wandert , i m Vers i che rungs fa l l nach den V o r ­
schriften der W a n d e r v e r s i c h e r u n g behandel t , 
also weder bevorzugt noch benachtei l igt . 

D ie sem Wande rve r s i che r t en w e r d e n b e i m 
Ein t r i t t des Vers icherungsfa l les nur Le i s tungen 
aus dem V e r s i c h e r u n g s z w e i g g e w ä h r t , deren 
Le is tungsvorausse tzungen er e r fü l l t . W a r z u m 
B e i s p i e l e in Vers icher te r zuerst in der A r b e i t e r -
Rentenvers icherung pfl ichtversichert und ist 
s p ä t e r zur Anges t e l l t enve r s i che rung ü b e r g e ­
wechselt , so w i r d in diesem F a l l e die Le i s tung 
v o n der Bundesvers icherungsansta l t für A n g e ­
stell te festgestellt und auch gezahlt . Se lbs tver­
s t ä n d l i c h erfolgt eine A n r e c h n u n g der i n der 
Arbe i t e r -Ren tenvers i che rung geleis teten B e i ­
t r ä g e . U m g e k e h r t w i r d be i e inem A r b e i t e r , der 
e i nma l B e i t r ä g e zur Anges t e l l t enve r s i che rung 
geleistet hat, die Gesamt le i s tung durch die L a n ­
desversicherungsanstal t ( L V A ) festgestellt . F ü r 
die E r f ü l l u n g der W a r t e z e i t we rden die i n a l l en 
Vers icherungsa r t en nachgewiesenen Ersa tzze i ­
ten, A u s f a l l z e i t e n und die Zurechnungszei t nur 
e i nma l b e r ü c k s i c h t i g t . 

A u f d ie festgestellte Le i s tung finden die ge­
meinsamen Vorschr i f t en für Renten an V e r ­
sicherte, für Renten an H in t e rb l i ebene und 
ü b e r die W i t w e n - und Wi twer -Ren tenab f indung 
A n w e n d u n g . 

Z u m Sch luß noch der H i n w e i s , d a ß für die 
Fes ts te l lung und Z a h l u n g einer Le i s tung der 
V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r des Vers i che rungszweiges 
z u s t ä n d i g ist, an den zuletzt B e i t r ä g e entrichtet 
w o r d e n s ind. E i n e A u s n a h m e v o n dieser Z u ­
s t ä n d i g k e i t s r e g e l u n g gibt es nur für W a n d e r ­
versicherte, die i n der knappschaft l ichen Ren­
tenvers icherung eine Vers icherungsze i t v o n 
mindestens 60 Ka lende rmona t en z u r ü c k g e l e g t 
haben. F ü r sie ist immer der knappschaftl iche 
V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r z u s t ä n d i g . G P 

Ratgeber für unsere Leser 
A b l a u f v o n V e r j ä h r u n g s f r i s t e n beachten! 

W i r machen unsere Leser darauf aufmerksam, 
d a ß mit A b l a u f des 31. 12. 1966 verschiedene A n ­
s p r ü c h e der V e r j ä h r u n g ve r fa l l en , sofern nicht 
vorher durch eine schriftliche E r i n n e r u n g bzw. 
durch eine schwebende K l a g e die V e r j ä h r u n g 
unterbrochen w i r d . Darunte r fa l len insbesondere 
A n s p r ü c h e auf Z a h l u n g v o n Arbe i t sen tge l t aus 
e inem Anges t e l l t en - oder A r b e i t e r v e r h ä l t n i s , die 
aus der Ze i t bis 31. 12. 1964 h e r r ü h r e n . Dies g i l t 
auch für V e r s o r g u n g s b e z ü g e aus e inem ehe­
ma l igen A r b e i t s v e r h ä l t n i s . A n s p r ü c h e auf Z a h ­
l u n g v o n Dienst - u n d V e r s o r g u n g s b e z ü g e n , d ie 
auf e inem B e a m t e n v e r h ä l t n i s beruhen, v e r j ä h r e n 
erst nach v i e r Jahren , sie m ü s s e n also A n ­
s p r ü c h e betreffen, d ie aus dem Ze i t r aum bis 
31. 12. 1962 s tammen. Z u r Unterbrechung der 
V e r j ä h r u n g m u ß eine K l a g e erhoben werden , 
falls der schuldnerische Diens ther r nicht die 
schriftliche B e s t ä t i g u n g gegeben hat, d a ß er auf 
d ie E in rede der V e r j ä h r u n g verzichtet . 

Vertriebene Bauern brauchen Hilfe 
Wenn man die sogenannte Eingliederung der 

vertriebenen Bauern untersucht, m u ß man fest­
stellen, daß in der Mehrzahl der Fäl le die Sied­
lerstelle oder der Pachthof keine gesicherte Exi­
stenzgrundlage darstellt. 

M i t K o n s o l i d i e r u n g s - u n d Sanie rungsakt ionen , 
mit S tundungen u n d E i n r ä u m u n g v o n Fre i j ah ren 
wurde b isher versucht, wei terzuhel fen . Durch 
diese H i l f s m a ß n a h m e n w u r d e n die angesiedel ten 
Bauern in ih re r Gesamthei t aber nicht so wei t 
gebracht, d a ß sie für d ie Zukunf t sich aus eigener 
Kraf t we i t e ren twicke ln u n d mit verg le ichbaren 
Bet r ieben e inheimischer Baue rn Schritt hal ten 
k ö n n e n . 

D i e E ing l i ede rung des ver t r iebenen L a n d ­
v o l k e s v o l l z i e h t sich zudem unter den erschwer­
ten U m s t ä n d e n der U m s t r u k t u r i e r u n g unserer 
gesamten Landwirtschaft . D i e Ex i s tenz- u n d 
W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t der Einglieder,ungs-
betr iebe h ä n g t i n erhebl ichem M a ß e v o n der 
Schuldenlast ab. 

N a c h neueren Untersuchungen haben die E i n ­
g l iederungsbet r iebe e ine V o r b e l a s t u n g v o n 
rund 200 D M je ha, die e inheimischen Bauern da­
gegen nur v o n 94 D M je ha. H i n z u kommt , d a ß 
die Schulden der e inheimischen B a u e r n i n der 

Regel Invest i t ions- , a lso Ra t i ona l i s i e rungsk red i t e 
s ind, d ie sich i n sich ve rz insen , w ä h r e n d die K r e ­
dite der ve r t r i ebenen Baue rn ü b e r w i e g e n d T i l ­
gungen des Kaufpre ises dars te l len . 

Der e ine w i e der andere Bauer hat jedoch 
e inen gle ich hohen Kapi ta lbedar f , u m den auf 
d ie M a r k t a n f o r d e r u n g e n gerichteten U m s t e l -
lungs- u n d A n p a s s u n g s p r o z e ß betr iebswir tschaft­
l ich d u r c h f ü h r e n zu k ö n n e n . U n d w e n n feststeht, 
d a ß e inheimische L a n d w i r t e auf U m s t e l l u n g s ­
hi l fe angewiesen s ind, dann s ind es d ie E i n ­
g l i ederungsbauern in e r h ö h t e m M a ß e . Z u be­
denken ist schl ießl ich , a ß d ie N e u s i e d l u n g e n 
nur mit knapps ten G e b ä u d e n ve r sehen w e r d e n 
konnten . D i e bisher v o n V e r t r i e b e n e n ü b e r n o m ­
menen Betr iebe s ind daher i m a l l g e m e i n e n nicht 
i n der Lage, M a ß n a h m e n zur V e r b e s s e r u n g der 
S t ruk tur vo rzunehmen . 

W i r w i s s e n a l le , d a ß nur e i n ger inger T e i l 
der f r ü h e r e n Os tbaue rn w i e d e r u m auf Baue rn ­
s te l len angesetzt w o r d e n ist. Desha lb so l l te m a n 
durch entsprechende Bere i t s t e l l ung v o n M i t t e l n 
wenigs tens versuchen, diese B a u e r n d a v o r zu 
bewahren , d a ß sie i h ren N e u s i e d l e r h o f w i e d e r 
aufgeben m ü s s e n . D i e E r h a l t u n g wenigs tens des 
letzten Restes des ostdeutschen Bauern tums 
sol l te eine na t iona le Pflicht se in . N . H . 

Investitionskredite 
V o n u n s e r e m B o n n e r O B - M i t a r b e i t e r 

D ie seit l angem schwier ige K r e d i t v e r s o r g u n g der gewerb l i chen U n t e r n e h m e n v o n V e r t r i e ­
benen ist nunmehr durch die Sperre v o n K r e d i t a n t r ä g e n i n eine akute K r i s e geraten. D i e L a ­
stenausgleichsbank sah sich A n f a n g A u g u s t 1966 zu dieser M a ß n a h m e gezwungen , w e i l d ie für 
das Rechnungsjahr 1966 bere i tges te l l ten E R P - M i t t e l bereits e r s chöp f t wa ren , w e i l ferner e ine 
wei te re V e r s c h ä r f u n g be i der A u s w a h l der zu f ö r d e r n d e n V o r h a b e n die G r e n z e des wirtschaft­
l ich Ve r t r e tba r en ü b e r s c h r i t t e n h ä t t e u n d w e i l d ie zur A u f s t o c k u n g der E R P - K r e d i t e vorgesehe­
nen K a p i t a l m a r k t m i t t e l wegen der Lage am K a p i t a l m a r k t nicht aufgenommen w e r d e n k o n n t e n . 

Durch die Unte rbrechung der A k t i o n für In­
ves t i t ionskred i te ist d ie b isher erfolgreiche A u f ­
bauarbei t für d ie Un te rnehmen v o n G e s c h ä d i g ­
ten i n besonderem M a ß e g e f ä h r d e t . Statt e iner 
Drosse lung dieser K r e d i t e w ä r e jedoch i m Sta­
d i u m der V e r l a n g s a m u n g u n d N o r m a l i s i e r u n g 
des Wir tschaf tswachstums eine wesent l ich in ten­
s ivere V e r s o r g u n g dieser Un te rnehmen mit z ins­
g ü n s t i g e n langfr i s t igen K r e d i t e n erforder l ich, 
w e n n die meist unter p e r s ö n l i c h e n Entsagungen 
u n d z u m g r o ß e n T e i l mi t ö f fen t l i chen M i t t e l n 
aufgebauten Ex i s t enzen angesichts der w i r t ­
schaftlichen Schwie r igke i t en u n d der K o n j u n k ­
tu r schwankungen erhal ten b l e iben so l len . W e n n 
heute mangels M i t t e l n i n den Be t r i eben v o n 
V e r t r i e b e n e n no twend ige Inves t i t ionen nicht 
d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n , dann bedeutet das, 
d a ß morgen i n d iesen Bet r ieben nicht er fo lg­
reich p roduz ie r t w e r d e n k a n n . Demnach ist d ie 

K r e d i t f ö r d e r u n g der U n t e r n e h m e n v o n V e r t r i e ­
benen dr ingender denn je. 

In ernster Sorge richtete deshalb der Bundes­
t a g s a u s s c h u ß für A n g e l e g e n h e i t e n der H e i m a t ­
ve r t r i ebenen u n d F l ü c h t l i n g e , dessen V o r s i t z e n ­
der unser Sprecher R e i n h o l d Rehs ist, an den 
Deutsche Bundes tag u n d an die Bundes reg ie rung 
mi t a l l e r E i n d r i n g l i c h k e i t d ie Bi t te , aus dem E R P -
S o n d e r v e r m ö g e n , aus E i n s p a r u n g e n u n d M e h r ­
e innahmen M i t t e l bis zur H ö h e v o n 4,5 M i l ­
l i o n e n D M soba ld als m ö g l i c h der Lastenaus­
gle ichsbank bere i tzus te l len . D i e Las tenaus­
gle ichsbank so l l e ferner i n i h r e m B e m ü h e n u n ­
t e r s t ü t z t werden , für d ie K r e d i t f ö r d e r u n g der 
Un te rnehmen v o n V e r t r i e b e n e n we i te re Dar ­
l ehen v o n der Bundesans ta l t für A r b e i t s v e r m i t t ­
l u n g zu erhal ten u n d den für das Rechnungs jahr 
1967 i m ERP-Wi r t s cha f t sp l an i n Auss i ch t ge­
nommenen A n s a t z angemessen zu e r h ö h e n . 

Anträge nach dem 131er-Gesetz 
V o n 1. J anua r n ä c h s t e n Jahres ab un te r l i egen 

der innerdeutsche Zuzugss t ichtag u n d die F a ­
m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g neuen Rege lungen . Es 
k ö n n e n nunmehr auch „ V e r d r ä n g t e " (das s i n d 
die A n g e h ö r i g e n weggefa l lener Diens t s te l l en 
u n d v o n Diens t s te l l en a u ß e r h a l b des Bundesge­
bietes) A n t r ä g e s te l len, sofern sie den Bes t im­
mungen des 131er-Gesetzes unter l iegen , b isher 
aber w e g e n der N i c h t e r f ü l l u n g des Stichtages 
(31. 12. 1952) nicht zum Zuge k o m m e n konn ten . 
B e d i n g u n g ist, d a ß sie nach dem 31. 12. 1952 aus 
der sowjet ischen Besatzungszone Deutschlands 
oder dem sowjet isch besetzten Sek tor v o n Ber­
l i n i m W e g e der Notaufnahme oder eines ver ­
g le ichbaren Ver fah rens zugezogen s i n d u n d bis 
z u m 31. 12. 1964 ih ren W o h n s i t z oder dauern­
den Aufen tha l t i m Gel tungsbere ich des 131er-
Gesetzes genommen haben. H in te rb l i ebene so l ­
cher Personen k ö n n e n Rechte auch dann ge l ­
tend machen, w e n n der i m Notaufnahmever ­
fahren Zugezogene v o r dem 31. 12. 1964 ver ­
s torben ist. 

A u c h die i m W e g e der F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h ­
rung Zugezogenen k ö n n e n durch Entscheidung 
der z u s t ä n d i g e n B e h ö r d e den S t i c h t a g s e r f ü l l e r n 
gleichgestel l t werden . Dieser Personenkre is 
k a n n nunmehr die gle ichen V e r s o r g u n g s b e z ü g e 
erhal ten w i e die S t i c h t a g s e r f ü l l e r , w ä h r e n d bis­
her i n F ä l l e n der F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g le­
d ig l i ch e in Unte rha l t sbe i t rag i n b e s c h r ä n k t e r 
H ö h e b e w i l l i g t we rden konnte . A u c h die V o r ­
aussetzungen der F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g ha­
ben eine E r w e i t e r u n g und Ve rbes se rung er­
fahren. 

D i e we i t e ren Verbesse rungen der 4. N o v e l l e 
z u m Gesetz 131 treten nunmehr e n d g ü l t i g am 
1. J anua r 1967 i n Kraf t . D i e A u s f ü h r u n g s b e s t i m ­
mungen d a f ü r l i egen z w a r noch nicht vor , s ind 
aber i n K ü r z e zu erwar ten . W i r w e r d e n d a r ü b e r 
berichten. H g 

Verstärkter Unfallschutz 
in Haushalt und Betrieb 

Die Unfa l lgefahren für K i n d e r , Hausf rauen 
und A r b e i t n e h m e r so l l en herabgeminder t wer­
den. Dieses Z i e l verfolgt der En twur f eines 
Maschinenschutzgesetzes , der am 14. O k t o b e r 
v o n Bundesarbei tsmiinister Ka t ze r i m Bundes tag 
eingebracht wurde . Das nach erster Lesung an 
die F a c h a u s s c h ü s s e zur we i t e r en Bera tung ü b e r ­
wiesene Gesetz so l l g e w ä h r l e i s t e n , d a ß künf­
t ig nur noch M a s c h i n e n in den V e r k e h r ge­
bracht werden , die nach den heut igen techni­
schen M ö g l i c h k e i t e n so gesichert s ind, d a ß Ge­
fahren für Leben und Gesundhe i t des Benut­
zers nicht entstehen. D i e neuen Sicherhei t svor­
schriften so l len auch für a l le H a u s h a l t s g e r ä t e , 
für Bastei- und S p o r t g e r ä t e gelten. 

M i t dem Gesetz so l l en v o r a l l e m die U n f a l l -
gefahren i m Hausha t b e k ä m p f t werden . D i e 

neuen Sicherhei t svorschr i f ten ers t recken sich 
daher auf a l le H a u s h a l t s g e r ä t e v o n der Kaffee­
maschine und Trockenhaube bis zu einfachen 
Hausha l t s l e i t e rn . A u c h S p i e l z e u g m u ß k ü n f t i g 
so abgesichert se in , d a ß V e r l e t z u n g e n der K i n ­
der sowei t w i e m ö g l i c h v e r m i e d e n werden . 

D i e V e r h ü t u n g v o n U n f ä l l e n i n den Be t r i e ­
ben s o l l mit dem neuen Gese tz v e r s t ä r k t we r ­
den. N e b e n dem A r b e i t g e b e r , der nach dem 
gel tenden Arbei t sschutzrecht verpfl ichtet ist, für 
die Unfa l l s icherhe i t der v o n i h m beschafften 
und eingesetzten technischen A r b e i t s m i t t e l Sor­
ge zu tragen, so l l en nunmehr d ie H e r s t e l l e r und 
Importeure verpflichtet werden , nur unfa l lges i ­
cherte technische A r b e i t s m i t t e l auf den M a r k t 
zu b r ingen . 

Das neue Maschinenschutzgese tz w i r d sicher­
l ich ohne wesent l iche Ä n d e r u n g e n v o m B u n ­
destag verabschiedet werden . D i e erste L e s u n g 
ergab, d a ß die S P D e in ige Vor sch r i f t en des Ent ­
wurfs a b g e ä n d e r t haben m ö c h t e . D e r S P D - A b ­
geordnete H e i n r i c h S tephan wies i n der k u r z e n 
Debat te auf e in ige L ü c k e n der R e g i e r u n g s v o r ­
lage h in , die es den H e r s t e l l e r n e r m ö g l i c h e n 
w ü r d e n , d ie Vorsch r i f t en des Gesetzes zu u m -
9 e h e n - G P (Bonn) 

Rentenversicherung für jedermann 

W i r brachten vor einiger Zeit einen Hinweis auf 
die Schrift Rentenversicherung für jedermann von 
E. Sehlageter. Nunmehr ist als E r g ä n z u n g ein Renten-
berechnungsbogen erschienen. Dieser Bogen in Ver ­
bindung mit der Schrift e r m ö g l i c h t die Berechnung 
von Versicherungsrenten nach den ab 1. Januar 1966 
geltenden Vorschriften der Rentenversicherungsge­
setze für die Rentenversicherung der Arbeiter und 
Angestellten. Zu beziehen ist der Bereehnungsbogen 
vom Verlag Hofrichter & Co. , 78 Freiburg/Br Post­
fach 16 07, zum Preise von 1,50 D M für das Einzel­
exemplar, ab 10 Stück 1,20 D M . H g 

1970: Auch Vertriebene werden g e z ä h l t 

Das Bundesratsplenum b e s c h l o ß am 28. Oktober, 
die E i n w ä n d e des Finanzausschusses z u r ü c k z u w e i s e n 
und bei der V o l k s z ä h l u n g 1970 auch eine A u s z ä h ­
lung der Vertriebenen vornehmen zu lassen. Das 
war ein b e g r ü ß e n s w e r t e r B e s c h l u ß . 

Nunmehr liegt dem Bundesrat eine Rechtsverord­
nung, derzufolge 1967 und 1968 im Rahmen des 
sogenannten Mikrozensus die berufliche Umschich­
tung der B e v ö l k e r u n g , getrennt für die Vertriebenen 
die F l ü c h t l i n g e und die ü b r i g e B e v ö l k e r u n g , erhoben 
werden soll. (Mikrozensus h e i ß t : jeder 10 jeder 
100. oder jeder 1000. B ü r g e r wird befragt.) 

Die beabsichtigte Statistik ist für die richtige Be­
urteilung des Vertriebenenproblems von g r o ß e r ' W i c h ­
tigkeit. W i r hoffen, d a ß auch dieses M a l das Bundes­
ratsplenum zustimmt. N H 

'„VAS L E R N T M A N HEUTE? 

Lehrlinge aAnlehrlinje insgesamt 

iin Tausend) 

611.9 
davon erhalten 
eine Ausbildung 
als*. 

Einzelhandelskaufmann 
Industriekauf mann. 
Kaufmann in Groß-und 
Aussenhandel 
Maschinenschlosser.... 42,6' 
Bankkaufmonn... 30.5 
Bürokaufmann... 22.7 
Werkzeugmacher 21.9 Qondor 

W e r heute in Industrie und Handel etwas 
lernen will, hat unter 450 anerkannten Aushil-
dungsberufen die freie Wahl. Die vielfältigen 
Möglichkeiten werden jedoäi kaum genutzt; 82 
Prozent der Ausbildungsverhällnisse koi 
frieren sich auf nur 20 Berufe. Die Zahlen be­
weisen den zunehmenden Drang zum „White 
collar Job", zwei von drei Lehrlingen w 
eine rein kaufmännische Tätigkeit. Nur zwei 
technische Berufe befinden sich unter den ersten 
sieben Gruppen. Diese Entwicklung, obwohl Bit 
im Zuge der Zeit liegt, ist eigentlich zu bedauern, 
denn unser Leben wird einförmiger und damit 
auch ein wenig ärmer. (co) 

Neufassung des Sozialrechts 
notwendig 

E i n e v ö l l i g e N e u o r d n u n g des Soz i a l r ed r t s Ä 
der B u n d e s r e p u b l i k forderte Professor L u d w i g 
N e u n d ö r f e r , M i t v e r f a s s e r der Soz i a l engue t e 
für d ie B u n d e s r e g i e r u n g . A u f der S o i z a l t a g u n f l f 
der Gesel lschaf t für Ve r s i che rungswi s senscha f t 
u n d -ges ta l tung i n B a d e n - B a d e n schlug er e i n e l 
a l l geme ine I n v a l i d e n k a s s e des deutschen V o l - I 
kes vo r , aus der d ie H i l f e für a l l e P e r s o n e n I 
mit l angf r i s t igen L e i d e n u n d G e b r e c h e n fi«J 
nanz ie r t w e r d e n so l l e . 

D i e H i l f e für d iese M e n s c h e n , deren Z a h l auf 
3,7 M i l l i o n e n g e s c h ä t z t w i r d , se i nicht n u r A J § . 
g ä b e der k a r i t a t i v e n O r g a n i s a t i o n e n , der V ^ B 
Sicherungen u n d A r b e i t s ä m t e r , s o n d e r n ÖWk 
ganzen Gesel lschaf t . S ie so l l e dahe r z e n t r a l g H 
M i t t e l n des Bundes , der L ä n d e r u n d Gemeinden 
f inanz ie r t w e r d e n . U n g e l ö s t se i zum Beispiel 
das P r o b l e m der e i nhe i t l i chen H i l f e für S t j H 
s t ä n d i g e u n d Haus f r auen . Auch sie sollten 
p f l i c h t g e m ä ß der gese tz l i chen Al te r sve r s i che r ­
u n g a n g e h ö r e n . A u ß e r d e m m ü ß t e e i n besondV 
rer W o h n u n g s m a r k t für al te M e n s c h e n ge> 
schaffen we rden . D iese W o h n u n g e n s ^ ^ H 
nach G r ö ß e , A u s s t a t t u n g u n d Pre i s für RenttK 
u n d W i t w e n gee ignet s e in . 

Bundesgerichts-Urteil zu Fernsehpraktiken 1 

Das erschlichene Bild 
tp. Das Recht der Persönlichkeit und das Recht 

auf das eigene Foto sind durch Film und Fe«l* 
sehen leichter verletzbar geworden und bedür­
fen deshalb eines besonderen Schutzes. Att* 
nahmen sind nur dort zulässig, wo ein überge­
ordnetes Interesse der Allgemeinheit besteht. 
Besonders „erschlichene" Fotos und Filmaufnah­
men stellen schon grundsätzlich eine Verletzung 
des Persönlichkeitsrechtes dar. Das stellte der 
Sechste Senat des Bundesgerichtshofes in Karls­
ruhe fest und hob damit ein Urteil des Ober­
landesgerichts Berlin auf. 

Es geht um die Klage eines Herlorder Arztes 
gegen den Sender Freies Berlin und seinen 
Kommentator. Heimlich gefilmte Aufnahmen des 
Arztes waren in einer Fernsehsendung des j B 
gezeigt worden, um die Behauptung „Es sind 
noch Mörder unter uns" 7 U untermauern. In 
Wirklichkeit hatte der Arzt in einem Volksge-
richtshofverfahren über seinen Chefarzt unter 
dem Druck des Zeugeneides ausgesagt. Seine 
Aussage ist inzwischen der Sache nach als richtig 
bestätigt worden. Das Oberlandesgerichl Berlin 
hatte die Klage des Arztes abgewiesen weil 
ein „berechtigtes Interesse der Allgemeinheit' 
bestehe, zu erfahren, welche Rolle der Arzt da­
mals m dem Verfahren gespielt habe. Das Ober­
landesgericht ordnete den Arzt damit praktisch 
als eine Persönlichkeit der Zeitgeschichte ein, 
von der Aufnahmen jederzeit ohne seine Zu­
stimmung hergestellt werden dürften. 

Beides ist jetzt vom Bundesgerichtshot WtuM 
g e w i e s e n w o r d e n . D i e Bedeutung des 1 
w ' i d a d u r ^ geschmälert, daß die Sendung 
aes SFB über den Fall bereits vier Jahre zurück-
M 9 L U n d d a ß s i e v o n d e ™ Chefkommentator 
Mathias Waiden gestaltet wurde, dessen 
düngen sonst Mangel an Takt nicht v o r g e u 
"erden kann. Das Urteil kann auch mai 

Einsendung in den westdeutschen Fen 
sendern zur Warnung dienen, die mit den soge­
nannten „Stilmitteln" recht großzügig umgehe». 
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D i e s e k o m p l e t t e P h o n o - A u s s t a t t u n g 

t u t e i l i g ) n u r 1 2 x m o n a t l i c h 

1 4 T a g e K O S T E N L O S z u r 

u n d H ö r p r o b e 

® Stereo-Phonokoffer 
„ S t o c k h o l m / S t u d i o 90" 

Formschön und elegant von außen — innen grundsolide 
und von hoher Präzision — für alle Schallplatten geeignet 
Koffer in modernem Anthrazit-Grau-Ton — mit eingebautem 
Lautsprecher und Verstärker — Lautstärkeregler und Klang­
blende — extra leichtem Tonarm — Mikrosaphir für Stereo­
platten — Spezialsaphir für 78-U-min-Platten — 4-Touren-
Synchron-Laufwerk — automatische Abschaltung nach  
Plattenablauf — An- und Aus-Kontrollampe — einfache Be­
dienung. (Trotzdem ausführliche Bedienungsanleitung.) Jedem 
Gerät liegt eine Garantieurkunde bei. 

Stereo>Übertragung ohne Zusatzkosten 
durch einfache Kopplung mit Ihrem Rundfunkgerät mögl ich. 
14 Tage kostenlos zur Ansicht und Hörprobe. 

. . . u n d d a s a l l e s g e h ö r t m i t d a z u ! 

2 ) Universa l -Schal lp lat tenständer 
f ü r 40 Schallplatten aller Größen. 

Plattenreiniger „Plattofix" 
(Antistatischer Schallplattenwischer mit eingebauterSaphir- 
b ü r s t e ) . 
Dauerhaftes Schallplattenverzeichnis 
mit übersichtl ichem Register zum Eintragen, sowie Klebemarken 
zum Kennzeichnen der Schallplatten. 

„Das kleine Schallplatten-Brevier" 
Ein praktisches, reich illustriertes Büchlein mit vielen wertvollen 
Tips über Musik, Platten und Geräte. 

„Musik erklingt" « - . i n » 
Eine 20-Minuten-Programm-Platte (Auszuge — 17-cm-LP) mit 
weltbekannten Künstlern, unter anderen Erika Köth, Rudolf 
Schock, Frank Sinatra, Maurice Chevalier, Charles Aznavour 
und Max Greger. 
„St immen unseres Jahrhunderts" 
mit Aufnahmen historischer Persönlichkeiten: Wilhelm Fi. — 
Hindenburg — Stresemann — Einstein — Hitler — Churchill — 
Chruschtschow — Kennedy — Theodor Heuss — de Gaulle — 
Johannes XXIII. und andere. 

„Die tollen 20er Jahre" . 
Wenn die Elisabeth — Puppchen, du bist mein Augenstern — 
Ja, der Sonnenschein — Ich hab' das Fräulein Helen baden 
sehn Valencia — Das gibt's nur einmal — und andere unver­
gessene Schlager-Erfolge (17-cm-LP). 

„Zum Tanzen und Träumen" 
Max Greger spielt (17-cm-NL). 

Berühmte Chore aus italienischen Opern 
Gefangenenchor aus „ N a b u c c o " (Verdi) — Eingangschor aus 
„Cavalleria rusticana" (Mascagni) — (17-cm-LP.) 

„Träumereien am Kamin" 
Schumann, Träumerei — Schubert, Ave Maria — Godard, Ber-
ceuse — Brahms, Wiegenlied (17-cm-LP). 

8 

Musikgenufl in Voltendung — das war bisher nur wenigen Musikfreunden vorbe­
halten. Jetzt endlich aber kann jeder, können auch Sie Besitzer einer hochwer­
tigen, zukunftssicheren Phonoanlage werden; einer Phonoanlage, die neue Maß ­
stäbe setzt. In Qualität und Preis! Ihr Name: Stockholm Studio/90. 

Stockholm Studio/90 — dieser neue Hochleistungsplattenspieler mit 
eingebautem Lautsprecher und Verstärker — erschließt Ihnen die Klang­
fülle der modernen Langspielplatte. Lautstärkeregler und Klangblende 
gestatten Ihnen feinabgestufte Musikübertragung. Damit Sie selbst er­
leben können, was in dieser neuzeitlichen Phonoanlage steckt, liefern 
wir Ihnen das Gerät mit den vielen Extras für 14 Tage zur risikolosen  
Ansicht und H ö r p r o b e . Auf unsere Kosten. 

Dieser Preis ist eine echte Sensation! 

e i n g e b a u t e m 

L a u t s p r e c h e r 
(Einfach an Steckdose anschließen) 

Garant iert echtes H o l z g e h ä u s e 
(kein Kunststoff) 

Erst auf unsere K o s t e n p r ü f e n - d a n n entsche iden! 

Wir möchten Sie nicht überreden, sondern überzeugen. Deshalb schicken 
wir Ihnen die gesamte, hier abgebildete, nagelneue Phonoausstattung 
mit allen d a z u g e h ö r i g e n Extras (natürlich inklusive der aufge­
führten Langspielplatten) erst einmal zu einer risikolosen 14- Tage-
Q u a l i t ä t s p r o b e . Sie können dann in aller Ruhe prüfen, ob wirTnnen 
zuviel versprochen haben. Nur, wenn Sie wirklich zufrieden sind, behalten 
Sie alles. Sonst schicken Sie die Sendung an uns zurück, und der Fall 
ist für Sie erledigt. 

W o a l l e s s o e i n f a c h i s t , 
sollte Ihnen der Entschluß leichtfallen. Am besten, Sie schicken gleich 
den Gutschein ein. (Bitte kein Geld beifügen!) 

1 

® 

Vergleichen Sie, suchen Sie eine Phono-Ausstattung 
dieses Umfangs und dieser Qualität, zu solchem Preis. 
Sie werden sie kaum finden I Denn diese große Phono-
Grundausstattung können Sie für sage und schreibe 
12 x 9,— DM (oder bar nur 99,—) im Rahmen eines 
Club-Probejahres im Schallplattenring besitzen. Sie 
sparen viel dabei! Nutzen Sie diese wirklich günst ige 
Gelegenheit — am besten sofort. 

Unzählige von vielen, vielen tausend Besitzern der grollen 
Phonoausstattung „Stockholm Studio/90" schrieben uns. Hier 
ist nur ein Beispiel: 

„Sie lieferten vor einigen Tagen den Phonokoffer mit 
dem in Ihrer Werbeschrift genannten Zubehör an un­
sere Schule. Als Lehrer an dieser Schule hatte ich Ge­
legenheit, die genannte Sendung zu prüfen. Ich muß 
gestehen, daß das im Hinblick auf den niedrigen Preis 
mit einiger Skepsis geschah. Nun, ich war angenehm 
überrascht und habe selbst den Wunsch, dieses Gerät 
für meinen privaten Gebrauch zu erwerben, um auf der 
Basis dieser Grundausstattung eine eigene Schallplat­
tensammlung aufzubauen", schreibt Herr Manfred M . 
(Lehrer in N.). 

A l l e s z u s a m m e n 1 2 x m o n a t l i c h 9 , - D M • 

G r a t i s - G u t s c h e i n 
O N r . 0 5 / 0 9 ß 

An das Schallplatten-Studio Abt. TAN 33 * 484 Rheda (Westf.), Ringstraße 16-20 
I U I Schicken Sie mir bitte die 11 teilige Grund-Ausstattung 

J H . komplett wie angeboten zur 14-Tage-Qualitätsprobe. 
Entspricht die Phono-Ausstattung meinen Vorstellungen, und ich entschließe 
mich, sie zu behalten, gilt für mich Ihr Vorzugsangebot: nur 12 x monatlich 
9,— DM (oder bar nur 99,— DM). Der Nichtmitgliederpreis allein für das 
Gerät beträgt 132,— DM (Richtpr.). Durch meinen Clubvorteil spare ich so­
mit schon am Phonokoffer über 30,— DM. 
Ich brauche jetzt noch kein Geld zu schicken, denn die Ansichtssendung ist 
für mich garantiert unverbindlich. Selbstverständlich bleibt Ihnen das Eigen­
tumsrecht bis zur vollen Bezahlung vorbehalten. Gütersloh ist Erfüllungsort. 

Datum Unterschrift Geburtsdatum 

Vor- und Zuname Beruf 

Postleitzahl Wohnort Straße und Haus-Nr. 
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UNSERE LESER ERZÄHLEN 

A U S D E R H E I M A T 

Kreis ^ r ' e l s b u r g 

Der Paailopf 

V o r der Jahrhunder twende , als das Pferd in 
der Landwirtschaft vielfach noch als unrentabel 
angesehen wurde , hatte man auch bei uns zu 
Hause neben Pferden noch zusä t z l i ch Zugochsen. 
Die wurden zur Fe ldarbe i t herangezogen. Gle ich 
nach der Ernte g ingen tagein, tagaus, Je nach 
G r ö ß e des Hofes, e in oder mehrere Gespanne 
zum Pflügen auf den A c k e r . M e i n G r o ß v a t e r 
i n G e l l e n schickte tägl ich z w e i M a n n mit z w e i 
Gespannen zum Pf lügen. D a das F e l d z ieml ich 
wei t vom H o f lag und die Tage im Herbs t recht 
kurz waren , wo l l t e man den W e g in der M i t t a g s ­
pause zum H o f sparen u n d gab den Pf lügern 
die Kost für den ganzen T a g mit, zum M i t t a g 
n a t ü r l i c h e inen g r o ß e n Paar topf mit z w e i guten 
Por t ionen Eintopf. Die Ochsen wurden ausge­
spannt und grasten auf e inem K l e e f e l d oder 
in der Seradel la . Die Pf lüger a ß e n d e r w e i l ' 
ih ren Paar topf leer. Es g i n g . o f t z w e i W o c h e n 
und l ä n g e r bei g r ö ß e r e n F e l d s t ü c k e n i m selben 
Trott , und M e n s c h u n d T i e r g e w ö h n t e n sich so 
sehr an dieses t ä g l i c h e E ine r l e i , d a ß p lö t z l i che 
Ä n d e r u n g e n i m Arbe i t s ab l au f al les aus der ge­
wohn ten Bahn warfen. 

Es g ingen nun schon seit z w e i W o c h e n Gus tav 
und K a r l , z w e i v o n G r o ß v a t e r s Leuten, zum 
Pf lügen. Ihre Brote und den Paartopf mit z w e i 
Por t ionen nahmen sie tagaus, tagein mit . Sie 
kamen erst bei Einbruch der Dunke lhe i t nach 
Hause. A n e inem Tage aber wurde K a r l v o m 
G r o ß v a t e r zu einer anderen A r b e i t abgestell t , 
so d a ß Gus tav a l l e in aufs F e l d m u ß t e . Gus tav 
war ein etwas e i n f ä l t i g e r , aber sonst g u t m ü t i g e r 
Mensch, der seine A r b e i t gut verrichtete und 
zum Hofe g e h ö r t e w ie das Inventar. O b nun 
der G r o ß v a t e r der Hausf rau vergessen hatte 
zu sagen, d a ß diesmal eine andere E in t e i l ung 
vorgenommen worden war, oder ob die Haus­
frau vergessen hatte, d a ß der G u s t a v a l l e in aufs 
F e l d gehen m u ß t e — nun, der G u s t a v zog mit 
den üb l i chen z w e i Por t ionen im Paartopf los. 

Gus t av p f l ü g t e treu und brav, machte die 
üb l i che Z w e i t f r ü h s t ü c k s p a u s e , und er schaffte 
gerade so die Brote für z w e i M a n n . Z w a r schien 
es ihm etwas v i e l , aber die Hausf rau w ü r d e es 
schon recht gemacht haben. D ie Pause war um, 
es g ing wei ter . A l s mit tags die Ochsen im K l e e 
weideten, g ing G u s t a v an seinen Paartopf. Es 
gab Erbseneintopf mit Speck, aber be i le ibe ke ine 
Erbsensuppe, sondern dicken Erbsenbre i , i n dem 
der Löffel s teckenblieb. Gus t av a ß die eine 
H ä l f t e des Paartopfes leer. Er w a r zwar satt, 
aber was half es — täg l i ch hatte er a l les ge­
schafft, was die Hausf rau mi tgegeben hatte, so 
m u ß t e es auch heute gehen. Er machte sich an 
die zwei te Hä l f t e , schaffte mit M ü h e und N o t 
e inen T e i l d avon , dann m u ß t e er aufgeben. Er 
s a ß da und dachte d a r ü b e r nach, w i e es b l o ß 
mög l i ch se in konnte , d a ß er seine Por t ion nicht 
geschafft hatte. P lö tz l i ch k a m i h m der Gedanke , 
er m ü s s e w o h l k r a n k sein. J a , das w a r esl V i e r ­
z ig Jahre w a r er alt, n ie w a r er k r a n k gewesen 
— und nun so etwas! G u s t a v bekam es mit der 

K r e i s Osterode 

Der Millionär im Jagdievier 

Im Jahre 1913 w a r ich s e l b s t ä n d i g e r V e r w a l t e r 
einer 5000 M o r g e n g r o ß e n B e g ü t e r u n g i n M a -
suren. Bes i tzer w a r e in Be r l i ne r M i l l i o n ä r , der 
dieses G u t als A l t e r s s i t z hergerichtet haben 
wol l t e . Das Gut sa rea l wurde durch 2500 M o r g e n 
M i s c h w a l d i n z w e i T e i l e gespalten, so d a ß ich 
gezwungen war , den W a l d t äg l i ch zu durchkreu­
zen. Das G e l ä n d e w a r s tark h ü g e l i g . 

Der W i l d b e s t a n d w a r gut. D e n H a s e n mag 
w o h l die K ü h l e des Bodens nicht behagt haben, 
aber der Rehbes tand w a r recht stark. V o n me i ­
nem Schlafzimmerfenster i m ersten Stock konnte 
ich oft ü b e r hundert S tück R e h w a l d auf dem 
Roggenschlag ä s e n d feststellen. W ä r e ich pas­
s ionier ter J ä g e r gewesen, so h ä t t e ich B ü c h s e 
oder D r i l l i n g stets zur H a n d haben k ö n n e n — 
aber daran fehlte es w o h l be i mir . Dagegen ver­
s ä u m t e ich niemals , mich als Hege r zu b e t ä t i g e n 
und die F u t t e r p l ä t z e ausreichend zu versorgen . 

A u c h der Bes tand an Hi r schen w a r sehr er­
freulich. Das v e r a n l a ß t e me inen Chef, m i r d re i ­
hundert Zentner Kar to f fe ln abzukaufen, d ie an 
best immten S te l l en in W a l d n ä h e eingemietet 
werden m u ß t e n . Ich bekam die s t r ik te A n w e i ­
sung, den Ber l i ne r telegrafisch aus der Reichs-
hauptr.tadt herbeizurufen, wenn zu e rwar ten 
war, d a ß der Mondsche in die Hi r sche an den 
M i e t e n sichtbar machen w ü r d e . A l s K e n n e r der 
Sachlage l i eß ich n a t ü r l i c h A n s i t z e ausheben, 
mit Z w e i g e n bestecken u n d z u g ä n g l i c h machen. 

Die N a t u r u n t e r s t ü t z t e m e i n T u n . A l s o Te le -
gr r -nm nach B e r l i n : „Bi t te sofort kommen!" 

E r kam i m v o l l e n D r e ß , mit B ü c h s e u n d Z i e l ­
fernrohr. A n der Kar tof fe lmie te b e t ä t i g t e n sich 
neun Geweih te , v o m S p i e ß e r bis zum Sechzehn-
ender, der seine brei te Front zeigte. D e r Schuß 
f i e l desgleichen e in H i r s c h : Es war e in Achter . 

D ie E n t t ä u s c h u n g k a n n man sich k a u m vor ­
stel len. Ich versuchte den J ä g e r zu t r ö s t e n : Der 
G r o ß e werde sicher erst am n ä c h s t e n A b e n d 
fal len. 

K e i n J ä g e r l a t e i n : D ie acht Hirsche waren 
wiede r da. D ie sma l fiel e in etwas s c h w ä c h e r e r 
Achter . 

Die Jagdpass ion meines Chefs l i eß daraufhin 
merk l i ch nach. Er hatte es p lö tz l i ch e i l i g , zu 
seinen G e s c h ä f t e n nach B e r l i n z u r ü c k z u k e h r e n , 
die ihm sicher mehr Ruhm einbrachten. 

G e o r g U l r i c h 

A n g s t zu tun. Jahraus , j ah re in w a r al les i m al ten 
Trot t gegangen. A b e r nun — ta t säch l i ch , er 
m u ß t e k r a n k se in — s p ü r t e er es auch langsam 
im M a g e n . Jetzt nichts w i e die Ochsen ans Hal f ­
ter, und ab g ing es i n Rich tung Hof. 

Z u solch u n g e w ö h n l i c h e r Ze i t auf dem Hof 
anzukommen, das erregte n a t ü r l i c h Aufsehen . 
Der G r o ß v a t e r erschien als erster, sah Gus t av 
t raur ig dastehen und fragte etwas b e s t ü r z t : 
„ G u s t a v , was ist passiert?" A l l e versammel ten 
sich um Gus tav , um zu h ö r e n , was sich Unge­
w ö h n l i c h e s zugetragen hatte. Gus tav , ganz zer­
knirscht, d a ß ihn eine K r a n k h e i t erwischt hatte, 
sagte: 

„Es st immt was nich mit mir . " 
„ W a s ist denn los? W a s st immt da nicht bei 

d i r?" 
„ J a " , stotterte Gus tav , „ich glaube, ich b in 

k rank ." 
A l l e waren b e s t ü r z t ob solch einer Botschaft. 

V o l l e r A n t e i l n a h m e fragte G r o ß v a t e r : 
„ W o fehlt d i r was? W i e fing es an, wo hast 

denn Schmerzen?" 
Der G u s t a v wurde bei so v i e l A n t e i l n a h m e 

ganz k l e in l au t : 
„Ja , Her r , e igent l ich . . . ist nichts Beson­

deres . b i ß c h e n Bauchschmerzen . . . aber 
das Schl immste . . die Ar f t e , die . . . ich k ö n n t 
das Essen nich aufkr iegen . . . 

Be i diesen W o r t e n s t i eß die G r o ß m u t t e r e inen 
Schrei aus: 

„ H e r r j e , Gus tav , du Kreet , die Po r t ion w a r 
doch für z w e i M a n n wie immer! U n d für jeden 
eine a n s t ä n d i g e Por t ion — w i e immer!" 

A l s G u s t a v begriffen hatte, hel l te sich sein 
Gesicht auf. Er schob ve r l egen seine M ü t z e i n 

Jugend 

und 

A l t e r 

Zeichnung: 
Julius Schmischke 

die S t i rn , k rau l t e sich h in ter dem O h r u n d 
meinte : „ Ja , w e n n das so is, denn ist man gut. 
Denn k a n n ich w iede r p f l ü g e n gehn." 

Dami t nahm er seine Ochsen am Hal f te r und 
zog wieder fort aufs F e l d . Er m u ß t e sich noch 
a l l e rhand H ä n s e l e i e n gefa l len lassen, bis e in 
neues Ere ign i s dieser A r t seine Dummerhaf t ig -
kei t vergessen l ieß . 

W a l t e r L i s sek 

T i l s i t A u f d e r A n g e r p r o m e n a d e 
V o i u n g e f ä h r hundert J ah ren lag dieser T e i l 

unse ie i Heimats tadt noch jenseits v o n M a u e r 
und Graben und war nur Sumpf und He ide , 
Pa lwe Noch f rühe r stand hier, nahe be im Deut­
schen Tor , z u w e i l e n der G a l g e n ; M ö r d e r wurden 
aufs Rad geflochten und gleich dort verscharrt . 
U n d die Menschen sagten, d a ß es da nachts um­
gehe ü b e r den W a l l b l ickte das verrufene 
Schartrichterhaus. 

Dann kam die Eisenbahn auch nach Ti l s i t , 
und die alte Stadt begann sich aus v ie lhunder t ­
j ä h r i g e m Schlaf zu recken und zu strecken. Des 
Ö d l a n d e s nahm sich der G a r t e n v e r s c h ö n e r u n g s ­
verein an, und getreu dem Dich te rwor t 

. . so gruben sie jahrein, jahraus 
des Schatzes immer mehr heraus . . . 

(die Ä l t e r e n unter uns werden sich des alten 
Gedichtes noch v o n der Schule her er innern) , 
entstand in jahrelanger , harter A r b e i t e in wah­
res S c h m u c k s t ü c k : unser A n g e r . D a die Stadt­
v ä t e r ihn wei t nach W e s t e n ausdehnen l i eßen , 
konnten w i r N a c h k o m m e n uns eines r ies igen, 
s c h ö n e n Platzes inmi t ten der Stadt erfreuen. 

A u f der Ostsei te , w o auf der f r ü h e r e n Stadt­
mauer jetzt s c h ö n e , v i e r s t ö c k i g e H ä u s e r stan­
den, lus twande l ten w i r unter al ten, schattigen 
B ä u m e n . B ä n k e luden zum V e r w e i l e n ein. A u f 
dem eigent l ichen A n g e r wo 1898 das Stadtthea­
ter erbaut wurde hie l t man bis nach dem Er­
sten W e l t k r i e g P f e r d e m ä r k t e ab und ein paar 
Jahre auch den J ah rmark t s rummel . A u f dem 
A n g e r haben w i r das Radfahren erlernt . V i e l ­
leicht er inner t sich noch mancher jener Tage 
unbeschwerter K i n d e r z e i t . D a n n wurden die 
P f s r d e m ä r k t e zum W a s s e r t u r m ver legt . U n d 
aus dem A n g e r entstand e in zwei tes Schmuck­
s tück , eine p r ä c h t i g e , moderne g ä r t n e r i s c h e A n ­
lage, geschaffen v o n unserer G a r t e n b a u v e r w a l ­
tung A m S ü d e n d e , w o seit 1910 das A m t s g e ­
r i c h t s g e b ä u d e sich erhob, fand e in r ies iger Elch 
aus Bronze seinen Platz . Nach dem Z w e i t e n 
W e l t k r i e g haben die neuen H e r r e n hier einen 
F r i edhof angelegt. Der Elch stand bis i n die 
fünfz iger Jahre , w i e eine S p ä t h e i m k e h r e r i n mi r 
e r z ä h l t e , auf dem sogenannten Th ingp l a t z i n 
J akobs ruhe (der jetzt V o l k s p a r k he iß t ) und d ien­
te den k l e i n e n R u ß k i s für K l e t t e r ü b u n g e n . „Sie 
haben i h m a l l schon den Z a g e l rausgedreht" 
meinte die F r a u bedauernd. Das in den le tz ten 
Kr i egsmona ten b e s c h ä d i g t e Theater ist wieder ­
hergestel l t . H i e r spielt ein Ensemble des M o s ­
kauer Dramat ischen Theaters , wahrsche in l ich 
gut, w ie man es aus den F i l m e n kennt. 

A u f dem k l e i n e n Foto sehen w i r ein S tück­
chen v o n der Ange rp romenade . D ie L i n d e n s ind 
e twa um 1900 nachgepflanzt worden , deshalb 
s ind sie v i e l k l e i n e r als der ü b r i g e Baumbe­
stand. D ie be iden S p a z i e r g ä n g e r i m N o v e m b e r 
werden sicherl ich noch v i e l e T i l s i t e r kennen : 
Es ist das Ehepaar Ot to Ju rge le i t und seine F r a u 
Emma, geb. Gause . H e r r Ju rge le i t w a r lange 
Ze i t Le i t e r der T i l s i t e r Or t sk rankenkasse , w o 
er als L e h r l i n g begonnen hatte. Er w a r eine 
s tadtbekannte P e r s ö n l i c h k e i t . F r a u Jurge le i t s 
jahrzehntelange W i r k u n g s s t ä t t e ist im Hin t e r ­
grund zu sehen: das T i l s i t e r Stadttheater. H i e r 
ist sie v o n der D i r e k t i o n H a n n e m a n n an bis in 
die Ä r a des D i r ek to r s G r e b i n Garde rob ie re ge­
wesen. Sie war bel iebt be i a l l en K ü n s t l e r n , die 
in unserem Theater gewi rk t haben, durch ihre 
Hilfsberei tschaft und ihren nie versagenden 
Humor . „ U n s e r e . lu rge l ine" war der ehrende 
Beiname, den man ihr gegeben hatte und der 
ihr ve rb l i eb auch als sie ihren Dienst schon 
aufgegeben hatte. A b e r br ief l ichen K o n t a k t 
hat sie noch mit v i e l e n ihrer S c h ü t z l i n g e bis zu­

letzt gehabt. W i e interessant w u ß t e sie v o n 
Gas t sp ie l en b e r ü h m t e r M i m e n zu e r z ä h l e n , v o n 
den Er lebn issen h in ter den K u l i s s e n , F ü r un­
ser Ju rge l inchen bedeuteten die Bret ter eben 
die W e l t , wenn sie auch niemals auf ihnen ge­
standen hat 

Schrecklich ist das Ende dieser be iden l iebens­
wer ten Menschen gewesen, w ie i d i nachher er­
fahren habe Sie s ind v e r s p ä t e t auf die Flucht 
gegangen und nur b is Braunsbe rg gekommen , 
da die P r o v i g z bereits v o n ,den Sowje ts um­
zingelt war. O b z u r ü c k g e t r i e b e n oder f r e i w i l ­
l i g — jedenfal ls s ind Ju rge le i t s w i e d e r nach 
T i l s i t z u r ü c k g e k o m m e n , in das Inferno der letz­
ten Kr i egsze i t . In ihre s c h ö n e W o h n u n g in 
der H o h e n S t r a ß e (im H a u s e des Cafe H o h e n -
zol lern) durften sie nicht mehr z u r ü c k . Sie fan­
den Unterschlupf auf der „ F r e i h e i t " — die sie 
nun am wenigs ten hat ten — in der Ragn i t e r 
S t i a ß e . W i e verzwei fe l t m ö g e n die be iden ge­
wesen sein, die sich doch so frei v o n jeder 
Schuld füh l t en . F r a u Jurge le i t , d ieser g ü t i g e , 

l ebensk luge M e n s c h , wurde i m HeTbst 1945 
v o m H u n g e r t y p h u s dahingerafft . E i n J a h r s p ä ­
ter folgte i h r der M a n n . E i n i g e J ah re danach 
berichtete mi r e in T t l s i t e r L a n d s m a n n der i m 
Sommer 1946 als Kr i egsge fangene r w e g e n 
schwerer E r k r a n k u n g v o n T i l s i t aus i n d ie Z o n e 
entlassen wurde , d a ß sie v o m Gefangenen lage r 
Neuhof -Ragni t bis zum T i l s i t e r B a h n h o f zu F u ß 
get r ieben w o r d e n seien. In der Ragn i t e r S t r a ß e 
Ecke F l e i s c h e r s t r a ß e , habe H e r r Ju rge l e i t ge­
standen, in e r b a r m u n g s w ü r d i g e m Zus tand Er 
habe den V o r b e i m a r s c h i e r e n d e n t r au r ig nach­
geblickt . W e n i g e M o n a t e danach m u ß auch ihn 
der T o d erei l t haben. 

Ich hal te es für e ine Freundespfl icht , des Ehe­
paares Ju rge le i t , s t e l lve r t re tend für A b e r t a u ­
sende v o n u m g e k o m m e n e n Lands leu ten , h ie r zu 
gedenken , und mit ihnen unserer l i eben , teuren 
Stadt T i l s i t . ' •, 

k. a. 

Kreis S t a l l u p ö n e n (Ebenrode) 

B e i m K l u m p e n m a c h e r 

W o h l jeder v o n uns O s t p r e u ß e n , aber be­
s t immt die Leute v o m Lande , k e n n e n die H o l z ­
schuhe, bei uns zu H a u s e „ K l u m p e n " genannt. 
In unse rem D o r f B i s d o h n e n hat ten w i r auch 
e inen K l u m p e n m a c h e r . Es w a r der M a u r e r und 
K l e i n l a n d w i r t O t t o A l e s t e r . W e n n die A r b e i t 
auf den Baus t e l en und auf dem F e l d e im spä­
ten Herbs t a u f h ö r t e w i d m e t e s ich unser M e i ­
ster ganz u n d gar dem K l u m p e n m a c h e n . N e b e n 
dem W o h n h a u s , im G a r t e n , hatte er e ine W e r k ­
statt i n e inem k l e i n e n G e b ä u d e u n t e r g e b r a c h t » 
es wurde das K l u m p e n h ä u s c h e n genannt . D i e l 
Schuhe w u r d e n aus W e i d e n h o l z gefert igt , an-j 
dere H o l z a r t e n waren w e n i g e r geeignet . D e r ] 
Weddens tamm w u r d e m a ß g e r e c h t zurechtge--
schnit ten, d ie e i n z e l n e n K l ö t z e z u n ä c h s t r o h 1 

bearbei tet . D i e K u n d e n , meis tens B a u e r n aus 
dem eigenen D o r f und der U m g e b u n g , l i e ß e n 
bei M e i s t e r A l e s t e r M a ß nehmen . Es w u r d e 
nach Zoll gemessen. E i n g r ö ß e r e r B e s t a n d von 
roh behauenen K l ö t z e n w a r stets v o r h a n d e n . 
A u f e iner s o l i d e n W e r k b a n k w u r d e das Rund- ?j 
ho lz befestigt, behauen , mit dem S c h n e i d e m e M 
ser u n d dem K l u m p e n m e s s e r bearbei te t . D a s sfjj 
vo rbe re i t e t e H o l z w u r d e f u ß g e r e c h t a u s g e h ö h f f l 
und fe in s ä u b e r l i c h z u m H o l z s c h u h h e r g e r i c h t e t ! 
A b s ä t z e und S o h l e n w a r e n genau nach Maj j j 
ausgeschnitzt . W e n n die K l u m p e n fer t ig wa-
ren, befest igte der M e i s t e r z u m Schutz des: 
Druckes ü b e r dem Spann e inen passenden Le­
de r r i emen . D i e H o l z s c h u h e m u ß t e n l ä n g e r e 
Ze i t get rocknet we rden , damit sie le ichter wur* 
den. D ie se F u ß b e k l e i d u n g w a r in w e i t e n K r e i ­
sen unserer H e i m a t bekannt und bel iebt Ihre 
V o r z ü g e w a r e n die W ä r m e , die sie den Füßen 
gaben, u n d ihre B e q u e m l i c h k e i t D ie Klumpen" 
w a r e n sehr p re i swer t Sowei t ich mich e r in- / 
nern kann , zahl te man ie nach G r ö ß e 1,50 bis 
2 M a r k für das Paar . 

Es gab noch mehre re dieser K l u m p e nmacher, 
die meine A n g e h ö r i g e n und ich k e n n e n , z « 9 
B e i s p i e l in M e h l k e h m e n , K a p s t e n und Pi l lu-
p ö n e n R icha rd H i n z aus P i l l u p Ö n e n und M e i ­
ster A l e s t e r s te l l t en auch H o l z p a n t i n e n , sog. 
Sch lor ren , her. M i t k r ä f t i g e m L e d e r versehen, 
w a r e n die P a n t i n e n e in gee igne tes Fußwe> 
die ganze F a m i l i e . B e m e r k e n m ö c h t e ich noch, 
d a ß auch bes t immte G e s c h ä f t e in Ki rchdör fe rn 
und K r e i s s t ä d t e n H o l z s c h u h e u n d Pan t inen zum 
K a u f anboten D ie se Gesdi. ' i f te bezogen die 
K l u m n e n und P a n t i n e n meist aus g r ö ß e r e n Be­
t r ieben . 

W e r n e r KahraU 

H e r r l i c h . . . 

Im K r i e g s w i n t e i 1914 15 laq e ine os tp ru . 
ß i s c h e S a n i t ä t s k o m p a n i e an e ine i Karpaten 
kuppe . Z u r Bes i ch t i gung war der Generalarzt 
Dr . S c h l o ß b e r g e r , e in Badenev aus dem Schwarz­
w a l d , h i n a u f g e k o m m e n . Es war e in Tag, ge­
macht v o n G o t t d e m H e r r n zu s c h ö n e r m Ding 
a ls sich z u sch lagen" In s t r ah l endem Sonnen-
schein l agen r i n g s u m d ie s<hneebedeckten Kar­
pa tenhohen . Erg r i f f en und e n t z ü c k t schlug der 
G e n e r a l a r z t dem S a n i t ä t s g e f r e i t e n G r i g o l e i t aitf 
d ie Schul te r : „ N u n , ist das h ier nicht h e r r l i c t B 
. N a , j au jau" , an twor te te G r i q o l e i t . „ w e n n de 
Barje nich w a r n . " H " 

Schwie r ige t F r l e -e 

M u t t e r : „ P o l t e , mien S ä h n k e , k o m m huck die 
m o a l d o a l . 

S o h n : „ N a , M u t t e r , m ien Leewet , nu r ä d e See 
m o a l . 

M u t t e r : „Du sittst, eck sie o ld un uck schwach 

w * e J f ™ ' m i e f ö l l t e t t o schwoar , noa de 
Wer tschaf t to seene. W e l l s t , Po l t e , par tout nid» 
fne-e, m i e n L e e w e r ? V o n d i ene K a m r o a d e hefft 
schon jeder s i en Brut . D a send doch de Modle, 
de M i n e , de F r i e d e 

S o h n : „ N ä , M u t t e r , da M a k e s , da kann e * 
n u l l Hede, de send mie to stolz, un da ladie mie 

M u t t e r : „ O a w e r eck un d i en V o a d e r , « • 
i n e d e j o a uck!" 

S o h n : „ J o a , se unn da V o a d e i , so kennde s i * 

P e r s c n o ° n ? ^ e r ~ P d < S U " f H e " e ä g a n z f r e m d * 
Eingesandt v o n n , m d M d u r e f 
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J C o M u c h ? e t J C c n i p i n 

Auch Kochbücher können ihre Geschichte haben 
Ein abgegriffener dunkelbrauner Lederband 

ist es, den ich in H ä n d e n halte, mit abgewetzten 
Ecken. A u f der letzten Seite von Hand ge­
machte Eintragungen: „Dieses Buch g e h ö r t den 
Schwestern Sch.", darunter von anderer Hand : 
„Es ist gelogen! Es g e h ö r t dem Sch." Ja , um 
dieses Büchlein ist e inmal ein Familienstrei t 
entbrannt, der sich in diesen kurzen Andeu­
tungen widerspiegelt 

A l s ich es aufgeschlagen und die ersten zwei 
Seiten gelesen hatte, da konnte ich mir vor­
stellen, warum dieses kleine, aber erinnerungs­
reiche Kochbüchlein so v i e l Anz iehungskra l ! 
besaß . A u f den vergilbten, verknit terten ersten 
Seiten ist in damaliger Rechtschreibung zu lesen: 

Gründ l i che Unterweisung 
zur 

Selbstverfertigung 
aller nur denkbaren 
Condi toreywaaren . 

Ein Handb- rh zum Gebrauch für Hausfrauen, 
K ö d i e und Köchinnen , 

herausgegeben 
von 

Louise Beate August ine verwit tw Friedein. 
Ber l in 1794. 

A u f der zweiten, ebenso vergi lbten Seite liest 
man weiter: 

Ihro M a j e s t ä t 
der verwi t tweten König in und Frauen 

Elisabeth Chris t ine 
von P r e u ß e n und Churbrandenburg, 

Ihro Königl . Hohei t 
der Kronpr inzess in 

Louise Auguste W i l h e l m i n e 
von P r e u ß e n und Churbrandenburg, 

Ihro Königl . Hohei t 
der Prinzessin 

Fr ieder ike Caro l ine Sophie 
A lexandr ine 

von P r e u ß e n und Churbrandenburg 
und 

Ihro König l . Hohei t 
der Prinzessin 

W i l h e l m i n e 
von P r e u ß e n und Churbrandenburg 

widmet 
in U n t e r t h ä n i g k e i t und Demuth 

Das R E Z E P T d e r Woihe W 

Pfefferkuchen 

Es w i r d nun Zeit für uns, an das Ante igen 
unserer weihnachtlichen Honigkuchen zu den­
ken, damit G e w ü r z e und Treibmit te l rechte 
Zei t haben zum Durchziehen. Z u bedenken ist 
dabei, d a ß den Fabr ikanten bei den dicken 
Pfefferkuchen nach dem Lebensmittelgesetz der 
Gebrauch v o n Hirschhornsalz verboten ist. Auch 
w i r sol l ten es nur zu F lachgebäck verwenden. 
V e r ä n d e r n Sie Ihre alten Famil ienrezepte dar­
aufhin, streichen Sie das Hirschhornsalz und 
nehmen Sie statt dessen die doppelte Menge 
Pottasche. 

A u ß e r d e m empfehle ich Ihnen, den H o n i g 
nicht mehr aufzukochen, wie es f rüher üblich 
war. E r w ä r m e n Sie ihn nur. W i r wissen jetzt, 
d a ß bei einer Temperatur ü b e r 40 G r a d alle 
guten Geister des Honigs vernichtet werden. 

Ebenso w ä r e es eine Verschwendung, wenn 
w i r die G e w ü r z e mitkochen w ü r d e n . Sie wer­
den v o n Anfang an l i ebevo l l mit dem M e h l 
vermischt. 

Te igen w i r Pfefferkuchen mit Backpulver an 
(was auch mögl ich ist), dann m ü s s e n w i r alle 
W ä r m e vermeiden und den Kuchen sofort ab­
hacken. Das Pu lve r beginnt gleich beim A n r ü h ­
ren zu arbeiten und w ü r d e seine Treibkraft ver­
lieren, wenn der Kuchen l ä n g e r auf das Backen 
warten m u ß . 

Den guten, echten Honigkuchenteig stellen 
w i r dagegen zugedeckt in einen warmen Raum. 
Je l ä n g e r der Te ig ruht, desto besser w i r d das 
Gebäck . 

Al tn iederunger Pfefferkuchen: 500 Gramm 
Zucker, 250 G r a m m Honig , 250 Gramm Sirup 
und 125 G r a m m Butter werden e r w ä r m t . 
1500 G r a m m M e h l w i r d mit einem Päckchen 
unseres al tbekannten „S taeß Pfefferkuchen­
g e w ü r z " gut vermischt. Dazu geben w i r die lau­
warme Z u c k e r - H o n i g l ö s u n g und zwe i Eier, zu­
letzt 25 G r a m m in Rosenwasser au fge lö s t e Pott­
asche. Nach den Ruhewochen den Te ig dick auf 
ein Blech ro l len , den Kuchen mit einem ver­
quir l ten Eigelb bestreichen, backen und danadi 
sofort schneiden. Diese Kuchen, die v o n unten 
leicht hitzeempfindlich s ind und zum Verb ren ­
nen neigen, wenn w i r die Unterhi tze nicht genau 
regeln k ö n n e n , backen besonders gut, wenn 
wir das Blech mit A l u f o l i e auslegen. Nach Be­
lieben k ö n n e n w i r dem M e h l einen Eßlöffel 
Kakao zufügen . 

Liegnitzer Bombe w i r d auf dem Blech ge­
backen. W i r k ö n n e n sie aber auch in der Spring­
form backen. 250 G r a m m Zitronat und 
250 Gramm M a n d e l n werden fein geschnitten 
und mit 750 G r a m m M e h l , 500 Gramm lau­
warmen Hon ig , 125 G r a m m Zucker, 4 Eiern, 
125 Gramm zerlassener Butter, 250 Gramm Sul ­
taninen, S t a e ß P fe f f e rkuchengewürz und 
12 Gramm Pottasche (in Rosenwasser aufge­
löst) gut durchgearbeitet. In einer Form auf 
gut gefetteter A l u f o l i e eine knappe Stunde 
backen. Nach dem A u s k ü h l e n einmal durch­
schneiden und mit Marmelade füllen, mit Scho­
k o l a d e n g u ß ü b e r z i e h e n . Einfacher ist es, wenn 
wi r den Te ig in zwei Hälf ten teilen, die erste 
in die Form legen, Marmelade übers t r e i chen , 
Hie andere H»•••'•'••^rleoen und so abhacken. 

M . H . 

dieses Buch 
die Verfasserin. 

In der Vorrede heißt es: 

. . . und wei l ich nun l änge r den fünfzehn 
Jahr die C o n d i t o r e y g e s c h ä f t e öffentlich be­
trieben, und durch meinen seeligen Mann 
(der in diesem Fache auf seinen verschiede­
nen Reisen nach England, Frankreich und 
Italien, manche gute und nütz l iche Erfah­
rungen gesammelt) vieles profitiret, so bin 
ich entschlossen gewesen, diese meine Kennt­
nisse dem Publ ico mitzutheilen, und ich 
hoffe, daß mancher Fami l ie dadurch sehi 
genü tz t und gedient seyn werde . . . 

Die beiden ersten Seiten be schwören eine 
längs t versunkene Zeit herauf. Aber das Buch 
hat noch eine Geschichte, wie mir meine ost­
p reuß i schen Gastgeber e rzäh len , bei denen ich 
das kostbare Stück betrachten darf: Der Ur­
g r o ß v a t e r des heute ach tz ig jähr igen Eigen­
tümers , ein Forstmeister, sol l es einst von 
der König in Luise bekommen haben — als 
Dank für den Pferdewechsel bei der Flucht der 
Königin ü b e r die Kurische Nehrung. So ist das 
Bändchen der Famil ie doppelt kostbar. 

A l t e Mengenangaben finden wi r auf diesen 
Seiten, deren K l a n g uns noch von unseren 
G r o ß m ü t t e r n und M ü t t e r n her vertraut ist. Da 
he iß t es „1 Quentchen Muskatenblumen, 1 Loth 
bittere Mande ln , *U g e s t o ß n e n Zucker" oder 
„'/» Quart recht guter W e i ß b i e r b ä r m e " . Da lesen 
wi r seltsame Rezepte: Carmel i r te O r a n g e b l ü -
then, Eingemachte Rosen, Eingemachte Zicho-
r ienwurzeln, Eingemachten Kaimus. Oft he iß t 
es: „nach f ranzösischer" oder „engl ischer A r t " . 
Zeit, v i e l Zeit hatten und l ießen sich die M e n ­
schen damals — auch für die Kunst des Backens 
und Kochens. Stundenlang wurde oft der Teig 
vorbereitet. Er blieb dann stehen, manchmal 
sogar ein bis zwei Tage, manchmal auch länger . 
Was gut schmeckt, das haben die Menschen 
auch damals g e w u ß t und verstanden. 

Hier einige Rezepte: 

Carmelirte OrangeblUthen 

Koche 2 Pfund Zucker recht stark und 
vermische ihn mit V» Pfund OrangeblUthen, 
lasse es zusammen recht gut durchkochen, 
und wenn er dick wi rd , so nehme ihn vom 
Feuer und rabell i re und r ü h r e ihn recht 
wohl , damit der Zucker anfäng t zu trocknen, 
setze ihn dann wieder aufs Feuer und r ü h r e 
ihn b e s t ä n d i g , so fahre unter b e s t ä n d i g e m 
Rühren , ba ld kalt, bald ü b e r dem Feuer, so 
lange fort, bis der Zucker an die Orange­
blUthen trocknet. W e n n er trocken und weiB 
ist, so ist er gut. 

Eingemachte Zichorienwurzeln 
Nehme schöne ausgewachsene Zichorien­

wurzeln, putze und spalte sie von einander, 
werfe sie dann in Wasser, und lasse sie 
24 Stunden darin l iegen. Hierauf koche sie 
in Wasser weich, werfe sie wieder in kalt 
Wasser und lasse sie ebenfalls 24 Stunden 
darin l iegen. A l s d a n n lege die W u r z e l n in 
eine g r o ß e Schüssel , koche so v i e l Zucker, 
als du W u r z e l n hast, zu einem schwachen 
Flug, g i e ß e ihn auf die W u r z e l n und lasse 
sie 24 Stunden darin l iegen. Dann g ieße den 
Zucker ab, koche ihn mit frischem Zucker 
noch s t ä r k e r , lasse ihn 24 Stunden auf den 
Wurze ln stehen, koche ihn mit frischem Zuk-
ker noch s t ä r k e r , g i eße ihn wieder darauf, 
und so fahre 6 bis 8 Tage fort, zuletzt koche 
die W u r z e l n mit dem Zucker gut durch, so 
sind gut, alsdann fülle sie, wenn sie kalt 
sind, in Gläser , und decke sie wohl zu. 

F ranzös i sche Pfefferkuchen 
auf die feinste und beste Ar t 

Koche 2 Pfund von dem besten Honig 
stark auf Kohlfeuer, und wenn er abge­
schäumt , so nehme ihn vom Feuer und ver­
r ü h r e ihn wohl mit 2 Pfund g e s t o ß n e n Zuk-
ker. Sodann vermische den Honig mit 
1 Pfund feinen mit O r a n g e b l ü t h w a s s e r ge­
s t o ß n e n bittern Mandeln , feingehackten 
Schaalen von 12 Citronen, 6 Loth fe inges toß-
nen Zimt, 3 Loth Ne lken , 3 Loth englisch 
G e w ü r z , V* Loth w e i ß e n Pfeffer, 4 Loth ge­
s t o ß n e n und durch ein fein Sieb von den 
Schaalen gereinigten Coriander, l 1 /» Pfund 
fein gehackten Pommeranzenschalen, IV2 
Pfund fein gehackten Zitronath u. 3 Pfund ge­
hackten süßen Mande ln . Arbei te von 4 Pfund 
M e h l die Hälf te damit wohl durch, r ü h r e es 
mit 4 Loth we iße r Potasche und einer Ober-
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tasche vo l l Wasser stark um, und lasse es 
eine Stunde stehen, dann g ieße das Wasser 
ab und statt dessen eine Obertasse v o l l 
Spiritus darauf, r ü h r e damit die Masse gut 
um und knete sie mit dem noch übr igen 
M e h l , und zwar mit Nachdruck zu einem 
festen Teig, damit er recht weiß werde. 
Alsdann kann man noch 2 Pfund M e h l damit 
verarbeiten. Setze hierauf den Teig an einen 
warmen Ofen und lasse ihn einen halben 
Tag liegen. Sodann formire runde Pfeffer­
kuchen, lege dieselben auf ein mit M e h l 
bestreutes Blech und backe sie bey starker 
Hitze. W e n n sie aus dem Ofen kommen, so 
v e r r ü h r e 1 Pfund Zucker mit 2 Gr . Orange­
b l ü t h w a s s e r , bestreidie damit die Pfeffer­
kuchen vermittelst eines Pinsels und lasse 
sie trocknen. 

Gute Pfannkuchen 

Rühre *U Pfund frische Butter zu Sahne, 
2V« Pfund fein M e h l (Vi Pfund M e h l behalte 
aber zum Unterstreuen beym Aus ro l l en zu­
rück), V« Maas gute W e i ß b i e r b ä r m e , 12 Loth 
Zucker, Vis Quart Franzbranntwein, 6 ganze 
Eyer und 6 Dotter. H ie rvon mache ein Teig, 
rolle ihn aus, lege wie eine halbe W a l l n u ß 
g roß Eingemachtes hinein, schlage die Masse 
da rübe r , rol le sie mit einem Kuchenrädchen 
viereckig ab und lasse sie an einem warmen 
Ort aufgehen, dann lasse 4 Pfund Butter 
zergehen, nehme den Schaumb ab und g ieße 
die k la r in eine Kasterolle, lasse sie darin 
kochen und lege die Pfannkuchen hinein, 
badce sie darin gelbbraun, lege sie auf eine 
Schüssel und bestreue sie mit Zucker und 
Zimmt. 

Eine gute Sandtorte 

Nehme 1 Pfund frische Butter, wasche sie 
in laulichem Wasser, r ü h r e sie zu Sahne, 
thue 1 Pfund g e s t o ß n e n Zucker zur Butter 
und r ü h r e ihn mit der Butter eine kleine 
Viertelstunde. Schlage 7 ganze Eyer, nach 
und nach zu, v e r r ü h r e es wohl und vermische 
es mit V i Pfund fein M e h l , l / i Pfund Kraft­
mehl, 2 abgeriebenen Citronen, 1 Quentchen 
Muskatenblumen. N u n in die Forme gethan 
und bey gelinder Hitze gebacken. 

Neben den gedruckten Texten en thä l t dieses 
Büchlein auch viele handgeschriebene Rezepte, 
deren feine Schrift leider vergilbt und fast un­
leserlich geworden ist. Da steht etwa von Hand 
geschrieben: W i e man sehr gutes Waschwasser 
für das Gesicht, heilende Salben oder ein gutes 
Augenmit te l herstellt, wie man W o l l e und Le i ­
nen färben kann in „schönes Rosenroth" oder 
in ein „hell g r ü n " und so fort. M i t diesen A r b e i ­
ten befaßt sich die heutige Hausfrau ja über­
haupt nicht mehr — für unsere M ü t t e r und 
G r o ß m ü t t e r g e h ö r t e n sie noch zum A l l t a g der 
Hausfrau. W i r haben es bequemer, Tiefkühl­
kost, vorgefertigte Kuchenmehle, Fertiggerichte 
aller A r t sparen der Hausfrau v ie l Arbei t . Und 
doch — beim Lesen der alten Rezepte stiegen 
die Erinnerungen in mir auf an die V o r w e i h ­
nachtszeit zu Hause, als die Mutter in der 
Küche mit den Vorberei tungen für das Fest be­
schäftigt war, als die ganze Famil ie mithelfen 
durfte bei der W e i h n a c h t s b ä c k e r e i — ist unser 
Leben nicht auch in dieser Beziehung ä rmer 
geworden, trotz aller ä u ß e r e n Fortschritte? 

Eva Rehs 

W i r f r e u e n u n s a u f W e i h n a c h t e n 
Drei praktische Ratgeber 

Ein Bändchen mit Ratschlägen für die Vorweih­
nachtszeit — darüber wird sich jede v ie lbeschäft igte 
Mutter freuen. Ilse Obrig, vielen unserer Leserinnen 
durch Rundfunk und Fernsehen bekannt, versteht es, 
so anregend über weihnachtliche Basteleien zu plau­
dern, daß man ihre Vorsch läge am liebsten gleich 
beim Lesen in die Tat umsetzen möchte. Eine Fül le 
von Tips, er läutert durch Zeichnungen, mit Sach­
kenntnis und Geschmack zusammengestellt. Daneben 
finden sich Geschichten zum Vorlesen, kleine Spiele, 
Gedichte und Lieder. 

Ilse Obrig: Wir freuen uns auf Weihnachten. 160 
Seiten, mit über 80 Fotos und Zeichnungen, kart. 
7,40 D M ; Falken-Verlag, Wiesbaden. 

Im gleichen Verlag erschienen zwei weitere Rat­
geber, die geeignet sind, Müttern und Kindern bei 
der Vorbereitung für das Fest zu helfen: Wir basteln 
Weihnachtskrippen und Wir basteln Welhnachts-
schmuck. Eine Reihe nützlicher Ratschläge, ergänzt 
durch viele Zeichnungen und Fotos. Natürlich, man 
kann diese Dinge auch fertig kaufen — aber Kindel 
und Eltern werden die Zeit der Vorbereitung auf da« 
Fest bewußter und inniger erleben bei der gemein­
samen Bastelei. 

A. Wichtel: Wir basteln Weihnachtskrippen; 64 

Seiten mit 12 Fotos und vielen Werkzeichnungen, 
kart. 3,80 DM. 

R. Sautter: Wir basteln Weihnachtsschmuck; 48 
Seiten mit 12 Fotos und über 50 Zeichnungen, kart. 
2,20 DM. 

Bücher für unsere Kinder 
Ja, liebe Mütter, Tanten und Onkel, liebe Groß­

eltern: Es wird Zeit, sich um die Bücher zu kümmern, 
die wir den Kindern diesmal unter den Weihnachts­
baum legen wollen. Die Auswahl ist auch in diesem 
Jahr unübersehbar groß, und es ist nicht leicht, unter 
dieser Fülle das Richtige zu finden. Einige Bücher 
haben wir für Sie durchgeblättert; ein paar Hinweise 
sollen Ihnen die Auswahl erleichtern. Beginnen wir 
mit unseren Allerkleinsten. 

Drei V ö g e l heißt das bunte Bilderbudi, bestimmt 
für die Zwei- bis Vierjähr igen , eine Bildgeschichte 
von einem Vogelnest und seinen gefiederten Bewoh­
nern. In großer Druckschrift stehen neben den Zeidi-
nungen leicht verständl iche Texte zum Vorlesen und 
Buchstabieren. 

Hilde Heyduck: Drei V ö g e l ; 20 farbige abwaschbare 
Bildseitpn auf Pappe, Format 17x20,5 cm, laminiert 

Bunte Tips 

iür bunte Teller 

Datteln und Feigen gehören zum bunten Teller. 
Aber sie haben die unliebsame Eigenschaft, daß sie 
klebrig sind —Plätzchen, Bonbons oder gar Tannen­
nadeln bleiben an ihnen haften. Das sieht dann oft 
so unappetitlich aus, daß man die Süßigkei ten nicht 
mehr essen mag. Ratsam ist es, diese Früchte aus der 
Packung zu nehmen, sie einzeln in Glashaut zu wik-
keln und sie so, sauber verpackt, auf den bunten 
Teller zu legen. * 

Wenn man W a l n ü s s e gekauft hat, knackt man zu­
erst einmal ein paar Probenüsse auf, ehe man mit 
ihnen den bunten Teller füllt. Sollte man durch Zu­
fall eine ranzige Partie erwischt haben, braucht man 
die N ü s s e nicht fortzuwerfen. Man knackt sie auf und 
legt sie einige Stunden lang in eine Schale mit Milch. 
Sie verlieren vollkommen den ranzigen Geschmack 
und schmecken hinterher wie erntefrische W a l n ü s s e . 
Dieser Tip ist auch für die Zeit nach dem Fest wich­
tig, wenn die übr iggeb l i ebenen N ü s s e durch zu 
langes Liegen ranzig geworden sind. 

* 
Für Kinder sollte man auch ein paar „Uber-

raschungsnüsse" auf den bunten Teller legen. Die bei­
den Schalenhälften einer Walnuß — der Kern wurde 
entfernt — werden mit kleinen Überraschungen ge­
füllt: mit einem Bonbon zum Beispiel, einem blan­
ken Glückspfennig oder einem winzig kleinen Spiel­
zeug. Dann klebt man die Hälften wieder zusammen. 
Man kann die Zaubernuß auch noch vergolden oder 
versilbern. 

* 
Weihnachtsgebäck soll schon 2 bis 3 Wodien yoi 

dem Fest fertig sein und dann gut verschlossen ruhen, 
damit es seinen vollen Wohlgeschmack ' entwickeln 
kann. Honiggebäck und Lebkuchen werden am besten 
in offenen Ste intöpfen aufbewahrt. Zimtsterne IÜMI 
Makronen, die durch langes Liegen hart werden, hal­
ten sich am besten in fest verschl ießbaren, geruchs-
freien Blechdosen. Buttergebäck kommt in Porzellan­
oder Ste ingutgefäße , die sich gut verschl ießen lassen. 

* 
Männer m ö g e n oft keine Süßigkei ten oder sind 

jedenfalls gegen zuviel Zuckerzeug auf dem bunten 
Teller. Dann stellt man eben eine Schale mit N ü s s e n , 
Obst und herzhaftem Gebäck, mit Salzbrezelchen, 
Käseplätzchen und Salzmandeln, die Vater gern zu 
Wein und Bier knabbert, hin. Falls man süße Man­
deln beim Backen übrig behalten hat, kann man sel­
ber Salzmandeln herstellen: Abgezogene Mandeln 
werden in Salz, das mit Wasser etwas angefeuchtet 
wurde, gewendet und dann von Salz vo l l s tändig ein­
gefüllt in einer Stielpfanne in etwas ö l oder im Ofen 
hellgelb geröstet . 

* 
Mittelpunkt des bunten Tellers ist gewöhnl ich ein 

Weihnachtsmann. Aber muß es immer einer der ge­
kauften sein, die von den Kindern schon lange vor 
dem Fest In den Schaufenstern entdeckt werden? Ein 
'\pfelmannchen mit Korinthenaugen, Wattebart und 
Pappmütze, ein Pflaumenmann aus Trockenpflaumen 
oder ein selbstgebackener aus Pfefferkuchenteig, 
hübsch mit Zuckerguß verziert und mit der Aufschrift 
„Für Susi" oder „Für Gerd" versehen, machen den 
Kindern viel mehr Freude. R. G . 

Halbleinen, 6,80 DM; Otto Maier Verlag, Ravens­
burg. * 

Die bunte Umwelt des Kindes mit vielen Versen 
und Zeichnungen wird in dem Büchlein „Die Wipp­
schaukel lebendig. Kinder ab vier Jahren werden viel 
Freude an dem Buch haben. 

Friedl Hofbauer: Die Wippschaukel; 36 teils farbige 
Bilder, 36 Seiten, 6,80 DM; Hirundo-Verlag GmbH., 
München. 

* 
Ebenfalls für Kinder ab vier Jahren ist das bunte 

Bilder-ABC gedacht, das natürlich mit dem A beginnt, 
daher auch der Titel: A ist der Affe. Wir meinen, das 
ist eine moderne und leicht faßliche Methode, ein 
Kind im Vorschulalter mit dem Alphabet vertraut zu 
machen. 

Max Velthuijs: A ist der Affe; 32 Seiten mit 30 
ganzseitigen vierfarbigen Illustrationen, Format 17,7 
x21,5 cm, laminierter Pappband, 6,80 D M ; Otto Maier 
Verlag, Ravensburg. 

* 
Für Kinder in den ersten beiden Schuljahren ist das 

nächste Büchlein gedacht. Hier sind die Verse in 
Schreibschrift gedruckt, und wenn es vielleicht auch 
zunächst ein wenig hapert — jedes Kind wird an 
Hand dieser lustigen Verse rasch und mit V e r g n ü g e n 
die Geschichte vom Helmut, der unter die Räuber ge­
fallen ist, selbst lesen wollen. 

Josef Guggenmos: Helmut bei den Räubern; 37 fai-
bige Illustrationen, 60 Seiten, 2,95 D M ; Hirundo Ver­
lag GmbH., München. 

Gärtner Pötschkes Gartenkalender 
Nützl iche Anregungen für Garten- und Zimmer­

pflanzen, wertvolle Winke für die Gesundheit und 
einen guten Schuß Humor bringt Gärtner Pötschkes 
Garten-Tages-Abreiß-Kalender 1967. Der Kalender­
block ist zu beziehen durch den Buchhandel oder 
direkt vom Gärtner-Pfttschke-Verlag, 404 Neuss 2; er 
kostet 2,— DM. 
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Marga re t e F i scher -Fa lkenberg 

' D a s ( J e n s t e t 

W e n n J ü r g e n F a r n h ö f e r mi t d e m letzten Zug 
aus der Stadt, w o er arbeitete, i n se in Dorf 
z u r ü c k k e h r t e , f ü h r t e se in W e g d u n k e l an dunk­
l e n G e h ö f t e n v o r ü b e r , w o k a u m e in H u n d ver­
schlafen anschlug. W o h l legte sich der Licht­
schein aus dem Fenster des Dorfkruges mit dem 
schon s p ä r l i c h s ickernden G e d r ö h n quer w i e ein 
he l l e r B a l k e n ü b e r d ie L a n d s t r a ß e , doch hatte 
er nicht die Kraf t mehr, den W a n d e r e r anzu­
hal ten. 

V i e l l e i c h t b l ick te e i nma l e in Stern aus dem 
Haargeflecht der B i r k e n . A b e r noch g o ß der 
F r ü h l i n g s m o n d se inen Becher nicht i n das Dun­
k e l der Nacht . N o c h war te te d ie win te r l i che 
Erde . 

D u n k e l hockten die H ä u s e r zwischen verdeck­
ten W i e s e n , ve r schwanden jetzt h in ter G e b ü s c h , 
aus dem das Stampfen u n d Schnauben we iden ­
der Rosse, das dumpfe K l o p f e n der Hufe schlaf­
benommen i n d ie Nacht drang . F ins te rn is , durch 
die der F u ß sucht. 

Doch w o das H a u s v o m Schmied Peterei t quer 
v o r die W e g k r e u z u n g gelager t ist, e r g i e ß t e in 
Lichtschein sich aus e inem der oberen Fenster 
i n die Dunke lhe i t . Immer war te t J ü r g e n auf die 
W ä r m e dieses Fensters. T ä g l i c h g r ü ß t die fremde 
Lampe i h n auf se inem W e g . E i n freundlicher 
Gedanke , d a ß be i d iesem Licht e in ve rwandtes 
W e s e n ü b e r der A r b e i t , v i e l l e i ch t ü b e r B ü c h e r n 
sitzt. Es gibt nichts W ä r m e r e s , scheint i hm, als 
den g o l d - r ö t l i c h e n Hauch , der i h m entgegen­
k o m m t i n der K ü h l e der Nacht . 

Fast scheint es J ü r g e n , als w e n n jener Mensch 
selbst für i h n z u m K e r n des Leuchtens gewor­
den ist, jener Mensch , den er nicht kennt . Er 
w e i ß , d a ß e in weib l iches W e s e n dort oben 
wohnt , aus der Stadt aufs L a n d ge f lüch te t w i e 
er. Z u w e i l e n hebt sich e in weich gerundetes 
P r o f i l aus dem Lichtkre is , d ie A h n u n g b londen 
H a a r g e k r ä u s e i s i m N a c k e n . E r glaubt sie zu 
sehen: D a steht sie nachdenkend v o r dem Bü­
cherregal , das er e r s p ä h e n kann , u n d es erfül l t 
i h n angenehm, sich auszudenken, wonach sie 
sucht. 

D e r V o r f r ü h l i n g lagert dumpf u n d w o l k i g ü b e r 
se inem W e g e . A u s dem B o d e n q u i l l t es feucht, 
u n d so tief ist heute die F ins tern is , d a ß er sich 
v o m Bahnbeamten eine Laterne erbeten hat 
Schwer l iegt das D u n k e l ü b e r seiner S t r a ß e . 

Jetzt m u ß das H a u s des Schmiedes k o m m e n 
mit seiner F reund l ichke i t . H i e r war te t e i n Licht 
auf i hn . A b e r w o b le ib t der Schein? W o ist das 
Licht aus dem Fenster? V o n der D u n k e l h e i t 
verschluckt , w i e v o n e iner fe indl ichen Mach t 
ü b e r w ä l t i g t . 

Fast w i e e i n U n g l ü c k lastet d ie schwarze 
Leere ü b e r i hm. 

Sie ist v ie l l e i ch t verre is t . O d e r m a g sie k r a n k 
sein? V i e l l e i c h t ist sie für immer fort. F ü r i h n 
ist sie nicht da. Nich t s ist. Se in Licht b le ib t aus. 
Tot ist das Leuchten. 

W e i t e r geht J ü r g e n seine S t r a ß e , am a l ten 
Ki rchhof v o r ü b e r . Er l ä ß t d ie H a n d mi t der 
Laterne s inken . D a w ä c h s t auf der anderen Sei te 
se in Schatten riesenhaft i n den H i m m e l w i e eine 
schwarze W a n d , s c h w ä r z e r als d ie Dunke lhe i t . 
W i e er das Nich ts aus fü l l t , sich selbst ü b e r t ü r ­
mend, d u n k l e r als die Nacht , w i e eine W o l k e 
ü b e r sich wande rnd ! 

G r ü b l e r i s c h v e r s u n k e n i n dieses Sp i e l , ge­
langt er zu den W i e s e n , w o der Bach die S t r a ß e 

Walter Sehetfler 

Schau auf, m e i n Herz 

Schau auf, mein Herz, zu alten Sternenzeichen: 
Orion strahlt, der Schwan, der Große Wagen — 
Sie leuchtet hier wie einst nach Heimattagen, 
wenn wir emporgeschaut in frommem Schweigen. 

Du ewig Licht, das in gemessnem Gange 
um unser wegverwirrtes Leben kreist, 
mahnt nicht mit dir der große Schöptergeist: 
„Gescheuchte Menschenseele, sei nicht bange! 

Sieh, meine Sterne löschten dir nicht aus. 
Mein Himmel strahlt, wie er dich dort um­

spannte. 
Du bliebst bei mir auch hier im fremden Lande, 
in deines großen, treuen Vaters Haus.' 

schneidet — als aus dem D u n k e l , dicht v o r i hm, 
sich unsicher eine St imme l ö s t : 

„ G u t e n A b e n d ! " 
E i n b londer Kopf , verweht , taucht i n den 

Lichtschein der Laterne. 
„Sie gehen den Pfad h inab z u m D o k t o r ? " fragt 

die St imme. 
„ J a . " 
„ D a n n nehmen Sie mich mit , bi t te! Ich k a n n 

de i Steg nicht f inden i n der Dunke lhe i t . " 
„ G e r n . " 
Sein He rz tut e inen raschen Schlag. 
„Der Schmied hat sich den F u ß ver le tz t" , 

spricht die S t imme wei ter . „Es ist p lö tz l i ch 
schl imm geworden — und w e i l k e i n anderer 
zum Schicken da war . . ich wohne näml i ch 
dort im Hause ." 

„Schön Ja . O h , das ist gut!" 
In seiner V e r w i r r u n g w i r d ihm der W i d e r s i n n 

seiner W o r t e nicht b e w u ß t . E r leuchtet s tumm 
den Steg voran . 

„ G o t t sei Dank , das w ä r e geschafft!" Se in 
B l i c k streift sie i n le iser Scheu. Ist das se in 
Licht? Zerzaus t ist sie, ve rweht , erfroren, ü b e r ­
m ü d e t Der Lodenmante l legt sich ü b e r schmale 
Schul tern — ihm scheint, e in wen ig schief. Das 
weiche R u n d des Kopfes tauschte auch. D a ist, 
scheint ihm, nichts Leuchtendes, nichts Locken­
des. W o b l ieben W ä r m e und N ä h e ? Sie wissen 

DER E R S T E S C H N E E 
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beide nichts, als d a ß es d u n k e l ist. W a r u m 
m u ß t e se in Fenster finster b le iben! 

„Ich wunder te mich, w o Sie b l i eben" , sagt 
er w i e zu sich selbst, und sie bl ickt i h n ver­
s t ä n d n i s l o s an w i e i n le i ser Furcht v o r e inem 
Bet runkenen . W e m hat sie sich anver t raut? 

E r l äche l t . 
„ Ih r Fens ter leuchtet m i r jede Nacht ." 
„Ach . . . " 
F ü h l t sie denn nicht, was das bedeutet? K a u m 

d a ß e in schwaches L ä c h e l n u m die g e p r e ß t e n 
L i p p e n zuckt. Sie fragt nicht wei te r . Ihr Inter­
esse ist a l l e i n , den Pfad recht rasch z u finden, 
den A r z t zu erreichen. 

D a ist das Dok to rhaus . Sie k l i nge l t . J ü r g e n 
wartet . D e r D o k t o r ist nicht da. S o b a l d er k ä m e , 
werde man ihn schicken. 

J ü r g e n kehr t mit dem M ä d c h e n den W e g zu ­
rück . Z u v i e l e m Reden haben sie weder Ze i t 
noch S inn . 

Sie spricht v o m Schmied, v o n der V e r l e t z u n g , 
v o n der F r a u und den k l e i n e n K i n d e r n . 

D a lastet d ie Schmiede finster herauf. D i e 
Stuben der F a m i l i e gehen nach der Hin te r se i t e . 
Schwarz und leer stehen die Fenster zur S t r a ß e . 

Das M ä d c h e n ble ibt stehn und sieht i hn an. 

„Es w a r e in G l ü c k für mich — u n d für den 
Schmied — , d a ß ich Sie traf. D a n k für Ihr 
Leuchten." 

Er. w e i ß nicht, ob es G l ü c k w a r für i h n . E r 
bl ickt zu ihrem, d u n k l e n Fens ter auf u n d h ä l t 
die k ü h l e n F inge r e inen A u g e n b l i c k i n se iner 
H a n d . 

„Nich t wahr , S ie l ö s c h e n Ihre L a m p e nicht, 
abends zu dieser Ze i t ? " 

D a wendet sich ihr B l i c k i h m z u i m Schein 
der La te rne mi t e inem fragenden k l e i n e n Stau­
nen, das rasch e i n e m ve r s t ehenden L ä c h e l n 
weicht, zu t rau l i ch u n d v o l l e r G ü t e . E i n H ä n d e ­
druck, e in B l i c k aus g r o ß e n he i te r s c h ö n e n A u ­
gen. 

„ G e w i ß nicht. M o r g e n nicht u n d n iemals . " 
D a ist die W ä r m e , die i h m leuchtete, die i h m 

die Nach t erhel l te . 
„Ich darf v i e l l e i ch t e i n m a l e inen k l e i n e n 

G r u ß an Ihr Fens te r schicken — e inen K n o s p e n ­
z w e i g oder e ine B l ü t e ? " 

Sie lacht i h n herz l i ch an. 
„ D a m i t ich w e i ß , d a ß die Nacht v o l l L e b e n 

ist u n d F reund l i chke i t ? J a , dank Ihnen!" 
J a , da w a r doch sein Licht , u n d es leuchtet 

v ie l l e i ch t i n die Zukunf t . 

B ü c h e r z u m V e r s c h e n k e n 
Drei Werke wollen wir Ihnen heute empfehlen, Hebe Leserinnen und Leser, die sich zum Verschenken 

besonders eignen, mit denen Sie Ihrer Familie, Ihren Freunden oder Bekannten eine Weihnachtsfreude 
bereiten k ö n n e n , die lange anhalten wird. 

Im Juli dieses Jahres, beim Bundestreffen in D ü s ­
seldorf, wurde Charlotte Keyser der Kulturpreis für 
Literatur der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n verliehen. 
Es war mehr als ein Zufall, daß diese Verleihung 
gerade an ihrem 76. Geburtstag stattfand; leider 
konnte die Schriftstellerin nicht an dieser Ehrung 
teilnehmen, weil sie im Krankenhaus lag. Wenige 
Wochen danach wurde sie aus dieser Welt abbe­
rufen. Neben der Verleihung des Kulturpreises war 
es eine ihrer letzten Freuden, d a ß ihr g r o ß e r histo­
rischer Roman Schritte ü b e r die Schwelle im Herbst 
dieses Jahres in einer neuen, preiswerten Ausgabe 
erscheinen sollte. Die Schriftstellerin hat diesen 
Band nicht mehr in H ä n d e n halten k ö n n e n . Um so 
mehr wird er für viele Landsleute eine besondere 
Weihnachtsfreude bedeuten. Die Schriftstellerin, die 
in Ruß geboren wurde und s p ä t e r in Tilsit wirkte, 
hat mit diesem Roman ihren M i t b ü r g e r n aus der 
traditionsreichen Stadt an der Memel ein bleibendes 
Denkmal gesetzt. Die spannungsvolle Handlung läßt 
das Tilsit jener Jahre zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
erstehen, da die Stadt nach dem V e r l ö s c h e n der 
Pest wieder zum Leben erwachte. Ihre vielseitige 
k ü n s t l e r i s c h e Begabung und die klare, wirklichkeits­
nahe Art des Denkens l i e ß e n Charlotte Keyser in 
diesem Roman ein Werk schaffen, das von bleiben­
dem Wert ist. 

Charlotte Keyser, Schritte ü b e r die Schwelle, er­
schienen im Eugen Salzer-Verlag, Heilbronn, 423 Sei­
ten, Ganzleinen, 14,80 D M . * 

Wenn der Tag genau eingeteilt ist zwischen der 
Arbeit auf dem Feld und im Hof, in Haus und Garten 
im Wechsel der Jahreszeiten — dann bleibt zum 
Lesen nicht allzuviel Zeit. So war es auch in vielen 
H ä u s e r n in unserer Heimat: Neben dem landwirt­
schaftlichen Kalender mit seinen unentbehrlichen 
Daten und dem Gesangbuch war es oft nur die Fa­
milienbibel, die an den langen Winterabenden vom 
Bord heruntergeholt wurde. Wir wissen aus den 
Berichten unserer ä l t e r e n Landsleute, d a ß in vielen 
Familien, vor allem auf dem Lande, tägl ich aus der 
Bibel vorgrlesen wurde; entweder vor dem Früh­

stück oder nach des Tages Arbeit, wenn der Abend­
brottisch a b g e r ä u m t war. Mancher von uns hat eine 
alte Familienbibel im F l u c h t g e p ä c k retten k ö n n e n . 
Sie war uns vor allem deshalb kostbar, weil auf den 
leeren Seiten Geburt und Tod der Geschlechter ver­
merkt waren, die Lebensdaten der Familie. 

Viele von uns m ö c h t e n auch hier im Westen eine 
solche Familienbibel wieder ihr eigen nennen. Eine 
besonders umfangreiche und s c h ö n e Ausgabe ist in 
diesem Jahr vorgelegt worden: Ein Lederband mit 
G o l d p r ä g u n g und Goldschnitt in einem festen Schu­
ber. Der Text in g r o ß e r , gut lesbarer Schrift auf 
1600 Seiten, dazu 96 prachtvolle Farbtafeln nach 
G e m ä l d e n g r o ß e r Meister der a b e n d l ä n d i s c h e n M a ­
lerei — wie Altdorfer, D ü r e r , G r ü n e w a l d , Raffael, 
Michelangelo, Tizian, Rembrandt, Rubens und an­
deren. Nach alter Tradition sind die ersten Seiten 
als Familienchronik k ü n s t l e r i s c h gestaltet worden; 
hier k ö n n e n alle bedeutsamen Ereignisse im Fami­
lienkreis vermerkt werden. Diese Bibel liegt in zwei 
Ausgaben vor, in einer evangelischen Ausgabe nach 
dem revidierten Text der deutschen Ü b e r s e t z u n g 
von Martin Luther und in einer katholischen Aus­
gabe, in der modernsten Ubersetzung durch drei 
U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r e n , mit einem Vorwort des lang­
j ä h r i g e n Direktors am p ä p s t l i c h e n Bibelinstitut in 
Rom, Augustin Kardinal Bea. Der v o r z ü g l i c h ausge­
stattete Band wurde im Auftrag des G r o ß v e r s a n d ­
hauses Quelle in Fürth geschaffen und ist im Ver ­
h ä l t n i s zu seiner Ausstattung und seinem Umfanq 
a u ß e r g e w ö h n l i c h preiswert. Als Weihnachtsgeschenk 
k ö n n e n wir Ihnen, lieber Leser des O s t p r e u ß e n ­
blattes, diesen Band mit gutem Gewissen empfehlen 
o „ ? , e . . , B i b e l - / " " n a t 30x20,5 cm, Ledereinband mit 
24karatiger F e i n g o l d p r ä g u n g und Goldschnitt farbiq 
passender Schuber dazu. Evangelische Ausgabe oder 
Katholische Ausgabe, je 98 D M . (Sie k ö n n e n diesen 
Band, wie auch alle anderen besprochenen Bücher 
auch ü b e r den Buchversand des Kant-Verlaaes 
Hamburg 13, Parkallee 86, beziehen) 

* 

Fin dritter Band, der zu We.hnachten viel Freude 
bereiten durfte, ist eine neu bearbeitete, sorgfältig 

A n n e m a r i e i n der A n 

D i e n e u e H o s e 
D i e genaue B e s t i m m u n g der ö r t l i c h k e i t dieser 

Geschichte s o l l a u s n a h m s w e i s e unterbleiben, 
denn e i n m a l gibt es e n t l a n g der G r e n z e n über­
a l l g enug G e l e g e n h e i t e n h e r ü b e r und hinüber, 
v o n L a n d z u L a n d z u w e c h s e l n u n d dabei sein 
G e w i s s e n mi t j e n e n D i n g e n z u be laden , die man 
l i e b e n d g e r n v o n h ü b e n nach h i e r und von da 
nach d r ü b e n schmugge ln m ö c h t e . Z u d e m mag wo­
m ö g l i c h d i e sem oder j e n e m v i e l l e i c h t ahnliches 
geschehen se in w i e dem E r i c h Scharpl ies , und 
eine n ä h e r e O r t s b e z e i c h n u n g b r ä c h t e ihn unver­
mutet u n d v i e l l e i c h t sogar e in w e n i g unliebsam 
erneut ins G e r e d e der Leu te . 

D e r E r i c h Scharp l ies a lso , e in rechtschaffener 
M a n n u n d F a m i l i e n v a t e r , d a z u e i n aufrechter 
B ü r g e r se iner k l e i n e n Stadt , h ä t t e sehr wohl in 
se inem k l e i n e n H a u s m i t Stadt u n d Staat in 
a l l en D i n g e n i m f r ied l ichs ten E i n k l a n g leben 
k ö n n e n , h ä t t e es nicht e i n e n e i n z i g e n neuralgi­
schen P u n k t i n n e r h a l b se iner F a m i l i e gegeben, 
der i h n u m e i n ge r inges d a r a n h inde r t e . Das war 
der reiche K i n d e r s e g e n , der i h n z w a r m i t Glück 
u n d sogar m i t S to l z e r f ü l l t e , aber l e i d e r auch die 
a l l t ä g l i c h e n S o r g e n nicht v e r g e s s e n l i e ß . 

Z u r B e h e b u n g d ieser S o r g e n e r w i e s sich leider 
nu r d ie nahe G r e n z e berei t , ü b e r d ie m a n hin 
u n d w i e d e r — u n d meis t e i n w e n i g ö f t e r — 
mehr D i n g e des t ä g l i c h e n Bedar fs an N a h r u n g 
heran t rug , als es gestattet w a r . U n d h i e r eben 
ger ie ten der ehrsame B ü r g e r Scharp l ies u n d die 
staat l iche Gerech t same ause inander , so oft er 
die G r e n z e pass ier te . U n d nu r das t r ö s t e t e , daß 
es d ie anderen Leu te nicht besser t r i e b e n als er, 
h ö c h s t e n s noch u m e in ige v e r b o t e n e Schmuggel ­
tr icks raff inier ter . 

ü b r i g e n s w a r m a n v o n A m t s w e g e n nachsich­
t ig . M a n w u ß t e , d a ß M e n s c h u n d T i e r essen und 
t r i n k e n m ü s s e n , um z u leben , u n d man war 
durchaus g e w i l l t , se lber zu l eben u n d auch den 
N ä c h s t e n l eben zu lassen . N u r w e n n sich j e m a n d 
ü b e r d ie f r iedl iche G r e n z e h i n w e g bere ichern 
wo l l t e , dann ve r s t and man k e i n e n S p a ß . Und 
h ie r w a r auch die Schmugge le i v o n K l e i d u n g 
u n d Schuhwerk e inbegr i f fen . 

Es k o n n t e geschehen, d a ß e i n F a m i l i e n v a t e r 
d ie Schuhe se iner ganzen F a m i l i e r ü c k s i c h t s l o s 
v e r z o l l e n m u ß t e , nur w e i l se ine J ü n g s t e s ich v o r 
dem O n k e l Z o l l b e a m t e n mi t i h r e n n e u e n Sch lo r r -
chen in k i n d l i c h e r F r e u d e b r ü s t e t e , u n d die Z ö l l ­
ner sich daraufh in s ä m t l i c h e Tre te rchen genaue r 
ansahen, so d a ß die raff inier tes te D r e c k t a r n u n g 
zu nichts mehr n ü t z e war . 

Es k o n n t e sogar geschehen, d a ß s ie e i n e m 
h o c h n ä s i g e n F r ä u l e i n z w e i R ö c k e v o n i h r e n d r e i ­
en auszogen, w e i l s ie i h r s o v i e l zu r Schau ge­
t ragenen R e i c h t u m nicht g l a u b e n w o l l t e n . 

D e n n o c h : als d ie F r a u des E r i c h Scharp l ies n u n 
eines Tages b e i m bes ten W i l l e n nicht mehr d ie 
A l l t a g s h o s e ih res M a n n e s f l icken k o n n t e u n d 
seine Sonn tagshose auch nicht m e h r so ganz 
neu war , ü b e r r e d e t e s ie i h n , sich doch endl ic 
jense i t s der G r e n z e e i n neues S t ü c k zu r B e k l e i l 
d u n g der B e i n e z u kau fen . E r brauchte j a nu r . 
u n d sie v e r s t a n d es, nachts so e r fo lg re i ch aufjj 
den Scharp l ies e i n z u w i s p e r n , d a ß er v ö l l i g ü b e r - J 
zeugt w u r d e , er k ö n n e der Z o l l k o n t r o l l e ein* 
Schnippchen schlagen. 

U n d der Scharp l ies geht denn a lso an einern*; 
der n ä c h s t e n T a g e ü b e r d ie G r e n z e , w i e ha l t so 
e i n n o r m a l e r B ü r g e r i m a l l t ä g l i c h e n K l e i d und 
mit e ine r Tasche bewaffnet ü b e r d ie Grenze 
l äuf t , u m e ine K l e i n i g k e i t v o n d r ü b e n z u holen , 
kauft s ich r i ch t i g dor t e ine s c h ö n e neue Hose, 
die er sich e inpacken l ä ß t , u n d k e h r t danadi 
noch schne l l — angeb l i ch u m den K a u f z u begie­
ß e n — i n e ine k l e i n e K n e i p e e i n . 

F r e i l i c h , d iese k l e i n e K n e i p e ist z u v o r woh l4 | 
w e i s l i c h i n d ie Schmuggelgeschich te e ingerechr 
net w o r d e n . S ie l i eg t recht i d y l l i s c h da, umgeben ' 
v o n e i n e m W a l l v o n G e b ü s c h , u n d w e n n man 
oben, v o n e i n e m g e w i s s e n Ö r t c h e n aus, hinun­
terschaut, s ieht m a n sogar e i n k l e i e s , s t a r k s t r ö ­
miges R i n n s a l v o r b e i z i e h e n . 

U n d auf d i e s e m Ö r t c h e n n u n en t l ed ig te sich 
der E r i c h Scharp l ies n a h e z u w o n n e t r u n k e n und 
auf d ie E i n f l ü s t e r u n g e n s e ine r F r a u h i n seiner1 

a l ten H o s e , v e r g e w i s s e r t s ich, d a ß j a n iemand 
w e i t u n d b r e i t i n der Landschaf t z u sehen ist, 
der s e in T u n beobach ten k ö n n e — und wirft 
dann s e i n al tes S t ü c k du rch das k l e i n e Fenster 
genau i n das s t r ö m e n d e W ä s s e r l e i n hinein, d a l 
es auch sofort w i l l i g d a v o n t r ä g t . 

N u n schne l l h i n e i n i n d ie neue H o s e , und dann 
s o l l e n i h m d ie Z ö l l n e r nu r m a l nachwe i sen , daß 
er j a e ine andere H o s e gehab t h a b e l 

A b e r , aber — w o ist denn n u n die neue Hose 
geb l i eben? W i l d durchsucht der Scharp l ies seine 
Tasche, o b w o h l m a n auf den e rs ten B l i c k erken­
nen k a n n , d a ß n u r das al te F r ü h s t ü c k s p a p i e r 
i n i h r steckt. W i l d schaut er s ich i n d e m kleinen 
R a u m um.aber auch der i s t sozusagen leer. Die 
neue H o s e j edenfa l l s is t nicht h i e r z u f inden 

D e n n d ie — j a d ie hat der Scharp l i e s ganz ein­
fach i m L a d e n s ich e inzus t ecken ve rgessen . W 

W i e d i e Geschichte geendet hat? Genaues ist 
n ie b e k a n n t g e w o r d e n . M a n ha t s ie sich immer 
hat j ede r nach e igene r Phan ta s i e s ich das Seine 
nur b i s z u d ieser S t e l l e h i n e r z ä h l t , und dann 
gedacht u n d g e l a c h t . . . 

ausgestattete Ausgabe des altbekannten Werkes 
Brenm's Tierleben unter dem Titel Der farbige Brehm« 
Hier wurde ein praktisches Nachschlagewerk in mo­
derner Fassung geschaffen, in dem alle bekannten 
einheimischen und alle wichtigen exotischen Tiere 
in Text und Bild vorgestellt werden. A l s Nachschlage­
werk für die Familie, aber auch als e r g ä n z 
Lesewerk für den Biologie-Unterricht hat dies, 
zugheh ausgestattete Band einen hohen Gebrauch! 
wert Eine F ü l l e von farbigen und schwarz* 
Darstellungen aus dem Leben der Tiere ergänzen 
den I ext. Dieses unterhaltsame und belehrende Buch 

m ! D n

c

J * » e J j a n , i l i e F r e u d e bereiten. 
19? p Z ? ? ¥ G E B R E H M - Ein g r o ß e s Tierbuch mit 
d i r w u 3 i ! - n U n d e i n e r ü b e r s i c h t l i c h e n Systematik 
? £ m . l ? r e ' e r 3 ä n 2 e n d e n B e i t r ä g e n ü b e r Ab-
s ammungslehre und Verhaltungsforschung, 355 far­
bigen und 200 einfarbigen Tierbildern auf Tafel,, und 
L ^ h ' - ^ " 2 1 0 0 T i R r r >anien in. Register. C e k ü r i t , 

uberarbeitet und e r g ä n z t von Dr. Theo l „ h „ . Lexi-
\ Z , 2 a ' r 6 8 , S e i l e " ' umlernen, 29,50 
' " " « « « e r , I reiburg-Basel-Wien. K M W 
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E R Z Ä H L U N G VON KARL HERBERT KÜHN 

Unsere letzte Fortsetzung schloß: 

Er war es, ohne Zweiiel. Er näherte sich ra­
scher, als es Vollmer gewohnt war. Nun schien 
er, dort am Zaun, an ein Hindernis gelangt zu 
sein, das ihm den Gang unterbrach, diesen schwe­
benden Gang; er grill nach einer Tür, die sich 
dort gar nicht befand; er bückte sich, um nachzu-
sehn, gewiß, um zu ergründen, was ihm wehrte 
und ihn hemmte. Schon war Vollmer aul dem 
Weg durch den Hol bis an den Zaun, um seinen 
Vater an die Stelle der kleinen Piorle zu ge­
leiten. Der blickte auf, sah ihn an: mit großen, 
doch nun leeren, erstarrten, nun verblassenden 
Augen; er schüttelte den Kopl, leise, kaum be­
merklich. Und als Vollmer — so wähnte er — 
gerade vor ihm war, um seine Hand zu erlas­
sen, war der Vater verschwunden. 

4. F o r t s e t z u n g 

Es w ä h r t e eine W e i l e , in der V o l l m e r auf der 
Bank vor dem Garten g e g e n ü b e r wie benommen 
gesessen hatte, bis er die S t r a ß e durch das Dorf, 
doch zurück nun, ging. 

V o r dem Schulhaus entsann er sich des alten 
Lehrers, der hier vor Jahren seines Amtes noch 
immer gewaltet hatte; der Lehrer kannte seinen 
Vater , den Heinr ich V o l l m e r , doch wol l te V o l l ­
mer, der Sohn, was ihm soeben begegnet war, 
auch vor Kös l ing verschweigen. A b e r lebte denn 
Kös l ing noch? V o l l m e r en t sch loß sich, i n das 
Schulhaus zu gehn. Doch er tat kaum einen 
Schritt, als auf der Schwelle dort Kös l ing i n 
seiner hohen, fast hageren Gestalt erschien und 
ihn auch erkannte. 

Er bat ihn zu sich h ine in : „Daß Sie noch e inmal 
nach Ndehorst . . . Ja , es zieht uns doch w o h l 
immer am s t ä r k s t e n zu dem Ursprung, dem 
geheimen in uns, viel leicht auch", er l ieß den 
Bl ick tastend zu V o l l m e r gehn, »viel leicht auch 
a l l e in nach einem Ort , v o n dem w i r wissen, d a ß 
er e inmal doch so etwas wie die Heimat von 
Menschen war, die noch mit der Erde sprachen, 
noch so ganz unmittelbar. Die Steine in den 
S t ä d t e n " . K ö s l i n g wies in das Zimmer, vor des­
sen Fenstern der Gar ten war, . d i e verdecken ja 
die Erde, und da redet die nicht mehr. A b e r w ie 
dem auch se i" , er bot V o l l m e r den einen der 
z w e i gepolsterten S t ü h l e an, d ie vo r ein Fenster 
g e r ü c k t waren, und als V o l l m e r sich gesetzt 
hatte, nahm K ö s l i n g dann den anderen, „ja a lso: 
Sie s ind hier, wieder hier in dem Ndehorst." 
Seine Stimme, etwas dunkel , k l ang wa rm und 
war bewegt: „Ein Gast aus einer Wel t , die so 
wei t w ie a l l e T r ä u m e , die Menschen nur spinnen. 
A b e r Sie, Sie verweben diese flatternden F ä d e n , 
und w i r sehn und w i r halten dann, auch wir , 
was sonst entflieht." 

Seine A u g e n unter den breiten, schon ange­
grauten Brauen hiel ten s t i l l und versonnen ihren 
Bl ick auf V o l l m e r , der, eiin wen ig b e s c h ä m t von 
dieser ü b e r r a s c h e n d e n Anrede , nur betreten 
schwieg und auf die Die len hinabsah. Kös l ing 
begriff; er erhob sich noch einmal , g i n g zu dem 
schlichten Büffet, das dunkel an einer W a n d 
stand, entnahm ihm eine Flasche und zwei ein­

fache Gläse r , zog an das Fenster zu den S tüh len 
e in kleines Tischchen heran, auf das er Flasche 
und G l ä s e r bedachtsam setzte: „Es ist einer von 
drei Jahren, ein Johannisbeerwein", er schenkte 
ein, „Sie kennen ihn ja schon", V o l l m e r erwider­
te sein schmunzelndes Lächeln. Dann ließ Kös­
l ing sich nieder und trank dem Gast zu : „Hier 
wachsen zwar nicht Reben, doch auch unsere 
Beeren haben Feuer, nicht wahr?" V o l l m e r 
stimmte zu : „Ja , wahrhaftig, Herr Kös l ing! Das 
hab' damals selbst ich doch ganz g e h ö r i g ge­
spür t . " Sie lachten und stellten ihre rötl ich durch­
schimmerten G l ä s e r auf das Tischchen. 

„Ich plappere hier so, und Sie hö ren mir auch zu. 
Dabei fällt mir gar nicht ein: Sie kommen doch 
gewiß , d a ß ich Ihnen auch heute von einem Er­
lebnis e r z ä h l e ; das ist für Sie dann sozusagen 
ein Teig, den Sie kneten, bis er endlich die 
richtige Form, ich meine die einer Geschichte 
hat, die Sie schreiben und die wir lesen." 

Kösl ing griff nur einmal noch nach dem Glas; 
er leerte es. Dann lehnte er sich leicht in seinen 
Stuhl zurück. Er blickte auf, in eine Ferne, über 
V o l l m e r h inweg; was e r schü t t e r t e ihn noch? Er 
legte die H ä n d e zunächst fest auf die Schenkel, 
flach, um sie nicht zu heben. 

DIE B E I C H T E DER P A P R O T T K A 

Seine Stimme, bemüh t , in aller Ruhe zu be­
richten, was ihr zunächs t auch gelang, wurde 
s p ä t e r doch erregt, als sie in die Beichte geriet; mit 
ihrem warmen, dunklen Klang gab sie dem, was 
vorzustellen, dann nur s t ä r k e r Glut und H i n ­
sturm. 

Das Gespräch , das nun begann, ging auch 
heute durch ein weites Erinnern zurück, durch 
Jahrzehnte, so weit ; denn Kös l ing war alt; er 
war zuletzt i n dieses Dorf, hierher nach Niehors t 
gekommen, w e i l er sich immer g e w ü n s c h t hatte, 
vor diesem W a l d e zu sterben. Er hatte hier, 
noch jung, eben erst vom Seminar gekommen, 
einen Sommer erlebt, der ihm heute noch leuch­
tete. H i e r fand er damals seine Frau, hier starb 
sie, unerwartet, auf einer hel len und frohen und 
so sorglosen Wanderung ; es war das schon lange 
her. 

A u f e inmal sah Kösl ing , mitten i n einem Satz, 
den er gar nicht mehr zu Ende sprach, gerade, 
als v o m Fensterbrett eine A m s e l in den Kirsch­
baum flog, sein G e g e n ü b e r fast erschrocken an: 

Zeichnung: Erich Behrendt 

„Ich war damals noch, Herr Vo l lmer " , und dies 
war denn die Erzählung , am breiten See, bei A n ­
gerburg, in einem schönen, g r o ß e n Kirchdorf. 
Doch das he iß t : das Dorf war wieder, wie vorm 
Kriege einmal, schön. Sie hatten's neu gebaut, an 
v ie len Stellen, die verbrannt und nur noch 
T r ü m m e r waren. Der ganze Anger , der war weg. 
Sie m ü s s e n nun noch wissen: der Pfarrer in dem 
Dorfe, der Her r L ieven — und er hatte auch ein 
„von" vor seinem Namen — der war keiner so 
fürs Land und für die Kle inen in der Herde. Er 
versah sein A m t und das korrekt; dagegen nichts, 
das war in Ordnung. Doch 'wer i h n sprach, der 
s p ü r t e gleich: hier schlug ke in Herz, das mit ihm 
fühlte . Er fuhr umher. In jener Gegend gab es 
viele g r o ß e Güte r . Dort war er Gast und dort 

am liebsten. W i r hö r t en seine Predigt: die war 
klar und hatte Sinn. Aber niemals schwang von 
oben, von der Kanzel etwas her, das uns ergriff 
auf unseren Bänken. 

Er hatte einen Sohn, den Hans-Jochen. Der 
war gewiß ein guter Junge. Ich mocht' ihn gern, 
den blonden Kopf mit seinen hellen, blauen A u ­
gen. Er hatte nichts von seinem Vater — in sei­
nem Wesen, w i l l ich sagen. Sein Blut war das 
der Mutter, die das Dasein heiter ansah. Er kam 
bald fort aus unserem Dorf; er sollte aufs G y m ­
nasium, in die g roße Stadt am Fluß. In den 
Ferien, dann kam er, der Hans-Jochen, ja mal 
wieder. Er blieb, so, wie er war: freundlich und 
in Anstand. Auch spä te r , als Student in einer 
kleinen Stadt am Rhein. Ja, und dies noch m u ß 
ich sagen: er diente, vor dem Kriege, sein Jahr 
bei den Ulanen ab und war schon Leutnant, als 
es losging. 

Das war das Pfarrhaus. Und das andere, das 
halb verfallene, das schiefe Strohhaus — wi r 
nannten's so, Herr V o l l m e r — das an dem A u s ­
gang unseres Dorfes, da, wo sich zum W a l d ein 
Pfad so h ink rümmt , das war das Haus des Franz 
Paprottka. Der ging die T ü r e n alle ab und flickte 
Kessel und schliff Scheren. Ja, und er trank. Bald 
jeden Tag. So kam er runter und ins Grab. Seine 
Frau war die M a r i e ; die war ein sp inde ldü r r e s 
W e i b und hatte Augen — nur Gier . Sie stahl, 
wo sie was fand und was das Schicksail ihr 
nicht schenkte. M a n mied sie, wo man konnte. 
Ihre Tochter, ihre A n n a , nicht v i e l besser als die 
Mutter , die war ih r e in und war ihr alles. Doch 
die brannte ihr durch, und niemand weiß , wo sie 
dann blieb. M a n sah sie, wie man sagte, i n der 
g r o ß e n Stadt am Fluß, bei Nacht und an verrufe­
nen Ecken. So war es, wahrhaftig; so w u ß t e n 
wir 's alle. 

Eines Tages nun, Herr Vol lmer , in der Däm­
merung gegen Abend — das war im Herbst noch, 
we iß ich — kommt die kleine, schwarze Ursel , 
die j ü n g s t e vom dem Schuster, a u ß e r A t e m zu 
mir; sie sieht sich scheu erst paar M a l um, dann 
f lüster t sie; es sei sehr e i l ig — ich solle schnell 
zur Frau Paprottka — die hab' mir dringend was 
zu sagen — nur sollt" mich keiner dabei sehn, 
wenn ich zu ihr ins Haus ginge. Schon war sie 
weg, die kleine Ursel . 

Ich übe r l eg t e , Herr Vo l lmer : was woll te die 
Paprottka, und gerade von mir? Es war so: diese 
Frau, der doch jeder aus dem Wege ging, hatte 
irgend ein Zutraun oder sonst was zu mir. Ja, 
manchmal, ich gesteh', bekam ich beinah schon 
den Eindruck, sie woll te mir als M a n n noch 
einmal heimlich n ä h e r kommen. U m ihre Anna 
war sie paarmal sowieso ja schon bei mir: ich 
sollte sie, die Anna , in das Schulhaus zu mir 
nehmen, so privat in meinen Haushalt Ich tat 
es nicht. Die war zu luchtern. Ich hatte Kinder 
in der Schule. Die hä t t e die mir bald verführ t . 
Und doch: sie l ieß nicht ab, die Paprottka; immer 
wieder fand sie doch mal einen Anlaß , irgendwo, 
mich anzusprechen. Es wurd ' mir peinlich mit der 
Zeit. 

U n d nun, an diesem Abend? Sie lag krank, das 
hör t ' ich schon. Hatte das damit zu tun? ich zö­
gerte zunächst . Ich sprach mit meine? Ftfa'iP.^ie 
meinte: sieh dich vor, wer weiß , was die im 
Schilde führt! Doch dann dacht' ich mir auch 
wieder: es ist besser, du gehst hin; die bringt es 
fertig und kommt her. Was sollte sie v ie l von 
mir wol len! Ich war sicher meiner selbst. 

Fortsetzung folgt 

FreivonAsfhma-
quälen und Bronchitis werden Sie 
schnell durch Anl thym ® -Perlen, 
die festsitzenden Schleim gut lösen 
den Husten beseitigen. Luft schaf­
fen. Seit über 40 Jahren bewährt . 
1 Dose für 8—10 Tage 5,95 D M . Dop­
pelpackung 10,60 D M in Apotheken. 
Apoth. F. Kost Nacht, Schängel-Apotheke 43 

5* Koblenz 

Jetzt beste Pflanzzeit 
FÜR H E C K E N P F L A N Z E N 

Berberis, rotes Laub, 40/60 cm 60,— 
D M . Weißbuchen, 40/60 cm 25,— D M , 
60/100 cm 35,— D M , 100/125 cm 40,— 
D M . Rotbuchen, 30/50 cm 25,— D M , 
50/80 crn 35,— D M . Jap. Scheinquitte, 
40/60 cm 28,— D M . Jap. Lärchen 20/ 
40 cm 20,— D M . Liguster 50/80 cm 
30,— DM, alles per 100 Stück. Zehn 
Edelrosen 15,— D M . Ziersträucher, 
Nadelgeh.. Obstbäume usw. Preis­
liste anfordern. Emil Rathje, Baum­
schulen, 208 Pinncberg/Holst., Reh­
men 10 b, Abt. 15. 

• Q j 4-Liter-Dose, ca. 
22/24 Stück, 15,75. 

Sonderangebot Salzfettheringe. 
4,5-kg-Postdose 8,95; Bahn­
eimer, ca. 100 Stück, 24,75; 
Vi To., ca. 125 Stück, 34,50. Mar i ­
naden ä 4 L t r : Bratheringe 7,65. 
Rollmops 14,10, Bismarckher. 
13,35. Hering-Gelee 13,50. 17 Do­
sen Fischdelikatessen sort. 
19,95, Ia Senfgurken, 5 Liter, 
14,25; Ia Gewürzgurken, 10 kg 
brutto, 55/60 Stück, 17,75. Nach­
nahme ab Ernst Napp (Abt. 58). 
Hamburg 36, Postfach 46. 

HONIG Naturrein, unerhitrt' 

Bienen-Schleuder 
9 Pfd. netto Linde 24,40 D M , 5 Pfd. 
netto Linde 16,40 D M , 2 Pfd. netto 
Linde (Probed.) 6,60 D M verpack.-
und portofrei gegen Nachnahme. 
Joh. Ingmann, 5 Köln-Höhenhaus 

Original Königsberger Marzipan 
in bester Vork r ieg squa l i t ä t 

in der frischhaltenden, transportsicheren Blechpackung 
R a n d m a r z i p a n (kloine Herzen, 16 Stück auf ein Pfund) \ t\LA O r n 
Teekonfekt, gefül l t und ungefül l t , per Pfund . . . / " r * v 

E. L i e d t k e , (Königsberg Pr., Kaiser-Wilhelm-Plah) 
Hamburg 13, Sehl Uferstraße 44 

Bestellungen mög l i chs t bis zum 5. Dezember erbeten 

I a P r e i s e l b e e r e n £ fljgfzf kjSllfCIl! 

Echte PreleworteiU 
KAISKIt-SJIM! 
0,7 PS - 1,1 PS-2,0 PS 
Mod.ll* mit »0 mm TuchhCh» KftM * 

D M 169,io 
• 1 Jahr* Garantie 
e STagaRUdtgabcracM 
• Lieltrung frachtlrtl 

ab Fabriklager 
• Kein Zlntaufachlag 
• Kein Zwlachanhandal 

Vartangtn Sia Qratiahatalog Nr. 56 
M A S C H I N E N - D I E H L 

kfyMamMalnTO, G«rt«n«tfoe»a »4 

I T j f C D i m S f ü c k 

i i l l d W hä l t l ä n g e r frisch! 
Tilsiter M a r k e n k ä s e 

nach bewährten ostpr. Rezepten 
hergestellt und gelagert. Aus dem 
grünen Land zwischen den Meeren. 
'.: kg 2,55 D M , bei 5-kg-Postpaketen 

keine Portokosten. 
Heinz Reqlin, 207 Ahrensburg Holstein A1 

Bitte Preisliste für Bienenhonig u. 
Wurstwaren anfordern. 

aus neuer Ernte sind vorzüglich u 
soo gesund, mit Kristallzucker ein­
gekocht, tafelfertig haltbar, unge­
färbt, 5-kg-Eimer (Inh. 4500 g) 17,75 
DM Ia Heidelbeeren (Blaubeeren» 
14,50 D M , schw. Johannisb.-Konf. 
15,50 D M , Hagebutten-Marmelade 
(Vitamin C) 12,75 D M , ab 3 Eimer 
portofr. Nachnahme. Marmeladen-
Reimers 2085 Quickborn (Holst) 
Abt. 51. Preisliste üb weitere Kon­
fitüren. Marmeladen. Gelees und 
Fruchtsirupe bitte anfordern. 

10 Tage 
i. Probe 

2,90, 3,70, 4,90 
0,06 mm 4.10. 5 «0 

Kein Risiko, Rückgaberech t , M TOM Ziel 
Abt. II KOMHEX-Versondhaus 29 Oldenburg 1.0. 

I bohna. Quolität 
Tausende Nadtb. 
100 S t ü c k w 

Preiswert« Gold-

Hamburg 1 
Kattrepel 7 

Ruf 333109 

und Silberwaren 

* Uhren 

* und 
* Bernstein 

R i n d e r f l e c k 
Pott- \ 3 x 400 g Do D M l O KCl 
(colli / 3 x800 q-Do *** I 
Ob Wuritfobrik 2t RAMM, 2353 Nortorf 

Original 
Königi-
berger 

Preise stark herabgesetzt 
für Schreibmaschinen aus 
Vorführung und Retouren, | 
trotzdem Garantie u. Umtausch-
recht. Kleinste Raten, fordern] 
Sie Gratiskataloa N 85 

N Ö T H EL l^om^Mn ."„'hSu 
34 GÖTTINGEN, Postfach 60l| 

Restbestand „Ostseekinder", Ro­
man, gebunden D M 5,80, statt 9,60, 
kartoniert D M 4,20, statt 7,80. »Bal­
tische Erzählungen" D M 3,80. «Tanz 
der Liebe", Novelle D M 5,80. Wegen 
Aufgabe d. Verlages bittet die A u ­
torin um Bestellung: Herta Bur­
meister, 44 Münster, Sauerländer ' 
Weg 23. 

Wibo-Elektro-Kachel-Ofen 

preisgünstig, fahrbar, Wärme für wenig Geld. 
Meistgekauft» Kachelöfen mit VDE-Zeidien 
für Wehn-, Schlaf-, Kinderzimmer, Küche, lad. 
- 75 Jahre Erfahrung Im Ofenbau -
Kitalag anfordern. WIBO-Werk, Abt . 9 

Hamburg 54, KollaustraBi 5 

Carl von Lorck 

Schloß Finckenstein 
240 Seiten mit 144 Abbildungen der 
Räume, des Inventars, des Parks, der 
Seen und der Forsten, teils nach alten 
Ansichten, geben ein erschöpfendes 
Bild des Schlosses. Leinen 38,— DM 

Carl von Lorck 
Landschlösser 

und Gutshäuser in 
Ost- und Westpreußen 

Dies ist die dritte erweiterte Ausgabe 
des lange vergriffenen Handbuches. 
169 Abbildungen und Tafeln, 33 Text­
abbildungen, 228 S., Leinen 19,80 DM 

Ausführliche Prospekte kostenl. vom 

V E R L A G W. W E I D L I C H 
6 F R A N K F U R T 4 

TTTITITBj 
SporTröder ob 115.- mit 
210 Gongen. Kinderroder. 
Anhänger Großer Katalog 
in Sonderangeboi gratis 

— 14 löge Probe/eil. 
Größter Fahrrad-Spezialversand ab Fabrik 
VATERIAHO Ahui)) 598?HevenrQdel.W. 

W I T T 

W u n d e r 

P a h e f 
Bettbezug aus glanzvollem Mako-
Damast, fertig genäht, mit Knöp­
fen und Knopflöchern, rein Mako, 
ca. 130x200 cm. Kissenbezug, zum 
Bettbezug passend, Mako-Damast, 
ca. 80x80 cm, echte WITT-Qualität 

und 4 0 nützliche und prak­
tische Artikel, die jeder Haushalt 

95 
braucht. 

Alles zusammen 

nur DM 2 4 ? 

l g 

b e i g e f ü g t 22 prämi ier te Backrezepte 

Mit diesem Päckchen schaffst 
Du „DRÜBEN" grotje Freude! 

B e r u f s h e m d e n 
JÄGERGRÜN EXTRA LANG 

Z ^ V M 110 cm lang (36 - 3 8 - 100 cm lang) 
indinthran. reine Baumwolle. Von Innen 
leicht angerauht. ichweiBautsaugenit. 
Kragenwelten 38 — 44 nur DM 12.70 
Kw. 45 - 48 DM 15.- Kw. 49 - 52 DM 17. 
A b 2 S t u c k p o r t o f r e i 

Nachnahme. Ruckgaberecht bei Wehtgetalien. 
Werner Roth. 404 Neuis. Postlach 142. Ahl 65 

Briefmarkensammlung nur von 
Privatsammlern oder aus Nachlaß 
sucht heimatvertr. Sammler zu 
kaufen. Angeb. m. Preis u. kurzer 
Beschreibung erb. u. Nr. 86 441 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamburg 13.1 

/ \ 
30 Jahre zufriedene Kunden... 
Tausende von Anerkennungs­
ichreiben beweisen, d a ß unsere 

Kunden mit den 
Oberbetten 

nach »chleiischor Art 
mll handgeedhliteenan 

sowie ungesdnlissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft 

B E T T E N - S K O D A 
427 Dorsten 

FrOher Waldenburg/Schieden 
Bai Nichtgefallen Umtausch oder 
Geld zurück. Bei Barzahlung Skonto. 

„Hlcoton" ist al tbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Preis DM 3.90. Nur in Apotheken 
erhältlich. Hersteller: „Medika" 
8 München 42. 

Tischtennistische ab Fabrik 
enorm preisw. Gratiskatalog anford. 
M A X B A H R , Abt. 134, 2 Hamburg 71 

, . . uni 

Jdr Galtet midi driften? 

Auskünfte 

über zoDfreie Waren 

erteilen die Postämter 

Dieses WITT-Wunder-Paket ist eine 
große Überraschung für die ganze 
Familie. Nachnahmeversand. Be­
stellen Sie gleich. 
WITT-Textil-Katalog kostenlos. 

W A S C H E 
<fai4tfi m ( w i drei' 

W I T T 
8480Weiden, Hausfach A 8 9 

Das große SpezialVersandhaus für 
Textilwaren. Mit eigenen Textü-

werken. Gegründet 1907. 

> Inserieren bringt Erfolg 
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Die preußische Staatsbibliothek — Untergang und Wiedergeburt 

„Die Berliner Staatsbibliothek beteiligte sich an der Ausstellung mit Musikhandschriften von 
Bach und Beethoven mit orientalischen Bilderhandschriften von größter Seltenheit . . . " 
Solche und ähnl iche Notizen findet der aufmerksame Zeitungleser immer wieder. So war die 
S 'ar'sbibliothek in den letzten Jahren bei Ausstellungen in Zürich, Wien, Paris, Neu-Delhi, 
Bangkok, Tanger, Fes und Tetuan vertreten. Und ein jeder, der dergleichen liest, wird als 
se lbs tvers tändl ich annehmen, daß sich die Berliner Staatsbibliothek in Berlin befindet, ein Insti­
tut von Weltruf mit langer Tradition und Geschichte, von der das Ostpreußenbla t t des öf teren 
berichtet hat. 

A b e r : der g r ö ß t e T e i l der p r e u ß i s c h e n Staats­
b ib l io thek befindet sich noch nicht wieder in Ber­
l i n — 21 Jahre nach dem Ende des Zwe i t en W e l t ­
k r iegs ! — sondern in M a r b u r g , die kostbars ten 
Handschrif ten und M u s i k a u t o g r a p h e n in T ü b i n ­
gen. N u r das Gehe ime Staatsarchiv hat seinen 
Standort in B e r l i n , so w i e das erst 1964 g e g r ü n ­
dete M e n d e l s s o h n - A r c h i v . N a t ü r l i c h hat auch die 
D i r e k t i o n hier ih ren Sitz, i n E rwar tung und V o r ­
bere i tung der g r o ß e n Dinge , die sich in Sachen 
Staatsbibl io thek in der deutschen Hauptstadt 
vorbere i ten . 

Das A u s m a ß der Projekte w i r d erkennbar , 
w e n n man auf die Ere ignisse seit 1939 zu rück ­
bl ickt . 

Im Jahre 1939 war die B ib l i o thek mit ihren 
dre i M i l l i o n e n B ä n d e n — nach Par is — (mit sechs 
M i l l i o n e n ) und L o n d o n (mit v i e r M i l l i o n e n ) — die 
d r i t t g r ö ß t e Europas . A l s der K r i e g ausbrach, 
brachte man nur die Sel tenhei ten ersten Ranges 
aus den Schau -Vi t r i nen i n Tresore — die damals, 
als man noch ke ine V o r s t e l l u n g hatte v o n dem, 
was k o m m e n soll te , als absolut sicher galten. 
Im ü b r i g e n wurde nichts ausgelagert , um For ­
schung und Lehre nicht zu s t ö r e n ; denn was da 
i m al ten G e b ä u d e Unte r den L i n d e n berei ts tand, 
w a r unentbehrl ich nicht nur für die Ber l iner , 
sondern für al le deutschen Wissenschaf t ler und 
Studierenden. 

Erst ab Herbs t 1944 wurde in g r ö ß e r e m U m ­
fang verlagert , bis zum M ä r z 1945, und bei den 
letzten ü b e r s t ü r z t e n Ab t ranspor t en k a m es dann 
zu tragischen V e r l u s t e n g r ö ß t e n Umfanges. 

A m Tage des Waffens t i l l s tands befanden sich 
die B e s t ä n d e der Staa tsbib l io thek an d r e i ß i g 
verschiedenen Bergungsor ten — dre izehn davon 
i m Gebiet der heut igen Zone, elf in den Ost­
p rov inzen , eine in der Tschechoslowakei , fünf 
im Bundesgebiet , unter letzteren a l le rd ings der 
wicht igste : das K a l i b e r g w e r k Hat tor f in Hessen , 
7 k m von der Zonengrenze entfernt. D ie dort 
750 Me te r unter Tage gestapelten B ä n d e — e twa 
1,5 M i l l i o n e n — w u r d e n nach M a r b u r g gebracht. 

Insgesamt 700 000 B ä n d e der Bergungsor te ö s t ­
l ich der Elbe kehr ten i n die Staa tsbib l io thek in 
Os t -Be r l i n zu rück . R u n d 800 000 B ä n d e g ingen 
also ver lo ren durch Bomben und Feuer, durch 
E i n v e r l e i b u n g in polnische u n d sowjetische 
B ib l io theken . 

Im W e s t e n gerettet wurden 250 K i s t e n mit 
e inmal igen , unersetzl ichen e u r o p ä i s c h e n und 
or ienta l ischen Handschrif ten, darunter die G u ­

tenberg-Bibel , die e inz ige Bi lderhandschri f t des 
Nibe lungen l i edes , 90 O r i g i n a l p a r t i t u r e n v o n Jo ­
hann Sebast ian Bach, die V . S y m p h o n i e von 
Beethoven. Dessen X . S y m p h o n i e h ingegen und 
Moza r t s handschrift l iche Par t i tur der „ Z a u b e r ­
f löte" waren in das K l o s t e r G r ü s s a u in Schlesien 
gebracht worden ; die G e b ä u d e haben den K r i e g 
ü b e r s t a n d e n , doch die S c h ä t z e s ind bis heute 
verschol len — die polnische Reg ie rung hat auf 
ke ine der zahl losen Anf r agen nach ih rem V e r ­
b le ib geantwortet . 

Das L a n d Hessen k ü m m e r t e sich nach K r ä f t e n 
um die i n M a r b u r g (vorwiegend in K e l l e r n und 
im Ri t te rsaa l der Burg) untergebrachten T e i l ­
b e s t ä n d e der Staatsbibl io thek, die 1949 den N a ­
men .Westdeutsche B ib l io thek ' erhiel t . M a n be­
gann dort mit 16 Beamten und 13 A r b e i t e r n und 
Anges t e l l t en ; und das war nicht anders, als 
wo l l t e man mit einer Spielzeugschaufel den F o l ­
gen eines Erdbebens zu Le ibe gehen. Dazu 
schrieb noch 1962 der D i r e k t o r der Staa tsbib l io­
thek, Dr . B o r n g ä s s e r : 

„Bei der Beur t e i lung der Frage der V o l l s t ä n ­
d igke i t und des Erhal tungszustandes des aus 
den fünf west l ichen Sicherungsorten nach M a r ­
burg verbrachten Ver lage rungsgu tes sol l te be­
rücks ich t ig t werden, d a ß erstens nur bis e twa 
September 1943 eine ha lbwegs o r d n u n g s g e m ä ß e 
A b s e n d u n g des Bib l io theksgu tes i n K i s t e n (mit 
A n f e r t i g u n g genauer Signaturverzeichnisse) vo r ­
genommen wurde ; v o n O k t o b e r 1943 an m u ß t e 
man wegen M a n g e l s an K i s t e n dazu ü b e r g e h e n , 
die zu bergenden Büche r lose ohne jede V e r ­
packung, ohne Signaturenbegle i tverze ichnisse 
in E i senbahnwagen oder auf Schiffe zu ver ­
laden . . . , zwei tens ist festzustel len, d a ß in 
e inem der dre i Bergungss to l l en des K a l i w e r k s 
Hat tor f i m .Jahre 1945 . . . e in g r ö ß e r e r Brand 
ausbrach, der monate lang schwelte, bis es ge­
lang, i hn ganz zu ers t icken . . . " 

Bis heute ist i n M a r b u r g noch nicht entfernt 
al les gesichtet, aufgestellt , der Benutzung zu ­
g ä n g l i c h gemacht. N ich t a l l e i n da rum geht es. 
O h n e laufende Neuanschaffungen ve r l i e r t jede 
B ib l i o thek innerha lb v o n w e n i g e n Jah ren Rang 
u n d Bedeutung; der Etat d a f ü r w a r m i n i m a l , mit 
132 000 D M beginnend, bet rug er 1962, dem J a h r 
der G r ü n d u n g 1 der St i f tung P r e u ß i s c h e r K u l t u r ­
besitz, rund 600 000 D M , w o f ü r rund 36 000 
B ä n d e angeschafft wurden , w ä h r e n d 21 000 be­
s c h ä d i g t e B ä n d e des Al tbes tandes wiederherge­
stell t werden konnten . 

N e u b a u a m K e m p e r p l a t z g e p l a n t 
B e r l i n aber konnte der S taa tsb ib l io thek k e i n 

H e i m bieten. Erst 1964 wurde der W e t t b e w e r b 
für den geplanten N e u b a u ausgeschrieben, die 
J u r y entschied sich für den En twur f des Erbauers 
der neuen Ph i lha rmon ie , Prof. Scharoun. Das 
Pro jek t d ü r f t e 80 M i l l i o n e n D M kosten, man 
rechnet mit Fe r t igs t e l lung i m Jah re 1971 . . . 
Standort ist der Kemperp la tz , an dem die P h i l ­
harmonie steht. Der B a u der z u k ü n f t i g e n N a t i o ­
na lga le r ie wurde dort bereits i n A n g r i f f genom­
men; das fünf A b t e i l u n g e n beherbergende M a m ­
mut -Museum, v o n dem i n der Ber l in -Be i l age des 
ve rgangenen M o n a t s aus füh r l i ch die Rede war, 
ist geplant. 

Häu f ig ist gefragt w o r d e n : w a r u m dort auch 
noch e in gewal t ige r B a u für die Staa tsbib l io­
thek? W i r g lauben doch an die W i e d e r v e r e i n i ­
gung. W a r u m dann — da das alte G e b ä u d e Unte r 
den L i n d e n j a vo rhanden ist — z w e i Staats­
b ib l io theken? 

D a z u ist zu sagen, d a ß der Bau Unte r den L i n ­
den schon bei seiner E i n w e i h u n g im Jahre 1914 
sich als zu k l e i n e rwiesen hat. Nach den V o r s t e l ­
lungen der Stif tung P r e u ß i s c h e r Ku l tu rbes i t z so l l 
es nach der W i e d e r v e r e i n i g u n g nur eine Staats-
bjv-'- • • ~~ben — die neue geplante am K e m ­

perplatz . Der K o m p l e x ist z u n ä c h s t für die A u f ­
nahme v o n v i e r M i l l i o n e n B ä n d e n berechnet, je­
doch so dimensionier t , d a ß eines Tages auch acht 
M i l l i o n e n untergebracht w e r d e n k ö n n e n . Schon 
der vorgesehene Standort am S ü d r a n d des T i e r ­
gartens, nahe be im Brandenburger Tor , zeigt es 
deut l ich: die z u k ü n f t i g e S taa tsb ib l io thek ist e in 
Pro jek t für G r o ß - B e r l i n , für Gesamtdeutschland. 

Inzwischen ruht und rastet man ke inen A u g e n ­
blick. Der Etat für Neuanschaffungen hat sich 
vervielfacht . M i t der G r ü n d u n g des M e n d e l s ­
sohn-Arch ivs innerha lb der S taa tsb ib l io thek hat 
man neue W e g e beschri t ten: h ie r besteht nun 
eine Tota lschau aus Büche rn , N o t e n , B i l d e r n , 
Br iefen und p e r s ö n l i c h e n E r i n n e r u n g s s t ü c k e n , 
gruppier t um den g r o ß e n deutschen Ph i losophen 
M o s e s M e n d e l s s o h n und se inen E n k e l F e l i x 
Mende l s sohn-Bar tho ldy . 

E i n besonderer Glücks fa l l , zugle ich e in Beweis 
für die umsichtige, r ü h r i g e T ä t i g k e i t der V e r a n t ­
wort l ichen ist der A n k a u f zwe ie r his torischer 
B i lda rch ive : des Fe' .dhausarchivs zur Geschichte 
der Technik und des a l lgemeinen his tor ischen 
A r c h i v s H a n d k e . Be i dem letzteren handel t es 
sich um eine S a m m l u n g v o m R a n g der B i l d ­
archive i n W a s h i n g t o n , N e w Y o r k , W i e n und 

Paris . Dies A r c h i v e n t h ä l t 400 000 B i l d e r : A b b i l ­
dungen an t ike r Kuns t , Stiche, darunter z a h l ­
reiche O r i g i n a l b l ä t t e r mi t Da r s t e l l ungen aus a l ­
len Jahrhunder ten , ferner Fotos seit Er f indung 
der Fotografie mit e i n m a l i g e n B i l d d o k u m e n t e n 
w i e den R u i n e n H a m b u r g s nach dem g r o ß e n 
B r a n d 1842, Bauarbe i t en be i der E r r i ch tung des 
Londone r Kr i s t a l lpa l a s t e s , 1854, der A u s b r u c h 
des V e s u v s 1862, A b r a h a m L i n c o l n i m a m e r i k a ­
nischen B ü r g e r k r i e g , Ba l l onau f s t i eg i m be­
lager ten Par i s 1870 u n d so fort. 

H i n z u k o m m e n 3000 B ä n d e v o n i l l u s t r i e r t e n 
W e r k e n v o m 16. J ah rhunder t b is zu r G e g e n w a r t , 
sowie s ä m t l i c h e N u m m e r n der „ L e i p z i g e r I l l u ­
s t r ier ten" v o n 1843 bis 1916. Dies a l les steht seit 
September dieses Jahres nicht nu r der W i s s e n ­
schaft, sondern auch Buchve r l agen u n d der 
Presse zur V e r f ü g u n g . M i t d i e sem schier ufer­
losen, jederzei t i n Hochg lanz -Fo tos abrufbarem 
M a t e r i a l hat die S taa t sb ib l io thek e inen bemer­
kenswer t en Schritt an d ie Ö f f e n t l i c h k e i t getan. 
Das M a t e r i a l reicht bis z u m Jah re 1920, s o l l aber 
nach u n d nach bis zur G e g e n w a r t e r g ä n z t w e r ­
den, so d a ß die Unterschrif t „ H a n d k e - A r c h i v " 
unter Dokumentar fo tos b a l d ü b e r a l l bekann t 
se in d ü r f t e . 

Fo lge r i ch t ig w i r d damit der W e g fortgesetzt, 
der seit der G r ü n d u n g der B i b l i o t h e k e inge­
schlagen w o r d e n ist. D e n n sie ents tand, als der 
G r o ß e K u r f ü r s t durch E r l a ß v o m 20. A p r i l 1659 
seine P r i v a t b i b l i o t h e k als „ C h u r f ü r s t l i c h e B i b l i o ­
thek" der Ö f f e n t l i c h k e i t ü b e r g a b . A l s „ K ö n i g ­
l iche B i b l i o t h e k " (seit der K r ö n u n g Fr iedr ichs 1. 
i n K ö n i g s b e r g ) z ä h l t e sie b e i m T o d e Fr ied r i chs 
des G r o ß e n rund 150 000 B ä n d e , untergebracht 
seit 1780 i n e inem e igenen G e b ä u d e , dem i m 
V o l k s m u n d „ K o m m o d e " genannten B a u w e r k 
Fischer v o n Erlachs am O p e r n p l a t z Un te r den 
L i n d e n . 

D i e S taa t sb ib l io thek lebt wei te r , auch w e n n 
das neue zentra le H e i m erst i n e i n i g e n J a h r e n 

bezugsre i f se in w i r d . Ebenso lebt auch das i m 
R a h m e n der S t i f tung P r e u ß i s c h e r K u l t u r b e s i t z 
s e l b s t ä n d i g e G e h e i m e Staa tsarchiv , das s ich nach 
Bese i t i gung schwers ter B o m b e n s c h ä d e n w i e d e r 
am a l ten P la tz i n der D a h l e m e r A r c h i v s t r a ß e b e - i 
findet. U n t e r s e inen B e s t ä n d e n be f inden s i c h ! 
k o m p l e t t so bedeutende A k t e n g r u p p e n w i e : ! 
„ V e r t r e t u n g der P r o v i n z O s t p r e u ß e n beirrjJ 
Reichs- u n d S t a a t s m i n i s t e r i u m " , „ R e i c h s - u n d , 
S taa t sanze iger" u n d „ A n s i e d l u n g s k o m m i s s i o t t , 
für P o s e n - W e s t p r e u ß e n " , insgesamt ü b e r 46 000* 
dera r t ige r K o n v o l u t e , dazu 50 000 his tor ische^ 
K a r t e n u n d 1000 P e r g a m e n t u r k u n d e n . D i e Bibl io -J 
thek des A r c h i v s u m f a ß t 80 000 B ä n d e , dazu die 
S p e z i a l b i b l i o t h e k für H e r a l d i k u n d Genealogie,^ 
G r o ß ist d ie umfassende schrif t l iche A u s k u n f t s « ' 
t ä t i g k e i t an amt l iche S t e l l e n u n d P r i v a t e , bedeu­
tend für H i s t o r i k e r u n d S taa t swi s senscha f t l e r J 
aber auch für P o l i t i k e r s i n d d ie Q u e l l e n v e r ö f - ' 
f en t l i chungen aus den A r c h i v b e s t ä n d e n . 

U b e r das G e h e i m e Staa t sa rch iv w e r d e n wir 
unseren L e s e r n e i n m a l gesonder t und ausfuhr-.-
l ieh ber ichten. F ü r dieses gi l t w i e für d ie bisher 
v o r g e s t e l l t e n G l i e d e r der S t i f tung P r e u ß i s c h e r -
K u l t u r b e s i t z : s ie s i n d e in S tück geret tetes Preu­
ß e n , e in S t ü c k geret tetes Deutsch land , e ine Hoff­
n u n g für d i e Zukunf t . 

Oben: Das Modell der Staatsbibliothek nach 
dem Entwurf von Prot. Hans Scharoun. — Unten­
links: Die Alte Bibliothek, gegenüber der Oper 
Unter den Linden zu Ende des 18. Jahrhunderts 
errichtet. Nach der Erbauung der Staatsbiblio­
thek diente das Gebäude als Aula und Hörsaal 
der Universität. — Unten rechts: Im Mai 1945 
wurden aus Berlin verlagerte deutsche Kultur­
schätze aus der Tiefe westdeutscher Bergwerke 

hervorgeholt. 
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Nach 33 Jahien: Könit;sberger Familie 
feierte Wiedersehen J u g e n d l i c h e a u s O s t p r e u ß e n , 

d i e v o n A n g e h ö r i g e n g e s u c h t w e r d e n 

Frau Melitta Weißmann und ihr Bruder 
Heinrich Hering 

Eine k le ine Suchanzeige in einer deutschspra­
chigen US-Zei tung, die vielleicht mehr oder min­
der aus Langewei le gelesen wurde, führ te nach 
33 Jahren eine K ö n i g s b e r g e r Fami l ie zusammen. 
W a s selbst das FBI nicht schaffte, das e r m ö g ­
lichte eben jene Suchanzeige. 

Das Kriegsende verschlug Heinr ich Her ing 
nach Bad W i l d u n g e n Seine Schwester, mit der 
er sich stets gut vertrug, war spurlos verschwun­
den. Er vermutete, d a ß sie nach Ubersee aus­
wanderte. So suchte er vergeblich weiter. A b e r : 
auch seine Schwester l ieß nichts unversucht, um 
ihn zu finden. 

Plötzlich flatterte der Schwester, Mel i t t a W e i ß ­
mann, i n ihrer Pariser W o h n u n g der Brief einer 
Freundin aus der Schweiz auf ihren Tisch. Dem 
Brief war eine k le ine Zeitungsanzeige beige­
fügt: E in Edw. H . Lester suchte eine Mel i t t a 
W e i ß m a n n . 

Frau Me l i t t a reagierte sofort: E i n Luftpostbrief 
trat die Reise ü b e r den Ozean an. U n d schl ieß­
lich erfuhr sie, wer jene Anze ige aufgab: es war 
die Tochter v o n Heinr ich Her ing , die in den 
U S A heiratete. 

K a u m war das Schreiben aus Paris in den V e r ­
einigten Staaten ausgetragen, rief die Tochter 
sofort ihren Va te r an. Heinr ich Her ing in Bad 
W i l d u n g e n konnte es kaum glauben, als seine 
Tochter ihm v o m Wiederauffinden ihrer Tante 
berichtete. 

Eine Stunde s p ä t e r h ö r t e Heinr ich Her ing die 
St imme seiner Schwester. U n d keine zwei Tage 
vergingen, bis sie sich in Badenwei ler wieder­
sahen . . . 

Frau W e i ß m a n n kam nicht a l le in . Ihr folgte 
der Sbhn des zweiten Bruders. S e l b s t v e r s t ä n d ­
lich, d a ß sich die beiden B r ü d e r mit ihrer Schwe­
ster zusammensetzten, um das Wiedersehen zu 
feiern. ' Bert Dreissen 

1. Aus Birkenteide, Kreis Wehlau werden die Brü­
der Manfred N i t s c h , geb. 1937/38, und Erich 
L i e b e gesucht von ihrer Schwester, Hildegard, 
geb. 2. 6. 1934. Die Mutter Frau Anna Liebe, wird 
auch noch v e r m i ß t . Die Gesuchten sollen 1946 von 
Danemark nach Westdeutschland z u r ü c k g e f ü h r t 
worden sein. 

2. Aus Condehnen Bei Powayen, Kreis Samland 
wird Christel S c h r ö d e r , geb. 5. 9. 1941, ge­
sucht von ihrem Onkel Fritz Schröder , geb. 3. 2. 
1925. Christel war im Sommer 1947 zusammen mit 
der G r o ß m u t t e r Lina Schröder , geb. Steinke, geb. 
9. 7. 1899, und ihrem Onkel Kurt Schröder , geb. 
19. 2. 1929, in einem Fischersdorf in der Umge­
bung von G r o ß - H e y d e k r u g , Kreis Samland. 

3. Aus Dachsrode, Kreis Wehlau, werder die Ge­
schwister D i 11 k r i s t , Harry, geb. 10. 6. 1934 
und Gitta, geb. 10. 9. 1942. gesucht von ihrem 
Vater Benno Dittkrist. geb. 23. 8. 1905. Die Mut­
ter Gertrud Dittkrist. geb. Pinski, geb. 14. 7. 
1909. wird gleichfalls noch v e r m i ß t . Die Ge­
suchten sind in Gauleden Kreis Wehlau, zuletzt 
gesehen worden. 

4. Aus G r o ß - E n g e l a u Kreis Wehlau, werden die 
Geschwister L e m k e , Fritz, geb. 14. 3. 1936, Lles-
beth. geb. 12. 4. 1937, gesucht von ihrem Vater 
Fritz Lemke, geb 5. 6. 1397. Die Gesuchten wur­
den zuletzt auf der Flucht im März 1945 in der 
N ä h e von Andreashof, Kreis Gerdauen, gesehen. 

5. Aus Pr.-Eylau Erich-Koch-Siedlung, Walter-
F i n k - S t r a ß e 52. werden die Geschwister N a u -
j o k , Harry geb. 26. 2. 1940. Irmgard, geb. 14. 9. 
1936, Siegfried, geb. 13. 4. 1933. Hildegard, geb. 
10. 2. 1931. gesucht von ihrer Tante Elfnede 
Chrzanowski, geb Mischke, Die Gesuchten wur­
den im Januar in der N ä h e von Stablack von 
den A n g e h ö r i g e n getrennt. 

6. Aus Finkental, Post Schulen, Kreis Tilsit-Ragnit. 
wird Kurt H ö l z n e r . geb. 11. 2. 1938, gesucht von 
seiner Mutter Lydia Hö lzer . Der Gesuchte wurde 
im Februar 1945 in Kahlberg (Frische Nehrung) 
von der Mutter getrennt und ist zuletzt in Otta-
min, Kreis Karthaus, gesehen worden. 

7. Aus Gauleden, Post G r o ß - L i n d e n a u , Kreis Weh­
lau, wird Marlies K r a u s e , geb. 1942, gesucht 
von ihrem Vater, Artur Krause, geb. 25. 7. 1907. 
Die Mutter, Margarete Krause, geb. Hoffmann, 
geb. 23. 7. 1912, wird auch noch v e r m i ß t . 

8. Aus Gembalken, Kreis Angerburg, wird Klaus-
Peter W i r t n i k , geb. 4. 2. 1943 in Angerburg, 
gesucht von seiner Mutter, Frieda Sender, ge­
schiedene Wirtnik, geb. Sorge, geb. 3. 5. 1925. Es 
werden a u ß Peter seine G r o ß e l t e r n Willi S o r -
g e , geb. 19. 12. 1898. und Auguste Sorge, geb. 

Mischel, geb. 19. 7. 1899, gesucht. Die Verwandten 
Anita Sorge, geb. 30. 12. 1934, und Fritz Sorge, 
geb. 26. 9. 1927, werden ebenfalls v e r m i ß t . 

9. Aus G r ü n a u , Kreis Lotzen, wird Hildegard 
S b r z e s n y , geb. 1939, gesucht von der Tante 
Gertrud L a 1 e y k a , geb. 10. 2. 1901. Hildegard 
Sbrzesny f lüchtete mit ihrer Mutter Erna Skrzes-
ny, welche ebenfalls noch v e r m i ß t wird, im 
Januar 1945. 

10. Aus G r ü n d a n n , Kreis Elchniederung, werden die 
Geschwister S k a m b r a'.. s , Waltraut, geb. 21. 
4. 1942, und Egon, 19. 10. 1935, gesucht von ihrem 
Bruder Rudolf Skambraks, geb. 21. 12. 1928. Die 
Eltern Martha Skambraks, geb. Kallweit, geb. 
7. 7. 1901, und der Gustav Skambraks, geb. 1. 2. 
1890, sowie der ä l t e r e Bruder Manfred, geb. 6. 
10. 1931, werden auch noch v e r m i ß t . Die Ge­
suchten sollen sich 1948 im Lager Stargard befun­
den haben. 

11. Aus Guttstadt, Kreis Heilsberg, werden Claus-
Peter K n o f , geb. 12. 6. 1943 und Inge K n o f , 
geb. 29. 1. 1942, gesucht von ihrer Mutter Martha 
S p r i n g e r , verw. Knof. geb. Grow, geb. 14. 4. 
1915. Mutter und Kinder wurden im Jahre 1945 
auf der Flucht voneinander getrennt. Eine Rent­
nerin aus Insterburg soll sich der Kinder Claus 

. und Inge angenommen haben. 
12. Aus Heideckshof, Kreis Elchniederung, werden 

die Geschwister P u d e 1 k o , Hannelore, geb. 7. 
2. 1939, H e i n z - G ü n t h e r , geb. 5. 2. 1941, gesucht 
von ihrem G r o ß v a t e r Max Pudelko, geb. 19. 6. 

Dem Einsendeschluß immer näher . . . 
. . . kommen wi r im Laufe der Tage. N u r wer die 

geworbenen Abonnementsbestel lungen s p ä t e ­

stens am 4. Dezember absendet (sie m ü s s e n den 

Poststempel dieses Tages tragen), kann die Z u ­

tei lung v o n An te i l nummern für die 

V E R L O S U N G V O N S O N D E R P R E I S E N 

für Bezieherwerbung erwarten. In den Tagen 

danach werden die Gewinne ausgelost; diese 

sehen Sie i n der Werbeedce der Folge 46. Es ist 

nidi t ratsam, bis zum letzten Tage zu warten. — 

Die W e r b e p r ä m i e n k ö n n e n Sie für den alsbal­

digen Versand nachstehend w ä h l e n : 

Für die W e r b u n g e i n e s neuen Dauerbeziehers: 

Hauskalender „Der redliche O s t p r e u ß e " j Post­
kartenkalender „ O s t p r e u ß e n im B i l d " ; Ost­
p r e u ß e n k a r t e mit farbigen S t ä d t e w a p p e n ; fünf 
Elchschaufelabzeichen M e t a l l versi lb. ; Kuge l ­
schreiber mit P r ä g u n g .Das O s t p r e u ß e n b l a t t " ) 
A u t o s c h l ü s s e l a n h ä n g e i od. braune Wandkache l 
od. Wandte l ler , 12,5 cm Durchmesser, od. Brief­
öffner, alles mit der Elchschaufel, Bernsteinab­
zeichen mit der Elchschaufel, lange oder Bro 
schennadel. Heimatfoto 2 4 x 3 0 cm ( A u s w a h -
liste wird auf Wunsch versandt), Bink „Ost-
p . euß i sches Lachen" Bildband „ O s t p r e u ß e n * 
(Langewiesche -Büche re ib „Mein Teich und der 
Frosch". „Bunte Blumen ü b e r a l l " oder „Der bee 
unter dem T u n a w a l d " (von Sanden-Gujab . V o -
qelvolk im Gar ten" (Landbuchverlag). 
Für z w e i neue Dauerbezieher: 

W v Simpson, ie ein Band „Die Barrings" 
„Dei Enke l " odei „Das Erbe dei Barrings 
Buch „Sommer ohne Wiederkehr" von Rudoli 
Nau iok ; E Wiehert „Heinr ich von Plauen 
(2 Bände) , schwarze Wandkachel 15 x 15 cm rni 
Elchschaufel, Adle r , K ö n i g s b e r g e r Schloß oder 
Wappen os tp reuß i sche r S t ä d t e •, k le ine Lang­
spielplatte „Mar ion L ind l spricht" 
Für d r e i neue Dauerbezieher: 

Elchschaufelplakette, Bronze auf Eichenplatte; 
Wappentel ler , 20 cm Durchmesser, mit E ch-
schaufel oder A d l e r ; „Die Pferde mrit der Elch­
schaufel" (D. M . Goodal l ) ; Bi ldband „ J e n s e i t s 
von Oder und N e i ß e " . 

Wer mehr neue Abonnenten vermitteln kann, 
erhält auf Wunsch ein weilergehendes Anqcl»>t 
F.rsatzlieierung bleibt vorbehalten. 

Es werden die an die nebenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert, diese sollen 
also nicht bei der Post verbucht werden. Aul 

jeder neuen Bestellung gibt der Werber seinen 
Wunsch an; die Gutschriften können auch zum 
Aulsammeln stehen bleiben. Die neuen Abon­
nenten müssen selbst unterschreiben. 

Eigenbestellungen und Abonnementserneue­
rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise sowie 
Austausch und Ersatzbestellungen werden 
n i c h t prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
Sammelunterkünften oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerbezug von vornherein 
unsicher ist. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf die Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 

Die Zeitung erscheint w ö c h e n t l i c h . 
Den Bezugspreis in H ö h e von 2,40 DM bitte icb 
monatlich im voraus durch die Post zu erheben. 

V o r . und Zuname 

Postleitzahl Wohnort 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 
Ich bitte, mich in der Kartei meines Heimatl.reises 
zu führen . Meine letzte Heimatanschrift: 

Wohnort S t r a ß e und Hausnummer 

Kreis 

Geworben durch 
Vor- und Zuname 

v o l l s t ä n d i g e Postanschrift 

Als W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich 

Als oilene Brietdrucksache zu senden an: 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
V e r t r i e b s a b t e i l u n g 

2 Hamburg 13, Postfach 8047 

1885. Die Mutter der Geschwister, Waltraud Pu­
delko, geb. Daugsch. wird gleichfalls noch ver­
mißt . 

13. Aus K ö n i g s b e r g , S t e r n w a r t s t r a ß e 26, werden Ma­
rianne H o p p e , geb. etwa 1942, Hans Hoppe, geb. 
etwa 1940 Brigitte Hoppe, geb. etwa 1939, ge­
sucht von ihrer Tante Hildegard G r o d d e , 
geb, Idel. Die Geschwister Hoppe waren zusam­
men mit ihrer Mutter Gertrud Hoppe, geb. Idel, 
und ihren ä l t e r e n Geschwistern bis Anfang Fe­
bruar 1945 in Kummerow ü b e r Stralsund in ei­
nem Sch loß einquartiert worden. Ihr weiterer 
Verbleib konnte bisher nicht ermittelt werden. 

14. Aus K ö n i g s b e r g , R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 49, wer­
den Wolfgang R i n g k e w i t z , geb. 1. 5. 1942, 
Lothar Ringkewitz, geb. 8. 5. 1941, Peter Ringke­
witz, geb. 23. 11. 1939. gesucht von ihrem Vater 
Helmut Ringkewitz. Die Gesuchten befanden sich 
noch im Februar 1945 mit ihrer Mutter Charlotte 
Ringkewitz. geb. Gerschau, geb. am 15. 12. 1918. 
in K ö n i g s b e r g . 

15. Aus K ö n i g s b e r g , S tädt i s ches Krankenhaus, wird 
Gertrud T i m m 1 e r , geb. 18. 3. 1941, gesucht 
von seinem Vater Kurt Timmler, geb. 6. 5. 1909. 
Gerhard war Ende 1944 ins Krankenhaus einge­
liefert worden, weil er sich das Becken ausge­
kugelt hatte. Er kam in einen Gipsverband. Die 
Kinderstation wurde später nach Cranz verlegt. 
Gerhard wurde zu Hause „Laiche" genannt. 

16. Aus Pillau, Kreis Samland, wird R ü d i g e r Wolf­
gang E h 1 e r t , geb. 21. 4. 1944 in Wolfsee. Kreis 
Lotzen, gesucht von seiner Mutter Helene E h -
1 e r t. R ü d i g e r Wolfgang Ehlert lag damals in 
einem w e i ß e n h e l l g r ü n verzierten Kinderwagen. 
Er hatte hellblondes Haar und blaugraue Augen. 
Bekleidet war er mit einem roten Pullover, ei­
nem dunkelblauen T r ä g e r h ö s c h e n und einem 
graublauen Mänte l chen mit zwei w e i ß e n K n ö p ­
fen und w e i ß e r S t r i c k m ü t z e . Er kam mit einem 
Flücht l in^szug aus Wo'fsee, Kreis Lotzen, am 
23. 1. 1944 in Pillau an und wurde dem dortigen 
Roten Kreuz ü b e r g e b e n . Da seine Mutter mit 
dem F l ü c h l i n g s z u g nicht mitkam, w u ß t e die Frau, 
d'e das Kind dem Roten Kreuz ü b e r g a b , seinen 
Namen nicht. Wer erinnert sich, dieses Klein­
kind in Empfang genommen zu haben? 

17. Aus Postnicken, Kreis Samland. wird Gisela 
W a l t e i c h geb. 22. 11. 1941 in Postnicken, ge­
sucht von ihren Geschwistern Gerhard Walteich, 
geb. 24. 7. 1938 und Dorothea Schmidt, geb. Wal-
te'ch, geb. 2. 8. 1938, sowie vom Onkel Otto Hirsch, 
geb. 7. 2. 1917. Mutter und Kinder f lüchteten 
aus der Heimat. Durch B o r d w a f f e n b e s c h u ß 
wurde die Mutter ge tö t e t . Die Kinder wurden 
dann von verschiedenen Fahrzeugen aufgenom­
men und so kam es zur Trennung von Gisela. 

18. Aus Praddau, Kreis Samland, werden die B r ü ­
der J a c k s t i e n , Bruno, geb. 8. 5. 1939, und 
Erich, geb. 9. 2. 1942, gesucht von ihrer Schwester 
Gerda Jackstien, geb. 8. 6. 1937. Bruno Jackstien 
und wahrscheinlich auch Erich sollen 1946 in dem 
sowjetischen Waisenhaus Kirch-Schaaken. Kreis 
Samland, gewesen sein. 

19. Aus Tilsit, C laus ius s t raße 21, werden die Ge­
schwister S c h w e i c h l e r , Edith, geb. 18. 12. 
1934, G ü n t h e r , geb. 6. 3. 1939, gesucht von ihrer 
Tante Herta Schweichler. Die Eltern Fritz und 
Lena Schweichler werden gleichfalls v e r m i ß t . 

20. Aus Schievenau, Kreis Wehlau, werden die 
Schwestern H ö p f n e r , Etsbeth, geb. 1934, Chri­
stel, geb. 1940, gesucht von ihrem Vater Friedrich 
H ö p f n e r , geb. 1. 12. 1901. Die Gesuchten sollen 
im August 1945 nach dem Tod der Mutter, Anna 
H ö p f n e r , geb. Shal, geb. 1909, in ein Waisenhaus 
nach Bartenstein gekommen sein. 

Zuschriften erbittet die G"<"*b"ftsführung der 
Landsmannschaft Os tpreußen , 2 H->~\burg 13, Park-
allee 86, unter Kindersuchdienst 10/66. 

LexiVon in 20 Taschenbüchern 
dtv-Lexilton. Ein Konversationslexikon in 20 roten 

Taschenbüchern. Uber 100 000 ausführliche Stichwör­
ter über 3600 Schwarzwe iß -Abbi ldungen und 32 Farb­
tafeln. Flexibler Kunststoffeinband, je Band 4,80 DM. 

Vor drei Jahren entstand im Deutschen Taschen­
buch-Verlag der Plan, ein mögl ichst preiswertes 
Lexikon im Taschenbuchformat vorzulegen, das zu­
gleich umfassend und im Preis so gehalten sein 
sollte, daß es für alle erschwinglich ist, die sich 
normalerweise ein „ausgewachsenes" Lexikon nicht 
leisten k ö n n e n , wie zum Beispiel die große Zahl 
der Studenten und Schüler. Einen guten Partner fand 
der Verlag dabei in dem angesehenen Lexikon-Verlag 
F. A. Brockhaus, aus dessen Unterlagen das dtv-
Lexikon neu erarbeitet und auf den jeweils neuesten 
Stand gebracht wird. 

Die ersten drei Bände, denen in wenigen Tagen 
der vierte folgt, liegen jetzt vor, und bei kritischer 
Durchsicht ist man angenehm überrascht. Die Bände 
enthalten, übersichtlich und lesbar, eine Fül le von 
Informationen, die man in einem Taschenbuch kaum 
zu erwarten geneigt ist, dazu die Zitierung wichtiger 
Literatur, die von Brockhaus übernommen wurde, 
und hervorragende biographische Angaben. 

Nicht ohne Grund möchten wir erwähnen , daß 
bei der dtv-Lexikonredaktion der deutsche Osten 
keineswegs in Vergessenheit geraten ist. Zwischen 
A und Deus fanden wir eine Menge ostpreußischer 
Stichworte mit exakten Angaben über Städte, Insti­
tutionen wie die Albertus-Univers i tä t und Persön­
lichkeiten wie Herzog Albrecht und Emil von Beh­
ring. Insofern wird dieses Lexikon gerade für den 
ostdeutschen Leser nicht nur ein handliches, son­
dern vor allem ein wertvolles Nachschlagewerk 
werden. 

Dem vierten Band im Dezember folgt der fünfte 
im Dezember, die weiteren dann in monatlichem Ab­
stand. 

Nemmersdorf 1944 
Zu den Ereignissen im Oktober 1944 in N e m ­

mersdorf und Umgebung soll eine Dokumen­

tation zusammengestellt werden. A l l e ehe­

maligen Einwohner und Zeugen aus den Ort­

schaften A n g e r h ö h (Szuskehmen), Forsteck 

(Budweitschen), Nemmersdorf, Reckein, Richt­

felde (Gerwischken), Rotenkamp (Wandlauszen), 

Tutteln und W i e k m ü n d e (Norgallen) bitten wi r , 

Erinnerungen an diese Zeit, auch Fotos, an die 

Redaktion des O s t p r e u ß e n b l a t t e s zu senden. 

5MINUTEN ^ P O M I T 

Das Achtelfinale im Europawettbewerb der F u ß ­
ball-Pokalsieger zwischen dem irischen Meister 
Skamrock Roewers und den Bayern aus M ü n c h e n in 
Dublin endete unentschieden 1:1. Die Elf des Kapi ­
täns Werner Olk-Osterode spielte s c h w ä c h e r als in 
den letzten Spielen. Man hofft im Bayernlager auf 
einen Sieg im Rückspie l in München . 

Der Deutsche Weltergewichtsmeister, der in der 
letzten Zeit arg strapazierte Ostdeutsche Dieter Kot-
tysch-Hamburg, konnte im L ä n d e r k a m p f gegen die 
CSSR in Ludwigshafen nach einem ausgezeichneten 
Kampfverlauf den Olympiasieger Nemecek nicht be­
siegen und verlor ganz knapp. Der L ä n d e r k a m p f 
endete unentschieden 10:10. 

Der deutsche Achter, der Olympiasieger, Europa-
und Weltmeister in den vergangenen Jahren mit den 
Gebr. S c h e p k e - K ö n i g s b e r g , Karl-Heinrich von Grod-
deck-Osterode und den Schlesiern Bittner und 
Schroeder wurde und 1966 ohne einen ostdeutschen 
Ruderer siegte, wird wieder neu zusammengestellt. 
Klaus Bittner, aus Schlesien stammend, will nochmals 
versuchen, sich für den Achter zu qualifizieren. 

Bei Hallensportfesten in N e u m ü n s t e r und Kiel ge­
wann Manfred Kinder, Asco K ö n i g s b e r g / W u p p e r t a l , 
die 400-m-Läufe in 51,1 bzw. 52,8 Sek. Der aus Krakau 
stammende Schulte-Hillen gewann die 800 m in 1:58,5 
Min. in N e u m ü n s t e r und der Europameister Bodo 
T ü m m l e r , Thorn/Charlottenburg, in Kiel . 

Im Berliner Crosslauf, den Lutz Philipp ü b e r l e g e n 
gewann, belegten auch weitere Ostdeutsche gute • 
Plätze . Bodo T ü m m l e r , Thorn/Charlottenburg, der 
in letzter Minute mittels Flugzeug aus Stuttgart am 
Start erschien, wurde vierter, der Warthe länder A l ­
fons Ida sechster und der deutsche Hindernismeister, 
der aus Pommern stammende Dieter Wogatzky zehn­
ter. 

Deutsche Z e h n k ä m p f e r , die 1966 mehr als 7000 
Punkte erreichten und als Ostdeutsche gut plaziert 
sind: Burkhardt Schlott (23), K ö n i g s b e r g / E l t i n g e n 
7275, Hans-Joachim Walde (24), Schlesien/Mainz, 7169 
und Jochen K r ü g e r (23). W e s t p r e u ß e n / L e v e r k u s e n , 
7148 Punkte. Der Rekordhalter im Fünfkampf , Bend-
l i n - W e s t p r e u ß e n , 1965 auch ein ausgezeichneter Zehn­
kämpfer , konnte wegen Verletzungen an keinem 
Zehnkampf teilnehmen, ebenso Gabriel-Danzig. 

In den deutschen Bestenlisten der m ä n n l i c h e n Ju­
gend (Jahrgänge 1948/49) nimmt in den Läufen Lothar 
Rostek, Asco K ö n i g s b e r g / G e l s e n k i r c h e n , mehrere gu­
te P lä tze ein. Uber 1500 m an dritter Stelle mit 3:58.4 
Min., ü b e r 1000 m an siebter Stelle mit 2:29.8 Min., im 
800-m-Lauf in 1:56,0 und 3000-m-Lauf in 8:56,8 Min. 
Jochen Raisch, I n s t e r b u r g / B ö b l i n g e n , lief die 800 m... 
in 1:55,4 Min. auf Platz zehn und die Olympische 
Staffel, in der auch Rostek für Schalke 04 einen 
Platz einnimmt, in 3:33,4 Min. auf Platz acht. 

Der aus Danzig stammende bisherige Fußba l l -
Nationalspieler Franckiewitz (27), der als A n g e h ö r i ­
ger von Legia Warschau mit der polnischen National­
mannschaft in Paris weilte, v e r l i e ß vor dem Spiel 
Paris und f lüchte te nach Hof. Bei Bayern-Hof soll 
der ehemalige Danziger als Jugendtrainer wirken, 
und nach Aufhebung der Sperre als Vertragsspieler 
verpflichtet werden. 

Das Vorspiel zum L ä n d e r k a m p f gegen N b r w e ü c n 
mit einer Berliner Auswahl gegen die I deutsche 
Nationalmannschaft mit den ostdeutschen Weltmei­
sterschaftsspielern Wolfgang W e b e r - K ö l n und Sigi 
Held-Dortmund endete im Berliner Olympiastadion 
1:0 für die Nationalmannschaft durch ein Tor von 
Uwe Seeler. 

Auf Platz zwei, drei und vier stehen nach dem 13. 
Spieltag der F u ß b a l l b u n d e s l i g a die Mannschaften mit 
o s t p r e u ß i s c h e n Spielern. Der bisherige Spitzenreiter 
Eintracht Braunschweig mit Gerwien-Lyck verlor 
gegen Hannover 96 2:4 und liegt auf Platz zwei, der 
deutsche Pokalsieger Bayern M ü n c h e n mit Olk-
Osterode schlug Meiderich 2:1 und rückte auf Platz 
drei vor, w ä h r e n d der Hamburger SV mit Kurbjuhn-
Tilsit Kaiserlautern 1:0 besiegte und auf Platz vier 
kam. 

Immer wieder treten alte os tpreußi sche Fußbal l ­
a n h ä n g e r dafür ein, mit aus Os tpreußen stammenden 
F u ß b a l l s p i e l e r n ein Fußba l l sp i e l zu veranstalten. Es 
gibt eine ganze Reihe o s t p r e u ß i s c h e r Spitzenspieler 
in den Bundesligavereinen, so Olk-Osterode, Kurb-
juhn-Tilsit und Gerwien-Lyck, und auch Kurrat-
Dortmund, Sieloff und Sawitzki-Stuttgart sollen aus 
O s t p r e u ß e n stammen. In Regionalligamannschaften 
spielen Stinka-Allenstein und Romeike. Es wird 
kaum m ö g l i c h sein, eine O s t p r e u ß e n m a n n s c h a f t mit 
Bundesligaspielern aufzustellen, aber auch in den 
Amateurliga- und Bezirksmannschaften stehen Spie­
ler aus der Heimat, die für eine O s t p r e u ß e n m a n n ­
schaft geeignet w ä r e n . Wenn Allenstein eine Mann­
schaft gegen Schalke 04 zusammenbringt, sollte es 
auch m ö g l i c h sein, eine weit s t ä r k e r e Os tpreußene l f 
zusammenzustellen. Als Gegner k ä m e n westdeutsche 
Mannschaften, aber auch aus Schlesiern oder Pom­
mern zusammengestellte Mannschaften infrage. Alle 
o s t p r e u ß i s c h e F u ß b a l l a n h ä n g e r und natür l ich auch 
die alten Heimatvereine werden gebeten, gute F u ß ­
ballspieler, die aus der Heimat stammen, mit Namen, 
jetziger Verein, Spielklasse, Heimatverein und A n -
srehift der Traditionsgemeinschaft des o s tpreuß i schen 
Sports, z. Hd. W. Geelhaar, 328 Bad Pyrmont, T h . -
F r a n k e - S t r a ß e 1, Tel.2 623 namhaft zu machen oder 
auch Hinweise zu geben. W. Ge. 

O ß p m i ß e 

• • • V i i S s * . ' 

Freude am Bild - Freude am Lesen! 
Beides vermitteln Ihnen die beliebten, zu jeder 

o s t p r e u ß i s c h e n Familie g e h ö r e n d e n Kalender 

O S T P R E U S S E N I M B I L D 1967 
Bildpostkarten-Kalender mit 25 Aufnahmen aus 
ganz O s t p r e u ß e n in hervorragendem Kunstdruck. 
Ubersichtliches Kalendarium mit den Feiertagen, 
geschichtliche Hinweise zu jeder Aufnahme! 
Format DIN A 5, farbiges Titelbild, 3,90 D M 

DER REDLICHE OSTPREUSSE 1967 
Das Haus- und Jahrbuch für den Feierabend mit 
einer Fü l l e von Geschichten und Berichten aus 
dem Leben O s t p r e u ß e n s ! Die reichhaltige Illu­
stration, das Kalendarium und ein Farbbild be­
reichern den 132 S. starken Jahrbegleiter. 3,90 D M 
Bitte bestellen Sie beide Kalender noch heute! 

Denken Sie auch an die B i l d b ä n d e von Ostpreußen? Sie sollten auf dem Gabentisch nicht fehlen! 

in 144 Bi ldern" — Kön igsbe rg / Das Samland / V o n Memel bis Trakehnen / Masuren je 
14,80 D M im Großformat , farbiger Schutzumschlag, je 80 Seiten Umfang, Ganzleinen. — 

Sonderband „Die Kurische Nehrung in 144 Bi ldern" , 100 Seiten Umfang, 15,80 D M . 

Si K->sen Sie nicht Freude zu bereiten mit den B ü c h e r n : Elche am Meer, 14,80 D M / O s t p r e u ß e n er­
eilt ü 80 DM / Heimat hier und dort, 6,80 DM / 333 Ostpreußische S p ä ß c h e n , 5,80 D M . Im ü b r i g e n 

liefere ich j e d e s auf dem deutschen Buchmarkt herausgebrachte Buch und j e d e Schallplatte. 
Ein umfangreicher B ü c h e r k a t a l o g steht auf Anforderung kostenlos zur V e r f ü g u n g ! 

RAUTEN* - ROSCHE BUCH ANDLUNG - 295 L'ER • POSTFACH 909 
Falls Sie nicht mit einer Postkarte bestellen wollen, steht Ihnen mein automatischer Auftragsdienst 

tägl ich ab 18 Uhr unter der Rufnummer (04 91) 42 88 zur V e r f ü g u n g ! 
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So begann das Wiedersehen mit Ostpreußen 

3 m Q a ß n ß o f o e r f i a f f e f . . . 

. . . als jUDge Königsbergerin den Schauplatz einer Tragödie fotografierte 

Ostpreußen im Herbst 1965. Unvergessene Heimat zwischen Haff, Weichsel und Romin-

ter Heide. Eine junge Ostpreußin , die jetzt in Hamburg wohnt, hatte Gelegenheit, das Land 

ihrer V ä t e r wiederzusehen. Was sie sah und dabei empfand — das zeichnete sie auf. 

„Sie s ind also h ier in E lb l ag geboren?" stell te 
der M a n n v o m Staatssicherheitsdienst sachlich 
fest. „ N e i n " , e r k l ä r t e ich nun w o h l schon zum 
fünf ten M a l e , „in K ö n i g s b e r g . Ich w o l l t e 
n u r . . . " Der M a n n unterbrach mich scharf. „Und 
w a r u m haben Sie dann diesen Bahnhof foto­
grafiert?" „ W e i l ich vo r z w a n z i g Jah ren dort 
meine M u t t e r v e r l o r e n habe", e rwider te ich, mit 
den T r ä n e n k ä m p f e n d . 

G e n a u das hatte ich v o r h e r schon v i e r an­
deren M ä n n e r n e r k l ä r t , d ie me inen M a n n und 
mich v e r h ö r t e n . D i e P o l i z e i hatte uns auf dem 
Bahnhof festgenommen und in das E lb inge r Po­
l i z e i p r ä s i d i u m gebracht. Der Genosse v o m S i ­
cherheitsdienst b l ä t t e r t e e twas betreten in un ­
seren R e i s e p ä s s e n . G l a u b t e er uns nicht oder 
s c h ä m t e er sich? „So, S ie wa ren damals also 
neun Jahre alt." „ J a " , entgegnete ich kurz . Nach 
z w e i Stunden V e r h ö r hat man es satt, immer 
w i e d e r die gleichen F ragen gestel l t zu bekom­
men. 

Der unsympathische M a n n , der uns den Foto­
apparat weggenommen hatte, k a m aus der D u n ­
k e l k a m m e r zu rück . E r hatte den F i l m entwickel t . 
N a t ü r l i c h w a r nichts V e r d ä c h t i g e s drauf — eben 
nu r dieser Bahnhot. Sie besprachen etwas in 
sehr scharfem T o n auf polnisch. E i l i g , sehr e i l i g 
gab man uns dann p lö tz l ich den Fotoapparat 
zu rück und w ü n s c h t e etwas ve r l egen s c h ö n e 
Tage in E lb ing . K e i n W o r t der Entschuld igung 
oder E r k l ä r u n g — nur e in undeutbares Läche ln . 
O h n e dies Läche ln zu e rwide rn , g ingen w i r . 

So hatte ich mi r das W i e d e r s e h e n — besser 
das Kennen le rnen meiner He ima t — nicht vo r ­
gestell t . A m 20. J anua r 1945 war ich auf dem 
Bahnhof in E l b i n g im Chaos der Flucht zu e inem 
Suchk ind geworden . H i e r entschied e in g n ä d i g e s 
Schicksal an jenem bi t te rka l ten W i n t e r t a g , d a ß 
ich leben soll te . U n d heute, nach z w a n z i g J a h ­
ren, auf demselben Bahnhot Ve rha f tung wegen 
Spionageverdacht . U n d nur, w e i l ich — w i e man 
mi r sagte — e in verbotenes Objek t , näml i ch den 
Bahnhof, fotografiert hatte. 

Ich w a r in der festen Ü b e r z e u g u n g nach E l ­
b i n g gekommen, a l l das Schreckliche l ä n g s t ver ­
gessen zu haben. Doch der A n b l i c k dieser immer 
noch v o m K r i e g grausam v e r w ü s t e t e n Stadt 
u n d das Wiede r sehen mit dem Bahnhof r issen 
al les w iede r auf. Es erschien mi r fast unglaub­
lich, d a ß z w a n z i g Jahre dazwischen lagen. 

In unserem H o t e l z i m m e r ü b e r l e g t e n wi r , ob 
w i r nach diesem V o r f a l l sofort nach Posen z u ­
r ü c k f a h r e n sol l ten . W i r waren dort M e s s e g ä s t e . 
Bis nach K ö n i g s b e r g w ü r d e n w i r j a sowieso 
nicht k,ommen. Dazwischen lag die w o h l am be­
sten gesicherte, die undurchdr ingl ichs te Grenze 
Europas. Die Grenze zwischen Polen und Rus­
sen. 

Doch der Wunsch , meine He imat kennenzu­
lernen, war g r ö ß e r als meine A n g s t . N a c h e iner 
Nacht v o l l schrecklicher T r ä u m e fuhren w i r am 
n ä c h s t e n M o r g e n wei ter . N a c h N o r d e n und s p ä ­
ter nach Osten. Ich b in schon ü b e r v i e l e G r e n ­
zen in Europa gefahren. A b e r noch n iemals zu ­
v o r w a r ich inner l ich so erregt w i e an jenem 
M o r g e n , als w i r v o n E l b i n g nach Braunsberg 
und danach quer durch O s t p r e u ß e n fuhren. So 
sah ich dann zum ersten M a l e b e w u ß t das 
Land , in dem ich geboren b in . . . 

Der W a g e n ro l l t ü b e r d ie blut- und t r ä n e n ­
g e t r ä n k t e n S t r a ß e n der F l ü c h t l i n g s t r e c k s . W i r 
s ind mit unseren G e d a n k e n a l l e i n . A b und zu 
begegnet uns e in Las twagen oder e in Pferde­
gespann. V o n Zei t zu Ze i t s teigen w i r aus. 
um den D r e i k l a n g W a l d , W a s s e r und W o l k e n in 
uns aufzunehmen. M i r kommt es vor , als ob 
der W i n d h ier v i e l weicher und die Sonne 
v i e l s t rahlender ist. N a t ü r l i c h ist das nur E i n ­
b i ldung . Ich empfinde e in G l ü c k s g e f ü h l des W i e ­
dersehens. Dieses L a n d ist immer noch schön 
— genauso, w i e ich es mi r vorges te l l t habe. M a n 
k ö n n t e fast g lauben, d a ß das Dorf, was dort am 
H o r i z o n t auftaucht, V o g e l s a n g ist. A b e r meine 
v e r z ü c k t e n A u g e n lesen be im N ä h e r k o m m e n , 
d a ß das Dorf W r o c s k i he iß t . V o g e l s a n g gibt es 
nicht mehr. Gut , d a ß w i r z w e i Landka r t en mit­
genommen haben. E ine mit den al ten deutschen 
N a m e n und eine mit den je tz igen polnischen. 
Sonst w ü r d e n w i r uns nicht zurechtfinden. 

Ich komme durch S t ä d t e und Dörfe r , deren 
N a m e n mi r ver t raut k l i n g e n . Nicht e twa, w e i l 
ich sie v o n f r ü h e r kenne. N e i n , nur aus Er ­
z ä h l u n g e n oder w e i l dort e ine Tante oder e in 
G r o ß o n k e l gewohnt hat. V o n we i t em sehen die 
D ö r f e r so aus, als w e n n al les so ist w i e f rühe r . 
Doch das N ä h e r k o m m e n z e r s c h l ä g t fast immer 
diesen T raum. Die G e h ö f t e s ind oft leer und 
ver lassen. G ä h n e n d e F e n s t e r h ö h l e n starren mich 
an. N u r d ie S t ö r c h e s ind gebl ieben. S ie k o m m e n 
wie eh und je. 

In den S t ä d t e n hat man ke inen A n l a ß zum 
T r ä u m e n . D ie Inschriften ü b e r den G e s c h ä f t e n 
s ind polnisch, und die Menschen , die jetzt dort 
wohnen , sprechen polnisch. S ie vers tehen mich 
nicht, und ich vers tehe sie nicht. A l l e s ist m i r 
so unendl ich fremd — so ganz anders als in 
H a m b u r g . 

Doch in e inem A l i e n s t e i n e r Restaurant g laube 
ich p lö tz l i ch wieder zu t r ä u m e n . A l s ich ver­
suche, m i r aus der Speisekar te mit den unaus­
sprechlichen polnischen N a m e n etwas E ß b a r e s 
herauszusuchen, l ä ß t eine deutsche S t imme mich 
aufschrecken. Der junge M a n n , zu dem w i r uns 
an den Tisch gesetzt haben, fragt in unver ­
fä l sch tem o s t p r e u ß i s c h e m Dia lek t , ob er uns 
helfen k ö n n e . Es b e r ü h r t mich e igenar t ig , unter 
a l l den polnischen Lauten p lö tz l i ch den D ia l ek t 
meiner He ima t zu h ö r e n . So breit und echt, w i e 
man ihn im W e s t e n k a u m noch h ö r t . Der M a n n 
ist Deutscher und auch w i e ich i n K ö n i g s b e r g 
geboren, fast in derse lben S t r a ß e . N u r — ihn 
hat das Schicksal nicht nach H a m b u r g , sondern 
nach A l i e n s t e i n verschlagen. A l s er h ö r t , d a ß 
ich aus dem W e s t e n g e k o m m e n b in , um meine 
He imat zu sehen, sprudel t es nur so aus ihm 
heraus. Wahr sche in l i ch sagt er jetzt das, was 
er j ah re l ang nicht sagen durfte. Er e r z ä h l t , w i e 
ihn die Russen in E l b i n g erwischt haben und 
seine E l te rn vo r se inen A u g e n erschossen wur ­
den. Er klagt , wie schwer mit den Po len aus­
z u k o m m e n ist. Er lebt jetzt ganz a l l e i n hier , 
denn sein Brude r ist im W e s t e n . Der konnte 
damals noch rechtzei t ig en tkommen. Jetzt m ö c h t e 
er gern zu ihm, aber d ie Po l en lassen ihn nicht 
heraus. A l s w i r uns verabschiedeten, sagt er 
t raur ig zu mi r : „ G r ü ß e n Sie die He ima t ! " H e i ­
mat — wieso? O s t p r e u ß e n ist doch seine H e i ­
mat. Genauso w i e es meine H e i m a t ist. 

Tage l ang fuhren w i r ü b e r s t i l l e S t r a ß e n , durch 
menschenleere D ö r f e r u n d ve rwahr lo s t e S t ä d t e 
— durch e in Land , das ich als K i n d n iemals r ich­
t ig kennengelern t hatte. Ich konn'.e meinem 
M a n n nicht v i e l ü b e r das alte O s t p r e u ß e n , ü b e r 
das Leben hier v o r dem schrecklichen Jah re N u l l , 
e r z ä h l e ^ ' . ' T f ö t z W m w a r ich stolz, w e n n w i r v o r 
den jahrhunder tea l ten K i r chenburgen standen, 
ü b e r das verwi t t e r te G e m ä u e r b l ick ten . Ich war 
stolz, und zugle ich s p ü r t e ich W e h m u t . Ich be­
reute diese Begegnung mit meiner He ima t nicht. 

Nach dem Elbinger Abenteuer: Marianne Heitmann am Seeufer Dei Nikolaiken 

Ich fragte mich insgehe im immer wieder , ob 
die Menschen , d ie heute h ier leben, me ine 
Fe inde s ind . S ie wa ren z w a r f reundl ich zu mir , 
aber sie haben mi r d ie H e i m a t genommen . A l s 
ich in N i k o l a i k e n auf e iner B a n k am S p i r d i n g -
see s a ß , spiel te v o r m i r e in k l e ines polnisches 
M ä d c h e n . F ü r es w a r es nicht N i k o l a i k e n , son­

dern M i k o l a i k i . Ich schenkte i h m e ine Tafel 
Schoko lade . Es sah mich mi t g r o ß e n A u g e n an 
u n d l i e f g l ü c k s t r a h l e n d d a v o n . N a c h e in paar 
M i n u t e n k a m es z u r ü c k . E ine k l e i n e Hand 
streckte m i r e i n e n S t r a u ß W i e s e n b l u m e n ent­
gegen. B l u m e n aus s e i n e r u n d aus me ine r Heimat. 

Marianne Hoffmann 

M e h r als e in Reiseber icht : 

O s t p r e u ß e n h e u t e 

W e n n w i r g e n ü g e n d Zei t u n d G e l d haben, 
dann k ö n n e n w i r noch heute i n e i n R e i s e b ü r o 
gehen, e inen F l u g nach Tener i f fa buchen oder 
e inen A u s f l u g ans Schwarze M e e r , e ine Schiffs­
reise nach F i n n l a n d oder e ine Kreuz fah r t durch 
das Mi t t e lmee r . D i e ha lbe W e l t steht uns offen. 
A b e r e in Besuch i n unserer He imat , dem Z i e l 
unserer Sehnsucht, ist den meis ten v o n uns ve r ­
wehrt . Schiffe fahren ü b e r d ie Ostsee, an unserer 
K ü s t e ent lang, F e r n s t r a ß e n f ü h r e n v o n W e s t 
nach Ost , w e n i g e F lugs tunden t rennen uns, w o 
w i r auch wohnen , v o n K ö n i g s b e r g u n d A l l e n -
stein, v o n Ins terburg und Braunsberg , v o n M e -
mel und Lyck . Im G r u n d e geht es u m ein S t ü c k ­
chen Papier , um e in paar S tempel — unerre ich­
bar für uns i n e iner W e l t des Fortschri t ts , da 
K o n t i n e n t e e inander n ä h e r r ü c k e n durch immer 
schnellere V e r k e h r s v e r b i n d u n g e n , e ine W e l t , 
zerschni t ten durch eine Bar r i e r e zwischen der 
ö s t l i c h e n Und der wes t l i chen W e l t . 

N u r w e n i g e n Besuchern heben sich d ie Schlag­
b ä u m e für ku rze Zei t . D e m e inen oder anderen 
w i r d gestattet, zu e inem V e r w a n d t e n b e s u c h nach 
O s t p r e u ß e n zu fahren. M e i s t sieht er nur den 

Elbing: Schauplatz einer Familientragödie und einer Verhaftung. — Anlagen in der Nähe des 
Rathauses. 

engeren U m k r e i s dieses Or tes , v i e l l e i ch t noch 
diese oder j ene Stadt — dann ist d ie Z e i t schon 
abge laufen . Ber ichters ta t ter vorn Fernsehen, 
v o n R u n d f u n k u n d Presse brachten Bestandsauf­
n a h m e n v o n un te r sch ied l i chem W e r t mi t nach 
dem W e s t e n . D e r e ine sah T r ü m m e r , V e r w a h r ­
losung , V e r s t e p p u n g , da er das B i l d der Er inne­
rung mit de r W i r k l i c h k e i t v o n heute v e r g l i c h — 
der andere l i e ß sich d ie i m p o n i e r e n d s t e n Be i ­
sp ie le des W i e d e r a u f b a u e s ze igen , besicht igte 
A l i e n s t e i n oder D a n z i g , f i lmte d i e u n z e r s t ö r b a r e 
S c h ö n h e i t der Landschaft um d ie M a s u r i s c h e n 
Seen, d ie s o r g f ä l t i g bebau ten F e l d e r rechts u n d 
l i n k s der g r o ß e n F e r n s t r a ß e n . So k a m es, d a ß 
v i e l e d ieser Ber ichte e inande r widersprachen .^ 
H i e r ve rs teppende F r i e d h ö f e , dor t w i e d e r a u f g e « | 
baute Barockfassaden — w o l iegt d ie W i r k l i c h * ! 
ke i t? 

Es brauchte w o h l den unbes techl ichen B l i c k , 
d ie sachliche Feder u n d d i e menschl iche A n t e i l ­
nahme eines J o u r n a l i s t e n unse re r Tage , der se i - j 
nen Beruf ernst n immt , u m dieses B i l d der W i ­
d e r s p r ü c h e z u r e c h t z u r ü c k e n . Egbe r t A . Hoff« 
mann, der uns d ie sen Re i seber ich t vo r l eg t , Ut 
ein ausgezeichneter K e n n e r v o n L a n d u n d L e ^ B 
ten h in te r dem E i s e r n e n V o r h a n g , s e ine R e i s J | 
f ü h r t e n i h n durch a l l e Os tb locks t aa t en . F ü r e ü H 
g r o ß e deutsche T a g e s z e i t u n g hat er laufend ü b e t 
diese R e i s e n berichtet . E r kennt die M e n t a l i t ä t 
der M e n s c h e n , d ie in k o m m u n i s t i s c h regierten 
L ä n d e r n l eben , er kenn t aus " i e l e n G e s p r ä d ^ B 
u n d Beobach tungen ihren A l l t a g w ie ihre 
T r ä u m e , ih re S o r g e n m i t der P lanwir t schuf t und 
deren M a n g e l e r s c h e i n u n g e n , kennt ih re S c h l d H 
w o r t e und jene M i s c h u n g aus M i ß t r a u e n , Neu­
g ie r und dem W u n s c h nach Informat ionen , nmm 
dem sie dem F r e m d e n g e g e n ü b e r t r e t e n . 

U n v o r e i n g e n o m m e n u n d sachl ich registriert 
der Ver fa s se r , was i h m z w i s c h e n dem Frischeft 
Haf f u n d Os te rode , zwi schen G o l d u p und M a ­
r i e n w e r d e r begegnet ist. ü b e r das g rausam zer* 
s t ö r t e Meh l sack , i ibe i W o r m d i t t und 1 feilsberg 
— „ d e r Krieg übersprang gnädig die Häusel M 
der Alle — aber im Frieden wurden sie zu 
Ruinen. Deutlicher kann man wohl nicht sichtbar 
machen, daß die neuen Bewohner kein Intt 
für ihre Häuser haben . . " — fuhrt die 1 

nach Gut ts tad t mit dem b e k a n n t e n Storchei 
inmi t t en der z e r s t ö r t e n Stadt. D ie ,i 'aiadestadt ' 
A l l e n s t e i n , i n der „ a l l e s anders" ist, die 
reste v o n W a r t e n b u r g , der zaghaf te A u f o W l 
Bischofsburgs , O s t e r o d e und N i k o l a i k e n , J H 
Wol f s schanze , T o l k e m i t , F r a u e n b u r g , die Ma­
r i enbu rg u n d M a r i e n w e r d e r — das s ind 
ä u ß e r e n S ta t ionen d ieser Re ise . K ü h l in dei 
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Alt-Pillau und seine Kirche 
Inmitten des Friedhofes in einem spärl ich be­

wachsenen D ü n e n k e s s e l lag das alte Pi l lauer 
Gotteshaus, dem Er löser geweiht, das 1598 er­
baut wurde. Es g e h ö r t e bis 1885, also fast drei 
Jahrhunderte, pfarramtlich zur Muttergemeinde 
St. Albrecht in Lochs täd t /Tenk i t t en , deren Pfar­
rer al le zwei Wochen abwechselnd in der Kirche 
in 1 ~ r h s t ä d t und in A l t - P i l l a u predigte. 

Das Gotteshaus in Tenkit ten, dem heil igen 
Adalber t oder Albrecht von Prag geweiht, 
s t ü r z t e w ä h r e n d eines Gottesdienstes im N o ­
vember 1669 ein, die Gemeinde siedelte darauf 
in die Kirche der Burg Lochstädt um. 

Die Geschichte des Gotteshauses in A l t - P i l l a u 
war in gut leserlichen gotischen Buchstaben am 
Orgelchor in mehreren A b s ä t z e n säuber l i ch auf­
gemalt; sie lautete: . A n n o 1311. Im August ist 

Der Altar 

durch einen u n g e w ö h n l i c h starken Sturm das 
damalige T e l ur. 'cr l . o r W . l t g £ n ' v e r f ü l l o t 
und dahingegen in der Nehrung der Balga ge­
g e n ü b e r wiederum ein Neues durchgebrochen, 
welches dann auch bis ins folgende 1479ste Jahr 
b e s t ä n d i g verblieben." — 

Der nächs t e Absa tz : „ A n n o 1479 im Monat 
Januar io am Tage der He i l igen Drei Könige , 
entstand wiederum ein mäch t ige r Sturm aus 
Norden und hielt v ie r Tage nacheinander der­
m a ß e n an, d a ß die Nehrung anderweit a l lh ier bei 
der P i l l a w durchgerissen und das jetzige schöne 
Tief diesem guten Lande und den an ihm woh­
nenden Trei toer zum Besten des A l l e r h ö c h s t e n 
ver l iehen . — Welches dann auch v o n derselben 
Zei t an bis anitzo b e s t ä n d i g geblieben." 

Der n ä c h s t e Absa tz : „ A n n o 1598 hat der 
Durchlauchtige und Hochgebohrene Fürs t und 
Herr , H e r r George Friedrich, Markg ra f zu Bran­
denburg, und der Zei t Regierender Her tzog a l -
hier i n Preussen -pp. Nachdeme der grund-
g ü t t i g e Got t aus sonderbarer Gnade diesem 
Lande für v i e l en andern Länd e rn , eine Newpor t 
und schönes Tiffe ver l iehen, durch welches v ie le 
und manniger ley Nat iones mit Ihren Schiffen 
und G ü t t e r n e inkommen und Ihr Gewerbe mit 
den E inwohnern treiben k ö n n e n : Gott, dem 
A l l e r h ö c h s t e n zu Ehren, bey diesem Port eine 
Kirche bawen lassen, i n welcher man dem grund-
g ü t t i g e n Gott für die G n ä d i g e V e r l e y h u n g die­
ses H ö c h s t s c h ä t z b a r e n Tiffes stets zu danken, 
und um b e s t ä n d i g e Erhal tung desselben de-
m ü t h i g s t bit ten und anruffen sol le ; ist dar auf f 
auch er obgesetztem Jahre verfertigt: am 7. M a i 
schriftlichem gebrauch nach Eingewsyhet und — 
ad Salvatorem genennet worden." — 

K a u m achtzig .Jahre erfreute die Gemeinde 
sich des eigenen Gotteshauses, als sie das furcht­
bare Ung lück traf, w o v o n die nächs t e Inschrift 
Kunde gibt: 

„ A n n o 1657 zwischen dem 3. und 4. A u g u s t i 
i n der Nacht ist vorhero gemeldete Kirche, durch 
V e r h ä n g n u s s des A l l e r h ö c h s t e n , i n einem unge­
wöhnl i ch s tarken Donner-Wet ter a n g e z ü n d e t 
und daurch Te i le bis auf den G r u n d e i n g e ä s c h e r t 
und abgebrand worden." 

Achtzehn Jahre lang bl ieb die Gemeinde ohne 
Gotteshaus, dann ist zu lesen; 

„ A n n o 1674, am 4. Augus t ehben an dem Tage, 
da die vor ige Kirche in der Nacht abgebrand, ist 
auf vorhero ergangenen g n ä d i g s t e n Befehl des 
durchlauchtigsten F ü r s t e n und Herrn , Her rn 
Friedrich W i l h e l m e n , M arkg ra f zu Brandt, des 
H e y l . Rom. Reichs E r t z - C ä m m e r e r n und Kurfürs t 
in P reußen , zu Jül ich , M a r k und Ravensberg, 
Stettin in Pommern, der Coss ü b e n und Wenden , 
auch in Schlesien, zu Crossen, J ä g e r n d o r f f H e r ­
zogen p. p. Itzen Zeit Regierenden Landes Ober 
und Erbherren, anstatt der vohr igen abge-
brandten, wiederum diese Kirche zu bawen an­
gefangen,, und v o n dero Landrath und Voigd ten 
zu Fischhausen, Her rn George W i l h e l m von 
Kreytzen p. p. der erste Grundste in geleget und 
folgendes A n n o 1675 den 8. September mit ge­
wöhnl i che r Ceromonien eingeweihet worden. ' 

Soweit die Inschriften am Orgelchor. 
Die We ihe nahm der Erzpriester Thydaus aus 

Fischhausen vor . Der damalige Pfarrer war He in ­
rich Vasoldt , gestorben 1684. Sein Sohn C h r i ­
stoph wurde sein Nachfolger. Er starb 1726. Des­
sen Nachfolger wurde sein Sohn Johann Jakob 
Vc"o!dt, der bis 1736 amtierte. 

Auf dem Friedhot rings um die Kirche ruhten 
die Bewohner des Hakens, des s p ä t e r e n Pil laus, 
die Soldaten der Veste P i l l au , die alten Bauern­

geschlechter, die gleichzeitig auch Fischet 
waren, die alten Seefahrerfamilien, die Bewoh­
ner von Kamst iga l l , das zur Kirche A l t - P i l l a u 
g e h ö r t e , und dann die Namenlosen, die das 
Meer an Pi l laus Ufern abgesetzt hatte. 

W i e gesagt, in einem D ü n e n k e s s e l lag die 
kle ine schmucklose Kirche, ohne Turm,- im Dach­
geschosse hingen zwei k le ine Glocken, deren 
d ü n n e r Ton nicht weit reichte. Der wehende 
Sand machte der Gemeinde v i e l zu schaffen 
Manchmal wurden G r a b s t ä t t e n fast kahl ge­
weht, so d a ß die S ä r g e zum Vorschein kamen, 
mal hatte der Küs t e r stundenlang zu tun, um 
die Ki rchen tü r freizuschaufeln. Der ruhmreiche 
Ver te id iger der Festung, Oberst von Herrmann, 
erhielt im Jahre 1805 auf An t r ag die Genehmi­
gung, die G r a b s t ä t t e seiner Ehefrau mit einer 
h ö l z e r n e n W a n d vor dem Sandflug zu schützen, 
na tür l ich gegen eine G e b ü h r . 

Auch das Innere der Kirche hatte das Aus ­
sehen aller kleinen Dorfkirchen. Grabsteine vor 
dem A l t a r bezeichneten die R u h e s t ä t t e n einiger 
vornehmer Famil ien , ebenso ein Epitaph an 
einer Innenwand, die an den Leutnant Johannes 
Soher erinnert, der nach 64 Jahre langer Dienst­
zeit im 82 Lebensjahr verstarb. In einem Neben­
raum der Sakristei stand ein Sarg mit den Uber­
resten eines h ö h e r e n Offiziers der friderizia-
nischen Zeit. Er fand erst 1926 auf dem Friedhof 
seine e n d g ü l t i g e R u h e s t ä t t e . E. F. Kaffke 

Das Innere der Kirche „Ad Salvatorem" in Alt-Pillau 

S e i n e S t r ü m p f e s t r i c k t e e r s e l b s t 
Prof. Dinters W i r k e n in O s t p r e u ß e n 

CuUt/.^.oi des Leutnants Soher 

Zu den Menschen, die hervorragenden Ein­
fluß auf die os tp reuß i sche Vo lksb i ldung gehabt 
haben, g e h ö r t Professor Gustav Friedrich Dinter. 
Der vor 135 Jahren verstorbene, unentwegte 
A n h ä n g e r des griechischen Philosophen Sokra-
tes und des Schweizer Fortschrittlers Pestalozzi 
hatte sich nicht al le in das Z ie l gesteckt, jedem 
Bauernkind die beste Bi ldung zu verschaffen, 
sondern er setzte sich auch persönl ich und selbst­
los für jedes begabte Landkind ein, dem er bei 
Schulvisitationen als Regierungsschulrat begeg­
nete. So entdeckte er in einer Dorfschule M a -
surens d e n " s p ä t e r e n Direktor des Kön igsbe rge r 
Waisenhauses, Dembowski , als 13jähr igen Schü­
ler und fäll te sofort das Urte i l , Dembowski 
m ü s s e studieren. Auch unterhielt der keines­
wegs b e g ü t e r t e Dinter g roßzüg ig arme, begabte 
Schüler, die er zu Lehrern und Geistlichen er­
zog. 

V o n Hause aus ke in O s t p r e u ß e , sondern aus 
Borna in Sachsen stammend, fühlte er sich im 
idealstarken O s t p r e u ß e n der Jahre 1815/16 so 
wohl , daß er bis zu seinem Tode im Jahre 1831 
in unserer Heimat blieb. In diesen fünfzehn 
Jahren gewann er die Herzen der O s t p r e u ß e n 
wie kaum ein anderer. 

A n Einfachheit und Sparsamkeit war „Vate r 
Dinter", wie man ihn bald allgemein nannte, 
kaum noch zu über t reffen. W e n n er auch einer-

A u s S t r ö b e c k w u r d e S t r ö p k e n 
Das durch seine geschickten Schachspieler be­

r ü h m t e Dorf S t röbeck im Ha lbe r s t äd t i s chen , dem 
der G r o ß e Kurfürs t i n Anerkennung des g r o ß e n 
K ö n n e n s ein Schachbrett schenkte, stellte bei 
der W i e d e r b e v ö l k e r u n g des Nordostens unserer 
Heimat nach der g r o ß e n Pestepidemie von 1709/ 
1710 auch einige Einwanderer. Das von diesem 
unweit Darkehmen (Angerapp) g e g r ü n d e t e neue 
Siedlungsdorf erhielt zunächs t ebenfalls den 
Heimatnamen, wurde jedoch zur Unterscheidung 
„St roebeck" geschrieben. Der os tp reuß i sche Dia ­
lekt verwandelte diesen Ortsnamen, wie es be­
reits aus der Goldbeck'schen Topographie des 
Königre ichs P r e u ß e n von 1785 und aus dem gro­

ßen Kar tenwerk des K g l . Preußischen Staats­
ministers Freiherrn von Schroetter von 1796/1802 
hervorgeht, bald i n „St röpcken" (St röpken) . 

Das Schachspielen schlief bei den os tp reuß i ­
schen Stroebeckern a l lmähl ich ein. Vermutl ich 
trug hierzu nicht nur die Vermischung mit den 
S t a m m p r e u ß e n und den v ie len andersartigen 
Einwanderern, sondern auch die Lebensumstel­
lung wesentlich bei, sagte man doch den Dar-
kehmern nach, daß ihr g r o ß e r Marktpla tz wegen 
seiner Form und seines Kopfsteinpflasters mehr 
für eine Kavallerieattacke als zum Verkauf von 
Waren geeignet sei. gn. 

S c h l u ß v o n S e i t e 12 

Sache, aber doch mit starker innerer A n t e i l ­
nahme berichtet Egbert A . Hoffmann ü b e r Zer­
s t ö r u n g und Aufbau, übe r kleine os tp reuß i sche 
S täd te , die ihr Gesicht ver loren und andere, die 
es gewandelt oder auch in manchem gewahrt 
haben. Er versucht der Frage nachzugehen, wo­
her die Schäden stammen, warum an manchen 
Orten zerfäl l t , was i n anderen mit g r o ß e r M ü h e 
restauriert w i rd . Der A lp t r aum ze rb röcke lnde r 
Dörfer, toter Höfe mitten in der Wei te der Land­
schaft, der Dre ik lang von W a l d , Wasser und 
W o l k e n in Masuren mit dem ursprüng l i chen 
Zauber der Sti l le auf der anderen Seite — hier 
ist nicht einer vorbeigefahren, der ein paar Stim­
mungsbilder suchte, sondern hier hat ein Rei­
sender aus Passion versucht, das Wesen der 
Landschaft, der S t ä d t e und Dörfer zu e r g r ü n d e n 
wie das der Menschen, die heute in dieser Land­
schaft leben. Dabei gelingen dem Verfasser B i l ­
der von seltener Eindringl ichkei t : die verlas­
sene Autobahn etwa fünfzig Ki lometer vor Kö­
nigsberg, auf der das M o o s Jahr für Jahr ein 
Stück weiter ü b e r den Beton kriecht; kein W a ­
gen ist zu sehen, nur ein miß t rau i sche r Rad­
fahrer taucht auf, verschwindet wieder. Das Ge­
genbild d r ä n g t sich auf: Schlangen aus buntem 
Autoblech im Westen, Stockungen, Unfälle, 
Sirenen . . . 

W a s den eigentlichen Wer t dieses Buches aus­
macht, das mehr ist als ein Reisebericht, das ist 
der Versuch des Verfassers, das ä u ß e r e Bi ld des 
Gesehenen einzuordnen in den g roßen Zusam­
menhang. Die s i e b e n h u n d e r t j ä h r i g e Geschichte 
von der Besiedlung durch den Deutschen Ritter­
orden kl ingt immer wieder an. Die grauenvollen 
Ereignisse zu Kriegsende, das Chaos bei der 
Flucht übe r das Fr i -c ' ie l'ifl, die rinntbse Zer­
s t ö r u n g s w u t , mit der die sowjetischen Truppen 
Feuer und Brand in verschonte kleine Land­
s t äd tchen trugen — diese Tatsachen sind vor 

allem geeignet, jungen Menschen die Zusam­
m e n h ä n g e sichtbar zu machen, ausgehend von 
einer Bestandsaufnahme der heutigen Situation. 
So gewinnen auch die wiedergegebenen Ge­
spräche mit jungen und alten Polen eine tiefere 
Bedeutung — die Begegnung mit einem alten 
Lemberger etwa, der von seiner Heimat t r äumt , 
die ihm heute ebenso verschlossen ist wie uns 
die unsere, oder das Gespräch in Al lens te in mit 
einem intell igenten jungen Polen, der in Grodno 
aufgewachsen ist (der alten polnischen Festung 
an der Memel , heute von der Sowjetunion an­
nektiert), und dem der Verfasser beweist, daß 
er ja selbst ein unbelehrbarer Revanchist sei, 
da er seine Heimat gern wiedersehen möchte . . 

„Wir sollten wenigstens miteinander spre­
chen", meint dieser Pole schließlich mit leiser 
Resignation in der Stimme. Und diesen Versuch 
hat Egbert A . Hoffmann unternommen, mit sei­
nen Reisen, seinen Gesprächen d rüben , mit sei­
nem Buch. 

V o n hohem dokumentarischem Wer t ist die 
Reihe ausgezeichneter Fotos aus unserer H e i ­
mat, Fotos, die in u n g e w ö h n l i c h e r Weise den 
Text e r g ä n z e n und belegen. Die Frau des V e r ­
fassers, Mar ianne Hoffmann, hat diese Bilder 
beigesteuert. Für sie war die Reise, wie aus dem 
nebenstehenden Bericht hervorgeht, eine Rück­
kehr, ein Wiederbegegnen mit der Vergangen­
heit, in der das sechs jähr ige Mädchen auf einem 
Bahnsteig in Elbing dem Inferno entrissen 
wurde, dem Leben gerettet in einem Augenblick, 
da die Famil ie zerschmettert wurde. Das war 
damals, im Januar 1945, auf dem Bahnhof in 
Elbing, auf dem die Geschichte dieser Reise in 
das O s t p r e u ß e n von heute beginnt. R M W 

Egbert A . Hoffmann, Ostpreußen heute. E in 
Reisebericht 96 Seiten mit 46 dokumentarischen 
Fotos in Kunstdruck und zwei Karten, Format 
16,5X23,5 cm, farbiger Glanzeinband, Gräfe und 
Unzer Ver l ag , München , 12,80 D M . 

seits in Frack und Zyl inder ging, trug er zum 
anderen aus praktischen G r ü n d e n Kniehosen 
und Stulpstiefel. Bei seinen Fußmärschen durch 
os tpreußische Dörfer und S täd te v e r g a ß er nicht, 
sein Strickzeug mitzunehmen, denn seine lan­
gen Strümpfe strickte er selbst. Er wurde des­
halb keineswegs verlacht, sondern man verehrte 
ihn als Prediger der Rechtschaffenheit, G ü t e 
und bescheidenen Lebensart. 
• Schriftstellerisch war er sehr vielseit ig. Durch 
Schriften ü b e r Sokrates wurde er ebenso wie 
durch Erzäh lungen weithin bekannt. V o n seinen 
43 Bänden, die er h in te r l ieß , wurde seine, von 
streng kirchlicher Seite heftig angegriffene 
Schullehrerbibel am meisten beachtet. Seine 
„Lebensschicksale", in denen Anekdoten und 
Spaße aller A r t zu lesen sind, erfreuten sich in 
Lehrerkreisen noch jahrzehntelang nach seinem 
Tode g röß te r Beliebtheit, ging doch aus ihnen 
hervor, wie man die Jugend anzufassen hat. 

A l s man beim 300jähr igen Kön igsbe rge r U n i ­
ve r s i t ä t s jub i l äum im Jahre 1844 ihn zu e r w ä h ­
nen v e r g a ß , ehrte ihn der Rektor der Alber t ina , 
Prof. K . Fr. Burdach, mit den Wor ten : „Seit 
Dinter sei die geistige Vo lksb i ldung b e g r ü n d e t ; 
seine Geist und seine Wirksamkei t werden nim­
mermehr verkannt werden . . ." und riß damit 
die Festversammlung zu einem gewaltigen Be i ­
fallssturm hin. Die K ö n i g s b e r g e r ehrten "Dinter 
durch eine Gedenktafel an seinem Wohnhaus 
Tuchmache r s t r aße 19, seine Schüler und Ver ­
ehrer setzten ihm auf seinen Grabstein die 
Wor t e : „Er war ein Lehrer, der die Wahrhei t 
suchte, die Freiheit liebte und die Liebe üb te . " 

gn. 

Fürstlicher Speisezettel vor 365 Jahren 
Der brandenburgische Prinz Johann Sigis­

mund, der seit 1594 mit A n n a von Preußen , der 
ä l t e s t en Tochter des letzten Herzogs von Preu­
ßen, v e r m ä h l t und von 1608 bis 1619 Kurfürst in 
Brandenburg war, weil te gern in Preußen , um 
hier der Jagd zu frönen. Im Oktober 1601 s p ü r t e 
er i n den natangischen W ä l d e r n bei Kreuzburg 
vor al lem den Bären nach. Diese waren eine be­
sonders begehrte Jagdbeute, nicht nur wegen 
des wer tvol len Felles; Schultern, Schilde genannt, 
Hinterschinken und Tatzen waren gesuchte Lek-
kerbissen. 

Das Jagen machte hungrig und durstig; es ist 
daher nicht verwunderlich, wenn nach der Jagd 
recht leckere Speisen auf die fürstliche Tafel ka ­
men. In einem erhaltenen Folianten des Amtes 
Brandenburg ist verzeichnet, was „Fürst l iche 
Durchlaucht Markgra f Johann Sigismund und in 
P reußen Herzog" vom 6. bis 9. Oktober 1601 
verzehrt hat. Da gab's Bressen, Halbfisch, Bier, 
Äpfel , Ka lb , Eier, zehn Krammet svöge l , 33 Dros­
seln, dreizehn Se idenschwänze , d re iß ig Hechte. 

V o m 11. bis 28. Oktober nahm auch die Ge­
mahlin Johann Sigismunds mit ihrem Gefolge 
an den Festlichkeiten teil, dabei wurden in der 
genannten Zeit hergerichtet: v ier Kälber , fünf­
zehn Bressen und Halbfisch, zwei Tonnen Speise­
fisch, 28 getrocknete Neunaugen, frischer Lachs, 
neun Hechte, eine halbe Tonne W a l n ü s s e , K o n ­
fekt für sechs Mark , eine Tonne Birnen für neun 
Mark , zwei Spanferkel, eineinviertel Tonne 
Kochäpfel für vier M a r k , Konfektäpfel für zwei 
Mark , eine Tonne Kantäpfel , eine Tonne Stet­
tiner Äpfel für vier Mark dre iß ig Schilling, dazu 
zweieinviertel Scheffel Zwiebel für drei M a r k 
48 Schill ing, Petersilie für zwei M a r k 14 Schil­
l ing, w e i ß e Rüben (wohl Rettiche), Meerrettich, 
acht frische Eier für acht Schilling, 25 Drosseln, 
83 Se idenschwänze , 213 Krammet svöge l , das 
Stück zu v ier Schilling, und anderes mehr. 

Bemerkenswert ist, daß es vor 365 Jahren be­
reits den Kantapfel, den Stettiner Apfe l , den 
Konfektapfel und die Kochäpfel in O s t p r e u ß e n 
gab. (In Folge 35 vom 27. August war berichtet 
worden, die „ers te E r w ä h n u n g einiger ostpreu­
ßischer Obstsorten" stamme aus dem Jahre 18051 
Diese Ansicht wird hiermit widerlegt.) 

Gern gegessen wurden in f rüheren Jahrhun­
derten Drosseln, Se idenschwänze , Krammets­
vögel , F inken u. a. In verschiedenen Gegenden 
O s t p r e u ß e n s gab es bis ins 18 Jahrhundert 
hinein Voge l fänger , die die Vögel finden und 
verkauften. Sprehne (S'.ÜIC) und Kr. . l :an aß i .n 
ja bis in die j ü n g s t e Zeit in unserer Heimat. 

E. J. Guttzeft 
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Q t u ä d e n o r t p t e u ß i f ö e n Q e i m o t f t t i f t n • . 
DIE K A R T E I DES H E I M A T K R E I S E S H K . V T i IM D E I N E A N S C H R I F T 

M E L D E A U C H J E D E N W O H N U N G S W E C H S E 1 
Bei allen schreiben an die Landsmannschaft immer die l e t z t e Heimatanschrift angeben! 

Angerburg 
Suchanzeigen 

Zwecks Berichtigung der Angerburger Heimat­
kreiskartei b e n ö t i g t K a r t e i f ü h r e r Franz Jordan, 
213 Rotenburg/Hann. , Mittelweg 33, die neuen A n ­
schriften folgender Landsleute (zugesandte Post kam 
mit dem Vermerk „ U n b e k a n n t verzogen" z u r ü c k ! ) : 

Angerburg: Gertrud Grigat; Friedrich Handel; 
Minna Reuter; Gertrud Rohsio; Liesbeth Suhr; 
Magda Schmidtke; A r m i n S c h ö n w a l d . — Buddern: 
K ä t e S c h ä f e r . — Gembalken: Heidrun Czygan. — 
Geroldswalde: Ida Dombrowski . — Kerschken: Kurt 
Demant. — Kruglanken: Richard Schmechel. — Lls -
sen: Martha Skedzuhn. — Paulswalde: A n n a Koehn. 
— Salpen: Eugen Burnus. 

Bartenstein 
Ä n d e r u n g e n im Anschriftenverzeichnis 

Vorstand: Zipprick, Hermann, 24 L ü b e c k , Leusch-
n e r s t r a ß e 1; Kreistag: Mischke, Emi l , 28 Bremen, 
Buchweg 49/51; Ortsbeauftragte: Althof: Schwark, 
Fritz, 318 Wolfsburg, P o r s c h e s t r a ß e 68; Heyde: A b r a -
mowski, Ernst, 29 Oldenburg (Oldb), H u n s r ü c k e r 
S t r a ß e 12; Kraftshagen: Neumann, Walter, 336 Oste­
rode (Harz), Freiheit, H e n g s t r ü c k e n 72; Mertensdorf: 
Freiherr von der Goltz, Wittig, 8221 Seeon ü b . T r a u n ­
stein (Oberbay.), Rosenbuchweg. 

Ich bitte das Verzeichnis zu berichtigen. 
Z e i ß , Kreisvertreter 
31 Celle, Hannoversche S t r a ß e 2 

Braunsberg 
H ö h e r e Schulen 

Unser Mitteilungsblatt Nr . 7 ist im Satz fertig. Der 
Druck wird aber behindert, weil noch nicht ein Vier­
tel unserer Bezieher Ihren Beitrag von 5,— D M f ü r 
Heft 6 und 7 eingezahlt haben. Wer Interesse daran 
hat, d a ß wir unser Blatt nicht aufgeben, wird um 
baldige Ü b e r w e i s u n g gebeten. 

Geo Grimme 
4271 Kapellen, Postscheckkonto K ö l n 12 63 83 

Jahres-Kreistreffen 1967 
Das Jahres-Kreistreffen 1967 findet am ersten Sonn­

tag im September, dem 3. September 1967, in M ü n s t e r 
zusammen mit der Kreisgemeinschaft Heilsberg statt. 
Bitte Termin notieren. 

Dr. Ludwig Hinz, Kreisvertreter 

Elchniederung 
Heimatbuch 

Der Druck ist fertiggestellt. N u n geht unser Buch 
in die Binderei. Der Versand soll in der Woche vom 
5. bis 10. Dezember per Nachnahme erfolgen. Wir 
bitten die Vorbesteller, sich darauf einzurichten. Das 
Buch hat 416 Seiten, also rund 100 Seiten mehr und 
a u ß e r d e m eine Karte unseres Kreises i m M a ß s t a b 
1 : 100 000, die allein schon 3,50 D M kostet, sowie einen 
Kartenstich der Niederung aus dem Jahre 1792 und 
stwa 50 Abbildungen. Wir wollen trotzdem versuchen, 
den Preis mit Versand- und allen Unkosten (Nach­
nahme usw.) um 22,— D M zu halten. — Genaue Preis­
angabe erfolgt im O s t p r e u ß e n b l a t t in der n ä c h s t e n 
Woche. Wir bitten dieses allen Bekannten, die es 
noch nicht gelesen haben, mitzuteilen. — Weitere 
Bestellungen bitten wir umgehend an L m . Paul 
Lemke, 282 Bremen-Vegesack, Lobbendorfer F lur 6, 
in Druckschrift aufzugeben, da das Buch s p ä t e r den 
Preis von mindestens 30,— D M und mehr erreichen 
wird. — Weitere A u s k ü n f t e k ö n n e n Sie von unserer 
Kreisgemeinschaft erhalten, falls etwas unklar sein 
sollte. 

Die Kreisgemeinschaft-Elchniederung 
« ~ Ä L , A . Otto Buskies, Kreisvertreter 
~**3 Hannover, W e r d e r s t r a ß e 5, Tel . 62 27 85 

Gumbinnen 
Gumbinner in Hannover 

Die Gumbinner Heimatfreunde in Hannover und 
Umgebung haben ihre Adventsfeier am zweiten 
Adventssonntag, dem 4. Dezember, i m F ü r s t e n z i m ­
mer des Hauptbahnhofes Hannover. Beginn der 
Feier 16 Uhr , S a a l e i n l a ß 15.30 Uhr . Wir laden dazu 
alle Gumbinner Famil ien mit ihren K i n d e r n aus 
Hannover und Umgebung herzlich ein. 

W. Fiedler 
3 Hannover, R u m a n n s t r a ß e 4 

Hetmatbrief 
Da Anfang Dezember der n ä c h s t e Heimatbrief 

(Nr. 7) an die Landsleute, deren Adressen uns be­
kannt sind, zur Versendung kommt, geben wir heute 
und in den n ä c h s t e n Folgen des O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
die Namen derer bekannt, die ihren Wohnungs­
wechsel nicht angegeben haben. 

Wir bitten u m Ihre U n t e r s t ü t z u n g bei den A n ­
gaben der neuen Adressen: 

Suchliste Nr . 5: 
Stadt Gumbinnen: Anneliese Quednau, Er ich-

K o c h - S t r a ß e 17; Erich Quittkat, K ö n i g s t r a ß e 31; Wal ­
ter Rademacher, Trierer S t r a ß e 17; Heinz Radtke, 
F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 32; Berta Rau, Nordring 21; 
Herbert Rattensberger, Alte Dorf S traße 33; Herbert 
Reimann, Goldaper S t r a ß e 86; K a r l Riemann, Go ld ­
aper S t r a ß e 55; Hans Ritzkowski, Goldaper S t r a ß e 9; 
Amalie R ö s e , B r a h m s t r a ß e 11; Helene Rochelmeyer, 
Magazinplatz 5; E r n a Rogowski, Goldaper S t r a ß e 2; 
Hans Rodenberg, Lange Reihe 7; Walter Romeikat, 
Goldaper S t r a ß e ; Wilhelm Rudat, Salzburger S t r a ß e 
28; Gustav Rudigkeit, F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 16; 
Auguste R ü h l , R o o n s t r a ß e 17; Heinz Rutkowsky, 
S t r a ß e unbekannt; A n n a Sablowski, S t r a ß e unbe­
kannt; Franz Salecker, M e e l b e c k s t r a ß e 34; Emma 
Seifert, M e e l b e c k s t r a ß e 21; Erna Luschnat, Hinden-
b u r g s t r a ß e 9; K u r t Sewzyk, H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 2; 
Georg Seydel, L u i s e n s t r a ß e 5; Helmut Sieben, W i l ­
h e l m s t r a ß e 28a; Hildegard Siebert, S c h l o ß b e r g e r 
S t r a ß e 8; Helmut Siedler, A l b r e c h t s t r a ß e 20; Erich 
Sil l , B u s s a s t r a ß e 4; Franz Schaumann, Hindenburg-
s t r a ß e 10b; Horst Schaumann, K a s e r n e n s t r a ß e 15; 
Felix Schauksdat, H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 2b; Charlotte 
Scheffler, Goldaper S t r a ß e 90; Fritz Schekat, Adolf-
H l t l e r - S t r a ß e 94; Emil ie Schetat, B a h n s t r a ß e 3; Wil ly 
Schipporeit, B i s m a r c k s t r a ß e 47; Martha Schittat. 
M a c k e n s e n s t r a ß e 8. 

Meldungen erbeten an Frau H . Dombrowski , 
224 Heide, Ostroher Weg 6. 

Hans Kuntze, Kreisvertreter 

Heilsberg 
Jahres-Kreistreffen 1967 

Das Jahres-Kreistreffen 1967 findet am ersten 
Sonntag im September, dem 3. September 1967, in 
M ü n s t e r zusammen mit der Kreisgemeinschaft 
Braunsberg statt. Bitte Termin notieren. 

Dr. Fischer, Kreisvertreter 

Insterburg-Stadt und -Land 
Bildband Insterburg 

Der Bildband Insterburg ist erschienen. Lands­
leute, die noch rechtzeitig vor Weihnachten in seinen 
Besitz kommen wollen, m ü s s e n die Bestellung bis 
s p ä t e s t e n s 10. Dezember bei der G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Kreisgemeinschaften Insterburg Stadt und L a n d e.V., 
415 Krefeld, K ö l n e r S t r a ß e 517, Rathaus Fischeln, 
aufgeben. 

Der Bildband zeigt auf 100 Kunstdruckseiten Bilder 
unserer Heimatstadt und aus dem Landkreis . E r be­
richtet auf 50 weiteren Selten von der Entwicklung 
Insterburgs und seiner B e v ö l k e r u n g . Bei dem B i l d -
br>r>d handelt es sich um einen festen zweifarbigen 
P; . r V . n d (keine B r o s c h ü r e ) . Der Preis b e t r ä g t 
12,50 D M . dazu kommen für Porto und Verpackung 
D M 0.50. 

Bermig, G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Suchanfrage 
Gesucht wird Walter Westphal, Sohn der Frau 

Gundlack, verw. Westphal, f r ü h e r Insterburg. Wald-
hausener S t r a ß e . 

Nachricht erbittet die G e s c h ä f t s s t e l l e der Kreis­
gemeinschaften Insterburg Stadt und Land e. V . , 
415 Krefeld. K ö l n e r S t r a ß e 517, Rathaus Fischeln. 

Johannisburg 
K a r l Regel, Ribitten, 86 Jahre 

K a r l Regel aus Ribitten, Kreis Johannisburg, feiert 
am 12. Dezember seinen 86. Geburtstag. L m . Regel 
wohnt jetzt in 3401 E b e r g ö t z e n Nr . 173. E r erfreut 
sich v ö l l i g e r geistiger und k ö r p e r l i c h e r Frische und 
nimmt an jedem j ä h r l i c h e n Kreistreffen in Hannover 
teil. Die Kreisgemeinschaft gratuliert herzlich, 

Fr . W. Kautz, Kreisvertreter 
3001 A l t w a r m b ü c h e n 

Königsberg-Stadt 
L ö b e n i c h t s c h e s Realgymnasium 

Prof. Paul Heincke wird 88 Jahre alt 
A m 25. November 1878 wurde Prof. Paul Heincke — 

heute in D ü s s e l d o r f , P i o n i e r s t r a ß e 3 wohnend — in 
Jagdhaus, Kreis Dt. Krone , geboren und bestand 
mit 17 Jahren sein Abi tur am kgl. Gymnas ium zu 
Dt. Krone. E r studierte anfangs Theologie in Greifs­
wald, Halle und K ö n i g s b e r g und absolvierte i m 
Jahre 1899 sein Staatsexamen in K ö n i g s b e r g . Die 
erste theologische P r ü f u n g legte Prof. Heincke 1899, 
die zweite 1901 ab. Dann wurde er Philologe. E r kam 
1904 als Oberlehrer nach Alienstein, nachdem er 1902 
sein Staatsexamen in Religion, H e b r ä i s c h und E r d ­
kunde abgelegt hatte. Im gleichen Jahre fand er 
auch seine E h e g e f ä h r t i n und v e r m ä h l t e sich mit ihr 
i m Jahre 1904. Im Jahre 1908 kam er zum L ö b e n i c h t -
schen Realgymnasium nach K ö n i g s b e r g , wo er dann 
ununterbrochen bis 1945 zuletzt als Oberstudienrat, 
l ä n g s t ü b e r das Pensionsalter hinaus, als P ä d a g o g e 
t ä t i g war. E r war damals eben noch nicht alt — 
und ist es heute noch nicht. E r war ein g r o ß a r t i g e r 
Turner und machte seinen S c h ü l e r n noch in den 
letzten Schuljahren an Reck und Barren Ü b u n g e n 
vor, die viele von Ihnen nicht schafften. 

Die Turnere i und sein heute noch beweglicher, 
scharfer und wacher Geist haben ihn jung erhalten. 
Dieses in Verbindung mit seiner Weisheit und Her­
z e n s g ü t e waren auch der G r u n d f ü r die Achtung 
und Beliebtheit bei seinen Kollegen und uns S c h ü ­
lern. E r wurde nicht umsonst (und wird es auch 
heute noch!) „ P a p a Heincke" genannt! N a t ü r l i c h 
hatte er auch eine ganze Reihe weiterer Ä m t e r und 
B e t ä t i g u n g s g e b i e t e . So war Prof. Heincke bei den 
Mitte' - i l l e h r e r p r ü f u n g e n in der P r ü f u n g s k o m m i s ­
sion, die Jugendherbergen in O s t p r e u ß e n auf­
gebaut wurden, war er mit Prof. Stettiner derjenige, 
der sich am lebhaftesten h i e r f ü r einsetzte. 

Oft hielt er die w ö c h e n t l i c h e n Morgenandachten in 
der A u l a unserer alten Schule am Montag ab. Sein 
Religionsunterricht bestand nicht nur in der Ver ­
mittlung von Wissensstoff, sondern in beispielhaf­
tem Vorleben eines Christen. Die Predigten Prof. 
Heinckes von der Kanzel der L ö b e n i c h t s c h e n Kirche 
zum Reformationsfest werden allen S c h ü l e r n unver­
g e ß l i c h bleiben. 

Sein Steckenpferd waren die Briefmarken. Manche 
Unterrichtsstunde verging mit dem Bericht u. der Dis­
kussion ü b e r seine Kolonialsammlung. F ü r diese be­
kam Prof. Heincke in A m e r i k a die goldene Medaille 
verliehen. Als 1935 in K ö n i g s b e r g die g r o ß e Brief­
markenausstellung O S T R O P A stattfand, wurde sein 
Name ü b e r die Grenzen O s t p r e u ß e n s hinaus be­
kannt. Wie schmerzhaft m u ß es f ü r ihn gewesen 
sein, als er in der ersten Schreckensnacht i m Jahre 
1944 in K ö n i g s b e r g , als er die Brandwache in der 
Schule hatte, sein He im und auch seine mit soviel 
Liebe und Begeisterung zusammengetragene Samm­
lung verlor . . . Aus der Heimat vertrieben, ging 
Prof. Heiricke zu seiner Tochter nach Dresden, stellte 
sich in Sehneeberg wieder der S c h u l b e h ö r d e zur 
V e r f ü g u n g und k a m dann nach vielem H i n und 
Her in die Lausitz als Pfarrer. Mit 68 Jahren wurde 
er ordiniert und war bis 1955 in Eggersdorf bei Ber ­
lin als Pfarrer im Amt. Wegen der untragbaren V e r ­
h ä l t n i s s e in der Zone siedelte er dann nach D ü s s e l ­
dorf ü b e r und wurde hier von „ s e i n e n L ö b e n i c h t e r n " 
mit offenen A r m e n empfangen. Prof. Heincke hat 
viel dazu beigetragen, den Kreis der „ E h e m a l i g e n " 
fester z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n . 

A n der Duisburger Patenschule des L ö b e n i c h t , dem 
Steinbart-Gymnasium, hat Prof. Heincke durch seine 
lebendigen V o r t r ä g e bei der Abiturientenentlassung 
zahlreiche Sympathien erworben. E r sagte k ü r z l i c h 
selbst noch: „ W e n n ich rede, fließen mir so viele 
Gedanken zu, d a ß ich sie alle gar nicht wiedergeben 
kann, denn sonst k ä m e ich ins Quasseln!" 

Es ist unser Wunsch, d a ß dieses hochbetagte Ge­
burtstagskind den Seinen und uns noch lange in 
geistiger und k ö r p e r l i c h e r Frische erhalten bleibt. 

Ponarther Mittelschule 
Auch in diesem Jahr findet wieder eine Weih­

nachtsfeier statt, zu der wir Sie und Ihre Ange­
h ö r i g e n sehr herzlich einladen. Wir treffen uns am 
Sonnabend, 10. Dezember, um 16 U h r im K a m i n ­
zimmer des Cafe Alsterufer, Hamburg 36, Alster-
ufer 2, Te l . 44 21 50. 

Die Feier findet in der F o r m wie in den Jahren 
zuvor statt. Abweichend davon m ö c h t e n wir die Feier 
durch ein Julklappgeschenk auflockern. W i r bitten 
alle Teilnehmer, ein Julklappgeschenk im Werte von 
h ö c h s t e n s 5,— D M (neutral verpackt) mitzubringen. 
G ä s t e sind sehr herzlich eingeladen. W i r bitten aber 
um Ihr V e r s t ä n d n i s , wenn wir von den G ä s t e n einen 
Unkostenbeitrag in H ö h e von 3,— D M fordern m ü s ­
sen. 

Schriftliche Anmeldungen f ü r die Teilnahme mit 
Personenzahl bitten wir bis zum 26. November an 
F r ä u l e i n Hildegard Hennig, 2 Hamburg 64, Op de 
Solt 11, zu richten oder sie nach 18 U h r telefonisch 
unter der Nr . 526 04 44 aufzugeben. 

• 
A u f Wunsch einzelner Mitglieder treffen wir uns 

ab Januar 1967 an jedem ersten Montag im Monat, 
erstmals am 9. Januar, um 19 U h r in der Astra-
Bowling-Bahn, Hamburg 33, F u h l s b ü t t e l e r S t r a ß e 334 
( g e g e n ü b e r dem Barmbeker Krankenhaus), zu er­
reichen mit: S-Bahn bis Stadtpark, dann 10 Minuten 
F u ß w e g , oder ü b e r Bahnhof Barmbek mit den Bus­
linien 33, 72, 91, 172. Parkplatz vorhanden. Diese 
Abende sollen vollkommen zwanglos und nur zur 
Unterhaltung gedacht. G ä s t e sind wil lkommen. Alle 
bisherigen Interessenten sind A n f ä n g e r . 

Königsberg-Land 
Erich Rohrmoser, Tromitten, 

stellvertretender Kreisvertreter 
A u f der a n l ä ß l i c h des Hauptkreistreffens in Minden 

stattgefundenen Kreistagssitzung am 17. September 
wurde Landwirt Erich Rohrmoser, Tromitten, zum 
stellvertretenden Kreisvertreter g e w ä h l t . Jetziger 
Wohnort: 282 Platjenwerbe ü b e r Bremen. 

Gleichfalls wurde auf der Kreistagssitzung am 
17. September beschlossen, unsere Heimatkreisge­
meinschaft gerichtlich eintragen zu lassen. Dazu war 
eine Neufassung unserer Satzung erforderlich, die 
am 17. September einstimmig Bil l igung fand. 

Die Annahme der beschlossenen Satzung und die 
Eintragung des Vereins Heimatkreisgemeinschaft 
Landkreis K ö n i g s b e r g (Pr) ist unter Nr . 494 in das 
Vereinsregister beim Amtsgericht in Minden am 3. 
November dieses Jahres erfolgt. 

Ende des Jahres wird die Satzung den Kreist: 
mitgliedern, sowie den Bezirks- und Gemeindever­
tretern ü b e r s a n d t werden. Weitere Satzungen werden 
nur auf Anforderung versandt. 

Kerwin , Kreisvertreter 

Lotzen 
Heimatbrief 

Der L ö t z e n e r Heimatbrief Nr . 19 ist versandtfertig 
und allen L ö t z e n e r Landsleuten, die Interesse an 

ihm haben, inzwischen zugesandt worden. Wer ihn 
nicht erhalten hat und Wert darauf legt, ihn zu be­
sitzen, der melde sich bei der G e s c h ä f t s s t e l l e in 
235 N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72, damit er 
den Brief noch vor den Weihnachtsfeiertagen er­
halten kann. , _ . 

Leider sind wieder eine Anzahl Heimatbriefe an 
uns z u r ü c k g e k o m m e n mit dem Vermerk: „ U n b e k a n n t 
verzogen". Immer wieder bittet die G e s c h ä f t s s t e l l e 
darum, uns bei Wohnungswechsel die neue Anschrift 
zuzusenden, aber uns dabei auch den Heimatwohnort 
mitzuteilen, da ja nach den Heimatwohnorten unsere 
Karte i geordnet ist, und uns viel Sucharbeit erspart 
wird. , . . . 

In diesem Jahre sind aus unserem Kreise bisher 
120 Aussiedler gekommen. Wir bitten alle diese 
Landsleute, ihre genaue Anschrift mit Postleitzahl 
sowie die Heimatadresse zuzusenden. Vielleicht lie­
gen bereits Anfragen nach ihrer Adresse vor. Wir 
haben vielen Landsleuten B e g r ü ß u n g s s c h r e i b e n zu­
gesandt und Karteikarten b e i g e f ü g t , leider kamen 
viele Briefe wieder zurück. Wir senden diesen 
Landsleuten, die uns ihre heutige Adresse b e s t ä t i g e n , 
gerne die letzten „ L ö t z e n e r Heimatbriefe" zu. 

Curt Diesing, G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Ortelsburg 
Hindenburgschule 

Die Vereinigung ehemaliger Lehrer und S c h ü l e r 
der Hindenburgschule Ortelsburg weist auf diesem 
Wege noch einmal darauf hin, d a ß sie, wie in den 
vergangenen Jahren, auch in diesem Jahr wieder 
eine Adventsfeier veranstalten wird. Sie findet am 
Sonntag, 11. Dezember, 15 Uhr , im Clubhaus des 
Hannoverschen Yachtclubs am Westufer des Masch­
sees statt. Dazu sind auch die Landsleute von Stadt 
und Kre is Ortelsburg herzlich eingeladen. Weih­
n a c h t s g e b ä c k ist mitzubringen. Wir hoffen auf frohe 
und erbauliche vorweihnachtliche Stunden im Kreise 
unserer Landsleute. Bei dieser Gelegenheit m ö c h t e n 
wir unseren Kameraden und allen anderen Lands­
leuten herzliche Grüße und W ü n s c h e zum Weih­
nachtsfest sowie zum Neuen Jahr aussprechen. 
Walter Pszolla, Franz Fanelsa, 
Vorsitzender S c h r i f t f ü h r e r 
Wilseder Weg 28 3 Hannover 
3 Hannover, Mainzer S t r a ß e 3 

K a r l Grzanna. Wilhelmsthal, 70 Jahre 
Unser Vertrauensmann für die Heimatgemeinde 

Wilhelmsthal, K a r l Grzanna, beging am 20. Novem­
ber in 466 Gelsenkirchen-Buer-Resse, C ä c i l i e n h o f Nr . 
3 seinen 70. Geburtstag. 

K a r l Grzanna entstammt einer Landwirtsfamil ie 
aus G r ü n f l u r , besuchte dort die Schule, war dann auf 
dem elterlichen Betrieb t ä t i g und nahm am Ersten 
Weltkrieg von 1915 bis 1918 teil. A m 4. Dezember 1919 
heiratete er die Tochter Marie des Landwirts W i l ­
helm Orzessek aus Wilhelmsthal und leitete dann den 
Betrieb seines Schwiegervaters bis zum Jahre 1945. 

Dank seiner Regsamkeit gewann Landsmann 
Grzanna in kurzer Zeit das Vertrauen der Einwohner 
von Wilhelmsthal und bekleidete bald mehrere 
E h r e n ä m t e r . So war er unter anderem jahrelang 
Brandmeister der Orstfeuerwehr, Schulkassenren-
dant, Schiedsmann und letzter B ü r g e r m e i s t e r in 
Wilhelmsthal. 

Nach der Vertreibung wurde er Vertrauensmann 
seiner Heimatgemeinde. Als solcher war er b e m ü h t , 
die Gemeindemitglieder mit ihren Anschriften zu 
erfassen, die Einwohnerliste, den Lageplan und die 
Dorfchronik von Wilhelmsthal zu erstellen sowie die 
damit z u s a m m e n h ä n g e n d e n v i e l f ä l t i g e n Aufgaben zu 
e r f ü l l e n . A u ß e r d e m war K a r l Grzanna auch F l ü c h t ­
lingsbetreuer an seinem ersten Wohnort im Kreise 
Hildesheim und wurde s p ä t e r bei der Stadtverwal­
tung in Gelsenkirchen b e s c h ä f t i g t . Im Jahre 1964 
konnte er eine Nebenerwerbsstelle in Buer-Resse 
ü b e r n e h m e n , deren Bewirtschaftung er sich heute 
widmet. 

K r e i s a u s s c h u ß und Kreisgemeinschaft Ortelsburg 
gratulieren K a r l Grzanna recht herzlich zum 70. Ge­
burtstag und verbinden hiermit aufrichtigen Dank 
f ü r seine Arbeit f ü r unseren Heimatkreis. 

Max Brenk, Kreisvertreter 
328 Bad Pyrmont, Postfach 120 

Pr.-Holland 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g in Itzehoe 

Ü b e r unser Pr . H o l l ä n d e r Treffen am 16. Oktober 
ist bereits in Folge 46 vom 12. November berichtet 
worden. 

Bereits am Tage vorher, am 15. Oktober, hatte der 
Kreisvertreter die K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r des H e i ­
matkreises Pr . Holland zu einer Sitzung geladen. Die 
Sitzung wurde eröffnet durch eine B e g r ü ß u n g und 
Ansprache von Kreisvertreter Schumacher, K u m ­
merfeld, und durch die B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e n der 
Patenstellen. 

Nach dem Kassenbericht vom ersten stellvertreten­
den Kreisvertreter Amling, der gleichzeitig mit der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g beauftragt ist, wurde dem Kre i s ­
vertreter, dem K a s s e n f ü h r e r und dem Arbeitsaus­
s c h u ß einstimmig Entlastung erteilt. Nach den Ge­
s c h ä f t s b e r i c h t e n von L m . Aml ing , Kreisjugendpfle­
ger Gutjahr f ü r den Patenkreis Steinburg und dem 
Beauftragten der Vertriebenen der Stadt Itzehoe, 
J ä n e c k e , f ü r die Stadt Itzehoe erfolgte die Wahl f ü r 
den Kreisvertreter und seinen beiden Stellvertretern. 

Die Wahl ergab wieder eine einstimmige Wieder­
wahl der bisherigen Vertreter. Kreisvertreter: A r ­
thur Schumacher aus Krossen, jetzt 2081 K u m m e r f e l d 
ü b e r Pinneberg; erster Stellvertreter: Gottfried 
A m l i n g aus Pr . Holland, jetzt 2214 Hohenlockstedt, 
ü b e r Itzehoe, Drosselweg 5; zweiter Stellvertreter 
Landrat a. D . und B ü r g e r m e i s t e r Schulz aus P r 
Holland, jetzt Itzehoe. 

A u f Vorschlag von Kreisvertreter Schumacher 
wurde ebenfalls auf die dringende Notwendigkeit 
hingewiesen, die Jugend auch für unsere landsmann­
schaftliche Arbeit heranzuziehen. A u f g r u n d des ein­
stimmigen Beschlusses wurden h i e r f ü r die Jugend­
lichen, die bisher an den S c h u l u n g s l e h r g ä n g e n i m 
Patenkreis Kre is Steinburg und der Patenstadt Itze­
hoe herausgestellt. 

Einst immig wurden g e w ä h l t als Kreisjugendver­
treter Eckhard Knoblauch aus S c h ö n w i e s e , jetzt G ö t ­
tingen; Stellvertreter Ulrich Hinz aus S c h ö n b o r n 
jetzt 221 Itzehoe, B e e k s t r a ß e , Hochhaus. Die A n ­
nahme der Wahl Ist inzwischen erfolgt. 

Da der bisherige stellvertretende Kreiskul turwart 
A r m i n Welnert, Pr . Holland, eine Wiederwahl abge­
lehnt hat, tritt an dessen Stelle der seinerzeit eben­
falls vorgeschlagene L m . Rudolf Kandt aus B r e u n ­
ken, jetzt 2221 Niendorf über Meldorf /Hols te in wel­
cher inzwischen die Annahme b e s t ä t i g t hat. 

Nach der Sitzung hatten die Patenstellen - Kre i s 
Steinburg und die Stadt Itzehoe - die K r e i s a u s s c h u ß -
mitglieder zu einem Mittagessen eingeladen. Nach 
dem Mittagessen erfogte eine Besichtigung der Hpi 
matstube Pr . Hol land in Itzehoe, P r i n z e ß h o f K i r ­
c h e n s t r a ß e 20. Im A n s c h l u ß daran nahmen die kre i s -
a u s s c h u ß m i t g l i e d e r geteilt an der Feierstunde in den 
r ^ u H f 1 6 1 1 6 1 1 f ü r Reichenbach in K r e m p e und f ü r 
M ü h l h a u s e n in Kell inghusen teil. A b 18 U h r trafen 
sich alle bereits zum Treffen angereisten P r H o l ­
lander und auch die jungen Pr . H o l l ä n d e r in Itzehoe 
Hotel Berl in , G r . Paaschburg 9, wo von Kre is Jugend' 
Pfleger Gutjahr, welcher mit einer J ^ l n d g r u p n e 
O s t p r e u ß e n bereist hatte, Aufnahmen unter anderem 
auch aus unserm Heimatkreis gezeigt wurden. 

Suchanfragen 
Gesucht werden die neuen Anschriften der nach­

stehenden Landsleute, die inzwischen ihren Wohnort 
gewechselt haben: Hans Schindowski, sen. und jun 
Behlenhof; Gertrud Perschon, Ad l ig Blumenau- R u ­
dolf Arnling Breunken, Lipperode; W a l t S H a r l 
der und G ü n t h e r Sprenger, Briensdorf; Martha 
Hagen verw. Rex, und A n n a Poerschke, Deutschen 
tZTt; w A H . g u s t L a n g e - Drausenhof; Bruno B ö h n k e 
Ebersbach; Minna Adloff, geb. Fischer• P i l S , ? ' 
Maria Dorit und Marie Schulz, Q ^ l ^ b S ä f l r ^ 
rieh Hopp, G r ü n h a g e n : Elisabeth Gr ieh und Elisabeth 
Dargel, verehelichte Giese. Kalthof; Irmgard Ginsk] 
und Ernst Skott, K ö n i g s b l u m e n a u AugYt H ü ä n e r 
S t K n i £ f i ? Z K r a u s e - Krickehnen; Helene u m s t / e d " 
geb. B ö t t c h e r , L o m p ; Otto Loeper, Peiskam• HIS . 1 
Witt und Paul Salewski, Reichenbach; E m m a SchTrr 
maeher Reichwalde; Christa Walter. R o g Z e n f P * 
da Stolley. Schlobitten; Friedrich Schulz rl.'h™ 
Geschwister Elise, Anna und Harn.Zander S o i Ä : 

™ ™ f r e d Herrmann. S c h m a u k ; E r ™ S w e n « « 
S c h ö n b e r g ; K u r t Frischmuth, Sommerfeld" luse Bin 

..ine neue Wohnung? 
Postbeziehei meiden ihre Zeitung kur? 

vor einem Wechsel dei Wohnung mit dei 
neuen Anschrift bei ihrem Postamt um 
die Post hat hierfür besondere Vordrucke 
Oer allgemeine Postnachsendeantrag 
allein o e n ü g t nicht 

Bei einem Umzug in den Bezirk eines 
anderen Postamts berechnet die Post für 
die Uberweisung eine Gebühr von 60 PI 
Danach stellt das neue Postamt die Zel 
tung zu Wer sichergehen will, erkun 
dige sich bei dem Postamt nach dem Vor 
liegen de» ü b e t Weisung Fehlt tiotzdem 
einmal eine Nummei kann sie von dei 
Vertriebsabteilung, 2 Hamburg 13. Posl 
fach 8047 nachgefordert werden 

ding Sumpf; Rosemarie Eber lc in , Ger trud Eberlein 
und Herta Eberlein, T ippe ln : Elisabeth Gehrmann, 
Wiese- K a r l K i e l m a n n , Wilhelmine Kie lmann , Kurt 
N e u m ä n n und E m m a W a ß m a n n . Weeskenhofj J H H 
Neumann geb. Podlech, Rudolf Sonntag und Hilde 
Missfeld, geb. Grunwald . D ö b e r n ; K u r t Grunwald, 
Herrndorf . 

Ich bitte die gesuchten Landsleute, ihre Jetzige An­
schrift, sowie alle Landsleute denen die jetzigen 
Anschriften bekannt sind, diese mir mitzuteilen. Wie­
derholt habe ich gebeten, jede A n s c l n i l i c n v e r ä n d e -
rung mir mitzuteilen. Ich bitte, dieses doch b< 
zu wollen. N u r so k ö n n e n wir die hier g e f ü h r t e 
Kar te i auf dem laufenden halten. 

Gottfried A m l i n g , stellvertretender Kreisvertreter 
2214 Hohenlockstedt, Drosselweg 5, ü b e r Itzehoe 

Schloßberg (Pillkallen) 
Rektor a.D. Fri tz Brandtner t 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb lm fast 
vollendeten 84. Lebensjahr in Hannover, Stotze-
s t r a ß e 32, unser l a n g j ä h r i g e s K , e i s a u s s c h u ß m i t g l l e d 
und Mitgl ied des Altestenrates, Rektor a.D. Fritz 
Brandtner. 

E r stammte aus einer alten eingewanderten Salz­
burger Bauernfamil ie . Mi t 27 Jahren wurde er am 
1. A p r i l 1910 Rektor der S t ä d t i s c h e n Volksschule in 
S c h l o ß b e r g und blieb bis zur Vertre ibung in dieser 
Stellung. Daneben war er Kreisjugendpfleger, Vor­
sitzender des Turnvere ins und eifriger Mitarbeiter 
i m Vorstand des K y f f h ä u s e r b u n d e s . Im ersten Welt­
krieg, den er als K o m p a n i e f ü h r e r und Regiments­
adjutant mitmachte, wurde er v iermal verwundet. 
Nach dem Kriege wurde er Lei ter des Ostdeutschen 
Heimatdienstes f ü r den Kre is S c h l o ß b e r g und wirkte 
als solcher bei der Vorbere i tung der Volksabst im­
mungen f ü r S U d o s t p r e u ß e n und Oberschlesien mit. 
Auch veranstaltete er u n z ä h l i g e Heimatabende. 

V o n 1922 bis 1925 wurde er von der Regierung be* 
urlaubt, um die Lei tung einer deutschen Auslands­
schule in Chi le zu ü b e r n e h m e n . Dort hat er als 
Pionier des Deutschtums f ü r den Deutsch-Chi lenl- ' 
sehen B u n d wertvolle Arbei t geleistet. Nach seiner 
R ü c k k e h r ü b e r n a h m er wieder die Le i tung dec Volks« , ' 
schule in S c h l o ß b e r g und seine f r ü h e r e n E h r e n « ? 
ä m t e r . 

Nach der Vertre ibung f ü h r t e ihn das Schicksal 1945' 
nach Bayern, wo er bis zur Erre ichung der Al ters - ! 
grenze im Schuldienst t ä t i g war. 1948 g r ü n d e t e er in ' 
Coburg die landsmannschaftliche Kreisgruppe, die er^ 
bis zu seiner Ü b e r s i e d l u n g nach Hannover i m M a i 
1955 vorbildlich leitete. T r o t z seines hohen Alters hat 
es Fritz Brandtner immer wieder verstanden, harmo­
nische und interessante Heimatabende f ü r die in der 
Stadt Hannover und Umgebung wohnenden f r ü h e r e n , 
S c h l o ß b e r g e r zu gestalten. Diese Abende sind bei 
allen Landsleuten sehr beliebt und werden gern 
besucht. 

A n der Traucrfe ier am 21. November in < 3 e r • G i o ß l 
Ha l l e des Seelhorster Friedhofes in H a r i n o v « ? nar 
men viele S c h l o ß b e r g e r teil. Der Heimatkreis Schlot 
berg wird seines treuen Mitarbeiters stets in Dank­
barkeit gedenken. 

D r . Er ich Wallat, Kreisvertreter 
314 L ü n e b u r g , W i l h e l m - R e i n e c k e - S t r a ß e H 

Tilsit-Stadt 
Cfccilien-Schule 

F ü r ein Klassentreffen sucht F r a u Elsa FriedrfjSB 
geb. Sieg (Abgangsklasse 1925), folgende ehemalige 
Klassenkameradinnen: Noruschat, Ger trud , geb. et­
wa 1910, f r ü h e r wohnhaft Oberst-Hoffmann-StraJM 
Muskat, K ä t e , geb. etwa 1910, wohnhaft Kleffelstfi^M 
Redetzki, Lotte, geb. etwa 1910, wohnhaft K a t t n H 
S t r a ß e ; Ruhnke, El la , geb. etwa 1910. Tochter des 
Fleischermeisters R u h n k e ; K r a h m e r , Hi ldegard, geb. 
etwa 1910, Tochter des Fleischermeister Krahmer; 
K r ö h n e r t , E l l a , geb. etwa 1910, Tochter des GutsbelH 
zers K r ö h n e r t , E lchnicderung: Schulz, K ä t e und 
Grete, T ö c h t e r des Mechanikermeisters S c t ^ H 
O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e . Sie besuchten die 
ih Tilsit , zuletzt wohnhaft in K ö n i g s b e r g . 

A l l e ehemaligen Klassenkameradinnen, die an 
einem Klassentreffen interessiert sind, ebenso ehe­
malige S c h ü l e r i n n e n der Abgangsklassen 1924 und 
1926, m ö g e n sich bitte bei F r a u Klsa Friedrich, geb. 
Sieg, 497 Bad Oeynhausen-Melbergen, Schulplatt 1 
melden. 

Tilsit-Ragnft 
Gemeindechroniken 

Unter Hinweis auf unsere bisherigen Veröffent­
lichungen ü b e r den augenblicklichen Stand der d B 
gegangenen Gemeindechroniken konnten wir mit 
Freude feststellen, d a ß inzwischen von den Ge­
meindebeauftragten nachfolgender Gemeinden ChrO-
~ ~ e ? ^ " g e r e i c h t wurden: Ansten. Dreidorf. Klein­
mark, Schalau und Schlecken. 

W i r bitten noch e inmal diejenigen Gemeinde­
beauftragten, die es bisher v e r a b s ä u m t habe J ^ 1

1 ^ i n , Z ^ a l i e n ' u n s d i e Chron ik ihrer Heimat­
gemeinde b a l d m ö g l i c h s t , s p ä t e s t e n s bis » i m l H 
AnllV

 z!'zl,Kl'nc!yn- damit wir an die u m f a n g r S H 
* U Ä ! - d l e v l e l M ü h e u n d Zeit in Anspruch 
nehmen wird, herangehen k ö n n e n . 1 

Gert -Joachim J ü r g e n s . G e s c h ä f t s f ü h r e r 
314 L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8 

Wehlau 
E r w i n Moel ler t 

u r ^ e ? 1 n n 1 S e m „ a r b < : l t s " u n d segensreichen Leb 
B ü r B P r m S f . » J 1 i n b e s t e r E r i n n e r u n g bleu 
l n Ä Ä ^ E r w i n M ' ienen M p n i i * . a b b e ™ f e n worden. E r zähl 

s ^ * ^ ! ^ " 1 } ? 1 . . * 1 1 1 * 6 ' Verbundenheit g r ü ß e n wir' 
ihnen Ä ? ° a t V " s o w l e i h r e L , e b < - " '"id sprechen 
innen unser herzlichstes Bei le id aus. 

Namens der Kreisgemeinschaft W e h l « 
e P V • Kreisvertreter 

75 Karlsruhe-West , H e r t z s t r a ß e 2 

Brandschauer gesucht 

d e W f n f t n , ' 1 6 « L a n d r a t s ä m t e r der Kreisstädte 
K r i e g « T h e ? H P r e U ? e n ' d i e v o r oder wahrend dW 
Dienft m « e h . £ e n L a n d r a t s ä m t e r n der K r e t i ^ H 
G e s c - h ä f t a s t e n P r i W e £ d e n u m e i n e Nachrieht an die 
e V 46 Dnrtm. * V e , e i n i S u n g ostpr. Feuerwehren 
zuletzt £ Ä n d" p o e t h e s t r a ß e 39 gebeten. Nicht 
f ü r die A S ? W " ' z w e c k d i e n l l c h e Brandberichte 
h l e s f g e ^ , a n d » * e B r a n d - . - , , < , 

Vere in igung ostpr. F e u e r w e h r e n J ^ M 
— G e s c h ä f t s s t e l l e — 
46 Dortmund, G o e t h e s t r a ß e 39 
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»Bedrohliche Lage" 

T Ö i t ? d a s j K e m e b e i Q l i e < f e i n e S e k b a m t n i o u s t e 7 

Werden das Memeler Tief und die Dange eine Schlammwüste? Werden im Kurischen Haff 
die Fische sterben und werden die Memelwiesen vergiftet? Darüber diskutiert man zur Zeit 
in der sowjetlitauischen Presse, nachdem führende Wissenschaftler und Kulturschaffende ein 
Memorandum an die Regierung in Wilna richteten, in dem sie vor katastrophalen Folgen der 
von den Sowjets betriebenen Industrialisierung warnen. 

Der Text der Eingabe ist in Litauen nicht ver­
öffentlicht worden, doch s ind Einzelhei ten in 
den Wes ten gelangt. So he iß t es z. B. an die 
Adresse der Moskaue r Planer: . . . . Industrial i­
sierung und Urbanis ierung m ü s s e n na tü r l i che 
Voraussetzungen berücks ich t igen . W ü s t e n ä h n ­
liche Gebiete haben ihre Bedingungen; Steppen­
gebiete, Tundra- und Gebirgsgegenden andere. 
Litauen g e h ö r t zum K ü s t e n - und W a l d g ü r t e l . 
Die Industrialisierung m u ß diesen na tü r l i chen 
Gegebenheiten Rechnung tragen . . . " 

W a r n e n d w i r d auf die „bedroh l i che Lage" 
am Unterlauf der M e m e l , im Kurischen Ha l f 
und an der O s t s e e k ü s t e hingewiesen. Offen w i r d 
gegen den Bau der Raffinerie Georgenburg und 
eines Chemiekombinats bei Darbenai (un­
weit des Seebades Polangen) protestiert. Dazu 
he iß t es deutlich, wenn auch u n t e r t ä n i g s t : 
. . . . Im Interesse des Naturschutzes und der 
R- inha l tung der Ostsee, im N a m e n gutnachbar­
licher Beziehungen zu Skandinav ien . . . sollte 
die g r o ß e Industriemacht UdSSR . . . " — in ihrem 
B-streben Nordwesteuropa mit E r d ö l - E x p e r t e n 
zu versorgen — . . . . doch l ieber das Gebiet um 
den eisfreien Hafen M u r m a n s k als Ausgangs­
basis verwenden . . . wo die Verunre in igung v o n 
den Wassermassen des Eismeers ausgeglichen 
werden k a n n . . . " 

Die Großra f f ine r i e Georgenburg (12 M i l ­
l ionen Tonnen Jahresleistung) werde, bei 
230 000 Tonnen ö l a b f ä l l e n j ähr l i ch , darun­
ter 135 Tonnen abgeleitet i n den M e m e l -
s t röm, ganze W ä l d e r vernichten, die Fisch­
zucht im Kur ischen Haff g e f ä h r d e n und 
fruchtbares Gras land vergiften. Die 
Schwemmwiesen i m Memelde l t a e rmögl ich­
ten heute (al lein an Milchprodukten) Re in ­
gewinne in H ö h e v o n 34 M i l l i o n e n Rube l ; 
geplante Polderarbei ten w ü r d e n diese Ge­

winne aui 204 M i l l i o n e n Rubel steigern. Die 
Raffinerie Georgenburg werde, wegen teuerer 
R o h ö l i m p o r t e , im ganzen laufenden Fünf­
jahrplan dagegen nur 165 M i l l i o n e n Rubel 
G e w i n n abwerfen. 

Die Gefähr l i chke i t der A b w ä s s e r des Chemie­
kombinats Darbenai k ö n n e man auch durch 
K l ä r a n l a g e n nicht vermindern. M a n wol le die 
giftigen O l a b w ä s s e r ü b e r eine Pipel ine ins 
Meer leiten und in zwanzig Meter Tiefe ab­
lassen. „Selbst wenn diese An lagen nicht der 

Abstimmung von 1920 unter neuem Aspekt 
Deutsch-Eylau — E in Denkmal zu Ehren des 

polnischen Schriftstellers Stefan Zeromski 
wurde, wie „Glos O l sz tynsk i " meldet, in 
Deutsch-Eylau en thü l l t . Zeromski habe sich i n 
seinen Reportagen w ä h r e n d der Abst immungs­
zeit im Jahre 1920 für die polnische Besetzung 
der S t ä d t e Deutsch-Eylau, Mar ienburg und M a ­
rienwerder eingesetzt. 

Rohrbrüche 
Lyck — E i n sogenannter „ W a s s e r l e i t u n g s -

bereitschaftsdienst,, ist i n Lyck organisiert wor­
den, der, w ie die Zei tung „Gaze ta Bialostocka" 
meldet, zu jeder Tages- und Nachtzeit einge­
setzt werden kann. In Ermangelung pr ivater 
Handwerksbetr iebe sei dies die einzige M ö g ­
lichkeit, den verzweifel ten Einwohnern bei 
Rohrbrüchen zu helfen. 

Plan funktionierte schlecht 
Guttstadt — Eine neue Produktionshal le von 

zwei Hektar G r ö ß e w i r d g e g e n w ä r t i g für die 

Einsparungsmode zum Opfer fallen", he iß t es 
weiter, werde dies katastrophale Folgen für die 
weltbekannten Badeorte Lettlands haben: „da 
hier eine N o r d s t r ö m u n g vorherrscht, w i rd sich 
die ganze Ölpes t auf die Jurmala e rg i eßen . . ." 

Das Protestschreiben en thä l t „ w a r n e n d e Bei ­
spiele" ü b e r Fehlplanungen, falsche Standort­
wahl und Fahr läss igke i t , denen W ä l d e r , Park­
anlagen und F lüsse zum Opfer gefallen sind. 

Das Kraftwerk „Elek t rena i" speie täglich 
74 Tonnen reinen Schwefel in die Landschaft 
und verseuche ein Gebiet von 2500 Quadrat­
kilometer; die Memel oberhalb des Stauseos 
der „Kauno H E S " gleiche einer Sch l ammwüs t e : 
im Nevez i s -F luß sei alles Leben längs t abge­
tö te t ; ähn l iches drohe der Dange und dem Me­
meler Tief. (Elta) 

Landwirtschaftsmaschinenfabrik in Guttstadt er­
baut, meldet „Glos Olsz tynsk i " . Leider werde 
der Neubau, so stellt bedauernd die Zeitung 
fest, nicht t e r m i n g e m ä ß fertig, we i l die am Bau 
t ä t i g e n Unternehmen ihre Verpflichtungen nicht 
einhielten. Dies werde sich für den Maschinen­
betrieb u n g ü n s t i g auswirken, denn die Produk­
tion in der neuen Hal le k ö n n e erst v i e l spä t e r 
als vorgesehen beginnen. 

Leinenindustrie wird angekurbelt 
Ortelsburg — Eine Produktionshalle für zwölf 

M i l l i o n e n Zlo ty w i r d g e g e n w ä r t i g für die Leinen­
industriebetriebe in Ortelsburg gebaut, meldet 
die Zeitung „Glos Olsz tynsk i" . 

. . . eine — schöne Wirtschaft! 
Rastenburg — 25 km von Rastenburg ent­

fernt befinde sich ein Staatsgut „ J a g l a w k a " , 
das im vergangenen Wirtschaftsjahr ein Defizit 
von ü b e r v ie r M i l l i o n e n Z lo ty „erwir t schaf te te" , 
schreibt ironisch in einem A r t i k e l „Glos Olsz tyn­
s k i " . Die Löhne und G e h ä l t e r der gesamten 

Belegschaft haben aber nur 3,5 M i l l i o n e n Zloty 
in jenem Jahr ausgemacht. Die Zeitung folgert 
daraus, wenn also die Belegschaft für das ganze 
Jahr in Urlaub geschickt worden wä re , h ä t t e der 
Staat übe r 500 000 Zloty gespart. W i e sei es 
möglich gewesen, ein solches Defizit zu machen? 
Dieser Frage ging ein Reporter der Al lens te iner 
Zeitung nach und stellte geradezu unvorstel l­
bare Dinge fest. Der inzwischen entlassene Di­
rektor k ö n n e nicht zur Verantwortung gezogen 
werden, wei l er angeblich „unzurechnungs ­
fähig" sei. W ä h r e n d seiner „Tät igke i t " hatte 
jener Direktor zwei hübsche Frauen engagiert, 
die ihm lediglich die Zeit vertreiben helfen soll­
ten. Die meiste Zeit seiner Amtszeit war er ohne-

(Tn bie Öcimat benUert, 
Bücher von Rautctibern, f<f?e«keti 
Unser großer , illustrierter Weihnachtskatalog hilft 
bei der Auswahl — auch von Schallplatten. E r ist 
schon auf dem Wege zu Ihnen, damit Sie in M u ß e 

w ä h l e n k ö n n e n . 
Rautenbergsche Buchhandlung, 295 Leer, Postfach 909 

hin auf „Diens t re i sen" , we i l er „leidenschaft­
lich gern reiste". Für rund eine M i l l i o n Z lo ty 
wurden für das V i e h des Staatsgutes Futter­
mittel gekauft, w e i l die eigene Futtermittelpro­
duktion versagt habe. W ä h r e n d die W i r t ­
schaf t sgebäude und Landarbeiterwohnungen 
verfielen, l ieß er sein Palais für 600 000 Zloty , 
ohne d a ß es dringend notwendig war, renovie­
ren. Für 250 000 Zlo ty l ieß er einen Zaun er­
richten, w e i l er i n diesem „Fre igehege" Rehe 
halten woll te . 

Die Zeitung kri t isiert die ü b e r g e o r d n e t e n Stel­
len, daß sie anderthalb Jahre zugesehen hä t ­
ten, wie i n diesem Staatsgut Volkseigentum 
verschwendet wurde. 

Zum erstenmal Gewinn 

Treuburg — Erstmalig h ä t t e n die S t aa t sgü t e r 
in Nordenthal und Tannau im Kreise Treuburg 
im Rechnungsjahr 1965/66 Gewinne in H ö h e von 
2,2 und 0,8 M i l l i o n e n Z lo ty zu verzeichnen, 
schreibt die Zeitung „Gazeta Bialostocka". Das 
schl ieße jedoch nicht aus, daß es noch Staats­
g ü t e r im Kreise gebe, die nach wie vor . v o m 
Defizit" leben. 

N e u e s a u s O s t p r e u f e e n 

U b a r Königsbergs weltberühmte Spezialität 

O R I G I N A L 

Wir übersenden Ihnen gerne unseren Prospekt 
mit der grofjen Auswahl in den bekannten 
Sortiments. 
Porto- und verpackungsfreier Versand im In­
land ab DM 25,— nur an eine Anschrift. 

62 Wiesbaden, Klarenthaler Strafte 3 

Immobilien 

c Stel lenangebote 

A l t e i n g e f ü h r t e moderne 

Apotheke 
im Raum Aachen (Umsatz ca. 
200 000,— DM) aus A l t e r s g r ü n ­
den zu verpachten. Umsatz ist 
h e b u n g s f ä h i g , da starke B a u t ä ­
tigkeit. Sehr hoher Reinver­
dienst. Apotheke ist im eigenen 
Hause. 4-Zimmer-Wohnung mit 
K ü c h e und Bad steht zur Ver­
f ü g u n g . Ort: 40 000 Einwohner, 
mit allen Schulen. N ä c h s t e Apo­
theke ist 15 Min. entfernt. Be­
vorzugt O s t p r e u ß e , da selbst 
aus O s t p r e u ß e n . Zuschr. u. Nr. 
66 463 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13. 

Schon wieder sind durch Umzug und Heirat einige treue 
Mitarbeiter ausgefallen. Deshalb wenden wir uns erneut an 
unsere v e r s t ä n d n i s v o l l e n Leser, die uns schon einmal freund­
schaftlich u n t e r s t ü t z t haben. 

Wir brauchen noch 

(%ütoktü{te 

m i t SchteibmastkinenkeHHiMSseiv 

für einige unserer Abteilungen. 

Wir bieten Ihnen: gutes Gehalt, Fahrkosten, billiges Mittag­
essen und angenehmes Betriebsklima. Versuchen Sie es mit 
uns! Wir werden uns ü b e r Ihre Mitarbeit freuen und Ihnen 
wird Ihre Bewerbung (Lebenslauf und Lichtbild) nicht leid tun. 

Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 
2000 Hamburg 13, Postfach 8047 — Tel . Hamburg 45 25 51/52 

Achtung, heimatvertriebene 
Landwirte und Antragsberech­
tigte! 
50 B a u p l ä t z e für Nebenerwerbs­
stellen, Bauplatz a. 800 qm, 
N ä h e der Industriestadt Neu­
wied (Rhein), in sehr schöner 
und ruhiger Lage, zu g ü n s t i g e n 
Bedingungen abzugeben. Aus­
kunft erteilt: 

VDM-Immobilien-Makler 
R. Speicher, 5453 Niederbieber 

In der Schleth 8 
Tel. Neuwied (0 2G 31) 2 52 18 

Bekanntschaften 

nicht unter 20 Jahren zur U n ­
t e r s t ü t z u n g der Hausfrau in 
Castwirtschaft gesucht. Zimmer 
mit Heizung und Bad vorhan-

: . i F a m i l i e n a n s c h l u ß , Ver-
it bis D M 500,— monatlich. 

Gastwirtschaft Lettmann 
4C'3 Oer-Erkenschwick 

Ahsener S t r a ß e 41 

Bis zu 5« •/• Rabatt erhalten Wieder­
v e r k ä u f e r a. Uhren, Goldschmuck 
usw. - Riesenauswahl. Angeb. v. 
W. M . Liebmann K G . Holzminden. 

Urlaub / Reisen 

7829 R e i s e l f i n g e n - S ü d s c h w a r z w a l d . 
Gasthof-Pension Steinen ganzj 
g e ö f f n e t . Vollpension 14 DM 
Zimmer mit Bad 16 D M 

Zücffttye ffiiseurin 
ab sofort od. 1. 1. 1967 in Dau­
erstellung gesucht! Sehr gutes 
Betriebsklima. Auf Wunsch 
Kost und Wohnung. Zuschrift 
bitte mit Lohnanspruch 
Salon Fiessel, 2308 Preetz (Holst) 

Telefon 29 HO 

Ruhe und Erholung auch im Winter 
bei Schnee und Sonne im Alpen­
haus „ Z u m Toni", (1200 m), ü. 8965 
Wertach (Al lgäu) , Tel. (0 83 65) 3 38. 

1Züst. IZeHtHetin^ 
wird gut m ö b l . Z i . mit Heizg.. 
fl. Wasser in bester Wohnlage 
sehr p r e i s g ü n s t i g geboten gegen 
etw. Mithilfe im Haush. einer 
alten Dame. 

Dr. Hanna Gleiehmai-Fink 
56 Wuppertal-Elberfeld 

K ö l n e r S t r a ß e 16, Tel. 42 24 54 

Privat-Kurheim 
Graffenberg 

staatl. konzess Naturheilanstalt 
3252 Bad M ü n d e r a. Deister 

Angerstr 60. Tel 0 50 42 - 3 53 
früher Tilsit O s t p r e u ß e n 

Spezialbehandlung bei chron 
Leiden. Muskel- und Gelenk­
rheuma. Ischias. Bandscheiben. 
Herzleiden. Asthma. Magen- u 
Darmerkrankungen. Venenent­

z ü n d u n g e n . Beinlelden 

Rohkost-Fastenkuren medlzin 
Bäder . Wagra-Packungen geg 

schmerzhafte E n t z ü n d u n g e n 

Gulausseh., äußers t rüst. Mittsech-j 
zigerin, finanziell u n a b h ä n g . , su.l 
Bekanntsch. eines s e r i ö s e n Herrn 
z. Ü b e r w i n d u n g d. Einsamkeit, 
Raum K ö l n / M a i n z . Zuschr. u. Nr. 
66 373 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13.J j 

Weihnachtswunsch: Bin Krieger­
witwe, 68/1,60, ev., Ostpr., w ü n ­
sche Bekanntsch. m. ein. nett., ev. 
Herrn, Alter bis 72 J., m. Wohng. 
od. Eigenheim. Zuschr. u. Nr. 
66 459 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 
Hamburg 13. 

Ö s t p r e u ß i n , 28/1,68, led.. ev., mittel­
schlank, gut aussehend, sucht zw.' 
Heirat treuen L e b e n s g e f ä h r t e n , ; 
auch ortsungebunden. Aus führ lJ 
Zuschr. u. Nr. 66 35G an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

Im n ä c h s t e n Urlaub m ö . ich gern 
wieder den I . :rrn (groß, w e i ß . 55/ 
60), Allensteiner, treffen, mit dem 
ich (Stallup.) in Obb.-Murnau, 
Gastst. „Alter Wirt", Ende August 
zu Abendessen saß . (Vermute gu­
ten Bek.). Erbitte eine ehrliche 
schritt u. Nr. 66 261 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

Ö s t p r e u ß i n , 44/1,65, ev.. w ü . netten, 
sol. Herrn zw. Heirat kennenzul.j 
Bildzuschr. u. Nr. 66 227 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

Anmutiges, weibl. Wesen, 36, led., 
viels., w ü . sich harm. Ehe. Wel­
cher charakterv., saubere u. gebil­
dete Herr schreibt? Zuschr. u. Nr. 
G6 109 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 2 
Hamburg 13. 

L I E B E S E H E : „ER" soll nicht reich, 
doch gut u. treu sein! V e r m ö g e n 
habe ich selbst. Bin 19/1,60, schlank 
und hübsch , aber einsam, obwohl 
so gern im Auto sausend. „GIA" 
(105) — 62 Wies'*d~n. Fach 6f?t* 
(F .hemöl le . ) . 

Echtes Königsberger 
Marzipan eigener Herstellung 
Teekonfekt, Randmarzipan, Herze, 
Sätze , Pralinen, Baumkuchen, 
Baumkuchenspitzen. Z u v e r l ä s s i g e r 
zollfreier Auslandsversand. Ver­
packungsfreier Inlandsversand 
portofrei ab 25,— D M an eine 
Adresse. Verlangen Sie unseren 
sechsseitigen Vierfarbenprospekt. 

gegr. 1894 K ö n i g s b e r g Pr. 
8937 Bad W ö r i s h o f e n , Postfach 203 
Telefon 0 82 47 / 6 91 

~ N Blum-Fertighaus auf Teilzahlung 
] oder Eigenhaus durch Mietkauf 

^ |Unterkellrrtes Blum-Fertighaus mit Bauplatz. 
lab monatlich DM 185,-. Sofort Postkarte 
.Erbitte Unterlagen" an Blum-Fertighaus, 
495 Minden/Westfalen, Charlottenstr. 3, 
Telefon 0571 / 70 69. Abteilung E 3 

c Unterr icht 

Deutsches Rotes Kreuz, Schwesternschaft, 56 Wuppertal-ßarmen 
Schle i chs traße 161. — Wir bilden 

% t a m e n t u . %inbetktankeHSthwestetn 
in modernster Klinik aus. Vorbedingungen. Gute 
Schulbildung, hauswirtschaftliches Jahr. Aufnahme­
alter ab 17 Jahre. Das hauswirtschaftliche Jahr kann 
als Vorschü ler in abgeleistet werden. V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 Jahren werden zu jeder Zeit aufgenommen. 

' Gymnastiklehrerinnen - Ausbildung 
(staatl. Prüfung) 

Gymnastik - Pflegerische Gym­
nastik - Sport - Tanz - Wahl­

gebiet Handarbelt 
3 Schulheime, 3 G y m n a s t i k s ä l e 

1 Turnhalle 
Ausbildungsbeginn: 

April . Oktober, Dezember 
Jahn-Schule, früher Zoppot 
jetzt Ostseebad Glücksburg 

Flensburg 
Bilderprospekt anfordern! 

Suchanzeigen j 
Gesucht wird Friedrich Schmidtke 

aus Mostitten, K r . Pr.-Eylau, zu­
letzt 1945 bei der Wehrmacht. Wer 
kann Auskunft geben und Anga­
ben ü b e r seinen Hof machen? A r ­
no Schmidtke, 5843 Ergste, H ö f e n 
Nr. 2. 

Verschiedenes 

K ö n i g s b e r g e r , 35 1,68, ev., mö . mit 
L a n d s m ä n n i n passenden Alters 
zw. sp. Heirat bekannt werden. 
Mögl . Raum Düsse ldorf . Bildzu­
schriften u. Nr. 66 485 an Das Ost­
preußenb la t t , 2 Hamburg 13. 

S p ä t a u s s i e d l e r , 30 J . , su. molliges 
Mädchen zw. Heirat. Zuschr. u. 
Nr. 66 483 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13. 

O s t p r e u ß e sucht auf diesem Wege 
ein nettes, ostpr. Mädel zw. bald. 
Heirat. Bin 35/1,75, ev., mittelbl., 
mit krisenf. Beruf. Wer schreibt 
mir? Bildzuschr. u. Nr. 66 358 an 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg, 
Bezirk 13. 

Mädchen , 18—30 J . , das ein gutes 
Zuhause sucht u. durch d. Krieg 
seine Heimat verloren hat, von 
alt. Ehepaar in Gasthof und Pen­
sion gesucht. Zuschr. u. Nr. 66 359 
an Das Os tpreußenb la t t , 2 Harn-! 
bürg 13.  

lausche i. Hamburg-Harvestehude 
l'/j-Kft.-Z.-Whng., L A G , D M 110,— 
incl., 38 qm, alt. ostpr. Ehepaar,, 
geg. gleichw. 21/»- bis 3-Zi.-Kft.-
Whng., auch spät . Tel. 4 10 35 38. 

D e z e m b e r 
1 9 6 6 

E i n 
Bauspar-
Tertnin 

v o n 
b e s o n d e r e m 

G e w i c h t 
Es bleibt dabei: Bauspa­
ren ist auch k ü n f t i g Prä­
m i e n « oder s t e u e r b e g ü n ­
stigt. Besonders wichtig 
aber ist: Bei Bausparbe­
ginn bis 31. Dezember er* 
halten Sie P r ä m i e oder 
S t e u e r n a c h l a ß f ü r 1966 auf 
jeden Fall noch im bishe­
rigen Umfang. Auskunft 
durch den ö r t l i c h e n 
W ü s t e n r o t - B e r a t u n g s ­
dienstoder durchs W ü s t e n -
rot-Haus,714Ludwigsburg 

Wüstenrot 

Südos tpr . Witwer, 36/1,80, ev., 
Schmied u. S c h w e i ß e r , m. Eigenh., 
sucht ev., glaub. Mädel b. 33 J . , 
das seinen 2 Kind, auch Mutter 
sein möchte , mög l . Raum S ü d ­
deutschland. Ernstgem. Bildzu­
schriften u. Nr. 66 374 an Das Ost-
preußenb la t t , 2 Hamburg 13. 

Biete alleinstehendem, r ü s t i g e m 
Rentner, mög l i chs t ehem. Land­
wirt, mietfreie, kleine Einlie­
gerwohnung, ca. 30 qm, mit 
Zentralheizung, Bad und WC. 
Als Gegenleistung sind zwei 
Trakehner-Pferde zu versorgen. 
Zusätz l i che V e r d i e n s t m ö g l i c h ­
keit ist gegeben. 
Walter Rodde, 4803 Patthorst 

bei Steinhagen 

Junger Ostpreuße sucht dringend 
in Hamburg leeres Zimmer. Mit­
teilungen bitte unter Tel. 22 28 90 
(werktags). 

Immer warme F ü ß e in Filzpantof­
feln und Filzschuhen. O. Terrae, 
807 Ingolstadt 440/80 

O s t p r e u ß e , 55, ev., seit 1949 geschie­
den, su. die Bek. einer Dame bis 
45, ev., ohne Anh., Witwe oder 
gesch., zw. Hausgemeinschaft im 
Raum Hamburg. Wohn, vorhan­
den. Zuschr. u. Nr. 66 339 an Das 
O s t o r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

Jg. O s t p r e u ß e , ev.. 25/1,63, Raum 
Hannover, su. auf diesem Wege 
die Bekanntschaft eines netten, 
aufrichtigen Mäde l s zw. gem. Frei­
zeitgestaltung. Bildzuschr. u. Nr. 
66 385 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 2 
Han'v.rr, 13-

Vertrauensangebot 1 
Ich biete mietfrei gesundem, kinderlosem Ehepaar im Wochen­
endhaus (Neubau), abgeschl. Wohnung, 2 R ä u m e , Diele, K ü c h e , 
Bad, in der N ä h e von Halver (Westf), in schöner ländl . Gegend, 
dazu unentg. Nutzung von Garten (Kleintierhaltung mögl ich) . 
M b e i t s m ö g l i c h k e i t jegl. Art in naher Umgebung vorhanden. 
Hilfe für g e l ä h m t e n , voll b e r u f s t ä t i g e n Mann ü b e r s Wochen­
ende und gelegentliche Haushaltshilfe erforderlich. Lebenslauf, 
Zeugnisse, Referenzen an 

Dr. Janson, 43 Essen, D a g o b e r t s t r a ß e 12 
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BERLIN 
Vorsitzender der Landesgi upp«- Berl in: Dr Matt her 

1 Berlin sw 61. Stresemanr-str 90—10? (Europa 
haus). Telefon 18 07 U 

27. November, 15 Uhr , Heimatkreis Insterburg, A d ­
ventsfeier im Haus der ostdeutschen Heimat 
(Casino), 1 Ber l in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, 
U-Bahn Gleisdreieck, Busse 24, 29, 75. 

11. Dezember, 15 Uhr, Heimatkreis Pi l lkal len/Stal lu-
p ö n e n , Weihnachtsfeier im Haus der ostdeutschen 
Heimat (Casino), 1 Ber l in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 
Nr . 90—102, U - B a h n Gleisdreieck, Busse 24, 29, 75. 
15 Uhr , Heimatkreis Ortelsburg, Weihnachtsfeier 
i m Haus der ostdeutschen Heimat, Saal 125 und 
126, 1 Berl in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, U - B a h n 
Gleisdreieck, Busse 24, 29, 75. 
13 Uhr , Heimatkreis Osterode, Advents- und 
Weihnachtsfeier im Haus der ostdeutschen H e i ­
mat, Saal 203, 1 Ber l in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 
Nr . 90—102, U - B a h n Gleisdreieck, Busse 24, 29, 75. 
15.30 Uhr. Heimatkreis Rastenburg, Weihnachts­
feier im L o k a l S c h u l t h e i ß , Schade & Wolff am 
Fehrbelliner Platz, 1 Berl in 31, Fehrbell iner 
Platz 5, U - B a h n Fehrbelliner Platz, Busse 1, 4, 
21, 50, 74, 86, 89. 
16 Uhr , Heimatkreis Wehlau, Advents- und Weih­
nachtsfeier im Vereinshaus Heumann, 1 Ber­
lin 65, Nordufer 15, U - B a h n Augustenburger 
Platz, Bus A 16. 

O S T P R E U S S E N I N B E R L I N 

G r o ß v e r a n s t a l t u n g 
am 3. Dezember i n der Fes tha l le 
„Sch le s i en" am F u n k t u r m i n B e r l i n 19 
(Charlottenbg.) , H a m m e r s k j Ä l d p l . 1-7 
(an der Masurena l l ee ) . B e g i n n : 18 U h r 

18 bis 19 U h r 
Konzert der Zollkapelle Berlin 

19 bis 21 U h r 
g r o ß e s kulturelles Programm, 
ansch l i eßend Tanz. 

Eint r i t t : V o r v e r k a u f 2 D M , e r h ä l t l i c h 
bei den Kre i sbe t reue rn und i m Haus 
der ostdeutschen Heimat , B e r l i n 61, 
S t r e s e m a n n s t r a ß e 90/102. 
A b e n d k a s s e 3 D M . 

HAMBURG 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: Eber­

hard Wiehe. 2 Hamburg 62, K i e l s t ü c k 22. Ge­
s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. Parkallee 86, Tele­
fon 45 25 42. Postscheckkonto 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n 
Bergedorf: Freitag, 25. November, 20 Uhr , Holstei­

nischer Hof. Der f r ü h e r e O b e r g ü t e r d i r e k t o r auf 
Beynuhnen, Dr . Maass, spricht zu Farb-Dias, die er 
im Jahr 1966 in der Borker und Tucheier Heide auf­
genommen hat. Wir bitten um regen Besuch. Z u r 
Deckung der Unkosten m ü s s e n wir um einen Beitrag 
von D M 1,— bitten. 

Barmbek/Uhlenhorst/Winterhude: Sonntag, 27. No­
vember, 16 Uhr, in der G a s t s t ä t t e „Jarres tadt" , Jarre-
s t r a ß e 27, feiern wir zusammen mit der Heimat­
kreisgruppe „ M e m e l k r e i s e " den ersten Advent. Im 
Mittelpunkt der Feierstunde steht ein Adventsspiel, 
gestaltet von Frau Meyers Spielgruppe. E i n Instru­
mentaltrio der Geschwister Meyer und weihnacht­
liche Lieder umrahmen die Feier. A n s c h l i e ß e n d Tanz. 
Landsleute, besonders Kinder und Jugendliche, so­
wie G ä s t e herzlich wil lkommen. 

Farmsen und W a l d d ö r f e r : Dienstag, 29. November, 
19.30 Uhr, im Restaurant „ L u i s e n h o f " , g e g e n ü b e r U -
Bahnhof Farmsen, Adventsfeier. U m regen Besuch 
wird gebeten. G ä s t e wil lkommen. 

Wandsbek: Mittwoch, 30. November, 20 Uhr , treffen 
wir uns im neuen Clubraum des Gesellschaftshauses 
Lackemann, Hinterm Stern 14. L m . Sommer spricht 
zu Farbdias ü b e r die Ausstellungen der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n . Rege Beteiligung auch aus ande­
ren Gruppen erbeten. 

Harburg-Wilhelmsburg: Sonnabend, 3. Dezember, 
17 Uhr, i m Hotel „Zur Fernsicht", Harburg, Vahren­
winkelweg 32 (Linie 42), Adventsfeier. Wir erwarten 
unsere Landsleute mit ihren A n g e h ö r i g e n und Be­
kannten. Anmeldung der K i n d e r bei L m . Gustav 
Rosner, 2102 Hamburg 93, W e h r m a n n s t r a ß e 8. 

Lokstedt/Niendorf/Schnelsen: Sonntag, 4. Dezem­
ber (2. Advent), 17 Uhr , i m „ L o k s t e d t e r Lindenhof", 
Lokstedter Steindamm 7 ( S t r a ß e n b a h n e n 2 und 4, 
Buslinien 22, 32, 59 und 91, jeweils bis Siemersplatz), 
Vorweihnachtsfeier. G e b ä c k ist gespendet. T e i l ­
nehmende Kinder bitte rechtzeitig anmelden bei 
Te l . 49 73 36. Wer sich an einem lustigen Julkapp 
beteiligen will , bringt ein P ä c k c h e n im Werte von 
2,50 D M mit. Wir hoffen, recht viele Landsleute be­
g r ü ß e n zu k ö n n e n . 

H a m m / H o r n : Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr , i m 
T u S - H e i m , v o n - G r a f e n s t r a ß e 10, o s t p r e u ß i s c h e A d ­
ventsfeier mit Lesungen, Deklamationen und Solo­
v o r t r ä g e n adventlicher Musik. Die Ansprache h ä l t 
Pastor Blonskl. Im A n s c h l u ß an die Feierstunde ge­
meinsame Kaffeetafel. Die Landsleute mit ihren 
Famil ien sowie G ä s t e sind herzlich eingeladen. 

H e i m a t k r e i s g r u p p e n 
Memel /Pogegen/Heydekrug: Sonntag, 27. Novem­

ber, 16 Uhr , in der G a s t s t ä t t e „Jarres tad t" , Jarre-
s t r a ß e 27, Adventsfeier zusammen mit der Bezirks­
gruppe Barmbek/Uhlenhorst /Winterhude. N ä h e r e s 
siehe oben. 

Heiligenbeil: W i r verweisen nochmals auf unser 
Rundschreiben ( g r ü n ) von Ende Oktober und hoffen, 
d a ß Sie uns helfen werden, damit wir helfen k ö n n e n . 
(Postscheckkonto Hamburg 27 56 82, E m i l Kuhn) . 

F r a u e n g r u p p e n 
F u h l s b ü t t e l : Montag, 28. November, 19.30 Uhr , lm 

„ B ü r g e r h a u s " , Tangstedter L a n d s t r a ß e 41 (U-Bahn 
Langenhorn-Mitte), treffen wir uns zu unserem tra­
ditionellen Bastelabend. U m rege Beteiligung wird 
gebeten. 

Harburg-Wilhelmsburg: Die Frauengruppe trifft 
sich am Dienstag. 29. November, 20 Uhr , im Hotel 
„Zur Fernsicht", Harburg, Vahrenwinkelweg 32 (L i ­
nie 42). 

Billstedt: Donnerstag, 1. Dezember, bei Midding, 
ö j e n d o r f e r w e g , trifft sich die Frauengruppe. D i a -
Vortrag von Peter Foth: „ S t u d i e n a u f e n t h a l t in 
Amerika". G ä s t e wil lkommen, im A n s c h l u ß geselliges 
Beisammensein. 

Der Freundeskreis F i l m k u n s t e.V. zeigt am 
Sonntag, 4. Dezember, 11 Uhr, im Passage-Film­
theater. M ö n c k e b e r g s t r a ß e 17, den F i l m „ D a s M ä d ­
chen von Fanö" . K a s s e n ö f f n u n g 10.30 Uhr , Eintritt 
3.— D M . 

Gemeinschaft Junges O s t p r e u ß e n 
Montag. 28. November, 19 Uhr, im Haus der Heimat, 

Vor dem Holstentor 2, Fi lmabend „ S t r e s e m a n n " , zu­
sammen mit anderen D J O - G r u p p e n . — Donnerstag, 
1. Dezember, 19 Uhr, im „ H a u s der Jugend Latten­
kamp", Hamburg 39, Bebelallee 22. Thema: „73 M i l ­
lionen Deutsche ohne staatliche Einheit". — Donners­
tag, 8. Dezember. 19 Uhr. im Jugendheim St. Georg, 
Kirchweg 11, Volkstanz. 

BREMEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Land-

gerichlsrat Gerhard Prengcl 28 Bremen, Leda-
weg 20. Telefon 23 56 52. 

Bremen-Stadt — 10. Dezember, 16 Uhr, Advents­
feier f ü r die Kinder im Kolpinghaus. Anmeldungen 
der Kinder von 3 bis 12 Jahren bis s p ä t e s t e n s 1. De­
zember bei Frau Todtenhaupt, Neustadtscontrescar-
pe 158, Tel . 50 81 43. — 10. Dezember, 20 Uhr , Advents­

feier im Kolpinghaus. — 15. Dezember, 16 Uhr, 
Adventsfeier der Frauengruppe im Deutschen Haus. 

Bremerhaven — Der Komponist des O s t p r e u ß e n ­
liedes „ L a n d der dunklen Wälder" , Professor Her­
bert Brust, lebt seit der Vertreibung in Bremer­
haven. In dieser Zeit hat er eine g r o ß e Anzahl 
feinsinniger Kompositionen geschaffen. Jetzt hat der 
Komponist Texte von Agnes Miegel vertont und sie 
Wil ly Rosenau in W ü r d i g u n g seiner Verdienste f ü r 
die Pflege des o s t p r e u ß i s c h e n Kulturgutes und in 
Anerkennung seiner k ü n s t l e r i s c h e n Leistungen ge­
widmet. In Anwesenheit von Professor Brust brachte 
Wil ly Rosenau in der gut besuchten A u l a des Raabe-
Gymnasiums die Lieder mit g r o ß e m Erfolg zur 
A u f f ü h r u n g . Sein warmer, ausdrucksvoller Bariton 
zog die Z u h ö r e r in seinen Bann. Begeisterter Beifall 
dankte Wil ly Rosenau und der ihn begleitenden 
Pianistin Helga Becker. Auch Professor Brust wurde 
geehrt. Vorsitzender Erich M ü n k dankte den Ehren­
g ä s t e n und der g r o ß e n Z u h ö r e r s c h a f t f ü r ihr E r ­
scheinen und den K ü n s t l e r n f ü r eine Darbietung 
o s t p r e u ß i s c h e n Kulturgutes von hohem Niveau. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Vorsitzender der Landesgrunpe Schleswig-Holstein: 

G ü n t e r Petersdorf. 23 Klei . N i e b u h r s t r a ß e 26. 
G e s c h ä f t s s t e l l e Kiel . W i l h e l m l n e n s t r a ß e 47 49 
Telefon * 02 11 

Flensburg — 27. November, Altenkaffee. Hierzu 
ergehen besondere Einladungen. — 30. November, 
16.00 Uhr, Frauen-Adventskaffee in der Neuen Har ­
monie. 

Heide — A m 7. Dezember, 20 Uhr , im „ H e i d e r Hof" 
Adventsfeier. — Im „Tivo l i" finden sich am 15. De­
zember um 15 U h r alle zum Altchen-Kaffee zusam­
men. — E i n Erfolg wurde die Lesung von Christel 
Ehlert, zu der auch Einheimische und Mitglieder 
anderer Landsmannschaften erschienen. 

Oldenburg — 29. November Zusammenkunft der 
Frauengruppe zum Advent. A m 18. Dezember Weih­
nachtsfeiern: um 14 U h r f ü r die K i n d e r und um 17 
U h r f ü r die Erwachsenen. 

Pinneberg — Bei der letzten Monatsversammlung 
zeigte Anneliese K u k l a den Lichtbildervortrag „ E i n e 
Reise durch die Eifel". F ü r l a n g j ä h r i g e Mitarbeit in 
der Gruppe wurden die Mitglieder L y d i a Jonath, 
Walter Wulff und Rudi W e i ß geehrt. E i n g e m ü t l i c h e s 
Beisammensein mit den B r ü d e r n D ö r b a n d t , die L i e ­
der mit Gitarrenbegleitung vortrugen, beendete die 
Veranstaltung. 

P l ö n — Be i der letzten Zusammenkunft konnte 
Vorsitzender Kersten als Gast Lothar Lamb, Rais­
dorf, b e g r ü ß e n . Der g e b ü r t i g e K ö n i g s b e r g e r hatte 
mit einer Jugendgruppe des Kreises Steinburg Ost­
p r e u ß e n und Danzig, aber auch polnische Gebiete 
bereist, um b e w u ß t seine Heimat kennen zu lernen. 
In einem Lichtbildervortrag berichtete L a m b ü b e r 
seine Reise. Be i G e s p r ä c h e n h ä t t e sich vor allem die 
junge Generation Polens allen Problemen g e g e n ü b e r 
sehr aufgeschlossen gezeigt. E r wolle i m kommenden 
Jahr mit einer Jugendgruppe aus dem Kreis P l ö n 
nach Polen fahren. Nach zwei Tonfi lmen blieben die 
Anwesenden noch mehrere Stunden g e m ü t l i c h bei­
sammen. 

Schleswig — 1. Dezember, 19.30 Uhr , Adventsfeier 
im „ D e u t s c h e n Hof". Al le Landsleute sind herzlich 
eingeladen. — A u f dem Heimatabend konnte Vorsit­
zender Car l Lossau den Vertreter des Heimatkreises 
Angerburg, K a r l Milthaler, b e g r ü ß e n . Der Schrift­
steller Fritz K u d n i g und seine Gattin f ü h r t e n die 
Teilnehmer mit dem Lichtbildervortrag „ M a s u r e n im 
Zauber der Farben und im Spiegel der Dichtung" in 
das an S c h ö n h e i t e n reiche L a n d der dunklen W ä l d e r 
und kristallnen. Seen. 

NIEDERSACHSEN 
Landesgruppe Niedersachsen e- V. . G e s c h ä f t s s t e l l e : 

3 Hannover. K ö n i g s w o r t h e r S t r a ß e 2. Postfach 
Nr. 3703. Telefon 71 46 51, Postscheckkonto Hanno­
ver 675 88. 

Gruppe S ü d : Richard Augustin, 3370 Seesen (Harz). 
B i s m a r c k s t r a ß e 10, Telefon 8 29; G e s c h ä f t s s t e l l e : 
3 Hannover, K ö n i g s w o r t h e r S t r a ß e 2. Postfach 
Nr. 3703. Telefon 71 46 51. Bankkonto Nr. 19 791 
bei der Volksbank Helmstedt. 

Gruppe N o r d : Friedrich Wilhelm Raddatz, 318 Wolfs­
burg, Alte L a n d s t r a ß e 18. Telefon 40 45; Ge­
s c h ä f t s s t e l l e : 318 Wolfsburg. Alte L a n d s t r a ß e 18. 
Konto Nr . 160 019 Kreissparkasse Gifhorn. Haupt­
zweigstelle Wolfsburg. 

Gruppe West: Fredi Jost, 457 Q u a k e n b r ü c k , Hase­
s t r a ß e 60. Telefon 5 17; G e s c h ä f t s s t e l l e : 457 Qua­
k e n b r ü c k . H a s e s t r a ß e 60. Bankkonto Landesspar-
kassc zu Oldenburg, Zweigstelle Cloppenburg, 
Konto Nr . 80 - 12 62 04. bk 

Aurich — 4. Dezember, vorweihnachtlicher Heimat­
abend. 

Braunschweig — 13. Dezember, 20 Uhr , Weihnachts­
feier i m kleinen Saal des S c h ü t z e n h a u s e s . — Der 
Ausflug der Gruppe f ü h r t e ü b e r Gifhorn und U e l ­
zen nach Ebstorf. Be i einer gemeinsamen Kaffee­
tafel und V o r f ü h r u n g e n verging die Zeit sehr 
schnell. A u f der R ü c k f a h r t machten die Teilnehmer 
in Gifhorn Aufenthalt, wo in der G a s t s t ä t t e eines 
Landsmannes ein Fleckessen veranstaltet wurde. 

Celle — 4. Dezember, 15.30 Uhr , Adventsfeier im 
g r o ß e n Saal der S t ä d t i s c h e n Union. Das Wort zum 
Advent spricht Pastor Bull ien. Die Kinder der Mit ­
glieder erhalten Kakao und G e b ä c k . Die h i e r f ü r aus­
gegebenen Marken bitte mitbringen. 

Delmenhorst — Be im letzten Heimatabend brachte 
das O s t p r e u ß i s c h e Musikstudio Salzgitter einen 
Querschnitt durch das Musikleben in O s t p r e u ß e n von 
der Ordenszeit bis zum Jahr 1945. A n s c h l i e ß e n d 
sprach Hans Hertel, Bremen, ü b e r „ D e u t s c h - p o l n i s c h e 
Nachbarschaft in Vergangenheit und Gegenwart". 
Das Thema wurde in einer darauf folgenden Dis­
kussion noch weiter e r ö r t e r t . 

Emlichheim — Die Gruppe Emlichheim f ä h r t zum 
Konzert des O s n a b r ü c k e r O s t p r e u ß e n - C h o r e s nach 
Lingen nicht am 27. November, sondern am 2. Advent 
(4. Dezember). N ä h e r e Einzelheiten ü b e r Fahrpreis 
und Abfahrt werden den Mitgliedern noch mitgeteilt. 

Hannover — Die Landsleute aus Gumbinnen treffen 
sich am 4. Dezember i m F ü r s t e n z i m m e r des Haupt­
bahnhofs. Beginn 16 Uhr , E i n l a ß 15.30 Uhr . Al le 
Gumbinner Famil ien mit ihren K i n d e r n aus H a n ­
nover und Umgebung sind herzlich eingeladen. 

Hildesheim — 2. Dezember, 19.30 Uhr , Adventsfeier 
bei Hotopp. 

L i n g e n / E m s — Das Konzert des O s n a b r ü c k e r Ost­
p r e u ß e n - C h o r e s unter Leitung von Dr . Max Kunel l is 
findet nicht am 1. Advent, sondern am 2. Advent (4. 
Dezember) um 17.30 U h r in der A u l a des Gymnasiums 
statt. Im Rahmen dieses Konzertes wirkt auch das 
Kammerorchester des Gymnasiums mit. Al le Lands­
leute sowie Freunde und G ö n n e r und auch Nachbar­
gruppen sind herzlich eingeladen 1 

O s n a b r ü c k — Bei sehr gutem Besuch veranstaltete 
der Chor der Kreisgruppe am B ü ß - und Bettag eine 
kirchenmusikalische Feierstunde in der Bergkirche. 
E r ö f f n e t wurde die Vortragsfolge mit einer Intro­
duktion an der Orgel von Wolfgang Heidenreich 
( K ö n i g s b e r g ) . Unter der Leitung von Dr. M a x K u ­
nellis brachte der Chor zu G e h ö r : „ W e n n ich einmal 
soll scheiden", „ H e i l i g , heilig", „ D e r Herr ist mein 
getreuer Hirt" und „ D i e Himmel r ü h m e n " von Beet­
hoven. Zwei Cello-Einlagen „ P s a l m 103" und das 
„ L a r g o " von H ä n d e l gaben der Feierstunde einen 
besonderen Anstrich. Die Ansprache hielt Pastor 
Buitkamp. Das Programm klang aus mit einer Im­
provisation in D - D u r von Wolfgang Heidenreich. 

Q u a k e n b r ü c k — In einem Festgottesdienst in der 
St.-Sylvester-Kirche am Donnerstag, 8. Dezember, 
um 15 U h r wird Oberkirchenrat Reinhardt, der aus 

Hamburg nach Q u a k e n b r ü c k gekommen »st. offiziell 
in sein neues Amt als Pastor und Vorsteher des 
Mutterhauses Bethanien ( f r ü h e r Lotzen) e inge iumv 
E r tritt die Nachfolge des derzeitigen Pastors una 
Vorstehers des Mutterhauses, Kuessner, an. z.ui 
feierlichen A m t s e i n f ü h r u n g des neuen M u " < i r / i a " ! L " 
Vorstehers Reinhardt wird Landesbischot u. ur. 
Hanns Lil je nach Q u a k e n b r ü c k kommen. 

Salzgitter-Lebenstedt - Der Ostdeutsche Arbeits­
kreis der Volkshochschule unter Leitung von G . M a n 
beginnt das neue Jahr am 3. Januar 1967 um 20 Uhr 
in der Gastwirtschaft Wallek mit einem Vortrag un­
ter Verwendung zahlreicher Farbdias unter dem 
Motto „ D e r h o l l ä n d i s c h e Antei l an der Besiedlung 
O s t p r e u ß e n s " . Eintritt frei. 

Soltau — Die Gruppe trauert um ihren Vorsitzen­
den Walter Hamann, der im Alter von 68 Jahren 
unerwartet verstorben ist. V o n Beginn an hat er die 
Geschicke der Gruppe geleitet und sich f ü r die viel­
f ä l t i g e n Aufgaben der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
eingesetzt. Der Verstorbene war das Vorbi ld eines 
beispielhaften O s t p r e u ß e n , der seine Heimat ü b e r 
alles liebt. Bei G r ü n d u n g der Gruppe Niedersachsen-
Nord wurde er in den Vorstand g e w ä h l t , dem er erst 
als Beisitzer und seit 1965 als stellvertretender V o r ­
sitzender a n g e h ö r t e . Der Vorsitzende der Gruppe 
Niedersachsen-Nord, F . W. Raddatz, Wolfsburg, w ü r ­
digte bei der Beisetzung die Verdienste des Verstor­
benen f ü r die landsmannschaftliche Arbeit . A n der 
Trauerfeier nahmen auch Vertreter der verschiede­
nen landsmannschaftlichen Gruppen teil. Der Nach­
folger des Verstorbenen wird bis zur offiziellen Neu­
wahl der stellvertretende Vorsitzende, H . Kirsten, 
Soltau. 

Stade — Bei der letzten Monatsversammlung be­
richtete der Vorsitzende ü b e r die Fahrt im Oktober 
in den herbstlichen Wald der Harburger Berge. A n ­
s c h l i e ß e n d wurde der Farblichtbildervortrag „Ost -
und W e s t p r e u ß e n in unseren Tagen" gezeigt. Die 
Leiterin der Frauengruppe, F r a u K a r t h , berichtete 
ü b e r ihre Tei lnahme an einem s t a a t s b ü r g e r l i c h e n 
Lehrgang des Frauenwerks der evangelischen L a n ­
deskirche in Springe, der zum Thema die „ P r o b l e m e 
der deutschen Ostpolitik" hatte. Eine rege Diskussion 
s c h l o ß sich an. A b s c h l i e ß e n d wies der Vorsitzende 
auf die Vorweihnachtsfeier am 4. Dezember hin und 
gab bekannt, d a ß mit R ü c k s i c h t auf die ä l t e r e n M i t ­
glieder die Versammlungen am Nachmittag statt­
finden werden. — 5. Dezember, Fahrt der Frauen­
gruppe zum Einkaufszentrum in Hamburg mit einem 
Besuch des Hansa-Theaters. — 10. Dezember, V o r ­
weihnachtsfeier in der Symphonie mit den Insassen 
des Altersheims Gut Hahle. — Bei der letzten Z u ­
sammenkunft der Frauengruppe sprach Vorsitzende 
Dora K a r t h ü b e r die gesamtdeutsche Arbeltstagung, 
die in Stade stattgefunden hatte und zu der die 
Leiterinnen aller anderen F r a u e n v e r b ä n d e eingela­
den worden waren. Sie berichtete ü b e r die staats­
b ü r g e r l i c h e n L e h r g ä n g e in Springe, wo sie Gelegen­
heit hatten, sich mit einem polnischen Journalisten 
unterhalten zu k ö n n e n . F r a u K a r t h gab bekannt, d a ß 
die restlichen Wohnungen an der Tr i f t ab 1. Dezem­
ber bezogen werden k ö n n e n . Der Vorsitzende der 
B d V - G r u p p e , Buxtehude, gab E r k l ä r u n g e n zur Miet­
beihilfe und E r l ä u t e r u n g e n zur 19. Novelle. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­

falen: Harry Poley, 41 Duisburg, D u i s s e r n s t r a ß e 
Nr. 24, Telefon 33 55 84. Stellvertreter: Erich 
Grimont. 493 Detmold. Postfach 296 G e s c h ä f t s ­
stelle 4 D ü s s e l d o r f , Duisburger S t r a ß e 71. Te­
lefon 48 26 72. 

Bielefeld — 11. Dezember, 16 Uhr , vorweihnachtliche 
Heimatstunde im Winfriedhaus, T u r n e r s t r a ß e 4, mit 
gemeinsamer Kaffeetafel. Unkostenbeitrag ein­
s c h l i e ß l i c h Kaffee und Kuchen 3,— D M . Anmeldung 
und Gutscheine ab 28. November in den Verkaufs­
stellen M ö b e l - P r e j a w a , Altstadt. K i r c h s t r a ß e 6; Franz 
Szage, A r n d t s t r a ß e 36, sowie in der G e s c h ä f t s s t e l l e , 
Herforder S t r a ß e 10, Z immer 9, e r h ä l t l i c h . 

Borghorst-Altenberge — 4. Dezember, 16 Uhr , Be­
scherung der Kinder durch den Nikolaus bei B ü r s e -
Wermelt. — 18. Dezember, 19.30 Uhr , Weihnachtsfeier 
der Gruppe bei B ü r s e - W e r m e l t . Der Ost-West-Chor 
Burgsteinfurt f ü h r t mit dem Rinnel-Quartett M ü n ­
ster die Weihnachtskantate von Drischner auf. D a ­
nach spricht Dr . Heincke, D ü s s e l d o r f . A n s c h l i e ß e n d 
Tombola. Be i beiden Veranstaltungen tritt der 
Schimmelreiter auf. 

D ü s s e l d o r f — Viele Landsleute hatten sich zu einem 
geselligen Abend des O s t p r e u ß e n c h o r s unter Lei tung 
seines Dirigenten L ö f f l e r eingefunden. A u f dem 
Programm standen eine Tombola und lustige V o r ­
t r ä g e . Tanz beendete den gelungenen Abend . — Der 
zweite O s t p r e u ß e n - S t a m m t i s c h fand lebhafte T e i l ­
nahme. Der O s t p r e u ß e n - S t a m m t i s c h wird weiterhin 
die Landsleute an jedem zweiten Freitag i m Monat 
zu einem g e m ü t l i c h e n Beisammensein zusammen­
f ü h r e n . 

Essen — 18. Dezember, 17 Uhr , Weihnachtsfeier im 
L o k a l Dechenschenke, D e c h e n s t r a ß e 12. — Das M o ­
natstreffen i m Dezember f ä l l t aus. 

Gladbeck — 8. Dezember, 19.30 Uhr , Referat „ Z u ­
sammenleben mit Polen in den letzten 50 Jahren" 
von Marion Hipke. Eintritt frei. — 14. Dezember, 19.30 
Uhr , Vortrag „ D e r Osten — A u f r u f und Aufgabe", 
von Dr . Hupke, Bonn. Eintritt frei. — 18. Dezember, 
16 Uhr , Adventsfeier i m B o n h ö f f e r - H a u s . Anschlie­
ß e n d gemeinsame Kaffeetafel. Gedeck bitte mi tbr in­
gen. Die K i n d e r der Landsleute erhalten eine W e i h ­
n a c h t s t ü t e . Anmeldungen sofort bei der Kassiererin. 

Herford — 4. Dezember, 15 U h r , Adventsfeier i m 
Cafe Bruns, K u r f ü r s t e n s t r a ß e (eine Minute vom 
Bahnhof entfernt). Z u dieser vorweihnachtlichen 
Feier sind G r o ß und K l e i n herzlich eingeladen. — 
8. Dezember, 16 Uhr , Adventsfeier der Frauengruppe 
i m B ü r g e r s t ü b c h e n , W e r r a s t r a ß e (Inh. Illmann). K l e i ­
ne G e s c h e n k p ä c k c h e n bitte mitbringen. 

K ö l n — 7. Dezember. 14.30 Uhr , Treffen der Frauen­
gruppe im Haus der Begegnung, J a b a c h s t r a ß e 4—8, 
N ä h e Neumarkt. Bitte Kerzenhalter mitbringen. 
G ä s t e wil lkommen. 

Minden — 10. Dezember, Adventsfeier. Dadurch 
f ä l l t die Zusammenkunft am 8. Dezember in der 
G a s t s t ä t t e „ K r o n e " , Rodenbecker S t r a ß e , aus. Die 
n ä c h s t e Zusammenkunft findet am 12. Januar 1967 in 
der G a s t s t ä t t e „ K r o n e " statt. 

M ü n s t e r — 13. Dezember, 15 Uhr , Weihnachtsfeier 
der Frauengruppe bei Westhues, Weseler S t r a ß e 5. 
P ä c k c h e n bitte mitbringen. 

Recklinghausen — 26. November, 20 U h r , Heimat­
abend bei Romanski, G r . G e l d s t r a ß e . D r . Heincke 
von der Landesgruppe t r ä g t in o s t p r e u ß i s c h e r M u n d ­
art Gedichte und Geschichten vor. Al le Landsleute, 
sowie G ä s t e , sind herzlich eingeladen. Bei dieser 
Veranstaltung wird N ä h e r e s ü b e r die Adventsfeier 
bekanntgegeben. 

Rheda — A u f den n ä c h s t e n Stammtischabend am 
3. Dezember bei Neuhaus wird hingewiesen. — 18 
Dezember Weihnachtsfeier mit Bescherung der K i n ­
der bei Neuhaus. Die genaue Uhrzeit wird noch durch 
die Kassierer bekanntgegeben. — Der letzte V o r ­
tragsabend war gut besucht. H . Heinemann zeigte den 
Lichtbildervortrag „Ost - und W e s t p r e u ß e n einst und 
jetzt". Der B ü r g e r m e i s t e r des Ortes mahnte die 
Vertriebenen, an der Heimat festzuhalten. E i n Lehrer 
besuchte mit 20 K i n d e r n seiner Klasse die Veranstal­
tung. Vorsitzender Wi l l i S ü ß dankte den Te i lneh­
mern. E i n geselliges Beisammensein b e s c h l o ß den 
Abend. 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen und Ge-

t ^ E S S S ! ! * 8 K o n r a o 0 P J t * 63 G i e ß e n . An der 
L i e b i g s h ö h e 20 Telefon-Nr 06 41/7 37 03 

. G i « C ü ~ 5 - D e z e m b e r , 15 U h r , Frauentreffen in 
der Mohrunger Stube des B ü r g e r h a u s e s — in n 
zember, 15 Uhr , Nikolausfeier f ü r die K i n d e r im 
Gruppe"' A n s c h l i e ß e n d u m 2 0 u h r Adventsfeier der 

Kassel — 2. Dezember, 19.30 Uhr , Skat-Ahonn 
g e m ü t l i c h e s Beisammensein i m Hotel S c S f e K 

H°\KrtiuSTf:Z 7 Z b i s e , B a S n o f X f i 
S e n „ b a - 6 Dezember, 15 Uhr, A d v e n f f e i e r ? m 

K ^ V - H e i m . DamaschkestraUe. Zu erreichen mit den 
s \ ? a ß e n b a h n l i n i c . . 4. 5 und 7 bis Auestadioh. Nicht 
Sergelsen: P ä c k c h e n im Werte von 2.50 D M . 

RHEINLAND-PFALZ 

. Vorsitzender der Landesgruppe Rhelnland-Pfaij . 
W e r n « Henne. 675 Kaiserslautern Barbarossa. 
ring I. Telefon-Nr 22 08 

n „ H Fms — Die Novemberveranstaltung war dem 
WafdwIrT gewidmet. L m . K ü l o w sprach ü b e r das 
^ w n r z w i l d Eine Bildserie zeigte Aufnahmen von 
allen Wildartem Den a n s c h l i e ß e n d e n Stummfi lm über 
wild in Bewegung untermalte L m . Seitner mit Jagd-
a n a l e n die er Auf Band aufgenommen hat', 
gelell i les Beisammensein b e s c h l o ß die Veranstaltung. 

Frankenthal - Kul tur f i lmabend am 26. November, 
20 Uhr im saal der Wirtschaft „ Z u m Sonnenbad", 
F o n t a n e s i s t r a ß e . Programmfolge: „ P i l g e r f a h r t 
Kaschmir" ,Die Glocke von Friedland" und „Bj 
- A d v e n t s - und Nikolausfeier am 11. Dezember, 1« 
Uhr in der vorgenannten G a s t s t ä t t e . Der Vorstand 
bittet Kuchen- und Kanee^eciecke mitzubringen. 
Geselliges Beisammensein nach der Feier. 

Mainz - 11. Dezember, 15 Uhr , Adventsfeier in der 
G a s t s t ä t t e T h o m a s b r ä u , Neubrunnenplatz . Kinder 
bitte rechtzeitig bei F r a u Dombrowski . Stadthaus-
S t r a ß e anmelden. - Bei s c h ö n e m Herbstwetter traf 
sich die Frauengruppe im Scluitzenhaus. Von den 
Mitgl iedern vorgetragene Gedichte in heimatlicher 
Mundart erhielten viel Beifal l . 

T r i e r _ Bei der letzten Monatsversammlung ver­
abschiedete die Gruppe ihre.! l a n g j ä h r i g e n Vorsitzen­
den A r m i n Prick, der T r i e r aus beruf liehen G r ü n d e n 
zum Jahresende verlassen m u ß . Der stellvertretende 
Vorsitzende, Hans Strehl, zeichnete kurz die Arbeit 
der Gruppe seit ihrer G r ü n d u n g auf und gedachte 
der Verdienste des V o r g ä n g e r s des jetzigen Vorsit­
zenden. 1961 ü b e r n a h m A r m i n Prick das nicht immer 
leichte A m t des Vorsitzenden, das er nach bestem 
K ö n n e n verwaltete. L m . Strehl sprach ihm im Namen 
der Gruppe Dank aus und ü b e r r e i c h t e ihm zur Erin­
nerung an seinen l a n g j ä h r i g e n Wirkungskreis e in« 
Federzeichnung vom Trierer Haupt markt. Auch der 
Vorsitzende des Kreisverbandes des B d V , Dr . Pos­
sega, dankte in warmen Worten dem scheidenden 
Vorsitzenden. Z u m Dank und zur E r i n n e r u n g ü b e r ­
reichte er ihm einen B i ldband ü b e r T r i e r . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
l . Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m ­

berg: Max Voss, 68 Mannheim. Zeppel ins tr<»ß# 
Nr. 42. Telefon 3 17 54. 

Fre iburg — „ W a s w e i ß t du vom deutschen Osten?" 
Unter diesem T h e m a war der Stand 2b w ä h r e n d der 
Ausstel lung „ S c h a l t e n und Walten der Hausfrau" in 
der Stadthalle von F r e i b u r g vom B d V , Kreisverband 
Freiburg/Stadt durch Initiative des Stadtrates Peter 
Poral la gestaltet worden. Unter den Wappen aus 
allen Vertreibungs- und Fluchtgebieten konnten die 
Besucher Landkar ten Deutschlands betrachten. Inf 
zwei Glasvi tr inen lag Li teratur ü b e r den deutschen 1 

Osten aus. Die Heimatgebiete bedeutender Person-! 
l ichkeiten konnte man auf einer neben der N a m e n s » » 
liste angebrachten Karte suchen. E i n G r o ß f o t o des i n | 
Ber l in aufgestellten Wegweisers nach K ö n i g s b e r g » ! 
Breslau und anderen S t ä d t e n des deutschen Ostens! 
v e r a n l a ß t e Besucher zu der Ä u ß e r u n g : „ D i e s sollte! 
man in jeder Stadt aufstellen!" Hauptanziehungs-1 
punkte waren die M o d e l l h ä u s e r aus Schlesien, West-^ 
p r e u ß e n und Sachsen. Das Rothirschgeweih aus 
Mecklenburg, die Danziger B laker u n d Leuchter so­
wie die frischen Farben der B l u m e n sorgten f ü r die 
Auflockerung des Standes. Das Interesse der B e ­
sucher zeigte sich deutlich an den vielen Fragen . EiiW 
Bauer aus dem Hochschwarzwald e r k l ä r t e seinen! 
erwachsenen S ö h n e n , wo er ü b e r a l l „ d o r t oben" 
Soldat gewesen sei und d a ß er sich w ü n s c h e , 
seinen S ö h n e n dieses s c h ö n e L a n d i n Fr i eden 
durchwandern. 

Kar l sruhe — 10. Dezember. 15 U h r , Adventsfe i i 
f ü r Kinder , 20 U h r f ü r Erwachsene i m Kolp inghaufJ 
— 13. Dezember, 15 U h r , Adventskaffee der F r a u e n » 
gruppe i m Kolpinghaus . 

Tai l f ingen — E ine Frauengruppe wurde g e g r ü n d e t . 
Landesfrauenreferentin Hetty Heinr ich , Stuttgart, 
sprach ü b e r das T h e m a „ D e r Aufgabenkreis der Frail 
in der Landsmannschaft". Vorsitzende der neuen 
Frauengruppe wurde Ruth Lange, S t e l l v e r t r e t f ^ H 
E l l a Koscheski . A l s erste Aufgabe ü b e r n a h m die 
Frauengruppe die Gestaltung der Weihnachtsfeier 
am 18. Dezember i m T u r n e r h e i m . 

U l m / N e u - U l m — B e i der letzten M o n a t s v e r f ^ ^ H 
lung hielt Monsignore Konsistorialrat Ernst LaWS 
eine Rede, in der er ü b e r den Weg zur V e r s ö h n u n g 
mit Polen sprach. E r zeigte das V e r h ä l t n i s Deutsdll­
lands zu Polen in Vergangenheit und Gegenwart. In 
sieben Punkten formulierte er das Problem, wie es 
sich heute darstellt. 

V i l l ingen — 4. Dezember, 14.30 U h r , Adventsfeier 
i m „ J ä g e r h a u s " , K a l k o f e n s t r a ß e . Bitte P ä c k c h e n im 
Wert von 3,— D M f ü r den Krabbelsack mitbringen 
und gegen Gutschein am Eingang abgeben. Gehbehin­
derte Landsleute werden abgeholt. Bitte melden bei 
Bartek, Kronengasse, T e l . 21 01. Al le Landsleute und 
Freunde der Gruppe sind herzlich eingeladen. 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bavern: Waltet 

Baasner. 8 M ü n c h e n 23, C h e r u b t n s t i a ß e i Tele­
fon Nr. 30 46 86. G e s c h ä f t s s t e l l e ebenfalls dort 
Postscheckkonto: M ü n c h e n 213 96. 

B a d A i b l i n g — 27. November, 15 U h r , Adventsfeier 
i m Vereins lokal F r ü h l i n g s g a r t e n . — B e i der M L ^ H 
Monatsversammlung ü b e r m i t t e l t e Vorsitzende: 
Krosta die G r ü ß e des Vorsitzenden der Gruppe S o K 
gitter-Gebhardshagen. G e r h a r d Staff. A n s ä ^ s ^ H 
uberreichte der Vorsitzende die Rede des S p f l ^ ^ H 
d e r Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Reinhold ! » • 
M d B . E i n Lichtbi ldervortrag ü b e r eine Reise r a K 
O s t p r e u ß e n i m Jahre 1961 l i e ß Erinnerungen wach 
werden. Im A n s c h l u ß an den V o r t r a g sprach de 
sitzende ü b e r das heutige V e r h ä l t n i s der Bundes­
republ ik zu Polen. 

* o w r i 1 ! ! 1 i e n ~ i L Dezember. 14.30 U h r , Weihnachts­
feier mit besonderer Ü b e r r a s c h u n g i m H o t e l ^ ^ H 
n , < : " " - ~ "e i der Novemberversammlung ehrte f ^ B 

P ü u l . M e r t z h a u s die Gefal lenen und P"'er 
Weltkriege und zeichnete kurz das S ' * 

w ^ . r S S d ^ n ° f t e n s a u f - Lichtbi ldervort . . . 'o ; - - r 
w f i l r L ^ ^ m e i u n d Masuren unterstruhen die 
W ü r d e des Abends. 

TM^h 1 v v . D a ! , H e i m a t t r e f f e n war gut i>, 
r i e h s t ! H B e h a n d l u n g organisatorischer Fragen be-

ReSSistauf Ä \ t Z e n d - ^ ü b e r d i e B e z i , k ' " n ß J " negenstauf. Tonfilme ü b e r O s t p r e u ß e n 1 ' n Er-

d i r v U e r f ^ t a T S g

W e r d e n - E i " C " ^ t a f e . beschlO« 

Beilagenhinweis: 

Prosoekt rttr £ n s e r e r heutigen Ausgabe lie 
burl n i e L F l ™ a A d a r " K r a f t Verlag . 89 Augf-
z u • b e i n r i « f a c £ 4 ' b e L d o n w i r unseren 
zur besonderen Beachtung empfehlen. 
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H E I M A T A N D E N K E N . 

d i e i m m e r 

e r f reuen l 

Runder Holzwandtel ler , mittel­
braun, poliert, 25 cm 0 , mit der 
Elchschaufel i n Mess ing . (In die­
ser A u s f ü h r u n g gibt es auch 
Stadtwappen, O s t p r e u ß e n a d l e r , 
Tannenbergdenkmal, K ö n i g s ­
berger Wappen.) 17,50 D M . Die 
gleichen Wandte l le r i n k l e i ­
nerer A u s f ü h r u n g sind auch für 
12,50 D M lieferbar. 

Kupfer-Wandtel ler 
handgetrieben, b rün ie r t , mit po­
liertem Rand u. Aufhänge r , als 
Wandschmuck in 2 G r ö ß e n 
20 cm Durchmesser 17,50 D M 
26 cm Durchmesser 23,50 D M 

B E S T E L L Z E T T E L : 

An den Kant-Verlag GmbH. 
Hamburg 13, Parka l lee 86 

Ich bestelle gegen Rechnung/Nachnahme 

Anzahl Ti tel Preis 

ELCH 
handgeschnitzt 19 x 24 
aui Holzplatte 
(Größe einseht Pluilc' 

68,— D M 

Ein schönes Geschenk 
Likörflasche 
mit Wappen ostpreußischer 
Städte 14,80 D M 

Becher mit fast allen ost­
preußischen Städtewappen 
einzeln 2,— D M 

Formschöne M a n s c h e t t e n k n ö p f e 
mit Ihrem Heimatwappen auf 
schwarzem Stein, aparte A u s ­
führung, echte Goldauflage, m. 
Geschenketui 1?.— D M 

Dieser vornehme 
Merian-Becher 
„ K ö n i g s b e r g " 
Kr i s t a l l , glatt, mundge­
blasen, mit dezentem, 
schwarzem Kupferstich-
Dekor und schwerem Eis­
boden, ist eine Meister­
leistung der wiederer­
standenen sudetendeut­
schen Glaskunst 

Stückpre is 
6 G läse r 

6,50 D M 
38,— D M 

Farbige Wandkachel geroumt 
27,50 D M 

Auch mit den Stichen 
von Danzig, Stettin, Bres­
lau und Prag v o r r ä t i g ! 

Name Vorname 

Postleitzahl Wohnor t 

S t r aße 

(Bitte ausschneiden und auf ein* Postkarte kleben I) 

A l l e Sendungen ab 10 D M sind portofrei 

Eine immer passende Gruß- und G lückwunschka r t e von W e r t l 
Or ig ina l -S tah l s t i ch -Prägung 
nach Merian-Stichen 

M o t i v Königsberg 
Bü t t enka r ton als Doppelfaltkarte m. Umschlag 1,50 D M 

f . , » t . H t >" 

Festliche 
Geschenke! 

Bücheranoebof des 

Kant-Veriages 

Weihnachten 1966 

2 Hamburg 13, Parkallee 86 

Die Kiintiaiel in hellem B t o n z e g u ß ist 
10.5 x 20 cm g r o ß und kostet 32,— D M . 

Aus der Heimat - Uber die Heimat 

O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n und Danzig 
Das g r o ß e Bilderbuch der Er­
innerung mit einer Einführung 
von W i l l y Kramp. 180 Seiten 
mit 270 Schwarzwe iß -Fo tos und 
einer Faibtafel . Großformat , Le i ­
nen, im Schubber 36,80 D M 

Nie vergessene Heimat 
Der gesamte deutsche Osten in 
hervorragenden Bildern. 350 
Seiten, 367 Bilder, Buchgroßfor­
mat, rotes Leinen mit G o l d p r ä ­
gung 29,80 D M 

Mar t in Kak ies : 

Kön igsbe rg in 144 Bildern 
Das Samland in 144 Bildern 

V o n Memel bis Trakehnen 
in 144 Bildern 

Masuren in 144 Bildern 
Jeder Band in Leinen, mit 
Schutzumschlag 14,80 D M 

Bildband O s t p r e u ß e n 
Die herrlichen Aufnahmen die­
ses Bandes sind für den Be­
trachter eine besondere Freude. 
72 Seiten, Leinen 10,80 D M 

Die Kurische Nehrung 
in 144 Bildern, Sonderbildband, 

15,80 D M 

Kle iner Bildband O s t p r e u ß e n 
47 Bilder, eine Karte und ein­
führender Text. 48 Seiten, bro­
schiert 3,30 D M 

W i n d , Sand und Meer 
Die Kurische Nehrung in 52 B i l ­
dern. 108 Seiten, davon 52 Sei­
ten Bilder, Leinen 14,80 D M 

Sti l le Seen — dunkle W ä l d e r 
Masuren u. Ober land in 48 B i l ­
dern. 100 Seiten, davon 48 Sei­
ten Bilder, Leinen 14,80 D M 

C. W ü n s c h : 
Die Kunst im deutschen Osten 
Dome, Klöster , R a t h ä u s e r mit 
ihren Schätzen an Male re i , P la ­
stik und alter Vo lkskuns t als 
h i s to r i sch-küns t l e r i sche Einheit 
99 Seiten, 226 Fotos, Leinen 

17,— D M 
Dr. Fritz Gause: 
O s t p r e u ß e n — Leistung und 
Schicksal 
M i t Be i t rägen namhafter Lan­
deskenner. 240 S. 36,— D M 

Prof. Dr. Bruno Schumacher: 
Geschichte Ost- und W e s l -
p r e u ß e n s 
Die Geschichte und Bedeutung 
P r e u ß e n s . 402 Seiten, Leinen 

24,— D M 

G r o m m t . . / v . Mertens: 
Das Dohnasche 
Schloß Schlobitten in O s t p r e u ß e n 
Dieser prachtvoll ausgestattete 
Band, der übe r die kunsthisto­
rischen Schätze des Schlosses 
Schlobitten berichtet, ist ein 
Geschenkbuch von bleibendem 
Wert . 542 Seiten, 372 Schwarz-
W e i ß - A b b i l d u n g e n , zehn Farb­
tafeln, Leineneinband mit 
Schutzumschlaq 84,— D M 

G ö t t i n g e r Arbe i t skre i s : 
Das ös t l iche Deutschland 
Ein Handbuch, 1014 Seiten, 1958 
Holzner -Ver lag , W ü r z b u r g 
Lein . 48,— D M ; Halb!. 5 2 — D M 

M a r i o n Gräfin Dönhoff: 
Namen, die keiner mehr nennt 
O s t p r e u ß e n — Mensch und Ge­
schichte, 72 Bildtafeln, 189 Sei­
ten, 1964 
Leinen IS.80 D M 

Ein Blick zurück 
Erinnerungen an Kindhei t und 
Jugend, an Leben und W i r k e n 
in O s t p r e u ß e n . 2. Auf l . , 368 Sei­
ten. Leinen 21,80 D M 

Leben in O s t p r e u ß e n 
Erinnerungen aus 9 Jahrzehn­
ten. Herausgegeben von M a r t i n 
A . Borrmann und Otto Dikrei ter 
304 Seiten, Leinen 21,80 D M 

Fernes weites Land 
Os tp reuß i sche Frauen e r z ä h l e n 
276 Seiten 
Leinen 15,80 D M 

Wal ter Schlusnus: 
Große Ost- und W e s t p r e u ß e n 
Geistestaten, Lebensfahrten, 
Abenteuer, 240 Seiten 

14,80 D M 
Erhard Kr ieger : 
Ostdeutschland — 
Spiegel Europas 
Ostdeutsche C h a r a k t e r k ö p f e 
Band 1 und 2 
Je Band 16,80 D M 

Egbert A . Hoffmann: 
O s t p r e u ß e n heute 
Ein Reisebericht. 90 Seiten, zahl­
reich bebildert 12,80 D M 

Ostlich von Oder und N e i ß e 
1945—1965. 
Die deutschen Ostgebiete unter 
polnischer Verwal tung . 
Ein aktueller Bildband, zusam­
mengestellt von Peter Nasarsk i . 
105 Seiten. Halbleinen 17,80 D M 

Jenseits von Oder und N e i ß e 
O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n , Pom­
mern, Sudetenland, Schlesien 
Eine Sonderausgabe der Bunten 
Illustrierten mit Bildberichten 
in Farbe und Schwarzwe iß , mit 
Kar ten und alten S t a d t p l ä n e n 
208 Seiten mit 190 Bildtafeln, 
Großfo rma t . Broscti. 15,— D M 
Leinen 20,— D M 

Handbuch der historischen 
S tä t t en Ost- und W e s t p r e u ß e n 
M i t 7 Karten und 12 S tad tp lä ­
nen 284 Selten 15,— r>M 

Vi..- HarH. r 

I >i< kl< in< Sl;i»ll 

Neuauflage 1966 6.80 D M 

Soeben erschienen! 
Erwin K r o l l : 
Musikstadt Kön igsbe rg 
Geschichte und Erinnerung 
240 Seiten mit 15 Abbi ldunge i 
auf Kunstdruck sowie Strich 
ä t z u n g e n und Notenbeispielen 
im Text 19,80 D M 



Flucht und Vertreibung! 
Ostpreufjische 

Soldaten waren dabei! 

G e r h a r d F i t t k a u : 
M e i n 33. J ah r 
E r inne rungen eines o s t p r e u ß i ­
schen Pfarrers , 360 Sei ten, 1960, 
Neuauf lage , K ö s e l - V e r l a g , M ü n ­
chen, L e i n e n 13,50 D M 

J i e Flucht — 
O s t p r e u ß e n 1944/45 
Der g r o ß e Bericht, nach D o k u ­
menten und Aufze ichnungen 
v o n Augenzeugen , zusammen­
gestellt v o n Edgar G ü n t h e r 
Laos. 366 Sei ten, mit D o k u m e n -
tarfotos, Lagekar ten und S k i z ­
zen, Le inen 24,— D M 

J ü r g e n T h o r w a l d : 
Die g r o ß e Flucht 
Es begann an der W e i c h s e l . Das 
Ende an der Elbe . M i t Fotos, 
578 Sei ten 2 8 — D M 

M a j o r Dieckert 
Gene ra l G r o s s m a n n : 
Der K a m p f um O s t p r e u ß e n 
Ein authentischer Dokumentar ­
bericht, 205 Sei ten, mit Zei t tafel 

23,80 D M 

' l e lmu t G o l l w i t z e r : 
Und ve rg ib uns unsere Schuld 
Ein historisches Dokument 1945/ 
1948, e twa 240 Sei ten, 1965. 
Pbck 9,80 D M L n . 14,80 D M 

Hans Gra f v. Lehndorff : 
Ostdeutsches Tagebuch 
Der Sohn des f r ü h e r e n Land­
stal lmeisters von T r a k e h n e n be­
richtet ü b e r die Leidenszei t nach 
der K a p i t u l a t i o n . Das „ O s t ­
p r e u ß i s c h e Tagebuch" so l l te in 
keiner B ib l io thek fehlen. 304 S. 
Le inene inband mi t Schutzum­
schlag 9,80 D M 

Mar tha P o h l : 
N e m k a 
7 Jahre in russischen A r b e i t s ­
lagern 294 Seiten, L e i n e n 

16,80 D M 

DIE FLUCHT 
UND 
VERTH 

Der g r o ß e B i ldband 
Die Flucht und V e r t r e i b u n g 
Eine B i lddokumen ta t i on v o m 
Schicksal der Deutschen aus Ost­
p r e u ß e n , Danz ig , W e s t p r e u ß e n , 
Pommern , Os t -Brandenburg , 
Schlesien und dem Sudetenland. 
240 Sei ten, N e u l e i n e n 24,— D M 

F L U C H T 
Jg£ H -Xfc 
wo »So «V 

Cajus B e k k e r : 
Flucht ü b e r s M e e r 
Ostsee — Deutsches Schicksal 
1945. 267 Seiten, 1964, Paperback 

16,80 D M 

Besuchen Sie unsere 

Verkaufsausstellung 

F r i e d r i c h F o r r e r : 
Sieger ohne W a f f e n 
Das Deutsche Rote K r e u z i m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g . 264 Sei ten, 
53 Fotos , 1962, L e i n e n 19,80 D M 

H o r s t G r o s s m a n n : 
Rshew, Eckpfe i l e r der Ostfront 
143 Sei ten, v i e l e Fotos u n d S k i z ­
zen, 1962, L e i n e n 17,80 D M 

W e r n e r H a u p t : 
K u r l a n d , d ie letzte Fron t 
Schicksal für z w e i A r m e e n . 
88 Fotos, 16 Sk i zzen , 134 Sei ten, 
1964, 4. A u f l a g e , Lk t . 9,80 D M 

— Sie ohne Lorbeer 
Der Wes t f e ldzug 1940 
ca. 16 Bi ld ta fe ln , ca. 300 Sei ­
ten, Le inen 19,80 D M 

— B a l t i k u m 1941 
Die Wehrmach t i m Kampf . 
B a n d 37, 11 K t s . i n Tasche. 200 
Seiten, 1963, Le inen 17,80 D M 

C a r l - H a n s H e r m a n n : 
Deutsche M i l i t ä r g e s c h i c h t e 
E ine E i n f ü h r u n g , mit Register, 
602 Seiten 39,80 D M 

W a l t h e r Huba t sch : 
61. In f . -D iv i s ion 1939—1945 
K a m p f und Opfer ostpr. Solda­
ten. 29 Sk izzen , 168 Seiten, 1961, 
2. wesent l ich verbesserte Auf ­
lage 12,80 D M 

Dr . F . M . v . Senger und 
Et te r l in jun . : 
D ie 24. P a n z e r - D i v i s i o n vormals 
1. K a v a l l e r i e - D i v i s i o n 1939 bis 
1945. 92 A b b i l d u n g e n , 22 Ktn . , 
Sk izzen , 399 Seiten, 1962, Leinen 

28,— D M 

Dr . K u r t Zentner : 
I l lus t r ier te Geschichte des 
Z w e i t e n W e l t k r i e g e s 
Zahl re iche Fotos, A b b i l d u n g e n , 
T a b e l l e n u n d K t n . , 604 Sei ten, 
1963, L e i n e n 19,80 D M 

Ing r id B i d l i n g n n i , . . . 
En ts tehung u n d R ä u m u n g der 
O s t s e e b r ü c k e n k ö p f e 1945 
D i e Wehrmach t i m Kampf . 6 
K t n . , 152 Sei ten, 1962. L e i n e n 

12,50 D M 

C h a r l e s de B e a u l i e u : 
Der V o r s t o ß der Panzergruppe 4 
auf L e n i n g r a d 
175 Sei ten 14,80 D M 

C o r d v o n B r a n d i s : 
V o r uns der Donaumont 
A u s dem Leben eines al ten S o l ­
daten. 232 Sei ten 16,50 D M 

Fr i t z Ot to Busch: 
Schwerer K r e u z e r „Pr inz Eugen" 
D i e Geschichte des f röhl . Schif­
fes. 30 'Or ig ina laufnahmen, 7 G e -
fechtsktn., Lagesk i zzen u . Zeich­
nungen, 154 Seiten, 1958, L e i ­
nen 12,80 D M 

w s | mm Mnmml 
der MkiMMm 

W e r n e r B u x a : 
W e g und Schicksal 
der 11. In fan te r i e -Div i s ion 
162 Seiten, 59 Bi lde r , 7 S k i z z e n 

28,— D M 
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UNSERE HEIMAT 

Eine O s t p r e u ß e n -

D o k u m e n t a t i o n 

Mi > 

Langspielplatte von Gerd Ribatis 

Bei Bestellung bis 30.11.66 DM 12,80 

*9 ^ 

w . a a a 

Lexika und Atlanten 

vom KANT-VERLAG 

Fordern Sie bitte ausführliche Prospekte an 

16,80 D M 

W i l d , Wald und Pferde 
H e i n k e F r e v e r t : 
M e i n e W a i d m ä n n e r u n d ich 
Zwischen R o m i n t e n u . K a l t e n ­
brunn, ca. 20 Fotos, ca. 160 
Sei ten, 1965, L e i n e n 14,80 D M 

V / a l t e r F r e v e r t : 
Das J ä g e r l e b e n ist v o l l Lust und 
a l le Tage neu 
Jagdl iche u n d andere Er inne­
rungen. 25 A b b i l d u n g e n auf 
15 Tafe ln , 193 Sei ten, 1960, L e i ­
nen 14,80 D M 

W a l t e r F reve r t : 
U n d k ö n n t ' es Herbs t i m ganzen 
Jahre b l e iben 
Jagd l iche u n d andere Er inne­
rungen, 25 A b b i l d u n g e n , 227 
Seiten, 1957, 2. A u f l a g e 
Le inen 15,80 D M 

W a l t e r F reve r t : 
A b e n d s bracht' ich reiche Beute 
Der jagdl ichen Er inne rungen 
letzter T e i l , 26 A b b i l d u n g e n auf 
Tafe ln , 166 Sei ten, 1964, 3. A u f ­
lage, Le inen 14,80 D M 

M a r t i n K a k i e s : 
Elche am M e e r 
M i t 82 e igenen A u f n . des V e r ­
fassers, 63 Sei ten, 43.—45. T a u ­
send. 

U r s u l a G u t t m a n n : 
Schimmel , Rappen , F ü c h s e , 
Braune — T r a k e h n e n lebt! 
76 Fotos, 114 Sei ten, 1959 
Le inen 17,80 D M 

Fr i t z Sch i lke : 
T rakehne r Pferde — einst und 
jetzt 
132 A b b i l d u n g e n , 247 Seiten, 
1959, 3. Auf l age , 
Le inen 26,— D M 

E r i k a Zieg ler -S tege : 
Gel ieb te , g e h a ß t e Pferde 
90 Seiten 9,80 D M 

K l a u s Gra f F inckens te in : 
Bl ick v o n den Z i n n e n 
Jagden im Bannkre i s der al ten 
Ordensburg , 8 A b b i l d u n g e n auf 
6 Tafeln , 2 Zeichnungen im 
Text , 171 Sei ten, 1963 
Leinen 14,80 D M 

K l a u s Gra f F inckens t e in : 
Un te r den T ü r m e n der alt . Bu rg 
J ah re h ö c h s t e r W a i d m a n n s ­
freude, 14 A b b i l d u n g e n , 8 B i l d ­
tafeln, 197 Sei ten, 1961 
L e i n e n 14,80 D M 

H e l m u t h H e n d e l : 
Z w i s c h e n K i e f e r n u . W a c h o l d e r 
J a g d - u n d F i s c h w a i d i n H i n t e r ­
p o m m e r n u . O s t p r e u ß e n , 13 A b ­
b i l d u n g e n auf 8 Tafe ln , 183 Se i ­
ten, 1960 
L e i n e n 13,80 D M 

Er i ch Karsch ies : 
D e r Fischmeis ter 
Roman , 288 Sei ten 
L e i n e n 12,80 D M 

A r n o l d S p l e t t s t ö s s e r : 
R o h r w i e s e r Geschichten 
E r z ä h l u n g e n aus e inem ost­
deutschen Forsthaus, 216 Sei ten, 
1960, Le inen 12,80 D M 

Fr i t z S k o w r o n n e k : 
D u m e i n M a s u r e n 
Geschichten aus meiner H e i ­
mat. Zahl re iche Zeichnungen, 9 1 
Sei ten, 1964, Pp . 6,80 D M 

O s t p r e u ß i s c h e Jagdgeschichten 
ca. 90 Seiten 6,80 D M 

Ostpreufjischer Humor 
Das Hausbuch des 
o s t p r e u ß i s c h e n H u m o r s 
Herausgeber M a r i o n L ind t , 
O t to D ik re i t e r , Holzschni t te , ca. 
304 Se i ten 19,80 D M 

M a r t i n K a k i e s : 
333 O s t p r e u ß i s c h e S p ä ß c h e n 
148 Sei ten mit lus t igen Zeich­
nungen G e b u n d e n 5,80 D M 

H e r m a n n B i n k : 
O s t p r e u ß i s c h e s Lachen 
Bunte Geschichten aus unserer 
He ima t . 112 Sei ten, i l lus t r i e r t 

5,80 D M 

K l o o t b o o m - K l o o t w e i t s c h e n , K l . 
Der C a r o l 
Schockierende Schwanke aus 
dem Leben des Grafen C a r o l 
Sassenburg 
125 Sei ten 8,80 D M 

Gus tav B a r a n o w s k i : 
Luchterne V ö g e l 
W a h r e o s t p r e u ß i s c h e Geschich­
ten aus Dorf und Sch loß 125 S. 

Für die Jugend 
O s t p r e u ß e n e r z ä h l t 
E i n Buch für unsere J u g e n d und 
al le , d i e O s t p r e u ß e n l i e b e n 
189 Sei ten 9,80 D M 

E r i k a Z ieg le r -S tege : 
Besuchen Sie mich i n A m e r i k a 
R o m a n für junge M ä d c h e n , 
9 Ze ichnungen , 183 Sei ten 
L e i n e n 7,80 D M 

E r i k a Z ieg le r -S tege : 
L iebe S u l e i k a 
I l lus t ra t ion , I I I Se i ten 
Pp. 5.95 D M 

Soeben erschienen! 

S p i e l mit mi r — 
e r z ä h l m i r was 
107 Sei ten 2,95 D M 

E r i k a Z ieg le r -S tege : 
Z i r k u s bei O n k e l M a t t i s 
I l lus t ra t ion , 158 Sei ten 
Pp. 5.95 D M 

E r i k a Z ieg le r -S tege : 
K l u g e r B l i t z u n d A d l e r a u g e 
8 Ze ichnungen , 109 Sei ten, 1965 
Le inen 6,80 D M 

E r i k a Z ieg le r -S tege : 
P o n y Peter 
I l lus t ra t ion , 156 Sei ten 

gebunden 9,80 D M Pp. 5,95 D M 
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Wk Q t a r u ü e r e n . . . 

zum 96. Geburtstag 

Striewskl, Wilhelm, Landwirt, aus Eichdamm, Kreis 
Osterode, jetzt bei seinen Kindern Lydia und Rudolf 
Chmielewski, 2351 Bornhöved-Kronberg , Kreis 
Segeberg, am 8. November. 

zum 95. Geburtstag 

tu.-111,1111. Adam, aus Albrechtsfelde, Kreis Treuburg, 
jetzt bei seiner Tochter, Frau Minna Saat, in Mittel­
deutschland, zu erreichen über Otto Biernath, 
495 Minden, An der Landwehr 21, am 15. Novem­
ber. 

zum 94. Geburtstag 

Stank, Marie, geb. Gonschor. aus Ju l i enhöfen , Kreis 
Sensburg, jetzt 3 Hannover, Mardals traße 4, 
Altersheim Haus Aue, am 24. November. 

zum 93. Geburtstag 

Dekarz, Marie, aus Lycker Garten, jetzt 644 Bebra, 
Frieriensstraße 41, bei Douba, am 29. November. 

V ö l k e r , Anna, aus Sensburg, Ordensr i t ters traße 4, 
jetzt 24 Lübeck, Tulpenweg 2, am 29. November. 

zum 92. Geburtstag 

Brasch, Rudolf, Bauer, aus Waltersdorf, Kreis Heili­
genbeil, jetzt 2214 Hohenlockstedt, Schäferweg , am 
29. November. 

Minnekat, Emil, aus D o p ö n e n , Kreis Ebenrode, jetzt 
4402 Greven-Reckenfeld, Sandweg 20, am 11. No­
vember. 

zum 91. Geburtstag 

Kurrat, Minna, aus Sdiuppen, Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt bei ihrem Sohn, Artur Kurrat, 518 Eschweiler, 
Sto l tenhof f s traße 50, am 29. November. 

Studie, Gottlieb, aus Angerburg, jetzt 2 Hamburg 28, 
Packersweide 16, Kolonie M ü g g e n b u r g , am 30. No­
vember. 

zum 90. Geburtstag 

Jakstat, Emilie, geb. Bertolitius. aus Sausgallen, Kr. 
Heydekrug, jetzt bei ihrer Toditer, Frau Meta 
Kruppa, 5804 Herdecke, Less ingstraße 12, am 10. No­
vember. 

Rehberg, Helene, geb. Scheffler, aus Königsberg , 
Alter Garten 27, jetzt 697 Lauda, Posts traße 1, 
am 1. Dezember, 

Sommerey, Auguste, geb. Melzer, aus Memel, Jo­
hann i s s t raße 1—4, jetzt 7402 Kirchentellinsfurt, 
Haldenweg 2, am 1. November. 

zum 89. Geburtstag 

Schneller, Ida, geb. Hillgruber, aus Schwarpeln, Kr. 
Schloßberg , jetzt bei ihrer Tochter, Frau Charlotte 
Hundrieser, 753 Pforzheim, W e r t w e i n s t r a ß e 17, am 
22. November. 

Sperling, Käthe , geb. Rehberg, aus Königsberg , Mit­
teltragheim 51, ijetzt zu erreichen über Frau Dr. 
med. Wera Dengler, 5202 Hennef (Sieg), Kurhaus­
straße 48, am 21. November. 

Zibulski, Auguste, geb. Wischnewski, aus Osterode, 
W i l h e l m s t r a ß e IIa, jetzt zu erreichen über Herrn 
Horst Zibulski, 588 Lüdenscheid , Wildmecke 15, 
am 2. Dezember. 

zum 88. Geburtstag 

Liebich, Wilhelm, aus Prostken, Kreis Lyck, jetzt 
2 Hamburg 22, Marschnerstraße 40, am 22. Oktober. 

zum 87. Geburtstag 

Krämer, Gustav, Landwirt, aus Steinhalde, Kreis 
Ebenrode, jetzt bei seiner Tochter, Frau Emma 
Fischer, 5238 Hachenburg. Färberstraße 20, am 
20. November. 

Maleike, Auguste, geb. Ewert, aus Seibongen, Kreis 
Sensburg, jetzt bei ihrer Tochter, Frau Else Huse-
mann, 4801 Jö l l enbeck , W e b e r e i s t r a ß e 14, am 28. 
November. 

Siegmundt, Lina, aus Jakunen, Kreis Angerburg, jetzt 
3321 Sehlde über Salzgitter-Ringlheeim, am 30. 
November. 

Theimann, Bertha, aus Lyck, jetzt 291 Westerstede, 
Pos ts traße 7, am 27. November. 

zum 86. Geburtstag 

Bolz, Anton, Gasthofbesitzer, aus Erdmannen, Kreis 
Johannisburg, und Garbassen, Kreis Treuburg, jetzt 
56 Ronsdorf-Wuppertal, Im Bötte l 60, am 29. No­
vember. 

Brosowski, Hedwig, geb. Loepke, aus Rehsau, Kreis 
Angerburg, jetzt 3511 Volkmarshausen 67, Schede­
tal, am 3. Dezember. 

Buxa, Marie, aus Kreuzborn, Kreis Lyck, jetzt 62 
Wiesbaden, Hans -Sachs -Straße 12, bei Lonsert, am 
29. November. 

Golembusch, Fritz, aus Angerburg, jetzt 1 Berlin 
S W 35, Hochkirchstraße 2, bei Gatschinski, am 
2. Dezember. 

Liedtke, Heinrich, aus Rochau, Kreis Angerburg, jetzt 
in Mitteldeutschland, zu erreichen über Herrn Franz 
Jordan, 213 Rotenburg, Mittelweg 37, am 29. No­
vember. 

Regel, Karl, aus Ribitten, Kreis Johannisburg, jetzt 
3401 E b e r g ö t z e n 173, am 12. Dezember. 

zum 85. Geburtstag 

Buttchereit, Karl, aus Gertlauken, Kreis Labiau, jetzt 
41 Duisburg, Ruhrorter Straße 34, am 2. Dezember. 

JenclD, Hans, Oberstabsintendant a. D., aus Mar­
kowsken Kreis Treuburg, jetzt 7 Stut tgart -Möh­
ringen, Bingener Weg 115, am 29. November. 

Kasner, Amalie, geb. Danowski, aus Angerburg, jetzt 
4491 Börger 245. Kreis Aschendorf -Hümml ing , am 
2. Dezember. 

Ko-atz, Johann, Polizeimeister i. R., aus Neuhau­
sen, Kreis Samland, jetzt 207 Großhansdorf , Her­
messtieg 2, am 22. November. 

Ohm, Elisabeth, aus Borkenwalde, Kreis Angerburg, 
jetzt 29 Oldenburg, Markt 2, am 1. Dezember. 

Schimmelpfennig, Anna, geb. Hoffmann, Altbauerm, 
aus Bladiau, Kreis Heiligenbeil, jetzt 2061 Sülfeld, 
Kreis Segeberg, am 27. November. 

zum 84. Geburtstag 
Arbeit, Anna, geb. Frisch, aus Groß-Plauen Kreis 

Wehlau, jetzt 46 Dortmund, G o e t h e s t r a ß e 61, bei 
Horst Wittke, am 26. November. 

Broszio, Minna, geb. Thies, aus Andreastal, Kreis 
Angerburg, jetzt 34 Grone über Göt t ingen , An 
den S ü l t e n w i e s e n 18, bei Moosler, am 3. Dezem-
ber 

Ehlert, August, aus Kutten, Kreis Angerburg jetzt 
565 Solingen, Gertrudiss traße 28, am 27. Novem-

Jaljuet. Anna, aus Goldap, jetzt 232 Plön, Königs­
berger Straße 12, am 25. November. 

Linnenkohl, Erich, Direktor und Vorsitzender des 
Vorstandes der Zuckerfabrik Rastenburg, jetzt in 

Mitteldeutschland, zu erreichen über Diplom-Kauf­
mann Erich Linnenkohl, 41 Duisburg, Königstraße 
Nr. 32, am 9. November. 

Naujokat, Gottlieb, aus Batschken, Kreis Schloßberg, 
jetzt 43 Essen, Annas traße 73, am 28. November. 

Röw, Berta, geb. Wasgindt, aus Königsberg , Speichers-
dorfer Straße 145, und Aweiden, Kreis Königsberg , 
jetzt bei ihrem Sohn, Herrn Karl Röw, 6691 Nieder­
linxweiler, Friedhofstraße 6, am 28. November. 

Rogowski, Henriette, geb. Nolpa, aus Gollingen, Kr. 
Sensburg, jetzt bei ihrer Tochter, Frau Liesel Dett-
mers, 2928 Norderney, Richthofenstraße 6, am 
24. November. 

Rohde, Franziska, geb. Kyeck, aus Allenstein, Elsa-
Brandstroem-Straße 6/8, jetzt 4405 Nottuln, Martini­
straße 8, am 3. Dezember. 

Runge, Amalie, geb. Flüge l , aus Habichtswalde, Kreis 
Labiau, lebt noch heute bei ihrem Enkel in Litauen, 
zu erreichen über Frau Erna Riemann, 23 Kiel-
Elmschenhagen, Karlsbader Straße 89, am 4. No­
vember. 

Steffen, Arthur, Landwirt, aus Packhausen, Kreis 
Braunsberg, jetzt 516 Düren-Rölsdorf, Darßer Weg 
Nr. 17, am 27. November. 

zum 83. Geburtstag 

Adamus, Otto, Oberzo l l sekre tär i. R., aus Pogegen, 
Memelland, jetzt 5443 Kaisersesch, Amselweg, am 
29. November. 

Berlin, Max, Baumeister, aus Königsberg , Friedrichs-
walder Allee 62, jetzt 29 Oldenburg, Augus t s traße 
Nr. 36, am 27. November. 

Domscheit, Otto, aus Heidenberg, Kreis Angerburg, 
jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen über Herrn 
Franz Jordan, 213 Rotenburg, Mittelweg 37, am 
29. November. 

Fischer, Marie, aus Königsberg , jetzt 239 Flensburg, 
Edcernförder Landstraße 25, am 28. November. 

Kenneweg, Heinrich, Oberarbei ts führer a. D., aus 
Königsberg , B e l o w s t r a ß e 6, und Zichenau, Bayern­
straße 7, jetzt 8503 Altdorf, Langer Espan 8, am 
1. Dezember. 

Napierski, Wilhelmine, aus Kannwiesen, Kreis 
Ortelsburg, jetzt 3307 Königs lut ter , Spitzenkamp 28, 
am 30. November. 

Nilewski, Wilhelmine, aus Klein-Schiemanen, Kreis 
Ortelsburg, jetzt 542 Niederlahnstein, Schil lerstraße 
Nr. 11, am 30. November. 

Noetzel, Emma, geb. Welz, aus Lucken, Kreis Eben­
rode, und Tilsit, S to l lwerks traße 98, jetzt 2 Ham­
burg 50, Rumund-Walthers-Heim, Klopstockplatz, 
am 30. November. 

Nurna, August, Oberpos t sekre tär i. R., aus Hein­
richswalde, Kreis Elchniederung, jetzt 5803 Vol­
marstein an der Ruhr, Hauptstraße 46, am 25. No­
vember. 

Oloff, Frieda, aus Königsberg , Königseck 12, jetzt 
699 Bad Mergentheim, H e r r e n w i e s e n s t r a ß e 50, am 
19. November. 

Schulz, Auguste, geb. Bolz, aus Kutten, Kreis Anger­
burg, jetzt 2 Hamburg 70, Ke l loggs traße 91, Ba­
racke 4'24, am 2. Dezember. 

Sonnenstuhl, Emil, Postbetriebsassistent i. R., aus 
Braunsberg, jetzt zu erreichen über Herrn Otto 
Sonnenstuhl, 3001 Vinnhorst, Hans-Böckler-Str. 1, 
am 24. November. 

zum 82. Geburtstag 

Doskocil, Anton, aus Labiau, jetzt 21 Hamburg 90, 
H a a k e s t r a ß e 39a, am 3. Dezember. 

Enskat, Ernst, aus Habichtswalde, Kreis Labiau, jetzt 
bei seiner Tochter Hildegard in Mitteldeutschland, 
zu erreichen über Frau Erna Riemann, 23 Kiel-
Elmschenhagen, Karlsbader Straße 89, am 23. No­
vember. 

Erdmann, Carl, aus Steinhof, Kreis Sensburg, jetzt 
7 Stuttgart-W., Klugestraße 38, am 25. November. 

Jodtka, Franz, Landwirt und Bürgermeister , aus 
Adelshof, Kreis Tilsit, jetzt 2 Hamburg 68, Stein-
wegel 18, am 22. November. 

Nowotka, Marie, aus Buchwalde, Kreis Osterode, 
jetzt 495 Minden, G o e b e n s t r a ß e 39, am 18. Novem­
ber. 

Rafalski, Franz, Landwirt, aus Sutzken, Kreis Gol­
dap, jetzt 3102 Hermannsburg, Sägenförth 33, am 
17. November. 

Samlowski, Hermine, aus Balga, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt bei ihrem Sohn, Herrn Kurt Samlowski, 5952 
Attendorn, M e i s e n s t r a ß e 1, am 28. November. 

Schaedler, Paul, aus Seestadt Pillau, jetzt 673 Neu­
stadt an der W e i n s t r a ß e , Von-der-Tann-Straße 
Nr. 10—12. 

Simanowski, Luise, aus Lindenwiese, Kreis Anger­
burg, jetzt 3091 Ritzenbergen 2, Kreis Verden, am 
2. Dezember. 

Wielk, Hermann, aus Johannisburg, jetzt 2253 Tön­
ning, Se lkes traße 24, am 17. November. 

zum 81. Geburtstag 

Kaul, Richard, Polizeimeister i. R., aus Lyck, jetzt 
206 Bad Oldesloe, Pillauer Straße 14, am 28. No­
vember. 

Thomas, Emil, Landwirt, aus Groß-Lewalde , Kreis 
Osterode, jetzt 3104 Unter lüß, S ü l w e g 20, am 
28. November. 

zum 80. Geburtstag 

Arnold, Gertrud, aus Striegengrund, Kreis Inster­
burg, jetzt 3 Hannover, Borsigweg 1, am 6. No­
vember. 

Baumgarth, Hulda, geb. Springer, aus Halbendorf, 
Kreis Pr.-Eylau, jetzt 4181 Hülm 139, Kreis Kleve, 
am 1. Dezember. 

Bukmakowski, Anna, geb. Schulz, aus Mohrungen 
und Reichau, jetzt bei ihrem Sohn, Herrn Hugo 
Bukmakowski, 2359 Ulzburg über Kaltenkirchen, 
am 24. November. 

Brandt, Gertrud, geb. Friedrich, Witwe des Direktors 
T Ü V Ostpreußen , Königsberg , Luisenhöh 5, jetzt 
328 Bad Pyrmont, Rathausstraße 5, am 24. Novem­
ber. 

Erdmann, Fritz, aus Ragnit, Yorckstraße 6, jetzt 
24 Lübeck, Adlers traße 29a, am 1. Dezember. 

Fallick, Adolf, aus Lyck, jetzt 6 Frankfurt a. M . , 
Karbener Straße 12, am 30. November. 

Jakobelt, Emil, aus Königsberg , Karls traße 9/10, 
jetzt 3101 Lachendorf-Celle, W i e s e n s t r a ß e 300, am 
21. November. 

Jung, Gustav, aus Arys, Siedlung Lycker Straße, 
jetzt bei seinen Kindern, Ella und Willy Glauß, 
208 Pinneberg, Bodderbarg 20, am 27. November. 

Komell, Otto, Öber lokomot iv führer i. R., aus Königs ­
berg, Alter Garten 10/11, jetzt 8 München 5, Jek-
stattstraße ta, am 27. November. 

Kudiarzewski, Elisabeth, aus Ortelsburg, Berliner 
Straße 5 .jetzt 495 Minden, Bäckorstraße 45, am 
26. November. 

Klein, Ernst, Rektor i. R., aus Heinrichswalde 
und Goldap, jetzt 35 Kassel, Friedrich-Ehert-Straße 
Nr. 94, am 29. November. 

Lehnert, Maria, geb. Biell, aus Altstadt, Kreis Moh­
rungen, jetzt bei ihrer Tochter, Frau Erna Zerbe, 
46 Dortmund-Marten, Bärenbruch 66, am 21. No-

Erfolgreiche kleine Geschenke 

Die kleine Stadt 
von Agnes Härder 
Farbiger Geschenk-Glanzeinband mit 
SO S., Format 12,5 X 20,5 cm, nur 6.80 
Endlich kann die Neuausgabe dieses be­
rühmten Ostpreußenbuches angezeigt 
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Geschichte ihrer Kindheit und Jugend. 
In zarten Farben schildert sie Schulzeit 
und erste gesellschaftliche Ereignisse in 
einer bezaubernden Reihe bunter Bilder 
aus dem Leben des jungen Mädchens . Bis 
eines Tages p lö tz l i ch eine Grenze über­
schritten und die Kindheit zu Ende ist. 
O.Dikreiter urteilt: »Es ist ein Buch, das 
beglückt und nachdenklich st immt.« 

Marion Lindt 
serviert ostpreußische 
Spezialitäten 
Farbiger Geschenk-Glanzeinband mit 
104 S. und 200 Originalrezepten, For­
mat 17,5 X 18,5 cm, nur 9.80 
Schlagartig war dieses mit Humor ge­
w ü r z t e Kochbuch ein Erfolg - es liegt 
bereits in der 2. Auflage vor. Hier fin­
den Sie seit Generationen erprobte echt 
ostpreußische Rezepte, die leicht zuzube­
reiten sind und für den Speisezettel eine 
herzhafte Abwechslung bilden. 

Afines ltunlrr 

D i e k l e i n e S t a d t 

i... 

Oräfe und l'nzei 

Herr E.F. aus Burgdorf sclnieb uns: 
» . . . habe innerhalb zwei Wochen vier 
Pfund zugenommen, seit meine Frau da­
nach kocht!« 

Senden Sie uns bitte Ihre Bestellung 
bald. Lieferung erfolgt zum gewünsch­
ten Termin. Gern senden wir Ihnen auch 
kostenlos unseren bebilderten Katalog. 

Gräfe und Unzer 
Der Bücherlieferant aller Ostpreußen 
81 Garmisch-Partenkirchen • Postf. 509 

Magdsack, Paul, aus Groß-Stürlack, Kreis Lotzen, jetzt 
3 Hannover, Isernhagener Straße 2, bei seiner 
Tochter, Frau Luise Rohde, am 22. November. 

Mikoleit, Gertrud, geb. Redmann, aus Tilsit, Kasta­
nienstraße 8. jetzt 4903 Schötmar, Wasserfuhr 47, 
am 7. November. 

Renkewitz, Gottlieb, Schneidermeister, aus Königs­
berg-Rathshof und Giesen, Kreis Lyck, jetzt 8 Mün­
chen 19, Erhard-Auer-Straße 7, am 26. November. 

Schatz, Max, Handelsvertreter, aus Königsberg , Ri­
chardstraße 5, jetzt 325 Hameln, Koppenstraße 12, 
am 28. November. 

Scheller, Josef, Bauunternehmer, aus Königsberg , 
Sackheimer Kirdienstraße 21, jetzt 28 Bremen 20, 
Undeloher Straße 27, am 27. November. 

von Schmidtfeld, Elisabeth, aus Palmburg, Kreis Kö­
nigsberg, jetzt 24 Lübeck, Knud-Rasmussen-Straße 
Nr. 1, am 28. November. 

Wengel, Ernst, Molkereibesitzer, aus Schillfelde, Kr. 
Schloßberg, jetzt 2 Hamburg 73, Sieker Landstraße 
Nr. 48, am 28. November. 

zum 75. Geburtstag 

Balda, Kurt, Kaufmann, aus Cranz (Ostsee), Königs­
berger Straße, jetzt 3307 Königslutter, Parkstraße 6, 
am 13. November. 

Badlke, Maria, geb. Plehn, aus Neuendorf, Kreis 
Pr.-Eylau, jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen 
über ihren Bruder, Herrn Max Plehn, 8531 Lonner-
stadt über Neustadt (Aisch). 

Bt'chler, Fritz, Bauer, aus Moorwiese, Kreis Srhloß-
berg, jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen über 
seine Tochter, Frau Anna Peitz, 474 Oelde, Klaus-
Groth-Straße 8, am 30. November. Die Kreisgemein­
schaft gratuliert herzlich. 

Fessel, Editha, geb. Wagemann, aus Kutten, Kreis 
Angerburg, jetzt 7777 Salem (Baden), Schloßstrnße 
Nr. 5, am 27. November. 

Fotschke, Maria, aus Osterode, jetzt 232 Plön, See­
straße 35, am 22. November. 

Heinrich, Aloys, Landwirt, aus Groß-Lemkendorf, Kr. 
Allenstein, jetzt 3202 Bad Salzdetfurth, Horststraße 
Nr. 25, am 27. November. 

Jakubowski, Anna, geb. Naurosohat, aus Finken­
hagen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 2 Hamburg 53, 
Luruper Hauptstraße 243a, bei Worm, am 26. No­
vember. 

Klein, Minna, geb. Grau, aus Herzogswalde, Kreis 
Mohrungen, jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen 
über Herrn Ernst Klein, 5 Köln-Longerich, Kir­
burger Weg 119. 

Linkies, Marta, geb. Steppat, aus Tilsit, Scheunen­
straße 15, jetzt bei ihrer Tochter, Frau Charlotte 
Blüm, 221 Itzehoe, Großer Wunderberg 21, am 
28. November. 

Nucklies, Anna, geb. Raeder, aus Insterburg, Neuer 
Markt, jetzt 741 Reutlingen, Schmiedstraße 3, am 
30. November. 

Prinz, Hermann, Administrator der Fürstl ich-Dohna-
schen Güterverwal tung , Prökelwitz , Kreis Mohrun­
gen, jetzt 3548 Arolsen, Kaulbachstraße 10, am 
19. November. 

Retzko, Karl, aus Wiesental, Kreis Angerburg, jetzt 
75 Karlsruhe, Schliffkopfweg 3, am 29. November. 

Rosak, Johanna, geb. Puff, aus Allenstein, Beet­
hovens traße 14, jetzt 874 Bad Neustadt (Saale), 
St . -Bruno-Straße 34, am 30. November. 

Ruppersburg, Berta, aus Königsberg , Scharnhorst­
straße 1, jetzt 24 Lübeck, Bei der Wasserkunst 12, 
am 29. November. 

Sablotzki, Ottilie, geb. Fisch, aus Angerburg, jetzt 
576 N e h e i m - H ü s t e n , Sauerstraße 9, am 30. Novem­
ber. 

Saemann, Ernst, Lehrer i. R., aus Wilhelmshof, Kreis 
Ortelsburg, jetzt 3011 Pattensen, Jeinser Straße 11, 
am 30. November. 

Stolla, Andreas, aus Raschung, Kreis Rößel, Jetzt 
3001 Ahlten, Rosengrund 9, am 30. November. 

Goldene Hochzeiten 
Rogge, Ernst und Frau Auguste, geb. Fischer, aus 

Heydekrug, Friedhofstraße, jetzt 24 Lübeck, Schel-
lingweg 2, am i . Dezember. 

Schipper, Heinrich und Frau Marie, geb. Schwer­
iner, aus Tapiau, Bahnhof, jetzt 311 Uelzen, Mo-
zartstraßo 11, am 25. November. 

Jubiläum 
Lehmann, Emil, Lehrer an der Volksschule in Reich­

walde, Kreis Pr.-Holland, jetzt 21 Hamburg 92, 
Wiedenthaler Bogen 3 h, beging am 1. November 
sein 40jähriges Dienst jubi läum. 

Das Abitur bestanden 
Balau, Heike-Elisabeth (Landwirt Hellmuth Balau f 

und Frau Annemarie, Gut Schönwalde , jetzt 5204 
Hangelar-Siegkreis), am neusprachlichen Mädchen­
gymnasium in Königswinter . 

Behnke, Bernd (Kapitänleutnant a. D. Walther 
Behnke und Frau Hildegard, geb. Willuweit, aus 
Pillau, jetzt 6084 Gernsheim, Rheinstraße 32), am 
Gymnasium in Gernsheim. 

Freund, Klaus Peter (Zahnarzt Alfred Freund und 
Frau Edith, geb. Möhrke, aus Königsberg, Heu­
markt la, jetzt 8755 Alzenau, Dettinger Weg 9), 
an der Hohen Landesschule in Hanau. 

Schiller, Karin (Georg Schiller und Frau Irmtraut, 
geb. Reichel, aus Fichtenhöhe, Kreis Schloßberg, 
jetzt 282 Bremen-Burgdamm, Wolgaster Straße 12), 
am Gymnasium Lesum. 

Schoof, Gesine (Ingrid Schoof, geb. Sengstock, aus 
Tilsit, Friedrichstraße 16, jetzt 2975 -Greetsiel-
Mühle über Emden), am Ulrichs-Gymnasium in 
Norden. 

von Schwichow, Lothar (Studienrat Otto von Schwi­
chow und Frau Agnes, geb. Steinke, aus Heils­
berg, jetzt 355 Marburg, Freiherr-vom-Stein-Straße 
Nr. 37), am Gymnasium Philippinum in Marburg. 

Thiel, Christoph (Realschul-Konrektor Kurt Thiel und 
Frau Liselotte, geb. Bubel, aus Königsberg, Schroet-
terstraße 10, jetzt 63 Gießen, Asterweg 60), am 
Herder-Gymnasium in Gießen. 

Tolkmitt, Christiane (Heinz Tolkmitt und Frau Re­
nate, geb. Kramer, aus Wohlau, Kreis Heiligen-
beil, und D o m ä n e Voigtshof bei Seeburn, jetzt 
7101 Frankenbach), am Elly-Heuss-Knapp-Gymna-
sium in Heilbronn. 

Wegner, Artur (Molkereiverwalter Herbert Wegner 
und Frau Frieda, geb. Hartwich, aus Milken, Kreis 
Lotzen, jetzt 4443 Schüttorf, Bauweg 8), nach Erlaß 
der mündlichen Prüfung am Amtsgymnasium in 
Ibbenbüren. 

W e i ß , Inge (Marineoberbaurat a. D. W e i ß , Marine­
bauamt Pillau, und Frau, Schwester Ilse, Marine-
Lazarett Pillau, jetzt 347 Höxter, Parkweg). 

Bestandene Prüfungen 
Folger, Wolf (Ministerialdirigent Wolfgang Folger 

und Frau Gertrud, geb. Uhl, aus Königsberg, jetzt 
3 Hannover, Auf dem Emmerberge 1), hat an der 
Univers i tät München die erste juristische Staats­
prüfung, Rechtsreferendar, mit Prädikat bestanden. 

Herrmann, Hans-Joachim (Lehrer Hans Herrmann 
und Frau Eleonore, geb. Fricke, aus Ublick und 
Altwolfsdorf, Kreis Johannisburg, jetzt 469 Herne, 
Am Düngelbruch 44̂ , hat das philosophische Staats­
examen an der Univers i tät Marburg mit dem Prädi­
kat »gut* bestanden. 

Markwirth, Eitel-Eberhard (Eberhard Markwirth und 
Frau Gertrud, geb. Kupsch, aus Königsberg, Her­
mannallee 6, jetzt 6 Frankfurt a. M . , Mittelweg 37), 
hat die Prüfung als Diplom-Mathematiker an der 
Johann-Wol fgang-Goethe -Univers i tä t in Frankfurt 
a. M . mit dem Prädikat „sehr gut" bestanden. 

Pach, Winfried (Lehrer Johannes Pach f und Frau 
Gertrud, geb. Benth, aus Wartenburg, Luisenstraße, 
und Hirschberg, jetzt 7012 Fellbadi, Brackwies'<n-
weg 2), hat an der Staatsbauschule Stuttgart das 
Staatsexamen als Bauingenieur mit dem Prädikat 
.gut" bestanden. 

Ritter, Karin (Zollobersekretär Karl Ritter und Frau 
Lina, geb. Dorn, aus Pillau, Hans-Parlow-Straße 7, 
jetzt 2 Hamburg 53, Knabeweg 2), hat das Staat*« 
examen als Krankenschwester mit Prädikat be­
standen. 

Schur, Peter (Erich Schur und Frau Eva, geb. Werner, 
aus Königsberg, Fischhausener Straße 6, jetzt 48 
Bielefeld, Taubenstraße 32), hat sein zweites theo-
logsiches Examen bestanden. 

Wichmann, Dorothea, 542 Oberlahnstein, Preiherr-
vom-Ste in-Straße 24, hat an der Pädagogisdic-n 
Hochschule zu Koblenz die erste Priitung für dos 
Lehramt an Volksschulen bestanden. 

Ostpreuße züchtete Fuchsscheck-Fohlen 
Der Landwirt Heinz Grundwald aut Hof Mühlen 

(Schleswig-Holstein), ein heimatvertriebener Ost­
preuße, der sich früher als Züchter des Ermländer 
Kaltblutes betät igte , ist heute in seinem Dorf der 
einzige Bauer, der die landwirtschaftliche Bestellung 
noch mit Schleswiger Pferden erledigt. Nachdem seine 
Schleswiger Stute Ulanka bisher neun Fohlen, alles 
Füchse, zur Welt brachte, gebar sie 1966 ein Fuchs­
scheck-Hengstfohlen. Das Rätsel dieser seltenen Farb­
gebung war bald gelöst . In der Ahnenlinie der Mutter 
befanden sich Schecken. M . Ag. 
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Heimat hier und dort 
von Kirchenrat Otto W Leitner. f r ü h e r Pfarrer im^Mutterhaus 
der Barmherzigkeit . - Betrachtungenzurr A b lauf des Kirchen, 
i ihres nehst Texten o s t p r e u ß i s c h e r Kirchenl ieder Mit vielen 
A h n u n g e n S w S guteS Kirchennl idern u a a u s e n s t e . n 
i<>iPrtianri fiumbinnen Heiligenbell . Insterburg, K ö n i g s b e r g . 
^ ^ S ^ s S l S S S e n , TflSt. aber auch v o r z ü g l i c h « , aus 
dem Samland und aus Masuren Gebunden 6.80 D M 
R A U T E N B E R G S C H E B U C H H A N D L U N G . 295 L E E R (Ostfriesl) 

u a ß u n a s c a - a c i a a a c ä a a 

W i r haben uns verlobt 

Ursu la Schmeer 
K ö n i g s b e r g (Pr) 

O r t w i n Wagner 
Rastenburg, O s t p r e u ß e n 

L ü t j e n b u r g (Holst) K i e l 
U l r i c h - G ü n t h e r - S t r a ß e 29 Projensdorf er S t r a ß e 22 

12. November 1966 

Die V e r m ä h l u n g meiner Tochter G U D R U N mit Studienassessor 

Herrn K U R T S A R T O R I U S gebe ich bekannt. 

Gertrud Stanko, geb. Schemionek 
aus Angerburg, L ö t z e n e r S t r a ß e 27 a, G r o ß g a r t e n / A n g e r b u r g , 
Blumental /Lyck 

333 Helmstedt, Triftweg 24 

Die V e r m ä h l u n g ihrer T ö c h t e r 

Walt rau t und Gudrun 
mit 

Herrn Gerd Klamt Her rn Peter Gschladt 
geben bekannt 

A N T O N B E R G E R M A Y E R 
W A L T R A U T B E R G E R M A Y E R , geb. Bartschat 

A m 27. November 1966 feiert 
mein lieber Mann und mein 
herzensguter Vater 
Sattler- und Polsterermeister 

ein Ü Schmidt 
aus N e u - K u ß f e i d und Guttstadt 

(Alle) 
sein 60. Geburtstag. 
Es gratulieren von Herzen 

S E I N E F R A U U N D 
T O C H T E R I R M G A R D 

6554 Meisenheim/Glan 
Amtsgasse 11 

Unserem lieben Vater, Schwie­
gervater und G r o ß v a t e r 

Bauunternehmer 

Josef Scheller 
aus K ö n i g s b e r g (Pr) 

Sackheimer K i r c h e n s t r a ß e 21 
w ü n s c h e n wir zu seinem 80. Ge­
burtstag am 27. November 1966 
Gesundheit, alles Gute und 
noch viele weitere Jahre. 

S E I N S O H N G E O R G 
S C H W I E G E R T O C H T E R E V A 
E N K E L SIGRID U N D R E N A T E 

28 Bremen 20, Undeloher Str. 27 

Wir trauern um unsere liebe 
Entschlafene 

Charlotte Neumann 
geb. Hensel 

* 12. 11. 1906 t 12. 11 1966 
aus K ö n i g s b e r g Pr . 

B a r b a r a s t r a ß e 64 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Rudolf Neumann 

23 K i e l , Hagener S t r a ß e 75/81 

aus Parwen, Kreis Elchniederung 
S c h w a r z e n h a i d s t r a ß e 3, im November 1966 

A m 26. November 1966 feiert 
unsere liebe Schwester, S c h w ä ­
gerin, gute Tante und G r o ß ­
tante 

Mar ie Lask 
aus Kiefernheide. Kreis Lyck 

ihren 70. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlichst 
a l l e A n g e h ö r i g e n 

4231 Ringenberg/Wesel 

A m 29. November 1966 feiert un­
ser Vater, Schwiegervater, Opa 
und Uropa 

Paul Schaedler 
aus Seestadt Pi l lau 

seinen 82. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlichst 
s e i n e K i n d e r , E n k e l 
u n d U r e n k e l . 

673 Neustadt a. d. W e i n s t r a ß e 
v . - d . - T a n n - S t r a ß e 10—12 

K a t h r i n , 16. November 1966 

Wir freuen uns ü b e r unser vier­
tes T ö c h t e r c h e n und Schwester­
chen 

I R M G A R D H O F F M A N N 
geb. K a r p 

W E R N E R H O F F M A N N 
R E G I N A , A N N E T T E , 
A X E L U N D S U S A N N E 

3112 Ebstorf, Kreis Uelzen 
Max-Eyth-Weg 3 
fr. Eichraedien, Kreis Sensburg 

Unsere Eltern 

Heinr ich Schipper 
und Frau M a r i e 

geb. Schwermer 
aus Tapiau, Bahnhof 

feiern am 25. November 1966 
ihre Goldene Hochzeit. 

Hierzu gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n alles Gute und noch 
viele g l ü c k l i c h e Jahre 

I H R E K I N D E R E V A , 
T H E O D O R , W I L L I U N D 
G E R T R U D T 

311 Uelzen, M o z a r t s t r a ß e 11 

Unsere liebe Schwester, S c h w ä ­
gerin und Tante 

Charlotte Schoettke 
aus K ö n i g s b e r g Pr . 

Z e p p e l i n s t r a ß e 11 
feiert am 2. Dezember 1966 
ihren 70. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n weiterhin alles Gute 

Herbert Schoettke 
Gertrude Titzkus 

geb. Schoettke 
Wally S c h ü n i n g 

geb. Hanold 
4792 Bad Lippspringe 
Bielefelder S t r a ß e 38 

Wir feiern am 29. November 
1966 mit unseren K i n d e r n M o ­
nika und Susanne das Fest der 
Silberhochzeit. Wir freuen uns 
und g r ü ß e n alle unsere lieben 
Verwandten, Freunde und Be­
kannten. 

M a x Wahsmann 
Charlot te Wahsmann 
geb. Juckel 
Tilsit, Stolbecker S t r a ß e 55 

Wahsmann Bier- und F r ü h ­
s t ü c k s s t u b e n 

8052 Moosburg, M ü n c h n e r Str. 3 

feiern A m 1. Dezember 1966 
unsere lieben Eltern 

Ernst Rogge 
und Frau Auguste 

geb. Fischer 
aus G r o ß - H e y d e k r u g 

Kreis Samland 
ihre Goldene Hochzeit. 
Es gratulieren in steter Dank­
barkeit 

die Kinder 
Enkelkinder und Urenkel 

24 L ü b e c k , Schellingweg 2 

A m 28. November 1966 wird un­
sere Oma, F r a u 

: 
Auguste Piontek 

geb. Brodowski 
aus Osterode, O s t p r e u ß e n 

70 Jahre alt. 

Es gratulieren d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r . 

6743 Albersweiler (Pfalz) 
Groschel 19 

Durch Gottes g r o ß e G ü t e darf 
unsere geliebte Mutter 

Helene Rehberg 
geb. Scheffler 

aus K ö n i g s b e r g Pr . 
Alter Garten 27 

am 1. Dezember 1966 ihren 90. 
Geburtstag feiern. 
Wir sind sehr g l ü c k l i c h und 
danken Dir herzlich f ü r Deine 
Liebe und G ü t e und f ü r die 
g l ü c k l i c h e Kindheit , die wir im 
Elternhaus verlebten. 
Z u Deinem Ehrentage gratu­
lieren wir von Herzen und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesundheit 
und Gottes -Segen. 

Deine T ö c h t e r 
Herta Krusch, geb. Rehberg 

Lauda , P o s t s t r a ß e 1 
Else Kattegat, geb. Rehberg 

Lauda 
K a i s e r - L u d w i g - S t r a ß e 9 

Dein Enke l Peter Kattegat 
mit Famil ie 

Augusta, Georgia, U S A 
697 Lauda, P o s t s t r a ß e 1 

A m 14. November 1966 feierten 
unsere El tern 

Franz u. Liesbeth M a n n 
geb. Dahlmann 
aus Beydritten 

Kreis K ö n i g s b e r g 

ihren 30. Hochzeitstag. 

Es gratulieren 
K i n d e r u n d E n k e l 

2081 Heist ü b e r Pinneberg 
G r . Ring 

f \ 
S t a t t K a r t e n 

A n l ä ß l i c h unserer Goldenen 
Hochzeit am 3. November 1966 
allen Verwandten und Freun­
den f ü r die eingegangenen 
G l ü c k w ü n s c h e herzlichen Dank. 

Oberpostschaffner 
Gustav Streiber 
und Frau Bertha 
geb. Biester 
aus K ö n i g s b e r g Pr . 
Postamt 9 

207 Ahrensburg 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 10 

Familienanzeigen 
in das O s t p r e u ß e n b l a t t 

A m 27. November 1966 feiert un­
sere herzensgute Mutter 

Emma Sudau 
geb. May 

aus Gilge. Kreis Labiau 
ihren 75. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n Gottes Segen und 
weitere Gesundheit 

Gerda Krech, geb. Sudau 
E r n a Westphal, geb. Sudau 
Walter Sudau 
Schwiegertochter 
S c h w i e g e r s ö h n e 
und 7 Enke l 

675 Kaiserslautern 
B e e t h o v e n s t r a ß e 35 a 

Al len , und auch der Lands­
mannschaft Gruppe Ost/West, 
die uns zu unserer Goldenen 
Hochzeit so zahlreich mit Ge­
schenken und G l ü c k w ü n s c h e n 
erfreut haben, danken wir auf 
diesem Wege sehr herzlich. 

O T T O N A S S U N D F R A U 

M ü n c h e n 8, Johannisplatz l/II 

A m 14. November 1966 feierten unsere lieben Eltern 

Fritz Duwe und L y d i a Duwe 
geb. Schmidt 

aus S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n , Schirwindter S t r a ß e 22 

ihren 5 1. H o c h z e i t s t a g . 

W i r w ü n s c h e n weiterhin Gottes Segen. 

In Liebe und Dankbarkeit DIE K I N D E R U N D E N K E L K I N D E R . 

8806 Neuendettelsau (MitteHr), T u l p e n s t r a ß e 6 

Unserer lieben Mutter, Schwie­
germutter, Oma, Uroma, Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n und Tante 

H u l d a Baumgarth 
geb. Springer 

aus Halbendorf, K r . P r . - E y l a u 
zum 80. Geburtstag am 1. De­
zember 1966 Gottes Segen und 
weiterhin beste Gesundheit. 
Es gratulieren herzlichst 

ihre Kinder , Enkel , Urenke l 
und alle Anverwandten. 

4181 H ü l m 139, Kreis Kleve 
(Niederrhein) 

Christus, der ist mein Leben 
und Sterben ist mein Gewinn. 

Phi l ipper 1, 21 
P l ö t z l i c h und unerwartet ist am 
2. Oktober 1966 meine liebe 
Frau , unsere liebe Schwester, 
S c h w ä g e r i n und Tante 

Marie Krause 
geb. Kerstan 

aus Gellen, K r . Ortelsburg 

im 72. Lebensjahre heimgegan­
gen. 

In tiefer Trauer, doch g e t r ö s t e t 
in der G e w i ß h e i t des Wieder­
sehens beim Herrn , zeigen dies 
an 

Michael Krause 
und alle Hinterbliebenen 

1 Berl in 31 
Schlangenbader S t r a ß e 96 

A m 27. November 1966 feiert 
mein lieber Mann, unser treu­
sorgender Vater und Opa 

Landwirt 

A l o y s Heinr ich 
aus Gr. -Lemkendorf 

Kreis Allenstein 
seinen 75. Geburtstag. 
Es gratulieren recht herzlich 
und w ü n s c h e n weiterhin Gottes 
Segen 

seine F r a u 
seine dankbaren Kinder 
und Enkelkinder 

3202 Bad Salzdetfurth 
Horst Straße 25 

A m 26. November 1966 feiert 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, G r o ß ­
vater, U r g r o ß v a t e r und Onkel 

Schneidermeister 

Gottl ieb Renkewi tz 
aus K ö n i g s b e r g Pr.-Ratshof 

und Giesen, Kreis Lyck 
seinen 80. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlich 

Martha Renkewitz 
Familie Inge Barczykowski 
Familie Ernst Manus 
Familie K a r l Katarzinsky 

8 M ü n c h e n 19 
E r h a r d - A u e r - S t r a ß e 7 

_J 

A m 27. November 1966 feiert 
unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, O m i und Uromi 
A n n a Schimmelpfennig 

geb. Hoffmann 
A l t b ä u e r i n aus Bladiau 

K r . Heiligenbeil, O s t p r e u ß e n 
ihren 85. Geburtstag. 
Es gratulieren von ganzem 
Herzen 

ihre 3 T ö c h t e r 
Hanna Stanko mit Familie 

Schwollen, K r . Birkenfeld 
Lotte Schulz mit Famil ie 

L ü b e c k - S e e r e t z 
Hansaring 21 

Christel P r u ß k y mit Famil ie 
S ü l f e l d , Kreis Segeberg 
(Holst) 

2061 S ü l f e l d , Kreis Segeberg 
(Holst). Oldesloer S t r a ß e 1 

V J 

t 
P l ö t z l i c h und unerwartet ent­
schlief heute, versehen mit den 
Gnadenmitteln unserer heiligen 
Kirche, unsere liebe, herzens­
gute Mutter, Schwiegermutter, 
G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r 

Maria Reiff 
geb. Czarnowski 

aus Allenstein, Schubertstr. 13 

i m gesegneten Alter von 
97 Jahren. 

U m ein Gedenken i m Gebet 
bitten i m Namen aller 
A n g e h ö r i g e n 
Otto R ö d e r und Frau Mar ia 

geb. R e i ß 
Familie Otto R e i ß 
Familie Ernst R e i ß 
Familie Alois Tippelt 
Familie Gerhard R e i ß 

1 Berl in 19. 11. November 1966 
K n o b e l s d o r f f s t r a ß e 53 

E i n g e h ü l l t in Gottes Liebe ging 
nach kurzem, schwerem Leiden 
am 7. November 1966 mein ein­
ziger L e b e n s g e f ä h r t e , unser lie­
ber Bruder, Schwager und O n ­
kel, der 

Gartenmeister i . R. 

Ernst Grabowski 
aus Tapiau 

im 74. Lebensjahre in den ewi­
gen Frieden ein. 

F ü r alle A n g e h ö r i g e n 
Berta Grabowski 

geb. Schwarzkopf 

88 Neuses 42 ü b e r Ansbach 

Was Gott tut, 
das ist wohlgetan! 

P l ö t z l i c h und unerwartet f ü r 
mich und meinen M a n n e n t r i ß 
der T o d durch Herz infarkt mei­
nen ü b e r alles geliebten, unver­
gleichbaren M a n n 

Franz Treczokat 
aus Tils it-Senteinen 
S c h r a m e i e r s t r a ß e 18 

i m 63. Lebensjahre. 

E r folgte seiner vor zwei Jah­
ren verstorbenen, einzigen ge­
liebten, u n v e r g e ß l i c h e n Tochter 
Liselotte. 

In tiefer Trauer 

M i a Treczokat 
geb. Rochelmeyer 

1 Ber l in 30, Potsdamer Str. 103 

+ 
In schmerzlichem Gedenken 

Z u m ersten Todestag meines 
geliebten, unvergessenen M a n ­
nes 

Max Schmidt 
28. 11. 1965 28. 11. 1966 

Was D u mir warst, das kann 
mir niemand sein. 

Edi th Schmidt 

1 Ber l in 12, S c h i l l e r s t r a ß e 105 

P l ö t z l i c h und unerwartet f ü r 
uns alle, verstarb am 15. N o ­
vember 1966 i m Alter von 72 
Jahren mein lieber M a n n , unser 
guter Vater und Schwiegerva­
ter, l ieber Opa, Bruder , Schwa­
ger und Onke l , H e r r 

Paul Pallat 
Schneidermeister 

aus Ortelsburg, O s t p r e u ß e n 

In stiller T r a u e r 

Elfriede Pallat, geb. G e y d a 
E r i k a Pallat 
Siegfried Pallat und Frau 
Irmgard, geb. Ritter 
Enke lk inder Ulr ike 
und A n d r e a 

6504 Oppenheim 
A u f der Morgenweide 7 

Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 

Gott dem A l l m ä c h t i g e n hat es gefallen, a m 4. N o ­
vember 1966 unsere liebe, herzensgute, stets treusor­
gende Mutter, Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r , Schwester. S c h w ä g e r i n und Tante, F r a u 

Maria Perrey 
geb. H e r r m a n n 

aus Eydtkuhnen , K r e i s Ebenrode 

nach kurzer, schwerer K r a n k h e i t i m Al t er von 79 
Jahren in die Ewigkei t abzurufen. 

In stiller T r a u e r 

Curt Perrey und F r a u Fr iede l , geb. Schultheis 
Heinz Perrey und F r a u A n n i , geb. Hof fmann 
i m Namen aller A n g e h ö r i g e n 

623 Frankfur t (Main), Engelsruhe 26, 11. November 1966 

? i e „ ? e ? r d i g u n g f a n d a m 1 0 - November 1966 auf dem HauDt-friedhof Frankfurt /M.-Hoechst statt. « a u p t 

Ganz p l ö t z l i c h und unerwartet entschlief a m 14 Oktober 1966 

S r r S r ' U n S C r e M U M e r ' ^ w l e g e r m S ^ r S ? 

Emilie Reduth 
geb. Gems 

aus Maggen, Kre i s Heil igenbei l . O s t p r e u ß e n 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller T r a u e r 
i m N a m e n aller A n g e h ö r i g e n 

Ado l f Reduth 

3111 Wieren, Kre i s Uelzen 

m i " g r o ß e r « W u i S ^ " a c h l a n g e m - schwerem. 

groBiiutter ' S c h w l e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r und Ur^ 

Katharina Pudor 
geb. Pietsch 

i m Al ter von 83 Jahren . 

Im N a m e n aller A n g e h ö r i g e n 
C a r l - F r i e d r i c h Pudor 

^ Ä r r ™ " M ' d - » • November 1966 

D i e t Beisetzung fand auf dem ev. Fr iedhof m Witten-Ruhr 
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Ein stilles Gedenken unserer 
lieben Nachbarin und Freun­
din Frau 

Helene Drückler 
aus Ossafurt, K r . Insterburg 

zu Ihrem Geburtstag am 26. No­
vember. 

Sie starb am 27. Juli 1966 im 
Alter von 77 Jahren in Leipzig. 

Ihre Urne wurde in Drebkau 
beigesetzt. 

Ida Walter 
Dora Baumgart 

6442 Rotenburg/F.. Sommerstr. 6 

In der Nacht zum 23. Oktober 
1966 verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit unerwartet 
mein lieber Mann, unser her­
zensguter Vater. Schwiegerva­
ter und Opa 

Johann Dombrowsky 
aus K ö n i g s b e r g Pr. 

H a g e n s t r a ß e 69 

im 70. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Luise Dombrowsky 

geb. Fidder 
Eva Harms, geb. Dombrowsky 
Dieter Dombrowsky 
Heinz Harms 
und Enkelkind Ute 

294 Wilhelmshaven 
Hamburger S t r a ß e 8 

Fern ihrer geliebten Heimat entschlief am 31. Oktober 1966 
nach kurzer, schwerer Krankheit unsere für uns treusorgende 
Mutti 

Dorothea Goetj 
geb. K e ß l e r 

aus Timberhafen, Kreis Labiau 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer 

Peter und Dieter Goetz 

305 Wunstorf. L e s e b r e c h t s t r a ß e 18 

Nach einem Leben voller Arbeit entschlief fern der Heimat 
nach schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter, Oma und Uroma, S c h w ä g e r i n und Tante 

Elise Stadtlich 
geb. Simson 

aus Warnicken (Bahnhof), Kreis Samland 

im 76. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Bruno Stadtlich und Frau 

242 Eutin, F e r d . - T ö n n i e s - S t r a ß e 9, den 14. November 1966 

Die Trauerfeier fand am 18. November 1966 um 14 Uhr von 
der Friedhofskapelle in Eutin statt. 

Gott der Herr e r l ö s t e am 4. November 1966 nach schwerem 
Leiden unsere liebe, treusorgende Mutter, G r o ß m u t t e r und 
U r g r o ß m u t t e r 

Marie Quapp 
geb. Rosien 

aus Braunsberg 

im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Hans Quapp und Frau Marta, geb. Toleikis 
Christel Marian, geb. Quapp, Neuruppin 
Meta Quapp, geb. Toleikis, Neuwulmstorf 
Martin Quapp und Frau Elisabeth, geb. Buschner, Greiz 
Marie-Luise A ß m a n n , geb. Quapp, Sudbury, Canada 
15 Enkelkinder, 6 Urenkel 

6728 Germersheim, H e r t l i n g s t r a ß e M 

Heute entschlief fern ihrer geliebten Heimat nach langem, 
mit g r o ß e r Geduld ertragenem Leiden meine geliebte Frau, 
unsere treusorgende Mutter, G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , 
Schwiegermutter, Schwester und S c h w ä g e r i n 

Paula Rosenow 

im 74. Lebensjahre. 

geb. Lackner 

In tiefer Trauer 

Werner Rosenow, Oberst a. D. 
Ruth Georgesohn, geb. Rosenow 
Gudrun Schneider, geb. Rosenow 
Ernst Schneider, Major d. B. a. D. 
Ingrid Choinowski, geb. Rosenow 
Dr. Arthur Choinowski 
11 Enkel und 5 Urenkel 

Trier, A n der Ziegelei 63, den 12. November 1966 

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 15. November 1966, auf 
dem S ü d f r i e d h o f statt. 

Im b l ü h e n d e n Alter von 44 Jahren entschlief nach 
schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere her­
zensgute Mutti. Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

Ella Hübner 
geb. Meyer 

aus Tilsit, O s t p r e u ß e n , Ragniter S t r a ß e 72 

In stiller Trauer 

Kurt H ü b n e r 
Klaus-Dieter H ü b n e r 
Karin-Rotraut H ü b n e r 
G ü n t h e r Mohr 
und Anverwandte 

Hagen-Haspe, Steinplatz 2, im November 1966 

Die Beisetzung fand am Montag, dem 31. Oktober 1966, auf 
dem ev. Friedhof in Hagen-Haspe statt. 

Ein sanfter Tod e r l ö s t e heute f r ü h meine liebe Frau, unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und G r o ß m u t t e r . Frau 

Antonie Borgemien 
geb. Wassel 

aus Heiligenbeil und Braunsberg 

im 80. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden. 

In stiller Trauer 

Otto Borgemien, Sparkassendirektor a. D. 
Margarete Giele, geb. Borgemien 
Ernst August Giele 
Rolf, Helga, Manfred 

351 Hann. Munden. W e s t p r e t t ß e n s t r a ß e 22, den 12. November 1966 

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger­
mutter, Oma, Schwester und Tante 

Johanne Blumreiter 
geb. Salecker 

aus G r e n z h ö h e Kreis Sch loßberg 

hat Gott heute früh, kurz vor ihrem 82. Lebensjahre in die 
Ewigkeit gerufen. 

In stiller Trauer 

Wilhelm Blumreiter 
Edith Härtung , geb. Blumreiter 
Horst Blumreiter 
Wiltrud Blumreiter, geb. Prussat 
Ellen und Olaf als Enkelkinder 

Hannover, G ö h r d e s t r a ß e 2, den 15. November 1966 

Die Beisetzung fand am 19. November 1966 auf dem Friedhof 
in Ilten (Han) statt. 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten — was man hat — 
m u ß scheiden. 

Der Herr über Leben und Tod nahm nach einem 
arbeitsamen Leben, welches erfül l t war in tiefer 
Sorge und Liebe für ihre Kinder, unsere liebe, gute 
Mutter und Schwiegermutter 

Auguste Henke 
geb. Quednau 

aus Kreuzburg, Os tpreußen 
nach schwerer Krankheit im 80. Lebensjahre zu sich 
in die Ewigkeit. 

Gleichzeitig gedenken wir unseres lieben, guten 
Vaters 

Franz Henke 
geb. 23. 2. 1885 v e r m i ß t im Osten seit 1945 

und Bruders 

Hellmuth Henke 
geb. 14. 4. 1914 v e r m i ß t im Osten seit 1945 

In tiefer Trauer 
Eva Hempel, geb. Henke 
Reinhold Hempel 

21 Hamburg 90, M a r i e n s t r a ß e 74, 8. November 1966 

Die Beisetzung fand am 11. November 1966, 13 Uhr, auf dem 
Neuen Friedhof in Hamburg-Harburg statt. 

A m 17. November 1966 entschlief im 78. Lebensjahre unsere 
liebe Mutter, unsere herzensgute Omi, meine liebe Schwester, 
unsere S c h w ä g e r i n und Tante, Frau 

Ida La Motte 
geb. Kuschet 

aus K ö n i g s b e r g Pr., Jerusalemer Straße 27 

In tiefer Trauer 

Dr. Horst Peczkowski und Frau Ursel, geb. La Motte 
Schleswig 

Dipl . -Kfm. Gerhard La Motte und Frau Hilde, geb. Osterloh 
Braunschweig 

J ü r g e n Peczkowski 
Andrea L a Motte 
Anna Naujoks, Berlin 
Ottilie Kuschel, Königre ich , aus Ortelsburg 
Familie Max La Motte, Argentinien, aus Elbing 
Gertrud Gassilewski, Bebra, aus Allenstein 
Alice L a Motte, Hildesheim, aus Lyck 

Schleswig, C h e m n i t z s t r a ß e 90 

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden entschlief am Don­
nerstag, dem 10. November 1966, im Altersheim „Haus Z u ­
flucht" in Soltau meine liebe S c h w ä g e r i n und Kusine, unsere 
herzensgute Tante, G r o ß t a n t e und U r g r o ß t a n t e , die Witwe des 
auf der Flucht im Januar 1945 verstorbenen Gutsbesitzers, 
Herrn Max v. M ü l m a n n , Thomken (Mykolaiken), Kreis Lyck, 
Frau 

Elisabeth v. Mülmann 
geb. Luckenbach 

im 88. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Ursula F ü h r e r 

Hamburg 43, Stormarner S t r a ß e 37, den 17. November 1966 

Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 15. November 1866, um 
14 Uhr in der Friedhofskapelle in Soltau statt; daran an­
s c h l i e ß e n d die Beisetzung um 15 Uhr auf dem Neuen Friedhof 
in Wietzendorf. 

Elise Naujock 
geb. Heinrich 

geb. am 27. 4. 1880 in Kreise Lyck 
aus K ö n i g s b e r g Pr. , Vorstadt. Langgasse 45 

Sie folgte ihrer am 24. 9. 1966 gestorbenen Tochter 

Elsa Weisz 
in die Ewigkeit. 

Gerhard Weisz 
für alle Verwandten 

577 Arnsberg. R i n g s t r a ß e 95, den 11. November 1966 
Die Beerdigung hat am 15. November 1966 auf dem Waldfried­
hof stattgefunden. 

Sei getreu bis in den Tod, 
so will ich dir die Krone des Lebens geben. 

gottergeben meine liebe Heute früh entschlief sanft und 
Mutter, unsere g ü t i g e Tante, Frau 

Elise Nehm 
geb. Eggert 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
Walter Nehm 
und alle Anverwandten 

5901 Netphen, B a h n h o f s t r a ß e 9, den 7. November 1966 
Die Beerdigung fand Donnerstag, den 10. November 1966, um 
15.30 Uhr von der ev. Kirche Netphen aus statt. 

Nach Gottes hl. Willen verschied am 14. Oktober 1966 nach 
langem, schwerem Leiden, fern ihrer geliebten Heimat, meine 
liebe Gattin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester. S c h w ä g e r i n und Tante, Frau 

Berta Schröter 
geb. Schikowski 

aus Liebstadt, Kreis Mohrungen 

im Alter von 71 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Eduard Schröter , Sattler meister 
Irmgard Stanislowskl, geb. Schröter 
Georg und EU! Thanner, geb. Schröter-
Erwin und Edith Krabs, geb. Schröter-
Klaus und Edeltraud Schröter , geb. Osthelmer 
und 4 Enkel 

8331 S c h ö n a u (Niederbayern) bei Eggenfelden, im Oktober 1966 

Plötz l ich und unerwartet entschlief heute unsere liebe Mutter 
und G r o ß m u t t e r 

Minna Meyer 
geb. Flamming 

aus Rautengrund, Kreis Tilsit/Ragnit 

im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Familie Willy Meyer 

Rethwischfeld, den 13. November l»6fi 

Maria Gromzik 
geb. Wessollek 

• 21. 7. 1896 t 3. 11. 1966 
ehemalige Vorsitzende der Kreishebammenschaft Ebenrode 

O s t p r e u ß e n 
Inhaberin der Kriegsverdienstmedaille 

In stiller Trauer 

Paul Gromzik 
Gertrad Tschan, geb. Gromzik 

Hannover, im November liMtfi 
G n e i s e n a u s t r a ß e 52, V e r e i n s t r a ß e 16 

Die Beisetzung fand am Dienstag, dem 8. November- 1966, auf 
dem Seelhorster Friedhof in Hannover statt. 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit s c h l o ß unerwartet am 9. No­
vember 1966 meine liebe herzensgute Frau, unsere Schwester-
S c h w ä g e r i n und Tante 

Eva Schlicht 
geb. A d a m 

aus G r . - P ö p p e l n , Kreis Labiau 

nach vielen g l ü c k l i c h e n aber auch leidvollen Jahren, immer in 
Gedanken an ihre alte Heimat, in steter F ü r s o r g e f ü r alle ihre 
Lieben, im Alter von 59 Jahren f ü r immer ihre Augen. 

Sie folgte ihrem einzigen Sohn U l i , ihren Eltern und ihrer 
Schwester R u t h . 

In tiefer Trauer 

im Namen aller Hinterbliebenen 

Fritz Schlicht 

2 Hamburg 34, Sandkamp 21 g, 9. November 1966 

Die Beisetzung hat bereits stattgefunden. 

E i n gutes Herz hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 
Heute verschied nach langem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber Mann, unser g ü t i g e r Vater und Schwieger­
vater, guter Schwager und Onkel 

Rektor i. R. 

Friedrich Brandtner 
aus S c h l o ß b e r g 

im 84. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Margarete Brandtner, verw. Lang, geb. Thie l 
Manfred Lang 
Edelgard Herring 

Hannover, Stolze S t r a ß e 32. 15. November 1966 

Mein lieber Mann 

Alfred Kaiser 
Bundesbahn-Amtmann a. D. 

aus K ö n i g s b e r g (Fr) 

verstarb am 24. Oktober 1966 nach kurzer, schwerer Krankheit 
I im 70. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Erna Kaiser, geb. Rohrmoser 

3052 Bad Nenndorf. B a h n h o f s t r a ß e 64 

A m 27. Oktober 1966 entschlief nach kurzer, schwerer K r a n k ­
heit mein lieber, treusorgender Mann, unser guter Vater und 
Opa, der 

Steinsetzer und Schachtmeister 

Albert Haugwif? 
aus G r o ß - S c h u n k e r n , Kreis Insterburg 

im 70. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Berta Haugwitz, geb. Lischnikowski 
A r t u r Ahnfeldt und Frau E r i k a , geb. Haugwitz 
und sein kleiner Thomas. 

2222 Marne. H a f e n s t r a ß e 51 

Nun, so gehe ich von dannen, 
s c h l i e ß die m ü d e n Augen zu, 

• haltet innig treu zusammen, 
g ö n n e t mir die ewige Ruh' . 

Gott, der Herr ü b e r Leben und Tod , nahm gestern 
abend um 21.15 U h r unseren lieben Vater, Schwieger­
vater, G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r und Onkel , den 

Landwirt 

August Schwarmes 
aus Schwenteinen, Kreis Osterode 

zu sich in die Ewigkeit. 
E r starb nach kurzer Krankhei t im gesegneten Alter 
von 85 Jahren fern seiner geliebten o s t p r e u ß i s c h e n 
Heimat. 

In stiller Trauer 
die Kinder und alle A n g e h ö r i g e n 

4782 Erwitte, den 23. Oktober 1966 

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 27. Oktober 1966, um 
14.30 U h r in der Friedhofskapelle zu Erwitte statt; anschlie­
ß e n d war die Beerdigung. 

Fern der geliebten Heimat entschlief am 28. Oktober 1966 nach 
kurzer Krankhei t mein lieber Mann, unser guter Vater, G r o ß ­
vater und U r g r o ß v a t e r 

Bauer 

Johann Kullik 
aus S c h ö n h o r s t , Kreis Lyck. O s t p r e u ß e n 

im 93. Lebensjahre. 
In stiller Trauer 
Marie Kul l ik , geb. Saborowski 
nebst Kindern 

Mein lieber Mann, unser guter, treusorgender Pappi, unser 
lieber, guter Sohn und Bruder unser lieber Schwager, Onkel , 
Neffe und Vetter 

Hans-Martin Behnert 
aus Herrndorf, Kreis P r . - E y l a u 

Y 27. 7. 1926 /k 8. 11. 1966 

ist f ü r immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 

Margot Behnert, geb. Scheffler, und Kinder 
3411 H ö c k e l h e i m ü b e r Northeim (Han) 

Friedrich Behnert und Frau Charlotte, geb. Schamp 
6251 Mensfelden ü b e r L imburg (Lahn) 

A m 12. November 1966 haben wir ihn auf dem Friedhof in 
H ö c k e l h e i m zur letzten Ruhe gebettet. 

Nach einem arbeitsreichen, a u s g e f ü l l t e n Leben und nach kur­
zer Krankhei t verstarb am 4. Oktober 1966 unser lieber Vater, 
Schwiegervater. G r o ß v a t e r und U r g r o ß v a t e r 

Philipp Müller 
aus Petersort, Kreis Ebenrode 

im Alter von 79 Jahren. 

Es trauern um ihn die Famil ien 

Wilhelm M ü l l e r , Wiesbaden 
Rudolf M ü l l e r , M u ß b a c h (Wstr.) 
Otto M ü l l e x , Remscheid 
Walter M ü l l e r , D ü s s e l d o r f 
Emi l Kopi in , Wartenberg/Rockenhausen 
Walter Gawehns, B i c k e n a s c h b a c h e r m ü h l e , Z w e i b r ü c k e n 

Wir haben ihn bei unserer guten Mutter auf dem Friedhof in 
Langwieden. Kreis Z w e i b r ü c k e n , beigesetzt. 

E r h ä l t mich immer fest, 
Ich sucht' und fand ihn, meinen Gott. 
Seht, wie er bald aus aller Not, 
aus aller Furcht e r l ö s t . 

Mein guter, stets u m mich besorgter Vater, mein 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Christoph Meschkat 
aus Endruschen bei Schmalleningken 

ist im 88. Lebensjahre nach kurzem, schwerem L e i ­
den in Gottes ewigen Frieden heimgegangen. 

In stiller Trauer 

Gertrud Teubler, geb. Meschkat 
M a r i a Hofheinz, geb. Meschkat 
und alle Verwandten 

K ö l n - K a l k , O d e n w a l d s t r a ß e 17. November 1966 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n 

Berta Meschkat 
geb. Dietschmons 
verstorben 1945 

Heinz Meschkat 
im Osten v e r m i ß t 

Kurt Meschkat 
verstorben 1934 

2409 P ö n i t z (Ostholst), H i n d e n b u r g s t r a ß e 13 

Wir gedenken unserer Eltern und G r o ß e l t e r n , Onke l 
und Tante als Pflegeeltern 

— Paul Mieder 
1886—1966 

f r ü h e r Miedzianowski 

Margarethe Miedzianowski 
geb. Tarn 
1884—1948 

Max Kleinfeld 
1870—1916 

Therese Kleinfeld 
geb. Popel 

1872—1921 

Richard Popel 
1877—1947 

Martha Popel 
geb. Springer 

1887—1961 

aus K ö n i g s b e r g , Metgethen und Zinten 
Sie ruhen in K ö n i g s b e r g , Ber l in und L ü b e c k . 

Walter und Elsbet Kleinfeld, geb. Miedzianowski 
mit Gerd und Horst 

24 L ü b e c k , H a f e n s t r a ß e 20 c 

I H M leben sie alle. Lucas 20, 38 

Nach schwerem Leiden entschlief am 4. November 1966 im 
80. Lebensjahre der Vorsitzende des Vorstandes unseres D i a -
konissen-Mutterhauses 

Werner Friedrich 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t in K ö n i g s b e r g Pr . 

Ministerialdirigent a. D . 
(zuletzt wohnhaft Bad Honnef a. Rh.) 

A n der Spitze unseres Vorstandes (1948-1965) schuf er mit, 
die Grundlagen f ü r das Fortbestehen unseres Mutterhauses 
nach der Vertreibung. 

Bei den Schwestern g e n o ß er dankbare Verehrung . 

Die Mitglieder des Vorstandes brachten ihm h ö c h s t e s Vertrauen 
entgegen. Sie liebten ihn in seiner Klarhei t . Weisheit, G ü t e 
Treue und Opferbereitschaft. 

Wir danken Gott, d a ß wir ihn solange haben und durch 
ihn viel Segen empfangen durften. 

K ö n i g s b e r g e r Diakonissen-Mutterhaus der Barmherzigkei t 

683 Wetzlar, Rob. -Koch-Weg 4, den 10. November 1966 

Nach kurzer Krankhe i t hat Gott unseren lieben Vater 

Sattler- und Tapezierermeister 

Friedr.Wilhelm Schimmelpfennig 
Y 18. 1. 1886 A 11- 11- 1966 

aus Mensguth, Kre i s Ortelsburg 

zu sich gerufen. 

E r folgte unserer lieben Mutter 

Luise Schimmelpfennig 
geb. Lissek 

Y 3. 12. 1886 1 29. 10. 1948 in O s t p r e u ß e n 

Wilhe lm Schimmelpfennig und F r a u Hedi , geb. Gronke 
K u r t Schimmelpfennig und F r a u Inge, geb. Knieper 
Walter M ü ß i g und F r a u Gertrud , verw. K o n r a d 

geb. Schimmelpfennig 
Hans Rothfelder und F r a u Friedel , geb. Schimmelpfennig 
4 E n k e l und 1 Urenkelchen 

Heggen, A m Daspel 22, Kre i s Olpe (Sauerland) 

Die Beisetzung hat am 15. 11. 1966 auf dem Friedhof in Rietberg 
(Westf) stattgefunden. 

V ö l l i g unerwartet verschied mein lieber Vater 

Drogeriebesitzer 

Werner Kenklies 
aus Tils it 

• 13. 7. 1910 f 4. 11. 1966 

In tiefer T r a u e r 
i m N a m e n aller A n g e h ö r i g e n 

Joachim Kenkl ie s 

M ü n c h e n 55, C i m b e r n s t r a ß e 11, den 14. November 1966 

Die Beerdigung hat am 7. November 1966 in M ü n c h e n statt­
gefunden. 

P l ö t z l i c h und unerwartet ist heute mein lieber, herzensguter 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und G r o ß v a t e r , unser 
Bruder, Schwager, O n k e l und Cousin 

Fritj Schröter 
aus Kl . -Geh l f e ld , Kre i s Osterode, O s t p r e u ß e n 

i m Alter von 70 Jahren nach schwerer K r a n k h e i t entschlafen. 

In stiller T r a u e r 
E r n a S c h r ö t e r , geb. G r o n o w s k i 
K u r t Anni s und F r a u Helga, geb. S c h r ö t e r 
Fritz M a k u t h und F r a u Inge, geb. S c h r ö t e r 
Enke lk inder und alle A n g e h ö r i g e n 

Osterholz-Scharmbeck, den 2. November 1966 
Westerbeck. R a i n s t r a ß e 121 

Wir danken auf diesem Wege herzlich f ü r alle Treue und 

^ ™ t r ° S t r e i c h e H i l f e b e i ™ u n f a ß b a r e n Heimgange unserer Lieben 

Gerhard Foss 
Amtsrat und M a j o r d. Res. 

und 

Lisbeth Tullney 
verw. und geb. Wosegien 

L i s a Foss, geb. Wosegien 
und K i n d e r 

5204 Hangerar-Nrederberg, Jagdweg 5 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 7. Oktober 1966 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und 
G r o ß v a t e r 

Friedrich Dombrowa 
aus Seegutten, Kreis Johannisburg 

im Alter von 78 Jahren. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Minna Dombrowa, geb. Skupsch 

Stuttgart-Weilimdorf, Fehrbelliner S t r a ß e 41 

Am 12. November 1966 verstarb unerwartet nach einem ar­
beitsreichen und bis zum letzten Tage In rastloser T ä t i g k e i t 
verbrachten Leben mein guter Mann, unser lieber Vater und 
herzensguter Opa 

August Labusch 
Bauer aus Pustnlk 

Kreis Sensburg, O s t p r e u ß e n 

im 75. Lebensjahre. 

In schmerzlicher Trauer 

Ida Labusch, geb. John 
Erika Labusch, Frankfurt (Main) 
Erich Labusch und Frau, geb. Prang, Kiel 
und die Enkel Reinhard, Armin und Gesine 

Gnissau ü b e r Bad Segeberg (Holst) 

Die Beerdigung fand am 15. November 1966 in Gnissau statt. 

Fern seiner geliebten o s t p r e u ß i s c h e n Heimat, die er nicht ver­
gessen konnte, entschlief nach kurzem, schwerem Leiden der 

Landwirt 

Ewald Tolksdorf 
B ü r g e r m e i s t e r aus Kulsen (Ztemianen) bei Benkheim 

Kreis Angerburg 

im 73. Lebensjahre. 

Er folgte seiner Frau Hildegard, geb. Pingel, nach 21 Jahren 
in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 

Geschwister und Anverwandte 

52 Siegburg-Stallberg, A m Stadtwald 12, den 8. November 1966 

Die feierlichen Exequien wurden gehalten am 11. November 
1966 um 9.45 Uhr In der Pfarrkirche St. Maria E m p f ä n g n i s 
Stallberg. 

Die Beerdigung war um 10.45 Uhr auf dem Nordfriedhof. 

Am 9. November 1986 verstarb für uns alle unfaßbar unser 
Landsmann 

Walter Hamann 
Soltau 

stellvertr. Landesvorsitzender 

Wir alle kennen ihn als vorbildlichen Os tpreußen , dem seine 
Heimat alles war. Für sie lebte und arbeitete er. 

Sem Wirken und Schaffen In seiner Kreisgruppe Soltau und 
Im Vorstand der Landesgruppe wird unvergessen bleiben. 

Landsmannschaft Os tpreußen 
Landesgruppe Niedersachsen-Nord e. V . 

F. W. R a d d a t z 
Landesvorsitzender 

Fern der Heimat m u ß ich sterben, 
die ich, ach, so sehr geliebt. 
Doch ich bin dort hingegangen, 
wo es keinen Schmerz mehr gibt. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 8. November 
1966 mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwie­
gervater, G r o ß v a t e r . Bruder, Schwager und Onkel 

Otto Hantel 
Landwirt aus Reiken, Kreis Lablau, O s t p r e u ß e n 

im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Irmgard Hantel, geb. Sonnenstuhl 
Eugen Hefke und Frau Christa, geb. Hantel 
Kurt Steen und Frau Brigitta, geb. Hantel 
Birgit und Doris 

2211 Mehlbek, Post Huje, Siedlung 

Die Beerdigung hat am 11. November 1966 auf dem Friedhof 
in Mehlbek stattgefunden. 

t Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Auf der Heimreise von seiner Erholungskur verstarb plötz l ich 
und unerwartet unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Gustav Klapschus 
aus Zwirballen, Kreis Pillkallen 

im 58. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

die Geschwister Johanna Klapschus 
Otto Klapschus 
Lina Hennig, geb. Klapschus 

309 Verden (Aller), Maulhoop 47, 10. November 1966 

Die Beisetzung hat am 5. November 1966 in Verden stattge­
funden. 

Heute entschlief nach einem tragischen U n g l ü c k s ­
fall mein lieber, treusorgender Mann, mein lieber 
Sohn, Bruder und Onkel 

Bruno Schareina 
im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Marta Schareina, geb. Hons 

Rosenweide, den 8. November 1966 

Die Trauerfeier hat bereits stattgefunden. 

Nach langem Leiden entschlief heute unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante 

Gertrud Scherwat 
geb. Demke 

aus Wilkendorf, Kreis Wehlau 

im 63. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Herbert Scherwat und Frau Rose-Marie, geb. Haiecker 

2101 Fleestedt, R ü s t w e g 37, 18. November 1966 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 2. November 
1966 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und 
G r o ß v a t e r 

Gärtner 

Ernst Gruhn 
aus Kaimen, Kreis Lablau, Os tpreußen 

im gesegneten Alter von 82 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Hulda Gruhn, geb. Krause 
Erich Gruhn 
Herbert Gruhn und Frau Rosl, geb. Gotrg* 
Renate und Herbert als Enkelkinder 

3171 R ö t g e s b ü t t e l 27, im November 1966 

Der liebste und hilfreichste Mensch ist v o n mir gegangen, mein Muttchen, Frau 

Elisabeth Wiemer 
11. 3. 1882 13. 11. 1966 

aus Ti ls i t , Sommer St raße 28 

Tn tiefster Trauer 

Fri tz Wiemer 

6321 Lehrbach ü b e r Alsfe ld Schloß Hubertus 

Frau Elisabeth Auerbach 
geb. Dressler 

aus Ti ls i t , Stolbecker S t r aße 117 

ist im 86. Lebensjahre für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 

Frau Wera Ruhnke, geb. Auerbach 

Dr. Joachim Ruhnke 

Rosemarie Baring, geb. Ruhnke 

Nikolaus Baring 

Stade, U d o n e n s t r a ß e 28, den 8. November 1966 

Nach l ä n g e r e r Krankhe i t hat Gott unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß­

mutter, Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

Hedwig Henning 
verw. Boeck, geb. Engelke 

aus Kussenberg, O s t p r e u ß e n 

im A l t e r von 75 Jahren heimgerufen. 

In stiller Trauer 
im Namen al ler A n g e h ö r i g e n 

Martin und Ursula Henning 
Hans-Wilhelm und Gerda Boeck 
Herbert und Annemarie Boeck 

Hamm, V o n - V i n c k e - S t r a ß e 3, den 11. November 1966 
B o r n h ö v e d , Pfarrhaus 
L ü n e b u r g , W i l d g r a b e n 1 

Die Beerdigung hat in L ü n e b u r g stattgefunden. 

Befiehl dem Her rn deine Wege und hoffe auf ihn; 
er wird 's wohlmachen. Psalm 37, 5 

Heute entschlief nach langer Krankheit , jedoch für uns plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann , guter Va te r und unser treusorgender 
G r o ß v a t e r 

Hans Sackreuter 
Polizeimeister a. D. aus Tilsit 

im Al t e r von 77 Jahren. 

In st i l ler Trauer 

Anna Sackreuter 
Charlotte Kallweit, geb. Sackreuter 
Christel Kallweit 
Dietmar Kallweit 
Helgard Keller, geb. Ka l lwe i t 
Jörg-Neithardt Keller 
und Angehör ige 

Rinteln. Bruchwipsenweq 18, den 16 November 1966 
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JQ-nbette Ostpreußen sein Besicht? 
Kritische Fragen zu einer Reportage der Deutschen Presse-Agentur 

V o n A r t h u r v o n M a c h u i 

Im O k t o b e r ist ü b e r das amtliche Nachrichten­
b ü r o der Bundes repub l ik doa die bisher g r ö ß t e 
O s t p r e u ß e n - R e p o r t a g e der deutschen Presse ge­
laufen. Un te r der Über sch r i f t „ O s t p r e u ß e n ver­
ä n d e r t e se in Gesicht" berichtete die Warschauer 
dpa-Korrespondent in Renate M A R S C H in v ie r 
For t se tzungen ü b e r „Die neuen S t ä d t e und die 
wiede r i n G a n g gebrachte Landwir tschaf t" (am 
11. 10.), ü b e r „Die Be i sp ie l e : Rei fenfabr ik A l l e n ­
s te in und Tour i s t en -Reg ion M a s u r e n " (am 13. 
10.), ü b e r „d ie Wol fsschanze — Bunkers tad t unter 
Tarnne tzen" (am 20. 10.) und „ N e u e s , altes D a n ­
z i g aus Schutt und Asche" (am 24. 10.). Insge­
samt hat die Repor tage e inen U m f a n g v o n fast 
20 Schreibmaschinereei ten. 

D i e Presse i n der Bundes repub l ik hat v o n der 
dpa-Reportage Renate Mar sch ' k a u m N o t i z ge­
nommen. A u s z w e i G r ü n d e n — einem guten 
und e inem weniger guten — mag die an sich 
ausgezeichnete Reportage bisher mehr oder 
weniger unbeachtet gebl ieben sein. A l s „ w e n i ­
ger gutes" M o t i v k a n n man vermuten , d a ß zur 
Zei t i n unserer Presse den ostdeutschen D i n g e n 
bestenfalls k l e ine Nachr ich tenrubr iken und Pla tz 
für e in ige wen ige p e r s ö n l i c h e Fer ienre isen-Be­
richte e i n g e r ä u m t werden . E i n „ g u t e s " M o t i v 
w ä r e es gewesen, wenn unsere westdeutschen 

und G e l ä n d e e r s c h l i e ß u n g steckten, zu erneuern 
und wei ter zu nutzen.) Ist es nicht erst recht 
e in ü b e r a u f w a n d , wenn die Polen i n unseren 
o s t p r e u ß i s c h e n S t ä d t e n auf der einen Seite iso­
l ier te W o h n s t ä d t e und neue Industrien auf­
bauen, auf der anderen Seite abe i aus al ter 
S tadt -Kernen, meist nur Te i l ke rnen , wie der 
Danz iger Al ts tadt , eine A r t von „ M u s e u m s ­
s t ä d t c h e n " rekons t ru ieren , statt die S t ä d t e ge­
schlossen wei ter zu entwickeln? 

Ein Auffangen der os tpreußischen 
Landwirtschaft schon ein Fortschritt? 

„Der polnisch verwaltete Teil Ostpreußens ist 
auch heute ein vorwiegend landwirtschaftliches 
Gebiet. In der Wojewodschaft Allenstein leben 
rund 63 v. H. der Bevölkerung auf dem Lande. 
Die ehemaligen großen Güter wurden meist ver­
staatlicht und als Staatsgüter weiter betrieben. 
Einige solcher Staatsgüter sind nach dem Kriege 
auch neu entstanden. Von den Staatsgütern ins­
gesamt werden etwa 27 v. H. der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche in der Wojewod­
schaft bewirtschaftet. Die alten Gutshäuser sind 
oft zerstört oder verwahrlost. In manchen von 
ihnen, die den Krieg und die Nachkriegszeit gut 
überstanden haben, wurden Ferienheime oder 

Marktplatz (Ostseite) in Mohrungen mit St.-Peter-Paul-K,rche (1965). Die 
an der Ostseite des Platzes stand (Mantel bis Stybalkowski), und die linke 
Straße (Kaufhaus Lemke bis Glaser Neumann) sind verschwunden. 

Häuserreihe, d/# 
Seite der Herder-

Der Marktplatz im heutigen Arys 

Redak t ionen sich gescheut h ä t t e n , i n die Repor ­
tage a l lzusehr „ e i n z u s t e i g e n " , w e i l Renate 
M a r s c h die g e g e n w ä r t i g e polnische W i r k l i c h ­
ke i t O s t p r e u ß e n s i n wesent l ichen Punk ten doch 
z u k r i t i k l o s h ingenommen hat. W i e gerade gute 
Jou rna l i s t en das gern tun, hat sie sich i n ihr Ob­
jekt , h ie r i n „ d a s polnische O s t p r e u ß e n " fast 
schon ver l ieb t . 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t scheut sich nicht, die 
wicht igs ten anschaulichsten Abschni t te der Re­
portage u n v e r ä n d e r t wiederzugeben und sich 
l ed ig l i ch auf kurze kr i t i sche F ragen am Sch luß 
der e inze lnen Abschni t te zu b e s c h r ä n k e n . Jeder 
denkende O s t p r e u ß e ist j a e in O s t p r e u ß e n - F a c h ­
mann. E r kennt nicht nur das alte O s t p r e u ß e n 
aus der Ze i t v o r 21 Jahren , er hat se in Heimat­
b i l d auch aus zah l losen Ber ichten v o n S p ä t h e i m ­
kehrern , Fer ienre i senden und i n der H e i m a t Z u ­
r ü c k g e b l i e b e n e n immer und immer wiede r auf 
den neuesten Stand gebracht. Jeder Os tpreu­
ß e n b l a t t - L e s e r ist also in der Lage, unsere k r i ­
t ischen Fragen s e l b s t ä n d i g und u n a b h ä n g i g zu 
beantwor ten . 

N e u e P o l e n s t ä d t e — S t ä d t e der Zukunft? 

„Besonders im nördlichen Teil der Wojewod­
schaft Allenstein, also des Hauptteils des polnisch 
verwalteten Ostpreußen, haben die Polen nach 
Kern sich im Vergleich zu den alten Städten 
dem Krieg praktisch neue Städte gebaut, deren 
der Vorkriegszeit verschoben hat. Oft war man 
sich nicht klar, ob und in welcher Form die 
ehemalige Altstadt wiederaufgebaut werden 
sollte, und so sparte man diesen Raum zunächst 
aus. In näherer oder weiterer Entfernung begann 
man mit dem Aufbau der eigentlichen, der neuen 
Stadt — mit Hochhäusern, Ladenstraßen Arbei­
tersiedlungen und neuen großen Werken, wie 
der Turbinenfabrik in Elbing und dem riesigen 
Reifenwerk in der Nähe von Allenstein." 

W i r d hier nicht v o r e i l i g aus der N o t eine 
T u g e n d gemacht? K ö n n e n i so l ie r te Industr iebau­
ten und W o h n s i e d l u n g e n schon als s t ä d t e b a u ­
liche L ö s u n g e n bezeichnet werden? G e h ö r e n 
nicht öf fen t l iche Dienste , K u l t u r und T r a d i t i o n 
sowie Na turges ta l tung dazu, um moderne M e n ­
schen v o n der s t ä d t e b a u l i c h e n Ges ta l tung her 
zu befr iedigen, zu konso l id i e r en , zu beheima­
ten? K a n n es sich e in e u r o p ä i s c h e r S t ä d t e b a u 
ü b e r h a u p t le is ten, ü b e r die se i ther igen Inves t i ­
t ionen, wenn auch nur ü b e r nennenswer te 
T e i l e davon , in den e inze lnen S t ä d t e n h i n w e g 
heu zu inves t ie ren , nur w e i l das i m A u g e n ­
blick unkompl iz ie r t e r , p r ak t i kab l e r erscheint? 

(In a l len zerbombten S t ä d t e n Englands, H o l ­
lands und Deutschlands hat man sich bekannt­
l ich anders entschieden, um die W e r t e , d ie i n 
S t r a ß e n a n l a g e n , Insta l la t ionen, Kana l i s a t i onen 

auch Internate für Landwirtschaftslehrlinge ein­
gerichtet. 

über die Hälfte der landwirtschaftlichen Nutz­
fläche in der Wojewodschaft ist jedoch in pri­
vater Hand und wird von Einzelbauern bewirt­
schaftet, in Betriebsgrößen von 7—15 ha. 

Die Felder machen einen gepflegten Eindruck. 
Man sieht kein brachliegendes Land und keine 
unbewohnten Bauernhäuser. In vielen Dörfern 
entstanden bereits neue, allerdings tehr bes ei 
dene Häuser, und in der Nähe der Güter zusätz­
liche Arbeitersiedlungen. Heute kommen 11 v.H. 
der polnischen Milch- und 27 v. H. der Käse-Pro­
duktion aus dem Allensteiner Gebiet, überhaupt 
konzentriert sich die Industrie auch des heutigen 
Ostpreußen auf die Verarbeitung von Lebens­
mitteln und Holz. Die große Zuckerfabrik in Ra­
stenburg wurde wiederaufgebaut; in Nieden, 
in der Johannisburger Heide entstand eine der 
größten polnischen Möbelfabriken." 

Ist es in der modernen Wirtschaf t mög l i ch — 
i rgendwo auf der W e l t — B a u e r n h ö f e und 
S t a a t s g ü t e r nur mit v e r s t ä r k t e m Arbe i t s au fwand 
zu erhal ten, geschweige denn wei te r zu ent­
wicke ln , ohne e inen mit der Industr ie verg le ich­
baren K a p i t a l a u f w a n d zu treiben (an B o d e n k u l ­
tur, chemischen, technischen u n d organ isa tor i ­
schen M i t t e l n , wissenschaft l ichem Service) ? Ist der 

o s t p r e u ß i s c h e Boden, der wei tgehend ehemal iger 
W a l d b o d e n ist, eines solchen neuz. l .u ien A u f ­
wandes nicht i n besonderem M a ß e b e d ü r f t i g ? 
U n d s ind umgekehr t der A u f f o r s t u n g v o n A c k e r ­
l and nicht gerade i n O s t p r e u ß e n best immte 
Grenzen gezogen, v o n der K o n k u r r e n z noch un­
gle ich w ü c h s i g e r e r ost- u n d n o r d e u r o p ä i s c h e r 
W ä l d e r her? Schöpfen e r h ö h t e P r o d u k t i o n s ­
le is tungen in e inze lnen landwir tschaf t l ichen Er ­
zeugungen, w ie Kar to f fe l - u n d Fut te rbau und 
V i e h m a s t be i wei t z u r ü c k f a l l e n d e n Le is tungen 
i n Ge t re idebau , V iehzuch t usw., das l andwi r t ­
schaftliche P r o d u k t i o n s v o l u m e n O s t p r e u ß e n s 
ebenso gut, j a ü b e r h a u p t ausre ichend aus, im 
V e r g l e i c h zu einer ausgegl ichenen d u r c h g ä n g i g 
in tens iven Landwir tschaf t? 

K a n n v o n den ih rem H e r k o m m e n nach w o h l 
b ä u e r l i c h e n , ihrer N e i g u n g nach aber i n wach­
sendem M a ß e s t ä d t i s c h - i n d u s t r i e l l o r ien t ie r ten 
poln ischen Landbewohne rn , zur Ze i t i n Os tp reu ­
ß e n , noch angenommen werden , d a ß sie sich i n 
ihrem C h a r a k t e r und in ihren Tendenzen 
sch l ieß l ich doch dem deutschen, f r a n z ö s i s c h e n , 
b e l g i s c h - h o l l ä n d i s c h e n , schweizer ischen u n d 
ö s t e r r e i c h i s c h e n , also m i t t e l e u r o p ä i s c h e n B a u e r n ­
tum angleichen? O d e r s ind diese zur Ze i t i n 
O s t p r e u ß e n a n s ä s s i g e n poln ischen L a n d b e w o h ­
ner i h r e m W e s e n nach nicht eben O s t e u r o p ä e r , 
die sich, v o r a l l em i n ih re r kommuni s t i s chen 
F o r m , für grob statt fe in getr iebene, k ü n f t i g also 
v o r z ü g l i c h g r o ß o r g a n i s i e r t e Landwir t schaf t i n ­
teressieren, und d i e sogle ich u n d i n S u m m a 
e inen i ndus t r i e l l en Einsa tz bevo rzugen , soba ld 
da e in l u k r a t i v e r e r R a h m e n gegeben ist? 

Hat eine kapitalarme Fremdenverkehrsindustrie 
heute eine Zukunft? 

»Die Polen wollen Masuren, ein Paradies für 
Angler und Segler, zu einem Touristenzentrum 
ausbauen. Bereits jetzt verbringt hier jährlich 
fast eine Million Menschen ihren Urlaub. Es 
fehlt jedoch an Geld und Hotels. Statt dessen 
entstanden an vielen Orten große Camping­
plätze mit kleinen hölzernen Wochenendhäus­
chen." 

W a r das deutsche F r e m d e n v e r k e h r s w e s e n 
nicht vor 30 Jah ren auch schon i n O s t p r e u ß e n 
ungle ich en twicke l te r als das heu t ige po ln i sche? 
Ha t das T o u r i s t i k l a n d O s t p r e u ß e n i m mi t t e l -
u n d w e s t e u r o p ä i s c h e n R a h m e n nicht ung le ich 
g r ö ß e r e C h a n c e n als i m o s t e u r o p ä i s c h e n R a u m , 
der v i e l mehr zu den K a r p a t e n u n d z u m Schwar­
zen M e e r tendiert? Ist die K o n j u n k t u r v o n p r i m i ­
t i ven Fe r i enh Wuschen nicht e igent l ich schon 
passe? Dien t der g e g e n w ä r t i g e polnische F r e m ­
denve rkeh r nicht mehr der D e v i s e n - „ A n s c h a f ­
fung" statt e iner so l iden E n t w i c k l u n g dieses 
Wir t schaf t szweiges? 

Bauernhof in Glandau, Kreis Pr.-Eylau, aufgenommen im Oktober 

NEUES AUS OSTPREUSSEN 
Mit V i e h und W a g e n aus O s t p r e u ß e n 

Im Durchgangs lage r F r i e d l a n d s i n d Baue rn 
aus O s t p r e u ß e n e ingetroffen, d ie mit Pferden, 
K ü h e n , Schwe inen u n d H ü h n e r n auss iede ln durf­
ten. E i n o s t p r e u ß i s c h e r L a n d w i r t brachte in z w e i 
W a g g o n s z w e i Pferde, v i e r K ü h e , v i e r Schweine , 
fünf Schafe, d re i Puten , zehn En t en u n d 20 H ü h ­
ner mit . E i n e m anderen w u r d e v o n den p o l n i ­
schen B e h ö r d e n er laubt , neben z w e i Pferden 
e inen K a s t e n w a g e n mit 20 Z e n t n e r n Kar to f f e ln , 
Ge t re ide , Schrot und M e h l m i t z u b r i n g e n . 

A u s dieser e twas g r o ß z ü g i g gehandhab ten 
A u s s i e d l u n g darf a n g e n o m m e n w e r d e n , d a ß d ie 
poln ische R e g i e r u n g beabsicht igt , den noch 
freien landwir t schaf t l ichen Bes i tz zu k o l l e k t i ­
v i e r en . Be i e iner A u s s i e d l u n g deutscher B a u e r n 
fällt der G r u n d u n d B o d e n bekann t l i ch au toma­
tisch dem poln ischen Staat zu . sue 

Butterknappheit in O s t p r e u ß e n 

Allenstein — D i e „ W o j e w o d s c h a f t A l l e n s t e i n " 
se i „ d e r g r ö ß t e Produzent v o n But ter u n d K ä s e 
i n P o l e n " , schreibt i n e inem Bericht die A l l e n ­
s teiner Z e i t u n g „ G l o s O l s z t y n s k i " . Dennoch 
funk t ion ie re d ie B u t t e r v e r s o r g u n g i m polnisch 
v e r w a l t e t e n O s t p r e u ß e n nicht i m m e r einwand­
frei , w e i l d ie Meie re igenossenscha f t en stets um 
die Expor tve rp f l i ch tungen bangen u n d deshalb 
g r o ß e B u t t e r v o r r ä t e i n K ü h l h ä u s e r n lagern. Im 
v e r g a n g e n e n J a h r se ien aus O s t p r e u ß e n 4000 
T o n n e n But te r u n d 1000 T o n n e n K ä s e exportiert 
w o r d e n . jon 

Weniger Besucher in Marienburg 

Marienburg — In d i e sem J a h r e h ä t t e n rund 
270 000 T o u r i s t e n , d a v o n 16 000 A u s l ä n d e r , die 
M a r i e n b u r g besichtigt , me lde t d ie Z e i t u n g „Glos 
W y b r z e z a " . Im V e r g l e i c h z u m V o r j a h r sei die 
Besucherzah l u m „ e i n i g e T a u s e n d e " z u r ü c k g e ­
gangen . D e r G r u n d h i e r f ü r l i ege d a r i n , d a ß so­
w o h l U b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n i n Marien­
b u r g fehlen als auch d ie L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g 
der T o u r i s t e n i n der Stadt mangelhaf t sei . jon 

Es regnet durch 

Allenstein — D i e meis ten K l a g e n , d ie Allen-
steins E i n w o h n e r an d ie W o h n h a u s v e i w a l t u n -
gen der Stadt r ichten, betreffen d ie undichten 
D ä c h e r der W o h n h ä u s e r , schreibt „ G l o s Olsztyn­
s k i " . 

Umbau die Hohen Tores in Allenstein 

Allenstein — M o d e r n i s i e r t u n d umgebaut wer-
der s o l l das H o h e T o r i n A l l e n s t e i n , meldet 
„ G l o s O l s z t y n s k i " . In dem h is to r i schen Bau sol­
l en e i n Cafe u n d K l u b r ä u m e e inger ichte t wer­
den. 

Studentenlehrbetrieb 

^ Allenstein — E i n M e i e r e i b e t r i e b , i n dem nur 
° ' ' d e n t e n der H ö h e r e n Landwirtschaftssehule 

i A l l e n s t e i n a r b e i t e n s o l l e n , w i r d im kommen­
den J a h r h e i dei b e g e h e n d e n A l l ens ic r ner 
M e i e r e i gebaut, m e l d e t d i e Z e i t u n g „Glos 
O l s z t y n s k i " 

M o d e r n e r Aufobus-Zentralbahnhof 
Allenstein — M i t dem Bau v o n Autobushat-

Ion, m denen 100 A u t o b u s s e untergestel l t wer­
den k ö n n e n , w u r d e i n A l l e n s t e i n begonnen. 
Nach Ber ichten d e r Z e i t u n g „ G l o s O l s z t y n s k i " 
! ° l ' „ i e s e r n e u e - A u t o b u s - Z e n t r a l bahnhof 
- 7 M . l h o n e n Z l o t y k o s t e n und im Jahre 1969 
fert ig se in . 

Plüscht i ere für den Export 

Allenstein - E i n S p i e l z e u q b e t r i e b i n Allen­
s te in p roduz ie r t P l ü s c h t i e r e für den Expo.i 
England , l t , , l , e n u n d J u g o s l a w i e n , meldet dlfl 
Z e i t u n g „ G l o s O l s z t y n s k i " In d iesem Jahre r ? , , , , " P rodukt ionswer t dieses Betriebes 
rund 5 0 0 0 0 0 Z l o t y be t ragen 

Z e n t r u m für Wassersportler 

s . / n ? 9 e r b u r 9 F ü r 4,2 M i l l i o n e n Zloty ent-
steht am K a n a l in A n g e r b u r g e i n „Zentruni für 

1 •'• P 0 ™ " " . s e h n I,I di«. Z e i t u n g „Glos 
v ' d Z L I w e i d « n u. a. ein Hote l mit 
wainfn« u" nÜ B o o t s l a g e r u n g S h a l l e , e in Ver-
HstPn f i f ^ U d e U n d e i n e K ü * e , i n der Tou­
r is ten selbst kochen k ö n n e n , g e h ö r e n . 


